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Vorwort und Einleitung. 



Hit Ver&ffentlicfaniijf dieses Werkchens Ittse idi eine bei 
neineii ^ebemaligen HQfem" längst beetdiende alte Schuld 
ein. An freundliehen llelinttitgen von dieser Seite liatte 
et ja auch siebt gefehlt, — und so möge uon das Btleh- 
lein hinaos wandern unter die Fhiktiker und seine guten 
W^^|e ftideUf denn nur ÜHr diese habe ieh es geschrieben. 
Damm "wrurde auch von der Voraussetzung entomologischer 
Kenntnisse ganz und gar Umgang und die Gruppie- 
rung der Schädlinge nach Oulturgewächsen zur Gnmdlage 
genommen. Eine solche Eintheiinng hatte z^'ar Wieder" 
holungen nicht völlig vermeiden lassen, bietet aber dafflr 
den nicht zu unterschätzenden })raktischen Vortheil, dass 
eineröeitb die Zahl der Schädlinge in kleinere Gruppen 
getheilt, daher relativ sehr veringert wird und dass anderer- 
seits ])at}iologisch-biologi8che (jharaktere zur Directive mit 
in die Diagnosen einbezogen werden konnten. 

Die Anordnung des Stoffes i^t eine lexikale. Man 
schlägt bei der betreffenden Culturpflanze nach, bestimmt 
den Schädling mit Hilfe der analytischen Tabelle und 
findet unter dem betreffenden Namen Besclirt il ung, Lebens- 
weise und Bekämpfnngsmittel desselben angegeben. 

Beztlglich der Einrichtung der Tabellen sei bemerkt, 
dass eine jede Zahl zM-eimal vorkommt, aus deren Gegen- 
sätzlichkeit der jeweilig zur Untersuchung vorliegende 
Fall gefunden wird. Von da gelir man in der Bestuiimunp;' 
auf die zunächst darunter stehende Zahl (Iber, uelche 
abermals doppelt erscheint und neuerdings auf zwei Gegen- 
stttze hinweist, von denen wiederum der £iue oder Andere 
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auf du m uatflnuehende Object pmen irird. Auf diese 
Aft füati tarn fort, bis man beim Natneii des Schädlings 
angelangt ist So s. B. führen bei G-erste die Zahlen 
1, 2f 8 auf den Namen Getreidelanfkftfer (im Larven- 
anstände); wihiend man dorch die Zahlen 1, 2, 5, 7, 10 
nnd 11 iwar xa demselben Namen gekagt, wehdier sich 
jedoch nicht anf die Larve, sondern auf die Lnago baaieht; 
denn die erstere lenltM die jungen Wintenaaten, der 
Küfer hingegen die Ähren, resp. die noch weldien KOmer 
in denselben. 

Dass ich bei der Beaibeitong des Bfiehleins bestrebt 
war, möglichst kon an sein: das aeigt die Dflnnleibigiceit 
desselben, ohne dass der Sache selbst damit EintKag gesche- 
hen wire; — und mmm ich mich der deutschen statt 
der vissenseihafUiehen Namen bedient habe, bedarf nacb 
dem eingangs Gesagten keiner weiteren Rechtfertigung. — 
Xn gleicher Weise mMetk ea mir geboten solchen Arten, 
welche erst in jüngster Zeit als Sebldlinge bekannt geworden 
nnd,- deutsdie Namen beizulegen, wie s. B» Getrside- 
hMhnehen, Wunelmnkentttdter u. a. 

Die Obstbaumachlldlinge wurden nicht mit einbeaogeo, 
. da diesdben in aaeinem Leitfaden aur Bestimmung 
der sehftdlichen Forst- und 0 bstbaum-Insecten 
(2. Auflage) enthalten sind. 

Meine Absicht gieng dabin, dem Praktiker thatsMchlich 
Praktisches zu bieten. Inwieweit mir dies gelungen ist, 
wird die Folge lehren. 

Wien, am 4. Juni 1890. 

Der Verfasser. 
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Die 

Insecten-Scliädlinge 

in Ackerland und Küchengartoi. 



A, 



Aalwarm (Angaillula), s. Alchen. 

AaskXfer; A«SBchlIäk5fer fSilphaV RunkelrUbenschädlinge ; 
Überwinterung: als Käfer unter Steinen, Laub u. dgl. ; 
Erscheinen: zeitig im FrUhjahre (April) 5 Eier: an verwe- 
«eiide, mit Vorliebe tbierieehe Organiamen und Ab&IlBtoffe ; 
Larve: Ton Mitte Mai «o; eniJttiit ticli In 4er Bege] yon 
jenen Stoffen; vergreift sich aber auch an lebenden Ge- 
wächsen (Zuckerrübe, weißer Gänsefuß ^) [Chenopodium 
albidum], deren Blätter sie verzehrt ; Fraßdauer ; bis etwa 
Mitte Mai, dann Verptippuny im Boden. — Vier Arten 
sind bis jetzt als Schädlinge beobachtet worden; sie alle 
beben ale gemeinsebaftlieben Charakter den eiförmigen 
Körperumfang und das halbltruBförmige Brustschild, unter 
welchem der Kopf yerboigen ift; die FOblhOmer kora, ken- 
lenfbrmig verdickt : 

1. Oberseite Diit dicht anliegender, seidenartiger, grau- 
bräunlicher Behaarung; l^lUgeldecken mit drei erhabenen 
LlimsUnien; 10—11 mm hing: Brmaäumri^ JadtSfur, 

1» Obertnte kaU; Küfer gm sebwars; FlOgeldeeken 
mit' mehr nünder deutlichen erhabenen iJngnippen nnd 
swischen diesen punktiert oder gernnzelt. 

2. Flügeldecken in den Zwischenräumen mit nnregeloiK- 
ßigen i^uerrunzeln, oder runzelig punktiert. 

3« Qnermnzelig; Längsrippen aehwaeh; 11 — IS mm; 
Orv^nmzO^ AaMfgr. 

3. finnielig punktiert; Längarippen stark yortretend; 
bis 11 mm: Schwarzer Aash'ifW. 

2. Flügeldecken in den Zwischenräumen punktiert; Längs- 
rippen deutlich j 13—15 mm : MatUchwarztr Aaakä/er. 



') In BVbmMi wnfd« beobaebtsl» da« Larven ud Kiftr der 6U- 
pha obflcura, opuca und retieulata ditaas Unitiaot «owohl der Bflbe als 
mm Aase vonogen. 

H«atoli«l, iMMtta. 1 
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AbtazM. 



Die gefilhrtiduto unter d«i genennten Arten ist zweifele* 
obne der schwarze A. (Silpha etrata) und nächst diesem 
der braunhaarige A. (Silpba opaca). Die T^rve des Er- 
steren ist (wie alle Silphidenlarven) 6- beinig; erreicht bis 
Mitte Mai gegen üO vim\ KUcken durchaus schwarz be- 
•chfldert, eivfilrbig; die Seitenrlnder lappig erweitert; Baiieh* 
leite aeherf abgcgieost aehnratrig weiß, sna GrOnliehe; 
Kopf groß, mit lortlftig entwickelten Fresszangen; Fuhler 
ziemlich lanjr, vorgestreckt ; Hinterleibsende rückenseits 
mit zwei Spitzchen und röhrenförmig verlängertem After. 
Schutz und Bekämpfung: 1. Unterlassung der Jauchedttn» 
gung im Frfibjahre, weil durch den Gmeh die Iiwen 
nur Einwandemng venuilaaat werden aollen. 3. Ableaen 
der infolge ihrer Gttttte und Fnrbe an den Rüben leicht 
auffindbaren Larven und auf dem Boden umherkriechenden 
Käfer. 3. Anlockung der Larven und Käfer durch aus- 
gelegte, kleine, ihieriscbe Kadaver oder Kttrpertheile; Er- 
sichtlichmachung dieser ätellen durch geschälte Huthen 
oder Spaltatibe, und Vertilgen der aich dabei aammeinden 
Larven und Käfer. 4. Statt deaaen ESngimben von mit 
Fleiscbtheilen belegten Fangtöpfen (s. Maulwurfsgrille), 
welche öfters revidiert und die daric befindlicben Schäd- 
linge zerquetscht werden. Die letzteren dienen sodann 
selbst wieder als Ködermittel. 

Abraxas grossulariata Lin., ÖUcbelbeerspaoner. 

Aokerboline, s. Saubohne. 

AekcrealeB (Agrotis), Schmetterlinge der Abtheilung Eulen 
(Noctoidae)) deren Baupen {Erdraupen) theils durch Wnr> 
ieU)m0, theila dareh Belreaaen der oberirdiaehen Fftansen- 
theile aebädlich werden. Die Arten der erateren Gruppe 
leben ausschließlich im Boden; jene der zweiten Gruppe 
fressen nur des Nachts, und ruhen tag;9liber versteckt in 
Erdröhren oder sonstwo am Hoden. Die Ackerealenraupen 
ttberwiDtem ausnahmslos, und verpuppen sich im folgenden 
FHlhjahre im Boden. Ala dem Feld- und Gemflaebau aehSd- 
lieh aind folgende Arten bakannt geworden: 
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1« AiQkwrtnle, Erenzwxin- (Agrotb excalamationu Lin.). 

Der Srhmptterling führt seinen lateinischen Namen, der 
auch ins Deutsche tJbertrftfjen worden ist, „Ausrufezeichen" 
von dem, einem solchen ähnlichen, schwarzbraunen dicken 
Strich auf den VorderflUgeln, welcher an einer achwach 
«Ogedeuketen, »ickiack qaar laufenden Linie beginnend, 
•ieh bia gegen die Mitte des Flttgels fortaetzt. Eine 
schwarz^rauue, nach den beiden Seiten «ich verschmttlernde 
Querbinde findet sich am Vorderrande des Brustrtlckens 
hinter dem Kopie. Im Übrigen sind die Vorderflligei choco« 
ladebrann und zeigen meist noch gegen den Vorderrand 
eine grOftere nierenllteiDige, und eine kleinem melir rund* 
HekebeiGimiitig. HinterflQgel heller mit dankleren Adern. 
Flttgelspannnng 35— <37 mm. ^Ihigzeit: Jani, Jnli; und 
Eierablage tief über dem Boden an die untersten Wurzel- 
biätter. Raupe: von Ende Juli an: erreicht bis 40 »«m; 
16-fUßig; glanzlos; branngrau oder graubraun j üiickenUnie 
bleieb, dnnkler beteluittet mit swei eehwaneo Fleckchen 
beiderieits auf jedem Binge; Selten mit breitem Schatten» 
etraif; danintor die schwanen LafUOcber und hinter dieeen 
ein schwarzes Fleckchen ; Bauch hell ; Kopf bmun mit 
schwarzem Stirndreiecke; — frisat des Nachts an den ver- 
schiedensten Pflauaen und ruht tagsüber in Erdiöcbem. 
Bia im Herbete hat sie ihre ▼oUe GrOfle nahem erreicht; 
ÜbmvinUri im Boden in einer mit Speichel ansgeglitteten 
Erdhöhle; setzt im Frühjkkn den Fraß noch bis in die 
^5weite Hälfte Mai fort; verpuppt sich ebenfalls im Boden 
und erscheint als Schmetterling zur oben angegebenen Zeit. 
Bekämpfung: s. am Schlüsse (6.) 

2. Ackereale, rindenfarbene (Agrotis corticea W. V.) 
Der Sehmetterling: etwas Ideiner als der eben beschriebene 
nnd aneh dnnkler; der Strich anf den VorderAOgeln neigt 
eine lichtere Fttllnng; hinter dem Kopfe am Verdeminde 
des Bnfttrackens fehlt die scharf abge.grenzte schwarze 
-Qaerbinde. Flugzeit : vom halben Jani nn bis in den Herbst. 
JÜerable^: im Juni and Jnli, wie bei obiger Art. Raupe: 

1* 
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▲ekerenla. 



vom August angefangen; 16-ftißig; ausgewachsen bis 32 »mi»; 

schmutzig braun^rrau ; Bauch lichter; Seiten mit schwarz- 
grauem Schattenstreifen; alle diese Farben geronnen; Kopf 
braun; Wangen schwarz; besonders charakterisiert durch die 
6 größeren, eine Querreihe bildenden, dunklen Flecken 
diebt hinter dem Kopfe und durch hell eingefaaete Warsen- 
punkte auf den Kiugen. Nach erfolgter tJbencintertmg im 
Boden frisst die Raupe noch etwa 4 Woeh«i; Verpuppuftff 
in der Erde; und SchmitUrling im Juni. — Bdcämpfmig: 
8. am Schlüsse (6.) 

3. Ackereule, Sauerampfer- (Agrotis pronuba Lin,) Der 
Sehnietterling: bis 60 mm Flügelspannung; Hinterfittgel leb- 
hatt gelb mit schwarzer Saumbinde als einzige Zeichnung 
derselben; VorderflUgel dunkelbraun bis braunroth, mehr 
wanigar mit weimicher Hieehoog; Kopf liehter. Flu^$it: 
im Juni, Juli; Eier: an die Grundblätter oder an den 
untersten Stengeltheil verschiedenartiger Cultur- und Wild- 
gewächse; — Raupe: vom Anp;n8t angefangen; 16-füßig; 
dick, weich, saftip^; schmutzig; grau: schwärzlich durch- 
rieselt, daher brauu erächeineud ; Bauchseite lichter, Kopf 
klmo, hellbraun, mit iwei dunklen Lttngsetreifen; auBg«- 
aeiehnet durch 2 weißliche, oherieits Ton dicken schwarsen 
Strichen begleitete NebenrUckenatreifen und blassgelbe 
Mittellinie: die Luftlöcher schwarz, in dunklen Wischen 
stehend, l hertcinternng : im Boden; Verpuppunq : im Mai; 
ScknietUrling zur oben angegebeaen Zeit. — Bekdiupjung: 
8. am Sehlusse (6.) 

4. Ackereule, schwärzliche f Agrotis nigricans Lin.) Der 
SchmetlerLing : gleichmäßig vioiettsciiwarze VorderflUgel mit 
aehwamem Strahl an der Wurzel; Hinterflttgd sdimutsig- 
weiß mit hriiunliehem Saume; 32 — 33 nm Flügelspannung. 

FUt^tüi Juni bis August. EieraUage und lonetiges Ver- 
halten: wie bei vorberbeschriebener Art. Sie gefattrt haupt- 
sächlich den Sandböden an; die Raupe: vom August an; 
übermntert in ziemlich jugendlichem Zustande; ihr Herbst- 
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fraß daher wenig bemerkbar; setzt aber den Fraß noeh 
während zweier Monate im nächsten Frilhjahre fort; 16- 
füßig; erreicht 28 — 32 mm: weich, wachsglänzend, durch- 
scheinend ; grilnlich graubraun, mit zwei verwaciiseuen 
gelblichen Längsstreiten ; Baach bis zu den Luftlöchern 
sebnraUig weiß; die Wenen auf dem Btteken der Sxngß 
von der GrOfie der Loftltteher; diese schwarz; RUclcengdifi 
- dunkler eingesäumt; unter ihm ein Seiteustreif lichter; 
Kackensehild und Afterklappc schwarzbraun und licht durch- 
schnitten; Kopf mit dunklem /\igem Gesicbtsfleck ; Ver- 
puppuny : in einem ICrdgehäuse ; Schtnetterling : im Früh- 
jahre. BiStähijjfung: 8. am SeUaase. 

5. Aekerenle, Weisen* (Agrotis Tritici Lio.) SdmttUr' 
ling: 35 — 36 mm Fltlgelgpannnng;, 16—17 mm lang; sehr 
venUnderlicb ; Vorderllflgel grau mit wenig lichterem Vor* 

derrande und doppelten gezähnten Querstreifen; eiop ring-, 
und eine mehr nierenfbrmige Zeichnung nalie der Flügel- 
mitte — weißlich bestäubt ; eine zapfen- oder kegelförmige 
ediwttniieh umzogen; die gegen dm Anfiennnd gerttdcfce 
und mit diesem siemlleh parallel und wellenformig Terlau« 
fende Linie ist licht; ihre Mitte in zwei größere Zacken 
erweitert, und mit schwärzlichen, nach innen gerichteten 
Pfeilflecken besetzt; Hintertiu^^el schmutzigweiß, am Saume 
breit grau angelegt; Unterseite ohne bogig verlautendem 
Streifen. Flugzeit: vom Juni bis August. Lebensweise: 
mit jener der ttbrigen Arten siemlieh gleldi. HSnde Angnst 
und September die bleigraue Saupe: IS-ftlfiig; erreicht 
32 mm; ausgezeichnet durch glänzend schwarzen, von drei 
lichten Längslinicn durchschnittenen Nackenschild, und eben- 
so durchschnittene, helle Atterklappe; fein dunkel ein- 
gefasstes heileres Rttckengef^ß und verloschenen Seiten- 
streifen dureh die Ini^re Wanenreibe; Kopf braun; Wangen 
nnd Sebettel mit dunklen. Ineinanderfließenden Flecken. Über- 
winleining im Boden ; Fortsetzung des Fraßes im April und 
Mai den nächsten Jahres ; Verpuppung im Bo^en ; Flug des 
iychmetterUngs im Juni. Schutz und BeMmpfung: s. unten. 
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0. Aokeranle, Wiatmaat- (AgroÜB Begetnm W. V.) 

Schmetterling: 48 — 50 mm FlügelspanDung^, 20 mm Länge; 
Vorderflügel gelb- bis braungrau, dünkler bestäubt, mit 
Bchwärzlichen gedoppelten und gezäbnten oit undeutlichen 
Querstreifeu, — zwei rundlichen, schwärzlich umzogenen 
Angenförmigen Zeiebnungen (melir den Vorderrande genl^ 
bert) in der Mitte und einem knraen, zapfenfbnnigen Fleek 
am inneren Querstreifen ; HinterflUgel weißlich, mehr we* 
niger brRunelnd ; Rippen dunkler ; Brustrticken hinterm 
Kopfe mit schmaler schwarzer Bo^^enzeichnung. Flugzeit : 
vom halben Mai an; Eieri einzeln; Raupe: vom Juii an; 
16-lBflig; erreiclit bis 50 mm; didc, seftig, wecbsgläntend ; 
gmtt erdfahl, grttnelnd, mit drei dunklen MitteUinien, dwen 
mittlere di^peh» deren beide äußere gewellt sind; jeder 
Ring rückenseite mit vier schwachen Haarwärzcben ; Luft- 
löcher schwarz, groi), dunkel umflossen; Bauch schmatzig 
hellgrau; Kopt und Kackensebild dunkler; an Ersterem die 
Sntm imd ein Stiradreteck sdiwürzlich ; liegt bei Tage sa> 
etmmengerollt verrteekt am oder im Boden; fHait nur des 
Nachte Q. z. an den unteren Tbeilen der Pflanze. Die im 
Boden vorhandenen, wie mit einem Bleistift p^estoßenen 
Löcher verrathen ihre Anwesenheit. Bis zum Herbst ist sie 
ziemlich erwachsen, überwintert unter der Erde ; Fortsetzung 
des Fraßes im Frühjahre; Verpuppung gegen Ende April 
und An&nga Hai ; SdtaitU§rU$ig : von zweiter HlÜfte Hai an. 
S^utz nnd Bekämpfung: 1, Frischer Umbruch; die ersten 
1—2 Jahre mit Hackfrüchten ; grobscholliger Umbrach ; nacb 
erfolgter zwei- bis dreimaliger Diirchwintenin^ des Bodens 
kann zu anderer Cultnr geschritten werden. 2. Überwalzen 
des Bodens nach eriulgter Auäüaat (Frühling, Herbbt). 
3. Sammeln der Banpea : a) wMhrend der Bodenbeaibeltang 
(Pflog oder Haue); 6) Auslöffeln der Ranpen tagsüber, 
während fie sieb in ihren Flacht-Erdröhren in der Umge- 
bung der Pflanze versteckt hatten. Solche Stellen siud an 
den, jenen von RegenwUrmern herrührenden Ähnlichen 
Lüchern im Boden unschwer zu erkennen; c) Absuchen 
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der befresseoen Pflanzen Nachts mit Blendlateniett und 

Suromeln der nur um diese Zeit fressenden Ranpen. Diese 
. beiden auletzt angegebenen Bekämpfungsmittel können nur 
in beacbrMnktem Maik zur Ausführung gelangen (GemUse- 
gürton). IMrikiit Friitit: Kiili«!! ud StMrai Hmige- 
fltigel; Manlmirf. 

AAflnekaeek« (Ltmax agrastu) ; Beklmpftiiig wobl nur anf Um- 

Den Flächen (Gftrten) möglich; solche M^mp/unp^mtMaiad: 

1. Boden-Strenmittel : sie bezwecken, die Schnecke am 
Weiterkriechen zu bindern, indem dieselbe ihres Scbleimes 
beraubt, event. sogar verwnndet wird und auf die eine 
oder andere Weise sugronde geht. Sehr gut eignen sich 
hiena die Rtlekstände beim Flacbs* und Hnnfbrecben; 
S^n von Grerste; Gypemehl; Asche, Ruß; Enlk; Sels; 
Eisenvitriol u. dgl.; alle diese Streumittel mUssen entweder 
vor Sonnensnfg:anp: oder nach Sonnenuntergang zur An- 
wendung gelangeu. Auch daa Aaslegen mit ranzigem Fett 
bestrichener Krantblätter wird als Abhaltungsmittel em- 
pfoUea. 3. YergifUni d«r Schneeken oiittelst ausgelegter 
SUIcIm fintch geschnittener Kaiserkronen (Frittlhuin). 

3. ▲BkOdem derselben: a) Auslegen diverser Grttnzeug- 
Abftllle und solcher von Hack- und Knollenfrüchten (Kar- 
toffel- und Rübenschalen u. dgl.) ; oder in Stücke geschnit- 
tener Kürbisse; schlechter Gurken etc. — b) Faugtöpfe 
mit dner Ubehung van Sttrke und Jodine im Boden 
eingesenkt, sollen (Taschenberg) durch den sich ent- 
wickelnden Geruch die Schnecken anlocken. Wo zultfssig: 

4. Einlassen der Haushtihner nnd Enten in die Gemüsegär- 
ten, besonders nach stattgehabten warmen Regen, wo die 
Schnecken am häufigsten zum Vorschein kommen und wandern. 

Aerelepla asseeteila Zell., s. Lauchmotte. 

Aeronjeta rnmieis Lin., s. Ampfereule. 

Ademeaia tauaeetl Lin., s. Blattkäfer, rauher. 

Älehen (An^uiUuia), sehr kleine, 0*S5 — I i mm lange, 
eierlegende, durch beide Geschlechter (Männchen und 
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Weibeben) vertretene Fadenwürmer, deren Larven sich 
mehrere Jabre hindurch in scheintodtem Zustande t^u er- 
halten und zu geschlechtsreifen Thieren zu entwickeln ver- 
mögen, wenn ihnen durch Bodenfeuchtigkeit uud Wärme 
die hiersii nothwendigen Bedingungen geboten Verden. — 
Drei Arten sind tüx den Landwirt von Interesse: 

1. Alchen, Lozern* (Auguillula Havensteinii J. Kühn) 
entwickelt sich en der Luseme (Hedicago sativa) und am 
Kothklee (Trifolium pratense) in Wuncdn nnd Trieben. 
Die von ihm befallenen Pflanzen zeigen krankhafte Er* 

scheinungen : Triebe zum großen Theile verkümmert; oder 
die Knospen entwickein sich anstatt zu Schossen uud ßlüttern 
zu gaileuartigen, weißlichen, eifoxaiigeu oder rundUcheu 
Gebilden; — oder wenn, was meistens der Fall ist, Trieb- 
entwieklttog stattfindet, so erscheinen diese verkfirst, ver* 
krUmmt und häufig von ungleicher Dicke; — oder alle 
dif^ kleineren Triebe sind bleich, von fast weißer Farbe; 
oder diese Bleichsucht bleibt aut den unteren Theil der 
Pflanze beschränkt, während die oberen Zweige sich grün 
erhalten. An solcben Trieben sind aber die Blittcben ihrer 
größten Zahl nach vwkflmmert, oft gar nur schuppeafttraiig 
entwickelt. Die Verdickungen am Stamme und an den 
Trieben können bei Luzerne da*^ Vierfnche des normalen 
Durchmessers erreichen. Alle diese krankeu Prianzentheile 
beherbergen in ihrem Inneren große Mengen Alchen von 
durchschnittlich etwas über 1*4 mm Länge. — In Gegenden 
mit ausgebreitetem Lusem- und Kleebaue luinn dieser Wurm, 
wenn eingenistet, große Schäden verursachen und ist unter 
solchen Verhältnissen der Anbau dieser Futterkräuter auf 
mindestens 10 Jahre aus^^nset^en und dürfte sich für bindiore 
Böden die Esparsette, namentlich die zwei- und dreischurige 
(Onobrvchis sativa var. bifera und maxima) empfehlen. 

2. Alchen, Roggen* (Anguillula dipsaci KUhu). Entuick- 
lung in Weberkarde, Roggen; seltener in Hafer, Klee, 
Buchweizen; häufig in wilder Karde, Kornblumen. — 
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Wichtig' \y\rä dipner Schädling für flfn Feldbau durch sein 
Vorkomnieii ;ui dt-n zuerst erenannten beid* n Culttirpflanzen. 
Die au der Weberkarde erzeugten iLraxikheileu sind unter 
d«m Namen Ken^ttU bekannt; jene an Bog^ als Stotk^ 
Knotm^ Dickkopf, a) Kemfilnle der Karden. Charakter: 
Welken und Absterben der BIflten (Ende Juli and Anfang 
August) ; Einschrumpfen und BrBunen des Fruchtbodens ; 
die Kardenköpte hobl, marklos. leicht; die Samen nur zur 
halben Gröiie entwickelt, ütumpt abgerundet; Uaarkroue 
sdur lang, au^tiMid. In dem Harke der KOpfe nnd in den 
nnreifen Samen finden eich die Älcken in ^len Entwick- 
lungsstufen vor; indem ausgereiften Samen ausschließlich nur 
Larven. Solche %'on Alchen besetzte Kardenköpfe sind wertlos, 
h) Stock des Roggens. Charakter: Blätter (der Wintersaat 
zu Anfang Secember) z. Th. auffallend wellig \ im März : 
Vergilben and theilireises Abaterben der Fflanien; andere 
entwiekehi sich scheinbar kräftig; der Wntselhals 
aber ungewtthnlich stark aufgetrieben; die Blätter ver- 
kürzt, wellig gerandet ; an den Blattscheiden bedeutend 
verbreitert. »Solche Stämme sterben entweder noch vor Beginn 
der Ahreubildung ab \ ihre inneren Halmtheile unterhalb 
des Knotens sind von mulmiger Beschaffenheit; von den 
darin lebenden Alchen serstDrt; — ocfsr die kranke Pflanie 
gelangt awar zur Ährenbildung; die Ähre sekieSt aber 
nicht aus ; bleibt in den oberen Deckblättern stecken ; die 
Halmknoten sind so nahe an einander f?:er(Jckt. dass der 
eigentliche Halm fast ganz tehlt ; — oder die Ahre tritt 
theilweise oder auch ganz aus, erreicht aber kaum die halbe 
normale OrOße; KVmerbildnng Ifickig; der Kern selbst nn* 
vollkommen. In der Karde beherbergen die Sammi, im Boggen 
die Halme die Älchen-Xarty;;; welche sich, wenn mit dem 
Saatgut oder Dünger aufs Feld gebracht, zu Geschlechts- 
thieren entwirkeln und so die Krankheit neuerdings in die 
jungen Saaten tragen. Bekümp/ungs-MaJiregeln : 1. Vernich- 
tung der Kornblnmeii nnd (wilden) Kardeadisteln anf den 
Feldern; 2. Venrondung des, von soleben Barnten berrtth* 
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renden Strohdttogers Ausschließlich nur auf Wiesen oder 
in Obst- und Gemüsegärten; auf keinen Fall aber auf 
Getreide-Äcker; 3. Vermeidung aller jener Ackergeräthe 
bei Bearbeitung noeli anveneucbter Felder, welelie auf in- 
Meierten Boden vorher lehoii verwendet worden waren ; Bei- 
nigen derselben von der anhangenden Erde. 4. TiefenUnr; 
SpatpflUgen bis 40 — 45 r»t Tiefe; reichliche Dünfriinj^ ; 
5. Aussetzen des Anbaues von Ivoggen, Hai er, Buchweizen, 
Kotbiclee; Fruchtwechsel: Hackfrüchte, Mais, Gerste, Wei- 
sen; 6. Veraieldang des Kleeunterbaues nnter Boggen und 
Hafer. 7. (beim Kttdenbav): Verwendung von anssebUefi- 
lich aus unTorseuchten Gebieten bezogenen Samen; Ansiie- 
hen der StAmme gleich nach erfolgter JSinemtong der KSpfe 
und Verbrennen an Ort und Stelle. 

3. Älcheo, Weizen* (AnguiUula tritici Roffredi); erreicht 
nicht ganz 0*9 mm und erzeugt am Weizen die unter den 
Namen Oid^ radiger Wtiwm, Kaulbrand bekannte Krank- 
keit. Gtoraüsttr: der Kern buckelig, stumpfdreieckig, ein- 
geschrunipft, runzelig und dick balgig; zeigt außer der nor- 
malen Keimfurche noch eine zweite, (lieser g;esrenüberlie- 
gende; Farbe verändert, nicht jene der gesunden Körner, z. 
Th, gebräunt; die Mehlsubstanz zerstört; statt ihrer eine 
^Ibliebe, lkserige oder staabige Kasse, in welcher die 
Alchen eingebettet (bis 8 — 10 Stttck in einem Korne) lie- 
gen. — Diese Larven erhalten sich mehrere Jahre hin- 
durch entwicklungsfähig; sind außerordentlich widerstands- 
kräftig sowohl p:ep^eii Hitze als Kälte und erwachen aus 
diesem scheintodäbnlicben Zustande zum activen Leben, 
sobald de mit der Aiusaat an den Boden gebracht werden. 
Dnreh den Einflnss der Bodenfeuchtigkeit werden die 
dicken Samenbilge erweicht; die eingeschlossenen Wurm- 
larven vermög^en dieeelben zu durchbohren und g'elftTi^en 
aus dem Korne heraus ins Freie ; hier finden sie bereits die 
junge Wintersaat vor; fangen zu wandern an; bohren sich, 
wenn sie eine Pflanae erreicht haben, in die Hersknospe 
ein; steigen, gleichen Sehritt haltend mit dem im Frtl^ahre 
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so scbosseu beginnenden Getreide im weiteren Verlaufe der 
Halmentwicklung in die Ahre; von da iu die Knospen 
und jungen Samen ; entwickeio sieb in den noch milchen- 
dem Kernen zu gtscMichtfreifm Ihieren ; treten m Begattung 
xmä sterben» naebdem die Ei§r «bgeeetst tind. Die aus dieMn 
bervofgehenden Larven verbleiben nun wiederum als aolehe 
so lauge im rad igen Weizen kern, bia ihnen durch Aussaat 
Gelegenheit znr Weiterentwicklung geboten wird. Da in 
der Kegel nur em Theil Jer Kömer einer Ahre sich als 
radig, der andere aber alä gesund erweiset, so ist bezüglich 
des Seatgotes vm so gröfieie Vorsieht geboten. Ans dieser 
Dtmelluag eigebeii sich die VMmmmgtmUUi von selbst: 

1. Sorgfältiges Reinigen des Saatgutes: a) auf der Pate* 
mUhle ; b) durch Behandlung in Wasser, indem man den 
verunreinigten Weizen iu entsprechend große, mit Wasser 
gefüllte Bottiche in kleinereu Partien einscbaofelt und gleich- 
seitig die, eine kone Zeit auf der Wasserobeifikdie deh 
sehwimmend erhaltenden, radigen KOrner absehOpft. In 
beiden FVllen aber soll das radige Getreide erst nach vor- 
ausgegangenem Abkochen zur Verftltterung; verwendet wer- 
den. — c) Durch Behandlung des Saatgutes in einer Mi- 
schung von 1 kg englischer Schwefelsäure auf 150 Liter 
Wasser; Abschöpfen aller, während 24 Stunden an die 
Obesfliehe kosunenden Ktfmer und Verbrennen derselben. 
Dieses Vei&hren, durch mehrere Jahre hindurch fortgeaetst, 
vermag eine vollständige Reiniguug der Saaten herbeizuführen. 

2. Auf Feldern, wo sich radiger Weizen zeigt, lasse man die 
Frucht nicht zu stnrk ausreiien, um den Koruerausfall (radige 
Körner ) möglichst zu verhüten. Vergl. hMch HoggM-Mcheiu 

Aella aenmlnata Lin., s. Spitzling. 

Ingerllag, s. Engerling* 

Afiis, s, Staebelbeerstfaneh. 

Agtletei (lineatns Lin. nnd obsenms Oyllb.)» b. Drahtfrflrmer. 
AgreMjsa nlgrlpcs Mg., s. lAuemninierer, schwaner. 
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iLfMtifi, s. Ackcroulrn. — Ag. corticea, 8. Ack., rindenfarbene, 
— Afr. excalamationis, s. Ack., Kreuzwurz- ; A?. niorricans, 
6, Ack., schwärzlicbe ; Ag. prunuba, s. Ack., Sauerampfer-; 

Ag. segetum, s. Ack., Wintersaat-; Ag. tritici, 8. Ack., 
Weisen-. 

AIUqu» liftucb. — (A. aatiTum, Knoblaucb ; A. Porram, Porrei, 
Porree ; A. Spbaenopresnm, Sebnittlaneh ; A. Ascalonicani, 
Sdialotte; A. Cepa, Zwiebel, Steckzwiebel; A. fistuloram, 
Wintenwiebel, s. Laucb. 

Ameisen (Formiciden) werden, insofern es sich um Arten 
bandelt, welche in der Erde ihre Nester bancn, durch Unter- 
wühlen des Bodens schädlich. Es führt zum Austrocknen 
desselben und zum Vertrocknen der daselbst wurzelnden 
oder ankeimenden Pflanzen. Von all den vorgeschlagenen 
Bekämpfung nnd AlhdUmgstnUi^n ist wobl nur Eines 
ausschlaggebend: Auithebeu der Erde sammt dem Neste 
mittelst Spatens und Behandlung der Grube und des Aus- 
hubes mit siedendem Wasser oder Feuer. (Außerdem wird 
empfohlen: Eingraben von Fischcadavern, Heringsköpfen 
etc. da, wo das Nest sieb befindet ; — Bestrenen des Bodens 
mit Sab.) 

Ampfer, s. Winterspinat. 

Ampferblattlans (Aphis rumicis Lin.), s. Blattläuse. 

Ampferbiattwesfe Traxonus agilis Klug), s. Blattwespen (1.) 

Ampferenle rAcronycta rumicis Liu.) Schnietterfino : Flugweite 
35 mm; Vordertiügel Lrauugrau und hellgrau gemischt, mit 
einer Heihe weißlicher Flecken vor dem Saume und zwei 
doppelten Qaerstreifen, von denen der nach anßen liegende 
stark gesaknte mit einem veifien Fleck am Innenrande 
beginnt; eine nieren- und eine ringförmige Zeichnnng etwa 
in der FlUgelmitte sind schwarz nmsäumf : Hint^^rflnsrel grau 
mit breit dunkler gefärbtem Saume. Flugzeit und Eier: 
im Mai zum ersten-, im Juli, August zum zweitenmale; 
Jtaupm ebenfalls zweimal: im Jmii und im September bis 



Dlgitized by Google 



-Attllionyia. 



13 



Spätherbat; 16-ftißig; schwanlnmiui, auf den Warzen- 
Querreiben sternförmig, kurz, rotbbrann behaart, mit je 
einom wf>ißen rothgefleckten Streifen in den Seit^'n und 
zwei weisen schräggestellten eme lieihf^ lenchtend zinnober- 
rother Wärzchen einschließenden Fleckenzeichnungen auf 
dem Btteken; Luftlöcher weifi. — Die Raupe (immer em> 
leln) an Tenichiedenen wildwaahflenden und Caltarpflanzen, 
kann, wo es sich als nothwendig erweisen aollte, darch 
Ablesen leicht vertilgt werden, 

Aaiphldaita klrtaria Lin., s. Hopfenspanner. 

Aajeto fksdeenle Koch, s. Slaiswunellaus. 

▲aerftstrU letelU Znk., a. GrasxUnsler. 

Anelkui gm^eolens, Dill; Aneth. foenienlnm, Fenebd; s. 

Dm. 

AnfnlllBla, Alchen: — A. devastatrix, Boggemdchen; 
A. dipsaci, RoggenSlehen ; und A. Havensteinii, Lucern- 

älchen, s. Alchen; A. putrefaciens, Zwiebelälchen, Zwiebel- 
trichiue, s. Lauch (die Anmerkung); A. tritici, Weizen- 

älchen, Alchen. 

Anguillalen wirdhHutig statt der Bezeichnung Älchen gebraucht. 

Inisoplia, s. Laubkäfer. — A. adjecta Er., s. Laubkäfer, ver- 
wandter; A. agrlcola Fabr., s. Feldlaubküfer ; A. austriaca 
Hbst., a. Laubkäfer, österreichischer; A. cruciiera Hbst., s. 
Krenslanbkifer; A. frntieola Fabr., a. Getreidelaubklfer; 
A. lata Er., s. Laubküfer, breiter. 

iMBala Titls Fabr., s. Weinlaubklfer. 

Antbeayla, Blunenlliege: A. antiqna Heig., s. Zwiebelfliege, 
graue; A. brassicae Bonchi, s. KohHIiege; A. canicularia 
Ud., s. Handstagfliege; A. coarctata fUl., s. Blumenfli^» 

verschm liierte; A. conformis Fall., s. Riinkelfliege ; A. 
florahs lall., s. Kettichfliege; A. fuuesta J. Kühn, s. 
Lupinenfliege ; A. furcata Boucbe, s. Zwiebelfliege; gabel- 
rippige; A. laetneae Boncbd, s. Lattidtfliege; A. platvnt 
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Meig., s. Schalottenfliege; A. radicum Meig., s. Wnrzelfliege ; 
A. trimMalfttA BoneM^ a, Blomenfliege, dreifleckige. 

AitiMieMat nU Hl»t., Iffinbeeietecber. 

Apfeie, t. BkttlMiue« — A. «venae, Hefin'blattlaiiB ; A, bras« 
eieae^ KohlbUttUiis ; A. cerasi, Kirschblattlaiis; A. cevealis, 

Getreideblattlaus; A. dianthi, Nelkenblattlaus; A. grossu- 
lariae, Stachelbeerblattlaus ; A, humuli, Hopfenblattlaus ; A. 
papaveris, Mobublatilauss ; A. pisi, Erbsenblaitlaub ; A. ra- 
dicum, 8. Maiswurzellaus; A. ribis, Jobannisbeerblattiaus 
(b. d.); A. nimleia, Ampferblattlans; A. nlmariaeiB A. pisi; 

A. Ticiae, Wiekenblattlatu. LAenMweiM nnd Behämpfimg: 

B. Blattläoae. 

Af leSy Spitzmttttscben : A. apricans Hrbst., Sp., sonneliebendes ; 
A. assimile Kirby, Sp., äbnlicbes; A. miniatum Sr., Sp., 
rothes; A. trifolii Lin., KleespitzmKuschen ; A. violaoemn 
Kirbjr, 8p«, veilchenblaues. — S. Kleerüsselkäfer. 

ApUm gcaveolens, a. Sellerie; A. PetroseliDim, Petexstlie; s. 
Salat. 

Aprilkifer» b. Brachkllfer (Nr. 2.) 
AipuMfif offieinalis, b. Spaigel. 

AspfeeBijUa (Ceeidomyia) grosiiilariae,s. StacbelbeergaUtoaeke. 
AspidiotBB, 8. Schildläuse. 

Athalla Bpinarum Fabr., b. Blatt-wespe, große BUbeu-; Atb. 

rosac Lm., s. Blw,, kleine Üüben, 

AtheiB, 8. DrahtwUrmer. 

AleurlA llseaiia 8tepk., a. Bnnkelrttbeokllfer, kleiner. 

AwnflMlekeB (Agretis «zclamatMmiB Lin.), b. (Krenswori') 
Aekereule (1.) 

Aveaa» a. Hafer. 
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BuiMAd, s. Tausendfttfle. 

BaridiM (Baris), s. MauszahnrUssler. — B, chlorig Fabr., a. 
M., Rapps-; B cuprirostris Fabr., M., rotbschnttbeliger, s. 
KohlgallenrUssler, rutLscbnäbeliger ; B. lepidii Müll., M., 
Kressen-, KressgallenrUssier ; B. picinus G«rui., s. M., pecb- 
brauner. 

BeereiiwnDK« (Pentatoma baccarum Lin.), eine der gemeinsten 
Baumwauzen^ ist etwa 12 — 13 mm lang und bei 8 mm 
Vreit; ato Bauch aclmrat ziggelb und schwars punktiart; die 
Hinterleibweiteu weiß und braun gefleckt; Ftthler sehwais, 
weiß geringelt; im Übrigen oberseits vorhcrrscbend bräun> 
lieb bis braufirotli ; das dreieckige Scbildcben hinterm 
Bruststücii: weiÜlich. IUe Wanze erscheint nach erfolgfter 
Überwinterung (unter Laub, Baumrinden u. dgl.) oft in 
grofor Menge *n BeerenhUefaten n. e.^ wdehe ven ihr 
«ngeaanfEt mA dadnireh wanzenriechend gemacht werden. — 
Abklopfen auf Tttcher an kühlen Tagen oder in den frühen 
Motgenstanden und Ttfdten derselben. 

Baerenwlekler (Cooohylit wnbignella H.), a. Saaerworm. 

Beta Tnlfsrls, a. Bnnkelrtlbe. 

Bibio hortulanns Lin., s. Gartenhaarmticke. 

BlaseafUfi« (Tbrips), 1—2 mm lange, im ailgemeinen dunkel 
(braun bis schwarz) gefilrbte, im männlichen Geschleckte 
flOgelleee, im weiblichen geflttgelto Tbiereheo, mit nnr awei* 

gliederigt-m Fuße, an dem die Krallen fdblen. Die Flügel 
des Weibchens klaffen in der Mitte auseinander und sind 
an den Rändern reichlich mit Wimperhaaren besetzt ; eben- 
so die Fühlhörner. Die Larven sind oranf^of:;elb bis gelb- 
weiß und schwerfällig, während sicii die auBgewachseueu 
Blaaenfbfle außerordentlich nach an bewegen TemOgen. 
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Sie sind Getreideschädlinge (Getreideblasenfufi^) sowohl im 
Larven- al? im Xymphenznstanfle und auch als gPfcMechts- 
reite Thiere. Die durch Saiii:;en an den Pflanzen hervor- 
gerufenen Krankheitserschemunyen können sich in dreifacher 
Form äußern: a) Wollua «ad V«IBfilrboti dM obtrs TImüb 
dw Um; «» der SteUe der Spdten bemarkt man hinge, 
ßidige, haardünne, mehr weniger gekräuselte Gebilde und Äth 
sterben des betrpß'enden Ahrenstikles {eine Folge des Saugens 
nn den verschiedenen zarten Theilen der noch jun^jen, 
nicht ausgetretenen Ähre), b) Entstehung ganz oder theil- 
w«Im toiüMr CUlokiger) Ähren; hervorgerufen durch gänz- 
liches Absterben der, im schon vo^eschritteneren £nt< 
wicklnngsstsdinm der Ähre von den filasenfüßen und deren 
Larven ausgesaugten Fruchtknoten zur Zeit der Blüte. Die 
Ähren entwickeln sich zwar zur normalen Größe, enthalten 
aber nur wenig Korner, stehen daher auch später noch auf- 
recht, wenn die gesunden, vollen Ähren infolge ihrer Schwere 
sich neigen, e) Gelb* und WeiMeoUgwerden der Blnttecfaeidea 
des oberen Halmstückes infolge Anstechens und Ssngens 
durch die zu Hunderten versteckt hinter dem Halmm&ntel 
lebenden Larven der Blasenfülie. — Die Vermehrung ist 
eine sehr beträchtliche, indem innerhalb emes Jabrefi bis drei 
Brüten zur Entwicklung gelangen. ^) Die der letzten Sum- 
merbmt entstammenden BlasenfllAe überwintern nnf dem 
Felde, wozu ihnen insbesondere die nach dem Schnitte des 
Getreides zurückbleibenden Stoppeln reichliche und sichere 
Schlupfwinkel bieten. Im Mai des nächsten Jabrrs kommen 
sie hervor, hfqatien sich, belegen die Saaten rmt den J-.'ifrn; 
die Larven vom Mai an; und Ende Juni Anfangs Juh die 
nenen Maeenßiße, Bezüglich der weiteren Broten verweisen 
wir anf die Note. 



>) Die^F^r Name begreift mehrere Arten von Tbripsidea in sich. 

*) I. Blaatnfv^ und Eier im Mai; Larven: Mai, Juni; II. Bla- 
senfuß: Ende Juni, Anfang Juli uod Eier\ Larven: Juli, August; 
III. Blasenfuß :'bi\\ttAviipMX\ Uberwitttert and erscheint als L Bis- 
senfuü :m Mai. 
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Die durch Blasenfuße verursachten Schäden können xwtr 
sehr bedeutende Diraensionpn annehmen ; doch l^sst sich 
gegen sie leicht und mit bestem Erfolge ankampten. Das 
einzige durchitihrbare Vertilgunffstnittel besteht im tiefen 
Unterpflügen der, die SehSdliage von Ende Angnst «n in 
großer Menge bergenden Stoppeln; nnd in der Beseitigung 
alles distelartigen Unkräaterwnchses (ein«ehlielUieb der Korn- 
blumen) auf den Feldern. 

Blattkäfer, deutsche Bezeichnung fUr die der Familie Chry- 
someliden zugehörigen Arten. FUr deu Feldbau kommen 
zxre'i in Betracht: 

1. B.. rauher (Adimonia tanaceti Lin.) in der Regel nur 
an Unkräutern, besonders auf trockenen Hutweiden und 
Feldrainen ; wandert aber vou durt auch in die uugreu* 
senden Rankelrttben-Gnltnren ein nnd vemrHMsIit dnreli 
Blattfraß, an dem sich Kttfer und Larven bethdligen, oft 
beträchtlichen Schaden. Beide (Käfer und Larve) sind 
anter den Krinkplrühenschädlingen (s. Runkelrübe 10 und 
14.) hinreiciiend charakterisiert und kann deren Beschrei- 
bung hier unterbleibeu. Bemerkt sei nur, dass die Ver- 
puppung im Jan! in «iBem Erdgehttnie im Boden erfolgt 
und der junge Käfer noefa im selben Mmiate erscheint. 
Eine zweite Brut ergibt den Kttfer gegen Ende August; 
dieser ühern intert am Boden unter Laub, Steinen und dgl. 
und erscheint irn nächsten Frühjahre. Bekämpfung: nur 
durch Ablesen der I^arven und Käfer und Tiklten deraelben 
in bewerkstelligen. 

2. secimpuaktiger (Gonioctena sexpunctata Pz.), ein 
der Lnseme flcbttdlicher Kttfer ; ^) er ÜbemmUrt wie der 
Vorige am Boden; eneheitU im nttcheten Frühjahre auf 

der Luzerne; legt seine Eier in Partien von etwa je 
10 — In Stfick an derselben ab; Txirve: im April und Mai; 
Blattfra/J: verpuppt «ich am Bodeo; der junge Käfer im 



') Beschreibung des Kifers und der Larve s. Luzerne (6 n. 10). 
H«nich«l, iDMCten. ^ 
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Jani. Dieser macht noch eine zueite Brut, deren Kftfer 
aodAtiti überwittUm* Behämpfungafnittel: öfteres Kalken oder 

Gyp«en der Felder; oder Anwendung von Asclie. Von 
bestem Erfolg ist : wenn tbunlicb Mahd zur Zeit der Eier, 
oder in solange die T^arven noch im jüngsten Entwicidungs- 

stadium sich betindeu. 

Blattläuse, Bezeichnung der zur Familie der Aphiden ge- 
hörigen Arten. Sie kommen in zweierlei Formen vor: 
geflügelt und ungeflUgelt ; über ihre Entwiddung Folgendes : 
— Übemmiinmff der im Herbste gellten Eier ist Regel; 
ans ihnen im Frühjahre: 6*beiniga, flügellose Larven t 
diese häuten innerhalb 12 — 14 Taren viermal und werden 
ausschließlich zu flügellosen tveiblichen Tliieren. Mäunliche 
Geschlechter existieren um diese Zeit noch nicht und es 
kaiiB mitliiii auch eine Befiniehtnag dieser Weibehen nicht 
stattfinden. Einer solchen bedttrfen sie aber aneh gar nicht; 
es sind s. g. Ammen- oder JunfffenmSUer ; sie legen keine 
Eier, sondern bringen ohne Weiteres lebende 6-beinige 
Larven zur Welt. Diese entwickeln sich nach Ablauf vou 
12 — 14. Tagen abermals zu larvengebärenden Müttern; 
and so folgt Brat auf Brat. Eine jede solche Ammen- 
mntter liefert etwa 30^40 Gehörten, dann stirbt sie. — 
Allmählich aber tauchen unter den ungeflUgelten Blattlänseu 
auch geflügelte Individuen anf; sie sind gleichfalls weib- 
lichen Geschlechts, d. h. Ammenmütter ; und durch sie wird 
die Verlausimg' weiter verbreitet. Diese Art der Vermeh- 
rung, mit Ausschluss geschlechtlicher Befruchtung, dauert 
vom Frühjahre angefangen bis gegen den Herbst hin fort ; 
und nun tritt eine Änderung im Entwi^nngsgange ein. 
Die lotsten Geburten liefern nämlich nicht mehr, wie zeit- 
her, ausschließlich AmmenmUtter, sondern in überwiep:enrler 
Mehrzahl Geschlecht sthiere, d. h. männliche und weibliche 
Thiere. Entweder sind beide Geschlechter ungeflUgelt; — 
oder die MKnadien oder beide Gesehlechtw sind geflügelt. 
Diese Weibchen mflssen, um fortpflansungsAlhig su sein, 
durch die MJtnnchen befruchtet werden; sie gebären aber 
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nicht mebr, wie dies bei den Ammenmttttern der Fall war, 
6-beinipe Larven, sondern sie legen Eier, welche überwintern'^ 
und aus ihueu gelieu dann im nächsten Frühjahre wiederum 
ausschließlich larveugebäreade AmiitenmütUr hervor. — 
Der Sdutdm am Pflanseawiicbi besteht emeathdl« im ^fU- 
mütuff Avattk Anstechen und Anssangea der betreffenden 
PHanzentbeile ; und anderseits veranlassen sie eine Art von 
Honifj- und MeJUthau-Bildun'j, lierrfthrend von dem, durcli 
eigene Saftröhrchen ausgeschiedenen, klebrig^en, süßen Safte, 
welcher, verunreinigt mit Excrementen und i.arvenbälgen, 
die Blattflttchen als klebrige Kroste flbeniefat, die Spalt- 
tfffnnngen der Blstter yerstopft und diese für den Ernfih- 
rangsprocess der Pflanze außer Tldttigkeit setit. 

Durch das Saugen können verschiedene Krankheits- 
erseheinurtgen au den Pflanzen hervorgerufen werden : 
a) Bleichen der betreffenden Theile in Folge Entzuges des 
BlattgrUnstofifes ; — oder b) Verkümmerung der betroffenen 
Theile; — oder e) MMUdungen und VenmttoHungen, s. B.: 
Einrollen der Blatter; Bildung von Bkttschöpfen, Blatt- 
rosetten und dgl. m. 

Die Beh'hnpfungsmitfel sind bezüglich ihrer Ausführung 
alle mehr wemcrer beschränkt, d. h. in größerer Aus- 
dehnung, z. B. im freien Felde, schwer in Anwendung 
SQ bringen; wohl aber in der GrartenwirtschaHu Sie 
aerfallen der ELanptsaehe nach in drei Gmppea: in Be* 
stäubungs-, Beräucherangs* und Bespritzungsmittel. 

A. Als Bfisiiinhungsmiftel werden empfohlen und sollen 
in den frühen Morgenstunden bei Thau, oder Abend« nach 
vorausgegangenem ü berbrausen mit Wasser zur Anwendung 
gelangen: 1. Atche, (Holz-, Steinkohlen- oder Torfasche), 
2. EambiiniiMf besonders sna Sehnti der Mistbeete (ist 
eneh Ton Ehfolg gegen die Erdflöhe). 3. Gyps- und Kalk* 
mehl\ oder an dessen Stelle auch gewöhnlicher Straßen- 
staub. 4. Tabakstaub und Tabakasche (in beschränkter 
Anwendung, z. B. behufs Reinigung der Johannis- und 
Staehelbeersträucher). 5. Eine Mischung von 10% Köch- 
in 
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sah auf 90"^ ^ Torfnsche bei trockenem Wetter eingestreat 
(wurde mit gfiiistigstem Erfolg; anf Erb<?pnfol(lern anp:e- 
wendet). 6. Kohietisiählte. 7. mit SteinkohU-ntiieer fzet; inkte 
Holzsjpäne. 8. Einstreuen klein gehackter grüner Zweige 
des s. g. Buxbaum*) (Bnsus Moipervirens) beBonden in 
30stbe«teii. 

B. BespritzHHffsmitt^i 1. Seifenwauer (gewShRliehe 

Schmierseife in Waater rafgelöst.) 2, Tabakabsud {auf 99% 
Gewicht heißen Wassers 1" q ordinüren Tabak.) 3. Absud 
von Stenijehi und Blätteni der Paradiesiipfelp/ianze (kalt ver- 
wendet.j Abkochung von Quassia- Spänen (1*5 Theile)^ 
Tftbak (0-5 Theile), mt 100 Theile Wanser. 5. S«e$pi: 
9 Hektoliter Wasser; 2 Hktlt. Russ; tSglich tttcbtifr dareli- 
gertthrt und nach 14 Tagen auf ein, 2 Hktol. Holzkohle 
ti. ^ Klgr. frischen Kalk haltpudes Gefäß Uberfiltriert; suJann 
nach weiteren 2 Tagen abhltricrt (wird mittelst Überbrausen 
zur Anwendung gebracht.) 6. Jauche und Blut mit Wasser 
▼erdUnnt. 7. Thrnmife (48 Stunden in Theer eingelegte 
sebwnne Seife in Wasser geläet.) 8. Theerumuer (Theer 
mit beifieni Wasser Übergössen, durch mehrere Tage stehen 
lasseOi abgießen und so zum überbrausen verwendet.) 

9. Jtecept'. Abkochung von Tabak (1 Theil), Pfefler (1 Theil), 
zusammengemischt und dazu schwarze Schmierseife (3 Theile): 
wenn Verwendung als Bespritzungsmittel beabsichtigt, auf 
die entsprechende Verdünnung mit Wasser gebraeht 

10. Eeetpi'. 0*25 Klgr. ordinären Tabak auf 20 Liter 
Wasser; naeh 48-stUndigero Stehen Abgießen der Flüssigkeit^ 
Zusatz von 1 Klgr. schwarzer Schmierseife und Verdiinnung 
auf das erwünschte Maß. 11, Recept : 1 Liter Milch ver- 
setzt mit 1^/0 Petroleum und durch Zusatz von Wasser 
anf drei Liter verdünnt. 12, Secept (GUmr): tum Be- 
sprengen der Pflanzen eine Miachong von Sefamiendfe 
(40 Gramm). Tabakextract (Tabakbeue) (69 Gramm), 



') Auch das Bestecken (der Mistbeete) nüt den frischen Zweigen 
soll seine gute Wirkung nicht verfehlen. 



Digitized by Google 



Bl«itnag«r. 



21 



FnMM (50 GniDiiD), Weingeist (30 CeDtiliter) und dies mit 
Wfttier (1 Liter) verdünnt. 

Gegen die frffreideblattlaus speciell wird das Tiefpflüj^en 
der die Eier euthalten (?) sollenden Stoppeln, gleich nach 
der Abertitung empfohlen. 

Eino CJtaraktnim^mng der einseinen BlAttläuBe*Arten und 
ihm Lebensweise kann am so mehr hier nnterbleiben, nls 
die Bekam pfungsmittel für alle Blattläuse ohne Untersdtied 
der Speeles die gleichen sind. Besttglich der wiss«nsebnft- 
lichen Namen : s. Aphis. 

Blattnsfer (Hypera); RüsselkHfergattung, dpren Heide hierher- 
gehörige Arten (bis zu der fast senkrecht abfallenden Stirn) 
4*5 — 6*5 mm Länge haben; Kopf bis zum Angenraude in 
das Alssehild inrfickgezogen ; Rttssel sebwach gebogen, 
steil, rund; FHbler an der Spitie eingef)lgt, mit langem, 
stielförmigem bis zum unteren Angenraude reichendem 
Grundgliede ; Halsschild mindestens so breit ivif' lanjr. mit 
abgerundeten Seiten ; Flügeldecken die Aftersjutzo ein- 
hüllend, mit stark vortretenden Schultern; Schenkel and 
Schienen ohne Zahn oder Dorn. 

1. B., licktstreifiger (H. muriua Fabr.); Käfer 5-5—6*5 mm 
lang, bis 3 mm brnt; sebwars, dicbt gran besebnppt; 
FlQgeldeeken lang-eiibrmig, gestreift punktiert nnd mit weiß- 
lichen, schwarz punktierten lilngtistriemen ; Halssckitd breiter 

als lang, mit drei blassgrUnen glitnzenden Län^sstreifen; 
Beine von den Knien ab^varts und die Fühler rostroth. — 
übermnterung : als Käfer; Eier: im Mai, au die Luzerne; und 
Blattfraß dnrek den Kifer; Larrelt: Mai, Jnni an denSpttaen 
der jangen Triebe (BlattfraO); Verpuppung \ Ende Jnni, 
Anfangs Juli an den Stengeln in einer eiförmigen weißen 
Gespinnstkapsel : Käfer: im Juli. Ter/iVv««^ (wenn nöthig): 
^lahd der Luzerne zur Zeit, wo sicli der Käfer noch in 
den ersten Entwicklungsständen befindet. 

2. B . rothftlBi^er ''FT. meles Fabr.): Küfer nur 4*5 mm 
lang, etwas Uber '4 mm breit; schwarz oder pechbraun, dicht 
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brännlicli oder ^rau haarfbrmig beschuppt; Halsschild be- 
deutend breiter als Ian<r, mit zwei breiten dunklen Längs- 
streifen ; Flügeldecken last doppelt so lang &h breit^ mit 
tiefen Panktstreifen und switchen diesen mit je einer Reihe 
weißer HaarbBrstchea ; FttUer and (an den Beinen nnr) 
die Fnßglieder bräanlicb. Ldfetuneeiag; wie bei voriger 
Art; nnr Entwicklang etwas später. 

Blattwespeu (Tenthrediniden) : Eierablage in eine, mittelst des 
weiblichen .Sägeapparates hergestellte Blattritze; Larven der 
hier in Betracht kommeudeo Arten 20-fUßig (mit Ausnahme 
jener der schwarzen Stachelbeer-Blattwespen mit 22 FOßeo.) 
Leib kahl oder mit knrsen ]>Omehen besetat, s. Th. grell 
bunt gezeichnet: frei lebend, ohne Geapinnst. Meist zwei 
Brüten innerhalb eines Jahres, daher zwei Fraßpen'oden 
während eines Sommers. Verpuppung geAvöhnlich iin 
Roden. — Die Behümpjun ) : nur durch Sammeln der Larven 
an den befressenen Tflauzeu zu bewerkstelligen. In den 
RttbensehlMgen erweisen sich HanshOhner wirksam, indem 
sie die Afterranpen fleißig ablesen und fressen. Bei 
allen jenen Blattwespen, welche als Larven im Boden Uber« 
wintern, ist tiefer Bodenumbmch im Spätherbste tind Durchs 
frierenlassen der Schollen zu empteiilen. Es werden dadurch 
viele Larven bloßgelegt oder Uberhaupt durch die Einwir- 
kung der KiUte getttdtet In besonderen Fällen« wie s. B. 
wenn es sich nm Schnts nnd Beinignng der Jobannisbeer- 
strKacher handelt, kann man auch (gegen die erste Brut znr 
Zeit, wo am Stocke noch keine Beeren vorhanden sind) von 
Bestäubungsuiitteln, ilhnlich wie gegen Blattläuse (s. d.) 
Anwendung machen. Im Nachstehenden die kurze Beschrei- 
bung und Lebensweise der Arten : 

1. B., Ampfer- (Taxonua agiHs Klag.); aehkuk, 6'5 bis 
7*5 mm lang, glänzend violettsehwarz ; Beine nnd 3£and 
Töthlichgelb ; Fühler von halber Körperlänge; Flugzeit: zwei- 
mal im Jahre: im Mai das erste- und im Juli oder August 
das zweitemal. Die Frühjahr-Brut scheint sich vorzugsweise 
au Unkräutern, die Sotnmerbrut häufig auch an Winterspinat 
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zu entwickeln. T/irve: 20-ftt6ig; grUn, mit bräunlichem 
beiderseits von einer dunklen Linie gesäumten KUckenstreif; 
Kopf waclisgelb ; Luttlöcher schwarz. Sie zerfrisst und 
dnrchlöcbert Tom SpXtmiDiDer an bis mm Herbste die Blltt* 
ter; bobrt sieh in die Stengel ein: Übfrwiniert; verpufft 
sich im nUchsten FrUhjahre, und ersehehU im Mai als Wespe. 

2. B., ^o^\e Rttben- (Athalta spinaruio Fabr.), eine große, 
bis 16 mm Flugweite spannende, 7 — 8 mm lauge, breit 
gedrückte, dottergelbe Wespe, mit glashellen, am Vorder- 
nade dkk sebwan gesänmteo, an der Wurzelgegend gelb 
angehanehten VorderflUgeln ; Kopf, Mitteneibsrilekentwiscben 
den Flügeln (mit Ausnahme eines liebten Flecks), die Spi- 
tzen der Schienen und der einzelnen Fußglieder sind schwarz. 
Flugzeit: zweimal: im Mai; und dann wiederum im Anguf:t. 
Eier: an die verschiedensten wildwachsenden und cultivierten 
Kreuzblütler, besonders Kohlarten. Im Juni erscheinen 
die Larven (s. Kenkelrttbe, 16) und fressen bis in den Juli 
hinein. Verpuppung: im Boden; die aireite Wespe im Au- 
gttst. Die lArven dieser Brut (zweite Larven) erscheinen nnd 
fressen im September und Oetober; gehen in die Erde znr 
Cherunnterxmg ; verpuppen sich im Apnl und ergeben die 
im Mai fliegende Wespe. Bekätnpjungsmittel : a. oben. 

3. B., Ueiae Bftben- (Athalia rosae Lin.), kleiner als die 
▼orige Art, von nur 6 mm E&rperlilnge nnd 13 mm Flügel- 
spannung; jener aber sehr ähnlich ; hauptsächlich unter- 
schieden durch ganz schwarzen ^littplleibsrücken, während 
derselbe bei der vorher beschriebenen einen lichten Fleck 
(Schildcben und Hinterschildchen) zeigt. In der Lebenstveise 
stimmt sie mit der großen Sttb^Blattwespe vollkommen 
ttberetn; soll sich gemeinschaftlich mit dieser am Fräße be- 
theiligen; kommt aber gewiss nur selten vor. BedeuHMff 
daher gering. — Die Larve würde durch ihre mehr schwarze 
Färbung unschwer von jener der vorigen Art au unter- 
scheiden .sein. 

4. B., gelbe Stachelbeer- (Nematus ventricosus Kiug), 
eine große, 6 — 7 mm lange und 15 bis 16 mm Flug- 
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weite spannende, rotligelbe Wespe mir glashelleu, braun- 
geäderten Flügeln, deren vordere an der Wurzel rothgelb 
angehandit eneliemen} ^ der größte Theil der Brust 
sowie der Kopf sind schwars; die Schienen der Hinter- 
beine von der Spitze abwärts sind braun. Die Wespe fliegt 
und legt ihre Eier zeitig im Frühjahre (etwa Ende April, 
Anfanp-s Alai) an die Blätter der bis dahin «chon belaubten 
Jobaani8- und Stachelbeersträucher. Die bauten, 20-fUßigen, 
mit Börsteben besetzten Larven (s. Johannisbeerstrauch} vom 
Mai an (1. Fraßperiode) bis Ende Mai oder Anlkngs Juni; 
Verpuppung im Boden innerhalb eines ErdgebJtuses ; 
(2. Flug) zu Beginn des Monats Juli ; daraus die Larven 
im Juli, August (2. Fraßperiode); erwachsen begeben sie 
sich iu den Boden; iiberipintern ; im nächsten Frühjahre 
(April) erfolgt die Verpuppung; und zu Ende Apni oder 
Anfang Mai der 1. Flug der Wespe. — Da die Larven 
in der Regel gans außerordentlich nhlreich auftreten und 
die Sträucher zweimal befressen, so gebört vollständiger 
Kahlfraß, bei (\pm hänfif^ kaum mehr als die Haupt- 
rippen der Blätter übrig gelassen werden, keineswegs zu 
den Seltenheiten. — Das Hauptgewicht bei der Vertilgung 
(s. oben) auf die 1. Brut gelegt werden. 

5. Bl., kleine Stachelbeer- i'Selandria niorio Fabr.), nur 
bis 2 ö mm lang, schwarz, glänzend; FlUgel trUb; die Beine 
rttthliebgelb. Ün^zeiten und die ganze ttbrige LAeimeeiae 
stimmen mit der vorherbesebriebeuen Art ttberein. Die 
Larve wird bb 13 mm lang, ist gleichfalls 20-füßig, im 
Allgemeinen von grüner Farbe; rkr Kopf, soirie sahlreicbe 
PunlLte auf den Leibesringen schwarz. 

6. BL, Bcliwane Stachelbeer- (Emphytus grossulariae 
Klug), 8 mm lang und 14 fii>n Fliifrelspannung ; glänzend 
schwarz; FlUgeladem dunkelbraun; die Beine weiß bis 
gelblichweiß. iiuyzeit der Wespe gegen Ende Mai; Larve: 
(s. Jobannisbeerstaueb) im Juni, Juli; Verpuppuug im 
Boden; Wttpt (2. Flug) im August; Larvtn {%, Mal) 
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im October: Übeticintenmg in der Erde; Verpuppung f^^gen 
Ende April; and die 1. Weip« im Mai. — Vertilgung: s. 
oben. 

BlnmenflJepeH, Aiithomyiden) kennen ihre Entwicklung an 
den utiterschiedlichsteu Stoften, insbesondere auch an ver- 
wesenden und DUngerstoffen ebensowohl finden als an le- 
beadeii Pfiansen ; und mit dm Ersteren werden lie liäufig 
in die Felder und Gürten eingeschleppt. Ihren Larven 
fehlen ohne Ausnahme Kopf und Beine; sie sind Maden 
und ihrp Unterscheidung oft schwierig. Den besten An- 
haltspunkt liiefür bietet das Aftersejjment, welches in der 
Regel schief abgestutzt und an seinen EUndern durch vor- 
handene Fleischspitzchen oder Zäpfchen ausgezeichnet ist. 
Zahl und Stellung derselben bieten fttr die Bestimmung 
der Speeles Anhaltspunkte. Die ftir den Landwirt und 
Gemüs^rtner in Betracht kommenden Arten sind: 

1. Blumenfl.« drmfleckige (Antomyia trimaculata Boucbe) 

8 mi)i lang, hellgrau, weiüscliillernd : Hinterleib braun ge- 
würfelt mit breiter schwarzer Mittel«trieme ; desgleichen auf 
dem Brustrücken vier, aber vinterbrociieue solche Striemen ^ 
außerdem noch (auf dem Schildcheu) drei braune kleine 
Flecken; Beine schwarz (beim Weibchen die Schienen 
rothbraun} ; FlUgel wasserhell, roth* und grUnbindig schillernd. 
Die Larve lebt in Gesellschaft mit jener der Kohlfliege 
(s. d.) an den Wurzeln verschiedener Kolilarten; das Kopf- 
ende zugespitzt; Ilinterleibsende abgeiuadet; Bauch mit 
schwarzen Wärzchen besetzt; erreicht bis 11 mm liäuge. 
Verpuppung: im Boden; Fliege: 3 — 4 Wochen später. Die 
letale Brut ühermnUrt als Puppe. Alles Übrige s. Kohl- 
fli^. 

2. Blvmenll., veMudunftlarte (Anthomyia coarctata Fall.), 

7 mm lang; Fühler kurz, mit stark befiederter aufwitrts 
gerichteter Borste; Kopf, Mittel- und Hinterleib graulich- 
gelb oder gelblichgrau, schwarz borstig; Borsten auf dem 
Brustrücken reihenweise stehend, Längsstriemen fehlend; 
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Unterseite mehr grau; Hinterleib 5- (beim Weibeben 4*) 
ringelig, streifenförmig, mit dunkler beim Weibehen feliteii- 

der) Mittelstrieme; Schienen gelblich (beim Weibchen ein- 
schließlich der Schenkel rothgelb); Augen nackt (bei leben- 
den Fliejr»^n) rothbraun, auf der Stirn zusammenstoßond 
(beim Wribclien durch eine breite rothe Strieme ^'etremir) ; 
FlUgel tüit eineoi Dorn am Vorderrande und gelblicher 
Wursel. JPfugzdti gegen Ende Hti, Anfongs Juni; Eieri 
am Boden; Xarr«: walzig, glasig; Hinterleibsende von oben 
und von unten her etwas sngesebftrft die Kante mit vier, 
(die oberhalb derselben gelegene Abflachung mit einer 
veränderlichen Anzahl) Fleischzähnchen besetzt, und 
innerhalb der&clben mit zwei dunklen Wärzchen ; untere 
Abflacbung geranselt. AufmOnaU und Verjmppting i im 
Boden: (2.) Hüge im Herbste^ sor Zeit wo bereits die 
junge Wintersaat vorbanden ist. Eier: an die Saatpflanaen; 
die Larven bohren sich in das Herz derselben ein ; über- 
wintern hier; Fortsetzung des Fräße? im yriihjahre ; ver- 
lassen Anfangs Mai die Pflanze ; verpuppen sich im Boden, 
und eraehHuen Ende ]Mai und Anfangs Juni als Fliegen. 
KmnkheitHn^eiminffm: im Frabjabre seigen die befallenen 
Pflansen die HerzblStter von der Spitse berein vergilbt, 
am unteren Theil zernagt, faulig; der ganze Herzkegel 
ist leicht hfransziehbar; die Pflanzen sterben ab. Die Made 
hat in Weizen- und Roggen- Wintersaaten schon beträchtliche 
Schilden angerichtet. Das einzige Bekämpfungsmittel durfte 
im sebweren Überwalzen der jungen Saaten su suchen sein. 

Blnnenkehl (Brsssica oleracea botrjdis), s. Kobl. 

BIUBenwiesenfliege (Ompomyza Aoram Fabr.), s. Wiesenfiiege. 

Bohne (Phaseolus vulgaris), s. Scbminkbohne. 

BohienkiUer, Bobnensamenkäfer (Bruchas rufimanus Gr.), s. 
Samenkäfer (Xr. 5.) 

BohneswuneUftus (Tyehea Phaseoli), s. Erdlaus. 

Bobrfllw (Plstyparaea poeeilloptera Schmk.), s. Spargel* 
fliege. 
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]ltll€BBia4e wifti die Made der grAuen Zwiebelfliege (Antbo* 

myia antiqna !Meig.) genannt; a. dort. 

Botys ZUnsler: Botys forficalis Lin., s. KohlzUnsler; Botyf» 
Inpulina PI «. Hirsezttusler j Botjs palealid W. b. Dolden- 

zUus>ler, weißer. 

BraebkSfer, den Maikätern verwandte Arten der (Gattung Klii- 
zotrogus; sie amd kleiner (11 — lü mmi und hauptsächlich 
dadurch untmchieden, das« ihre Ftthler in nur drei Strahlen 
sieh theilten^ während jene der ^laikHfer 5 die 7blätterig 
endigen. Die Käfer sind durchwegs Blatt-, die Larven 
AVurzelfresser. Letztere haben gleich jenen der ^laikäfer, 
sechs lan^e Beine, sind echte Engerlinge und überhaupt 
jenen sehr ähnlich, aber kleiner. Die Käfer benöthigen 
Ein Jahr su ihrer Entwiektung. Die drei (als (retomde- 
sehadliuge) in Betracht kommenden Arten geboren cur 
Gruppe mit 9gliedrigen FuhlhOmeni. 

1. Brachk., April- (Rhisotrogus assimilis Hbst.); 11 — 12 mm 

hng, und 6*5 — 7 breit; eiförmig; blass- bis rothgelb« lack- 
glänzend : Flügeldecken sehr dicht punktiert, kurz nieder- 
liegend behaart; Ilinterleib fein punktiert, schütter fein und 
kurz — Halsschild und Brust dagegen dicht und lang 
xottig behaart; Schienen an den Torderen Beinen mit 3 
Zilhnen. Flugzeit: gewöhnlich in der xweiten Hälfte April 
Abends nach Sonnenuntergang; Flug sehr niedrig über 
r\cm Borlen; Eier: in rlen Boden 2 — 3 cm tief; Larve: von 
Ende Juni, Anfang Juli an: ist bis halben August hab- 
wüchsig; Zerstörungen an den Wurzeln machen sich allmtth> 
lieh durch Verfilrben des davon betroffenen Pflanzenmichses 
bemerkbar; Fraßdauer: bis in den Spätherbst; VbiK' 
Winterung; Fortsetzung des Fraßes noch kurze Zeit im 
Frühjahre; sodann Verpuppung ; und in der 2 Hälfte 
April der Käfer. WiesemclmUing. Vorhamingi durch gut » 
dnvchorefUlirtes Bpwjissernngssystem. 

2. Brachk Johanni- (iihizotrogus solstitialis Lin.); 
14 — \^ mm lang und 9 — 10 Wim breit : röthlich braungelb: 
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Hinterkopf, Hals8child und die Unterseite dunkler ; FlUgel- 

deckou zprstrput. undeutlich punktiert ; Hinterleib dicht 
weißijrau belmart; Behaarung an Halsschild und Brust 
zottig; der von den Flügeldecken unbedeckte Hinterleibs- 
ring gekörnelt. Flugzeit: in der Dämmerung von halben 
Joni bis halben Jnli; die Weibeben besonders niedrig über 
dem Boden; Eier: im Boden (Wiesen und Getreidefelder); 
Eskde Juli bis Anfang August Xarven; fressen bis zum Eintritt 
der rauhen Wittcrunfr : gehen tiefer in den Boden: über- 
trintern : setzen ihren (um diese Zeit sich am empfindlichsten 
äußernden) Fraß bis Ende Mai fort; verpuppen sich; und 
K&fer snr oben angegebenen Zeit. An Wintersaaten schon 
sehr schädlich geworden. Bekämpfung: tiefer Umbruch für 
die Wintersaat ; und schweres Walsen nach erfolgter Aus- 
saat im Herbst. 

3. Brachk., rothhöniiger (Rhizotrogus rnficornis Fabr.); 

13 vun laug und nahezu 7 mm breit: länglich eirund: ge- 
wülbt ; Flügeldecken blassbräuiilicligelb, an den Rändern 
gewöhnlich dunkler, und ohne Längsrippen; ihre Punktie- 
rung wie Nr. 2; Hinterleib nach rückwärts bauchig erweitert, 
ziemlich kahl; Halsschild dicht behaart, die Hinterecken 
rechtwinkelig abgerundet. Flugzeit: Mai; Larve: Getreide* 
feind; verhält sich bezüglich Lehenstceise ähnlich wie jene 
der vorher beschriebenen Art,* daher auch die gleiche Be- 
kämpfung. 

Hrasslea, Kohl r Br. oleracea acephala, Grünkohl: Br. oler. 
botrydis, Biumenk. ; Br. oler. capitata, Kopfkohl, Kraut: 
Br. oler. gongylodes, Kohlrabi ] Br. oler. sabauda, Wirsing, 
Welschkohl, Savoyerk. ; Br. oler. aabelliea, Brannkohl. — 
S. Kohl. 

Brannkohl (Brassica oleracea sabellica) s, Kohl. 

IJrombere (Rubus) s. Himbeere. 

Braehas, s. Samenkäfer. Br. granarius Lin., Sameuk. ge> 
meiner; Br. lentis Key., Samenk. Linsen-; Br. pectini- 
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cornis Lin., Sainenk. kammhihniger Bohnen-; Br. pisi 
Lin., Samenk. Erbsen* f Br. rufimanns Sr., Sainenk. roth- 
füßiger Bohnen-. 

Bmehweizen (Polygonum Fagopjrum.) 

1. Mail bemerkt Wurzelbeschädigunpr^n : s Wurzel fraß. 

1. Die oberirdischen Pflanzentheile zeigen sich beireiseu; 
oder die ganze Pflanze kümmert, ohne aiiäserlich er- 
keunbave Verletzungen. 

2. Die Pflanzen leiden an allgemeiner Erkrankung; die 
Spaltfläche des Hahnes zeigt sich weiß>fleckig, mulmig; und 
bei genauer Untersuchung findet man die eingebetteten 
fadenförmigen, nur 1 — 1"4 mm langen VVUrmcben (s. Al- 
chen, 2.) Boggenälchen. 

2. Die PIfttnsen zeigen sich gesund, sind aber Infeflieh 
befressen. 

3. Man findet an den Pflanzen bei den tagsUber ▼or* 

genommenen Revisionen den Schädling selbst nicht vor; wohl 
aber in der nächsten Umgebung derselben runde, wie von 
EegenwUrmem herrührende Löcher im Boden; sie fuhren 
an den, tagsüber den Baupeu als Verstecke dienenden 
FlacbtrOhren (a. Aekerenle 6.) Wehm'Aekemdt, 

3. Man bemerkt eine 12-fGlßige, gegen den Kopf zu stark 
verschmftlerte Raupe; grttn oder blänlichgrUn, mit feinen 
weisfspn nrler rrplblichen. z. Th. doppelten LHngslinien und 
weißj^'eriuLjeltru Wärzchen; Längsstreiten Uber den FUJien 
gelblich; Luitlöcher schwärzlich grün: s. Gammaeule. 

Buffbolnie (Vicia faba), s Saubohne. 

Bjturas tomentosus Fabr., s. Uimbeerkttfer. 

c. 

Calandra erranarla L n., GretreiderUsnelkäfer, Korureuier; e. 

Korn wurm , schwarzer. 

Calocorls bipunetata Fabr., s. Wieseuwauze, zweipunktige; 
Cal. vandalicus Rossi, s. Hopfenwanze, gemeine. 
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C»M»1>U «alira, s. Hanf. 

CaiMras blpaaetatus F«br., s. Wieseowanse, zweipunkti|i;e. 
Gariel (Brassica oleracea botrydis), s. Kobl. 
Carum carvi, s. Kümmel. 

CassUa nebnlosa Lin., s. Sebildkäfer, nebelfleckiger. 

Ceeidomyia, GallmUcke. C. aurautiaca Wagn., s. Weizengall* 
mücke, orang:elbe; C. brassicae Winn., s. KohlgallmUcke ; 
C. cerealis Sauter, s. GetreidescliUnder ; C. destructor Saj., 
s. Getreidegalltnücke, schwarze; C. equestris Wagii., s. 
Sattelgallmtteke ; C. oebraeea Winn., Bapsgallmlleke (vergl. 
Kohlgallmlicke): C. ODübrychidis Bremi, s. Esparsettgallmiicke; 
C« piBi Winn., s. Erbsengallmttcke ; C. tritici Kirby., s, Wei* 
zengallmilcke, citronengelbe. 

Cephns pyi^maeus Lin.. s. Halmwespe, gemeine. 

Ceathorbyuebns, VerborgcnrUssIpr.*) Ceutb. assimilis Payk., 
s. Verbor^r. iilmUcher; Ceutb. cyanipeuiiis lllig., s. Ver- 
borgr. blauer; Ceutb. macula-alba Hbst., s. Mohu- 
verborgenrOasler; Centh. quadridens Pans., s. Verborgr. 
vierzäbniger; Ceutb. suicicollis Gyll., s. KoblgaUenrttssler (1.) 

Charaeaa gniBtois Lia., s. Graseule. 

CUoreps, s. Grttnange. Obloror. fUt (Oseinis. frit), a. Fritfliege. 

Cbrjtanala deeemllaeata Say.^ s. ColoradokUfer. 

Clebarle, s. Salat. 

Cleif astraiieg e (Cleigastia flavipes 3(eig.) Fliege ; 5 mm lang ; 
gehört zu den Arten mit gelben Beinen und fast glashellen 
Flügeln ; Körper schwan, diebt grau bereift ; Gesieht silber- 
weiß schillernd mit sammtschwarzer Stirnstrieme; Stirn, 
Scheitel und Muiidrand beborstet ; KUckeuschild mit in vier 
Reiben stehenden längeren Borsten; Flügel groii, den Hin- 
terleib ttberragend, blass graulich, ihre Wunel gelblicb; 
Beine lang, stark; Tom Knie an bis aar Fa0wnrsel gelb- 



*] Coeliodes fuIi|^osa8 aianli. wurde ids scAtcarser Verboffm- 

riisaler bezeichnet. 
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braun und bewimpert; Baucli schmal, 6-ringig, hinten ein* 
geboo'en ; Seitenränder p^era le ; f)berfläclip mit feinen M'eissen 
Haaren und einzeln sleheiidtMi schwarzen I'>or?ten. fbtff'eit : 
wohl von £nde April augetangen und j\Iai; hier: eiazeln, 
und wahneheinlich nur «n das oberste Halmblatt; Larve: 
Mai, Juni; binter der Blattscbeide ; erreiebt um diese Zeit 
7 — 8 mm ; ist fuß- und kopflos ; walzenförmig ; citronengelb ; 
frisst die Bltitenknospen der noch im HUllblatte steckenden 
jungen Ahre ringförmig oder einseitig ab, so dass an diesen 
Stelleu die Ährenspindel nackt hervortritt; auch Halmgiied 
und Blattsebeide werden platsweise, aber nur gana ober- 
flieblieb angenagt. Daber sebiefit die Äbre aucb aus, er- 
retcbt ihre normale Größe, erscheint aber mit einer breiten, 
dieselbe in der Mitte umfassenden Lücke mit bloß lir;:en- 
dem tipindelstück, so dass eine solche Ähre aussieht, als 
ob man eine Ähre auf die andere gesteckt hätte; oder 
die Ähre ist wob) auch nur an einer Seite kahl abge> 
fnttsen; mtfernt man die Blattsebeide, so findet man die 
abgerissenen Blfltentheilchen. Anfang Juni sind die Larven 
erwachsen, verlassen die Roggenhalme, indem sie sich zu 
Boden fallen lassen; verpuppen sich im Boden; überwintern 
als Puppe ; und ergeben die Fliege im niichsten FrUhjahre. 
Bekämpfung: (?) 

Cleonuft, liühlrüssler. CI. punetiventris Germ, s.. Hohl., puuki- 
banchiger; Cl. snieirostris Lin., s. Hohlr., gemeiner. 

Cneorhinas gemlnatus Fabr., s. ( Jiaurüssler, zweistreifiger 

Coeeas, s. Schildlaus. Coc. conchaetormis Gmelin, s. Schildl., 
Miesmuschel-; Coc. vitis Fabr., s. Schildl., Reben-. 

Coeliodes fullginosas Marsh., s. VerborgenrUssler, scinvarzer. 

Colaspidema Sophiae Schall., s. Stutzschildkäfer. 

Coloradokäfer, Colorado-Kartufft^lküfer (Chrysomela decemli- 
neata Say); 10 — 11 mm lang, 7 mm breit, rJithlichgelb ; 
Flügeldecken mehr thongelb mit je 5 schwarzen von einer 
Doppelreibe tief eingestoebener Punkte begrenzten Längs- 
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streifen ; XaLt gleiclitalls schwat z : Vnrrler- und Hinterrand 
des Halsschildes mit feiner schwarzer Linie ; die Scheibe 
veränderlich schwarz gezeichnet; ferner sind noch schwarz: 
eine Doppeirahe von Querflecken ttber der Bancbmitte, 
nnd die Knie. Eraekeinen de» Käfers: im FrUbjahre (Mai), 
aar Zeit wo die Kartoffelpflanzen aus der Erde herans- 
treten; Blattfraß; und Eierabloge theils ober-, theiis unterseits 
an die Bllttter: Eier: zn Mehreren beisammen; etwa 1*5 Wim 
lang; gelb: nach circa 8 Tagen die Larve: erreicht bis 
12 mm ; ninterleib gegen die -Mitte des Kückens steil 
buckelig ansteigend; am Hinterende ein Paar einziehbare 
Fleischspitzen; Bauch platt; Körper glänzend orangegelb; 
Kopf, und eine Querbinde am Hinterrande des 1. (Hals-) 
Kinges, ferner je zwei über den Luftlöchern stehende Punkte 
an den Seiten, und g^ewöhnlicli auch die Beine — sind 
gUuizend schwarz. JJie jungen Larven fast blntroth. Der 
Larvmfraß: erste Hälfte bis Ende Juni; Tagfraß; die 
Nacht verbringt die Larve versteckt in Erdritsen, unter 
Erdschollen etc. in nächster Umgebung der Kartoffelstaude. 
Cfiarakter des Fraßes: ähnlich jenem vieler Schmetterlino;«- 
ranpen ; die BlÄtter von den Kändern her: die Stauden 
nicht selten bis auf die Kanken zusammengefressen, gänzlich 
entbttttert. Nach etwa zwanzig Tagen ist die Larve er- 
wachsen; Verpuppung im Boden; und nach weiteren 14 
Tagen, also um Mitte Juli, erscheint der KSfw vom zweiten* 
mal ; frisst bis Ende Juli. Anfang August ; die Larve im 
August und September. Vherwinterunn : im Boden; Ver- 
puppuurj : t];e^en Ende April; und junger Küfer im nÄchsten 
Frühjahre im Mai. Sind die Kartoffelfelder kahl gefressen 
und tritt Futtermangel dn, dann vermag sowohl Käfer als 
Larve auch von anderer Kost sich zu ernähren ; z. B. von 
wilden und gebauten Kohlarten ; Gänsefuß (Chenopodium) ; 
Knöterich (Polygonum) u. a. in der Nähe der Äcker vor- 
kommenden Unkräntern. Bekämpfunqsmiftel : l Sammeln 
der Kater und Larven während der Fralipenoden. 2. Auf- 
suchen nnd Zerdrficken der leicht auffindbaren Eierhäufeben 
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(ist gleiclifails oliue große .Scliwierigkeitcn (Imchzuiühren); 
3. Aaslülfcln (mittelst Haudspatens) der im Boden liegeu- 
den Pappen ; 4. Abmühen der KartoffelMcker im Frühjahre 
zur Zeit, wo mir Küfer und Eier vorhanden ; Einschlichteu 
des Kartoffelkrautes in lUr diesen Zweck ausgehobenen Erd- 
f^ruben : Dtirchtriinkcn tlesselbcn von 30 zu 30 cm Schicht- 
hohe luit I^enzol ; hieraut schließen der Grube ; 5. Anwen- 
dung des Benzols bei Umbruch des jungen Kartoffelackers 
(wenn derselbe in Folge massenhaften Erscheinens der Käfer 
verloren gegeben weiden muss); nnd darauf folgende so- 
fortige Wiederbcstellnng des Feldes, ü. In Kossland wurden 
die Kartoftelschläge abgemäht, das Kraut verbrannt, die 
Acker umgepöUgt und tnit Petrolenin behandelt. 7. In 
Aiiievika hat man nrseiuk-essigsaure.s Ivnpteroxydnl gelöst 
in Wasser uiiLieist eines eigens zu dicseiii Zwecke consUu- 
ierten Mechanismus zum Überbrauseu der Äcker angewen* 
det. Dfirfke, um im großen ausgeftlhrt werden zu können, 
SU kostspielig sein. 

Conehylls ambiguella H., s. äauerwurm: Conch. epilinana 

Zell., s. Fliclisknotenwiekler ; Conch. reliquatia Tr,, s. 

Tra uhen '\ ir k 1 e i , klein er. 

Corymbites aeneus Lin., Drahtwürnier (4.1 

CrassJj^eta cornnta, (TerstengrUuaiv^'^, s. Orünau^e. 

Crioceris, Hähnclien. Crioc. asparagi Liii., s. Spargelhülinchen, 
gem.; Crioc. duodecimpunctata Lin., s. >>pargelhähucheu, 
12-punktiges. 

Cucumis, s. Gurke. 

Cydnus blcolor Lin., $. Erdwanze, zweifarbige. 

B. 

Basyebira pnudibunda, Lin, s. Kothschwanz. 

Dancus s. Mohre. 

Depressaria depressela U., s. Möhrenschabe ; Depr. nervosa 
Hav., 8. Kommelmotte, dnnkelrippige. 

Htuscbel. lutecteu. 3 
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I>ickbauek, grttner (Gastrophysa rapbani Fabr.), ciu 4 5 
nun lauger, liochgewSlbter, 2*6 mm breiter, eiformig- 
walziger Kttfer, ansgoseichnet dnrcb goldiggrttn glllnsende 
Oboi>, und dunkelblaue oder dunkelgrüne Unters^te : Kopf 
bis zu den Augen in das Halsschild eingezogen; Fühler 
von halber KörperKlnpe ; Flügeldecken verworren und sehr 
dicht punktiert, den Hinterleib volikommen bedeckend. Er- 
scheinen des Kü/ers iu deu ersten warmen Frülilingstagen; 
Ende April und Anfangs Mai; auf wildem nud Garten* 
Ampfer (Winterspinat) ; Blätterfraß und gleichzeitig ÜK^roft- 
läge in größeren und kleineren Partien (bilden dottergelbe 
Häufchen an den Blattunterseiten). Nacb etwa <S Tagen: die 
6-beinigen, schwärzlichgrünen kleinen Ixtrven'^ errciclieu bis 
4 tnm Länge ^ Kopf und Beine schwarz j Bauch unrein 
gelblicbgrfln, mit drei LKngsreihen bildenden schwarzen 
Wifrscben; dergleichen vier in einer Querrdbe stehende 
auf dem Rücken eines jeden Binges. — Nach ungeflihr 
14 Tagen ist die Larve erwachsen; verpuppt sich: und 
nach weiteren 8 Tagen erscheint der Küjer zum zwciteu- 
male. Zweifellos schreitet derselbe noch zur 2. Brut, deren 
Kllfer ühtrwiniimf und im FrOhjahte als erste Küfer sum 
Vorschein kommea Als Qegenmiiiü gibt es wohl nur das 
Ablesen oder Abschütteln der Käfer in einen Kätscher so- 
gleicli beim Erscheinen derselben im Frühjahre. — Eine 
zweite in ähnlicher Weise schädigende, aber viel seltenere 
Art ist der: 

I>ickb. rothhalsigre (G. polygoni Lin,), welcher etwas kleiner 
und vor allem durch gelbrothen Halsschild und After, und 
ebenso gefärbte Beine ausgezeichnet ist. Entwicklung und 
Lebensweise dttrfte er mit dem grünen Diekb. gemein haben, 

DMkopf (des lioggens), eine dureh das Roggenttlehen hervor- 

gerafene Krankheit, s. Alchen (2). 
]HekBft«lrllssl«r (Otiorhynehus), s. Lappenrttssler. 
IHIl (Auethum graveolens), einschließlich Fenchel (Aneth. 

Foenienlttm) hat nur sdir wenige 8ehiidlinge. Pie an 
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äeii Wurzeln fressenden Arten tlieileu sie mit den übrigen 
OuUurptianzen : s. Wurzelfraß. Au den oberirdischen 
Pflanzentheilen siedelt sich hie und da die Nelken- BliiUlaus 
«n («. BlattUiuse) ; und mehr vereinzelt findet sich wohl aneh 
die scliöne, durch grOnlich gelben und tief sammtschwarz 
geringelten, vollkommen walzigen Körper ausgezeichnete, 
16-ftlßige Haupe von dem bekannten Schwalbenschtran:: 
(Papilio Maciiaon Liu.) an den Blättern fressend. 
Schwalbenschwanz. 
Dinkel, s. Koggen. 

Diplosis, (Cecidomyia), Gallmücken : D. auraiitiaca Wagu , s. 
Weizengallrnttcke« orangegelbe; D. equestriB Wagn., s« 
Sattelgallmücke ; D. oehxsaeea Winn., RapsgaOmflcke (vergl. 
KohlgallmUcke) ; D. pisi Winn., s. Erbsengallmacke ; 
D. tritici Kirby, s. Weizenmttcke, citronengelbe. 

Dlpsaeus fallonam« Weberkarde; s. Alchen (2.) 

Distelfalter (Vanessa cardui Lin.) Schiuetterlin^: bis 60 mvi 
Flügelspannung, 27 — 31 mm lang; Flügel am Außeurande 
gekerbt ; oberscits ziegelroth, mit schwarzen Flecken ; Vor- 
derflUgel vor der Spitze schwarz, weiß gefleckt; Hinter- 
flttgel nnteneitB brttimlichgelb, weiß marmorirt, mit schwarz, 
blau und Ib geringelten Angenflecken vor dem Saume 
Flugzeit: Frühling; Eier: an unterschiedliche Gewächse; 
unter den Culturpflanzen au Raps und Verwandte: J^aupe. 
mit verästelten gelben oder grauen Dornen ; gelben iLÜcken- 
und Seitenstreifen und ebensolchen Flecken; Grundfarbe 
dtsokelgrau; Mai bis JuH einzeln zwischen znsammengespou' 
neneii Blttttern; Verjmppw^: im Freien, hängend; Iber- 
Winterung als Puppe ; dum St^auUetimg im Mai, oder noch 
im August, September. 

DoldenzUnsler, weißer (Botys palealis W. V.) Schmetterlinrt : 
30 — 32 mm Flugweite, und 13 — 14 lang; Vorderflügel 
bleich schwefelgelb, etwas ins Grünliche ; Rippen (besonders 
nach außen) dnnkel gef^bt; Hinteiflttgel weiß. Fhgzeit : 
Juni, Juli; £V«r: an die oberen Mohrrltben-BlMtter; Mauite: 

3* 
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vom August anjrciangcn bis in den Öepteuiber liiueiii, in 
einem rOhreni'ömigeu Seidenge^piiiste lebend; frisst dio un- 
reifen Samen (nnch Tafschenberg nur wilder) Karotten; 
Ende September Verlassen der GespinstrOhre ; geht in den 

Boden zur Vbernintermiffx und erscheint zur obenangege« 
benrti Zeit als SchuKttrrUwj. BeatüuhuummitUl (a« Blattläuse) 

flürtten von Erfolg sein. 

DrfthtwUrnier werden dio Larven der Elateriden genannt, 
jener bekannten Schnell- oder Schnippkafer, welche infolge 
der Knrae ihrer Beine sowie ihres verhKltnismXßig breiten 
großen Körpers, wenn anf den Kttcken gel^, sich in die 
Hölie schnellen müssen, itm wiedernm anf die Füße zu 
kommen. Entn-ickhoifj bei verhältTiismHßig nur Wenigen 
bekannt ; \\'w kennon wohl die Larvon und die Art ihrer 
Beschädigungen; nicht aber xuverlässig die Entwicklungs* 
daner, welche wohl bei der 3Iehrsahl derselben auf zwei» 
bei den gröüleren Arten vielleicht auf drei Jahre zu ver- 
anschlagen sein dürfte. Die K"ifer als solche verursachen 
in Feld und rraiteu keinen Schaden; wohl aber ihre ö- 
beinigen, hornglatten, drehrunden oder etwas abgeflachten, 
aber durch abgeplatteten, am Vorderrande gezähnelten 
Kopf ausgezeichneten an die bekannten Mehlwürmer eria- 
nemden Lareen^ Beine kurz aber krttiKg; die Leibesringe 
sparsam mit einzelneu Börstchen besetzt ; der letzte Hinter- 
leibsring verschieden gestaltet und charakteristisch für die 
Unterscheidung der Art, finsnihmslo'i mit nnterscits zapfen- 
formig vortretender Aftt rrithtv. Der Schaden den die Drahte 
Würmer iu Feld und Garten anzurichten vermögen kann 
ein sehr bedeutender sein» und besteht im Biegen und 
Zerstören der Wurzeln; Einbohren und Vordringen bis in 
den Wurzelhals und unteren Stranktheil; Darehwttblen der 
Kuben, Kartoffeln, Zwiebeln u. dgl., was Verfaulen bei 
den genannten Uack- und Knollenfrüchten zur Folge 
haben kann. 

In Podgoritsa (Montenegro) ztthlen die Drahtwttrmer 
zu den gefilhrlichsten Feinden des Haisbaves (Benagen 
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<ler Wurseln nud Zerstören des MarkkOrpers im unteren 
Theile der jungen KukurntZBtftmme}. — Ähnliche Schäden 
verursacht der Drahtwurm am Tabak durch gänzliches Zer* 
stören dos Wurzelhalses: die Pflanzen welken und sterben 
ab. Auch liei der Kartoffel bescbriiukt sieb der Scbiidling 
keiueäwi'gs inmier auf die Knülle allein, sondern driugt in 
die Banken ein; diese welken ab; die Knollen verfaulen 
und sind selbst als Viehtutter nicht mehr renrendbar.** 
In der Gegend von Schwetzingen bei Karlsruhe wurden 
Getreidefelder in ^rroOer Ausdehnung zerstört und dabei 
auch ^larkiöbrentraß in den unteren Haluitbeilen beobach- 
tet (metaliglänateuder Schnellkäfer.) — Auch am Hopfen 
hat sieh diese Art als Schädling erwiesen. Übrigens sind 
die DrahtwQrmer keineswegs auf nur lebende Gewttehse 
angewiesen; man begegnet ihnen nuter den verschiedensten 
Lebensverlialtnisseu : in fauligen Pflanzenstoffen, im mode- 
rigen Holze alter Baunistrunken, in Scliwämmen u. 
Die sechs Arten, deren Larven ah Schädlinge bekannt 
sind, gehören den Gattungen Agriotes, Athous, Diacanthus 
und Lacon au, welch letztere nur durch eine Art in un> 
seren Gegenden vertreten ist. Die Kttfer sind durch Fol- 
gendes charakterisiert: 

1. Schnellkäfer, düaterbrauner (Agriotos obscurus Gyllh.) 
9 — 10 iitiii ; Flügeldecken und Halsscbild hoch — das letz- 
tere kissenartig — gewölbt, mit scharf vorspringenden 
Hintereeken; Flügeldecken heller oder dunkler braun; 
Unterseite dicht grau behaart; Beine (öfter der ganze 
Küfer) rothbraun. Lehaistceise : s. folgende Art« Vot^itttuff 
und VertiUjuwj: s. am Scbluss (pag. 39). 

2. Schnellk, gestreifter (Agriotes lineatus Lin.), von 
der (iroße des Vorigen, mit ebenso geformten Flügeldecken 
und Halsschild ; die ersteren sowie der ganze Übrige Kttfer) 
anliegend gelblichroth behaart, mit abwechselnd aunklwen 
und helleren Lttngslinien zwischen den Punktreihen; Behaa- 
rung der Unterseite weniger dicht, daher die schwarze Grund- 
farbe mehr liervortreteud. Erscheinen des Überwinterten Käfers 
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im 3Iai, Juni; EiemUaye'^ von Mitte August iin die jungen 
iir/(/^ anderer Brüten; diese ^76«rfrtiiterM und sind die Brut- 
käfer fürs nJtchstfi Jahr. — Vom Juli an bis in den Herbst 
(I. Fraßperiode) Lort en : sie erreichen bis 2ri mm Liinire 
bei nur 2 mm Durchmesser ^ drebrund, schlank, blass brauu- 
licbgelb; letzter Hinterleibsring ziemlich lang, schwacli be- 
haart, kegelförmig zugespitzt, in einen eehwansbraunen 
kurzen Dorn ausgehend, in der Glitte etwas erweitert, und 
am Yorderrande jedersmts ein ti^dankel umrahmter runder 
Eindruck; Afterrnhre in einem, vom vorderen Bauchtheile 
des Kinges durch eine erhabene, bogenförmige Leiste ab- 
gegrenzton Felde stehend. Erste Cl^erwinteruny der 
jungen Larve im Boden (ScbMden sind bis dahin nicht 
vahmehmbar) ; Fortsetzen de» Fräße» vom Mai angefangen 
bis gegen Anfang October (II. Fraßperiode); Schäden be- 
reits sehr empfindlich nnc! meist von tödtlichem Ausgange 
für die betroftenen PHanzcn. Es erfolgt die zweite l'ber- 
uinterung und vom Mai bis Antatigs Juli die lU. und zn- 
gl^eh gefilhrliebste IVaßperiode, weil nun die Larven schon 
fast vollkommen erwachsen, ihre Frosslust und das Nah- 
rungsbedtirfnis dementsprechend gesteigert ist. Vfnifamng 
nnd BeMinpfnng: s. p. 39. 

3. Schnellk , maasefarbiger (Lacon mnrinus Lin.) 11 bis 
16 m)H laug; sehr breit; dicht anliegend, scheckig grau 
und braun schuppenartig behaart (bleigrau.) Larve: bis 
26 MtMi lang; abgeflacht, der letste Hinterleibsring gezfthnt, 
spitawinkelig (nicht i-und) ausgeschnitten und dadurch von 
den verwandten (plattgedrückten) Drahtwiirmern unter- 
schieden. Leh''n^jreise und EntwickeUnuj (s. Nr. 2.) 

4. Sehnellk., metallfsehgfläDzender (Diacanthns aenens 
Lin.) 12 — 16 nnn\ ziemlich breit, kahl, flach gewülbt, 
spiegelglHnsend metallisch grün bis dunkel stahlblau: Hals- 
sebild mit Rüttelrinne und stark gekielten Hinterecken; 
Zwischenräume auf den Flügeldecken flach; Beine dunkel 
metallisch oder roih. Lnvio: bis 23 urm lang und über 
3 mm breit ; wenig abgeplattet ; blassbraunlichgelb ; an den 
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beiden Enden etwas dunkler; letzter Hinterleibsring so 
lang als breit: Kand leistenftirmig erhaben, mit jederseits 
drei kleinen, flachen, stumpfen Höckern; umschließt die 
^Isterfürmtg gewölbte, unregelmllssig gerunzelte, vun vier 
nach hinten couve^renden litngafbrchen durchzogene innere 
Fliehe. Aasscbnttt doppelt so breit als lang, an der Basis 
sehr flach gerandet, nach hinten gar nicht verengt; die 
denselben begrenzenden Spitzen mit zwei kurzen, dicken, 
schwarz-braunen Ziüinen. Über Lehensweise und Entwickinntj: 
8. Nr. 2. — Vorhatiung und Bekämpf unt/: s. am Schluss. 

5. SchxieUk.f rauhhaariger (Athous hirtus Hbst.) 12 mm 
lang, 4 tu»» breit; tief sehwarSf mit stark seideglttnaenden 
aschgraven Hsrcben schfltter bekleidet; Halsschild nebst- 
dem mit nach vorwärts gerichteten schwarzen Haaren; anf 
der vorderen Hälfte ziemlich stark kissenartig gewölbt; Stirn 
mit drei schwachen Eindrücken. Die Larce bis 26 — 30 mm 
lang, etwas tiach gedruckt (aucii das Endglied des Hinter» 
leibes) dieses gemnaellf mit leistenartig erhabenen Seiten 
und Oberrand; der erstere mit drei Waraen beiderseits 
nnd endiget nach hinten in je einen stumpfen, vorsprin- 
genden, nach aufwärts frrrichteton Zahn ; awisclipn diesen 
beiden Zähnen liegt der Bogenausschnitt. — Entwicklung 
und Lebetmveise : (s, Nr. 2); VorlHtuung und Bekämpfung: 
s. am Schloas. 

6. SdmellkM 8alat> (Agriotes spntator Lin.), unter den 
genannton Arten die kleinste; nur bis 7 mm lang, waisig; 
l'ntcrscite scliwarz oder pechbniun mit g^rauer Behaarung; 
Flügeldecken gewölbt, braun behaart ; Halsschild weniger 
hoch gewölbt als bei den vorher beschriebenen Agriotes- 
Arten. Vorderrand nnd die Hinterecken desselben, sowie die 
Beine brann. Soll bauptsttehlieli am Salat schildlich werden, 
Lebensiveitez (wie bei Nr. 2). 

Vorhaunngs- und Bekämpfungsmittel: als solche werden 
empfohlen: A. AbhaltitntffimittH (Fer;ilmltnng (Jer Schädlinge von 
iJen noch reinen Ackern): I nteresr^ren von 35 — 37 Centner 
Kalk (pro I Hektar) gleichzeitig mit der Aussaat soll auf 
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5 — 7 Jahre vom Drahtwuriw bpfrpion. — Auch bei Steck- 
liihen, Koj'tkoh!, liUukelrUbeu, Kartotiehi schützt im Boden 
iein vertheiher Kalk. B. Bi'kümiifnn<j uml VeiiiUjiiny (aaf 
von ihm heimgesuchten BSden): 1. Umbruch gleich nach 
erfolgter Eincrudtung, selbst auch in dem Falle, als Sommer* 
frucbtbau, also erst im näclistcn Frühjahre, beabsichtigt 
sein sollte; eine uiehrmalige Bodonbearbeitunjr wird eine 
um so grüudlicliere Peinigung des Feldes zur Fulge haben. 
2. Sammeln der beim Umbruch zu Tage befürderteu Larven 
dureh Kinder (die Arbeit der den PHug begleitenden Kraben 
und 8taare ist Aber jener der Kinder vorzusiehen.J 8. Aus- 
heben der am vrelken Laube als krank sich seigenden 
PHanzen unt(?r Anwendung oinos kloincii Handsjmteiis : Ab- 
schütteln der daran haftende); Erdp auf Tücher; und 
Öammelu der so frei gelegten Draiitw ürmer. 4. Sammeln 
der im Frühjahre sich einfindenden, xur Eierablage schrei* 
tenden ^utterkäfer. 5. Auwendung Ton Anlockuw/stHittelttt 
welche au Stäbchen (abgeschxlte Ruthen) gesteckt in Ent- 
fernungen von 14 — 3 hl in den Boden eingesenkt und 
von S zu S Tagen ausgehoben (eventuell erneuert) und die 
darau vorfindigen Larven gesammelt werden. Solche An- 
lockungsmittel sind; Kartoffelspalteu ; Kohl- und Salat- 
Strünke; Ktlrbissttlcken ; Rapskuchen. — Nach Berichten 
konnten auf diese Weise innerhalb 1 — 5 'J agen auf einem 
^ Hektar großen Felde mehrere Tausend Drahtwitrmer 
gesammelt werden. — 6. Anwendung von EinMreuungs- 
)uitteln: a: Chili-Salpeter (80 — 100 Klgr. pro Hektar und 
mit dem letzten Eggenstriche untergebracht, b ; Einstreuen 
von Sah (bis 3 Ctn. pru Slorgen) im Herbste oder Frühjahre 
gleich nadi der Bearbeitung« soll von Drahtwtlrmem reinigen 
und gleichzeitig auch ein Mittel gegen Kegenwtlrmer und 
Schnecken sein. 

Dlaenkifer, INteneniMlklfer (Melolontha fülle Lin.), s. Enger- 
ling (1.) 
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Einkorn, 6. Roggen. 

ElneUptera (Crassiseta) cornuta, GeratengrUnauge, 8. GrUii- 
ange (Anmerkung.) 

EiaterMen, Schnellkäfer, s. DrahtM'Ormer. 

Enifbytn» grosanlarlAe King, s. Blattwespeu (0.) 

Engerlinire, Bezcicliuung fUr (lie Larven der ^laikufer (Me* 
lolouthini) und der ihnen verwandten liraclikiifer (s, d.). 
von denen .sit' sich durch die 5 — T-blätterigcn Fühler 
unterscheiden, ^\e]clle bei den Khizotrogen nur ü-slrahlig 
sind. — Die drei in Betracht koaiuienden Arten ; 

1. M., Dftnon* (Mclolontba fallo Lin.), bis 35 mm laug, 
18 mm breit ; Aftergriffel am Hinterleihsringo fehlend ; giMnsend 
pecbbraun oder schwarz, mit kreideweiß behaarten unregel- 
mäßigen Flecken; Brust dicht und langzottig, der Bauch 
graufilzig behaart. Diese unsere größte einheimische 
Art gehört in erster Linie den Saudböden au. Lnrie: jener 
der folgenden Arten fthnlich; aber bedentend grußer. 

2. IL, gemeiner (Melolontha vnlgarii Fabr.) 225—30 mw; 
Flügeldecken etnfürbig rothbmun: letzter Hinterleibsriug 
Unit langem, von der Basia ans sich ganss allmülilicb ver- 
schmälerndem Aftergriftel. 

3. M., Boaakaatanien- (Melolontha Hippocastani Fahr.) 
nur 20 — "2^ vidi: Fliijreldcckcn mit schmalem schwarzem 
Saume: Attergritiel kurz, au der Basis cingeschnUrt und 
gegen die Spitze hiu wiederum plötzlich erweitert. 

Die letatgenannten beiden Arten kommen fast immer 
zusammen vor; nnterscheiden sich auch rUcksiehtlich ihrer 
Lebensweise nicht. 

Der Maikäfer benöthiirf nnter den bei uns herrschenden 
klimatischen Verhftltnissen 4 Jahre zu seiner Entwicklung: 
in den rauheren Gegenden des uordüstHchen Europa sogar 
fünf, — im wünneren Süden dagegen nur drei Jahre. 
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Schu''ifm^eit : je nach "Witterungscbarakter, Ende A})ril 
oder im Monate Mai. Männchen um etwa 8 Tage früher 
als die Weibchen j sie beschließen auch die Flugpe- 
riode zur Zeit, wo die Weibchen bereits die Eier ab- 
gesetst haben und kons darauf gestorben sind. Der 3Iai- 
kHf^og fHllt in die Abenddämmerstunden : die Weibchen 
suchen gocignctn BrHtplütze auf: dabei ziehpii sie die 
schütter bewachsenen, thcihveise nnbonarbten lockereu 
Böden und trockene warnrie Lagen besonders an. EierabliKje: 
partienweise zu 10 — 30 Stück im Boden in einer Tiefe 
von etwa S5 em: jene Stellen« wo sieb das Weibchen in 
die Erde eingegraben hatte, sind durch die liaselnussgroßeu 
Häufchen aufgeworfener, lockerer, feiner Erde erkenntlich. 
Ist der ganze Eiervorrath abgesetzt, dann sterben die Weib- 
chen und ihre Kurjier bedecken massenliatt diese Brutplätze. 
Die Männchen treiben sich auch nur noch kurze Zeit umher 
und sterben. Der 3Iaikilferflug ist somit beendet. Xach vier 
bis sechs Wochen kommen die jungen Larcen zum Vor- 
schein; bleiben im 1. Sommer und auch während der 
1. Vberwinienmfj beisammen und erst im nächsten Früli- 
jahre zerstreuen sie sich im Boden nacli allen Kiclitungen. 
Im 1. Sommer ernährt sich die Larve ausschließlich von 
den im Boden vorhandenen hnmosen Bestandtbeilen ; und 
erst vom Frühjahre der 2. Sommerperiode angefin^n be- 
ginnt der Wureelfrsß, und damit auch die eigentlieben 
Zerstörungen am Pflanzenwttchse. Diese nehmen nun mit 
jeder folgenden Periode im seihen Maße an Grüße zu, als 
das Wachsthum der Larve vorschreitet und das Nahrungs- 
bedürfnis ein gesteigertes wird. £s erfolgt die 2. und 
3. Vherwintertinff\ die Larve tritt in die 3. und 4. 
So*pmerperiode über und erreicht ihre VollwUcbsigkeit. Sie 
niisst nun (über den Kücken im Bogen) 50 — 55 tinn : liegt 
gekrUmmt : Fiihler von der Länge des Kopfes, 4 gliederig 
(dadurch von den 3Iistkäferlarven zu unterscheiden); Beine 
sehr lang (die hinteren die längsten, die vorderen die kOr- 
seren), krHftig, grob behaart; das eingebogene Hinterleibs- 
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ende cliek sftckfOnDig «nfgetrieben, meist schnratxig bläulich 
gefhrbt. Vfrpttpjmtfj: Juli, August: tief im Boden in 

einer atisgeglfttteteu Erdhöhle ; Verwandlung zam Kufer im 
September. Octoher: verlileibt ''normal) liier: »ihenrhitert, 
\\\\{\ kommt ff>t im April, ^^Ai des njtchsten, also zu Beginn 
lies tüaUtn Jahreü (von der Kierablage an gerechnet) zum 
Vorscbein, xm sn schwärmen und dem BrutgcschSfte sn 
obliegen. Durch Käferfraß haben die niederen Gewächse 
in Feld und Garten kaum sn leiden; um so mehr aber 
Bäume und .Stntncher, weicht- nicht eilten vollstitiiflig' ent- 
blättert werden. Zu Tausenden hanofcn die Käfer während 
der Scbwärmzeit in den Kronen und bieten uns eine sehr 
wertvolle Gelegenheit znr (wenn «ach indirecton) BdeSin' 
pfHWf der Engerlinge. Denn jeder weibliche KMfer, den 
wir an 1 er Eierablage zu hindern vermögen, indem wir 
ihn tödten, ist 60 — 70 fretodteten Enrrerlingen gleich zu 
achten : und darum soll aucli das Hauptaugenmerk in 
erster Reihe auf die Vernichtung der K<ifer gerichtet sein. 
Diesbezüglich ist Folgeudes zu beobachten: 

1. Sammeln <Ur MaikSfer: sollte zu den «lljülirlich 
vorzunehmenden Arbeiten gehören, ganz einerlei ob die 
Küfer in großer oder in nur geringer Menge, oder gar 
nur vereinzelt erscheinen : man beginnt damit, sobald die 
ersten Käfer im FrUhjahre sich zeigen. 

2. Da zum Anriui/e mit \'orliebe treistehende und Kand- 
bltnme und StrNncher gewählt werden (Eichen, Hasel, 
Birken, Ahorne und dgl.), so sind diese beim Sammeln 
vor Allem ins Auge zu fassen. 

3. Die geeignetste Zeit zum Sautmehi fällt in die frühen 
Morgenstunden: die Käfer sind infolge nächtlicher Fri?5chc 
starr, hängen unbehoHen an den Zweigen und Blättern und 
können durch Schntteln leicht zu Boden geworfen nnd ver- 
tilgt werden. Kuhle, trttbe, regnerische Tage eignen sich 
für das Sammelgesehäft der Käfer gleichfalls, und kann 
damit den gatizen Tag über fortgefahren werden : an klaren, 
warmen Tagen aber ist damit gegen Mittag hin abzubrechen. 
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\. Zur Atiisfi'tJivuH'i oi^riicn sicli aui besten 12 — 14jiibr. 
Ivuabcn und Mijdcben, welche zu je 4^ — G einem Manne 
zuj^etheilt werden, der die Arbeit zu überwachen und doit 
bclbst cinzu^reitcn hat, wo die Kräfte der Kinder nicht 
uielir ausrciiclieii. Der FaU tritt ein bei alten stärkeren 
ÜKauieii und solclieii mit hüher «ngesetzteiif stark astigen 
Kronen. 

ü. Zum ErftcJiifftei'ff solcher Anflug1);hnne bedient sich 
der Arbeiter eiii(> an eutsprecliend Langer Stange befe- 
stigten eisernen Hakens und einer derben Holzkeulc, welclie 
xam ScUutse des Baumes luit Fetzen umwickelt sein muss. 
Durch festes Anschlagen an den Stamm, oder mittelst des 
Stan^enliakens werden die IvKfer abgeprallt und abge- 
<:cbüttolt, am Boden von Kindern gesammelt oder sofort 
getiidfet. 

ü. Um das Auffinden der herabgestürzten Käfer zu er- 
leichtern ist es vortheilhaftf im Schirmbereiche solcher 
Auflugbttnme den litodeu vorher vom vorhandenen Gras- 
wuclisc und der Lnnbdecke zn sfiubern. 

T. Als Siinmieftjef'iße eignen sicli am besten die mit Trag- 
liii<rcl verselienen, aus verzinntem Blech «refertigten, uacii 
oben sich verengenden Miich-TrausportgefJtße, von etwa 
1 Liter Fassungsraum, und deren jedes Kind Eines zuge- 
theilt erhäh. 

8. Die S(tMmeUi9ine irei-den am vortlieilhat^esteu als Tag- 

lüline bestimmt, weil dieselben mehr Gewflhr fUr eine grUnd- 
iiclic Durchführung des Sammelgeschäftes bieten als Accord- 
lohne nach ÜHummaß. 

U. Das TücUen der gesammelten KUfer geschieht ent- 
weder durch partienweises Zerstampfen und Zertreten auf 
in der Nahe befindlichen, graswuchsfreien Plätzen (Wegen) ; 
oder durch Zerstampfen in eigens zu dem Zwecke ausge- 
hobeiien Gruben und Graben; oder durch Iberbridieu mit 
lieißem Wasser an Ort und Stelle; oder indem man die 
Kater direct einem krätti^ unterhaltenen Feuer übergibt. 

Ein weiteres Bekäm]>tungsmittel richtet sich gegen die 
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Larven. En'/erlimjc. Dazu bietet einxijr und allein our 
<lip Bod'Mil ^arbeitunsr Gelejr*'nheit unJ bleibt dn« En^rer- 
linj^ Samraein docli innner nur ein mehr untergeordnetes 
Bekiimptiingsuittei, Beim Bodenumbruche wird nicht selten 
eine große Anzahl von Larven dareh den Pflug freigelegt ; 
6\6 kennen von Kindern« welche dem Pfluge folgen, ohne 
Schwierigkeit aufgelesen, gesammelt und unschädlich gemacht 
werden. Wo sich übrigens die SantkrShe, der Staar, 
das Hausgeflügel (besonders Hühner) zahlreich hinter dem 
Pfluge einstellen, kann wohl auf obige Hilfe verzichtet 
werden ; denn die Arbeiten dieser unserer natürlichen Buu> 
desgenosecn sind sehr grtlndliche. Anf Ackeni, von 
denen man vermutben kann, dass sie stark mit £ngcrlingeu 
besetzt sind, thut man gut, im Herbste den ersten I mbruch 
grobsehollig und tief vorzunehmen und im Frühjahre ein 
nochmaliges Cberpfliigen folgen zu lassen, 

Epialas huniuli Lin., s. Hopfenspiiiner, 

Epieanta yertioalis IHig.. s. Weichdeckllügler, woißraiidiger. 
Epicometis hlrtella Liii., Kosenkäfer, s. Getreideiosenküfer, 
Epilachna globosa Scheid., s. LuzenimarienkAferchen. 

Erbse (Pisum sativum). 

1. Die Saaterbsen (im Boden), oder die tarnen in den 
Schoten am Stocke werden teitt5rt. 

2. Die Aussaat gelangt nicht zur Keimung; die im 
Boden liegenden Saaterbsen werden angefressen. 

3. Man ündet 6- beinige, bomglatte Larven: s. Draht- 
tc armer. 

3. Die Schiidimge sind viel-beinig, fadenförmig: s. 
Tausendfiiße. 

2.Die Zerstörung der Samen erfolgt amStocke in den Schoten. 

4. Der Schaden wird von kleinen, fußlosen, bis 3 bis 

6 mm langen Larven verursacht. 

5. Die Larven sind kopflos, s. g. Maden : nur ; mm 
lang, milchweiß: nicht selten zu Hunderten in den Hülsen 
an den unreifen grünen Samen saugend : s. Erhaengallmücke, 
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5. Die Larven lassen einen deutUclteu Kopt erkennen 
ü. Die Samen werden (vom August an) Uuleriich be- 
freien: die Larven in der Schote frei iieißlicligelb, glatt, 
feist. : M'tißrieckigev Meißdr&Bshr (». d.) 

6. Die Samen zeigen Sußerlich keine Verletzung: ent- 
wickeln sich zur normale Grüße: lassen den Im Inneren 
der Erbso hausenden Feind kaum verinntheu: haben aber 
statt des reinen Erbsengclb mehr weniger ins Bein^rau 
ziehende Farbe ('s. SamenkKfer'^ : Erhi^cnsamenkdrer. 

4. Den Scliaderi verursachen it3-lußi<;e. 8—1-1 mitt Länge 
erreichende Kauschen, welche die unreifen »Samen (Juni 
nnd Jnli) Hußerlich befressen nnd ^e Schote selbst z. Th. mit 
krttmeligem Ranpenkoth verunreinigen ( Erbsen Wickler. *) 

7. Die Baupe wird bis 14 mm lang, ist oraugegelblich: 
Kopf nnd NackenschiM, Brustbeine und letzter Hinterleibs» 
ring (oberseits) sind schwarz: Moadßeckitjtr KiiaeH- 

Wickler (s. d.) 

7. Die Kaupc erreicht nur eine Liioge von 8 — 9 umi, 
ist bleichgrUn, im übrigen der vorigen ihnlieliy doch jeder 
Bing (vom zweiten angefangen) mit einer Quenreihe dnnkler, 
eine Haarborstc tragender Witrzcfaen: Behtarhiffer Erbsen- 

Ktckler IS. d.) 

l. Nicht die bameu, sondern andere Pflanzentheile werden 
beschädigt. 

8. Mau bemerkt Verletzungen an den Wurzeln: s. 

8. Die Verletzung beobachtet man an den oberirdtsclien 

Pflanzcntheilen. 

9. Es 7eigr<'n sich Blattlausecolonien (s. Blattlfiase): 

Erbsen- und MohnUüUlaus. 

0. Die Bescheid igungen rlihren von Käfern oder K^uipen her. 



*» AiiOer den beiden, snl» Kr. 7 l«>schriel)enen Wicklen'aii|ten 

IpI t IT :rnrt:- L'Ieiclier Weise uncli rlritte Art in Krbseu$ch<>teii: 

«1er oUvenbraune ErbstHtcUkler tCTra]>hi>htha tenebrosnua Dp.J. Ik- 
whreibnng de» ü^chiiietteirlhig«: s. Erbsenwickler. 
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10. Die aufkeimenden jungen PHanzcn werden von 
kleinen, 3 — 8 vnn laugen, grauen, dick- und kurarüsscligeu 
Käiern abgefressen und zerstört (Grauriisslcr). 

11. Kitfer graubraun} bis f< um lang: 4 mm breit: 
Flttgddecken kngelig gewlllbt; ihre Seiten, 2 Lttngslioien 
auf dem Hals-schildc und die ganze Unterseite vreifl be> 
schuppt (s. GraurUssler): Zweistrfiß;/fr ^rrn '(riissler. 

11. Kftfer hüehstcns bis 5 lum laug, gestreckt, mit 
3 weißen Längslinicn auf dem Halsschildc. 

12'. Dicht gcan oder grünlichgrau beschuppt; Kopf, und die 
Streifen auf den Flügeldecken abwechselnd gelblich weil3 
beschuppt (s. Graurüssler) : Linierter Grauriissler. 

12. Dem eben Beschriebenen ähnlich; die drei lichten 
Linien des Halsschüdes sich über die FlUjjeldecken tort- 
setzend, tragen roihig geordnete aufstehende Börstcheu ; 
Unterseite dicht silbergrau behaart; ächieneu roth gefiirbt 
(s. Graurttssler] : Bf^hsdiieniger Chraur&mUr. 

10. Die Pfiuizen, ohne Unterschied des Alters, werden 
von 12- oder 16-fUßigen Raupen befressen. 

13. Raupen 12-fußig: grtlo oder bläulichgrUn ; gegen den 
Kopf zu stark verschmälert; mit feinen weißen Lün^slinieu 
und einem gelblichen Längsstreifen Uber den i; uiaen : 
3$->40 tMM: s. GomnmuU* 

13. Raapen 16<Alßig; unbehaart. 

14. Kanpen mit vier schwefelgelben, gleichbreiten und 
gleicinveit von einander entfernten Lttngsstreifen ; Bauch 
und l'üße Heischroth : s. Erbseneule, 

14. Raupen ohne diesen gelben Längsstreifen; elfter 
Leibesring h&her ab die Übrigen. 

15. Raupe gegen das hintere Leibesende (11. Ring) 
stark buckelfbrmig ansteigend und von da gegen den After 
schräg abfallend ; .schrautziggrlln bis moos olivengrlin ; oder 
graubraun: liUckenliuie licht: ein großer Fleck auf King 
4, 5 und 11 dunkel gefärbt: die übrigen Hinge rücken- 
seits mit nach vorn geöÜbetem :>-Zeichett (Herbst) : s. 
FkikhrawUuU, 
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15. Elfter \i'\n^ oiiicn weiß^ranen, nach rückwärts sich vcr- 
Hachcnden, nach vorn leistenartr^ begrenzten Kiickenflock 
hililend : liaupc grün oder gelblich- oder röthlichbraun, mit 
<1rGi weißen Utlckenstreifen und zwischen diesen auf jedem 
Rin^o zwei weilSe, schwarz geringelte Pitnkte : die Seiten mit 
weißem odpr gelblichem I^ngsiitreifen : Kojif gelbbraun ; bis 
40 mm ; Juni, Jnli : — und August, September: s. Gemit^idt, 

firbsenblaUUus, s. Blattläuse. 

ErbsengTAHmllcke (Cccidomyia pisi Winn.); 1*75 — 2 mm lang; 
Ilinterlcib wcißgelb, .sclnvllrzlicli frerini^^elt : Beine inatt- 
schM-arz : Fiflgel (in Folge dicliter Beliaarunj:) gleiclitalls 
schwarz: ihr \'orderrand tiefschwarz ; /7rtf/zeji : Ende Mai, 
Anfangs Juni ; Eiet", in die zarten Schoteuausätze (?) (mit 
Hilfe der Jjcgeröhre); Larvenx verlassen zur Zeit ihrer 
Vollwiichsigkeit die Schote : gelangen an den lioden ; drin- 
gen in denselben ein : iibencintern ; im Friilijahre (?) Ver- 
puppitfi;/; und Fliege : im Mni, Juni, — Vertilf/uuff : durch 
Ausbrechen der sich gelbfleckig zeigenden Schoten. 

Erbsenenle (Mamestra pisi Lin.) 36 — 38 nun Flügelspannung; 
15 ?u)ii lang: Hinterleibsrückeii mit Haarschöpfchen ; Vor- 
derHügel und Brusti Uckcn lebhaft brauuroth ; die Erstereu 
mit veUgrauer Mischung: eine meist unterbrochene breite 
Binde Über die Mitte dunkler rotlibraun (zwischen silber- 
grauen Fleckenzeichnungen) sich abhebend ; eine kritzelig 
verlaufende, häufig nntorbrochcne, feine gelblicli weiße Zick- 
zacklinie in der Nähe des Außensaumes nacli rückwärts in 
einen breiten, gegen den Innenwinkel gerichteten Fleck 
endigend; HintcrÜügel bräunlichgrau; wurzelwttrts lichter; 
die Rippen fein schwänlichbraun. Ftuggeii: MtLi^ Juni; nur 
des Nachts; / ' / : einzeln, an Schoten- und Hülsenfrüchtler, 
Klee und andere Pflanzen; Raupe-, (s. Erbse Xo. 14) vom 
Jnli bis September, erreicht bis 50 mm\ schnickt bei Be- 
rührung lebliaft hin und lier; Verpuppumj: ira Boden im 
Gespinste: Flippe übertvintert'^ und ergibt den Sehtnetterling 
im Mai. VertHi/nn;/i Abkhiuben der Baupen. 
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Erbsenwlckler : gchüreu der Gattung Grapliolitlia an: um- 

fusseu <lrei Arten : 

1. Erbsenw., mondfleckiger (Crr. tlorsnna Fabr.) y^ch'i'ettPi'- 
lintj: 10 htm Flugweite; bis 6 min lang; X'orderflügel oliven- 
braun, gegen den AußensRum gelblich beschuppt; Vorderrand 
mit weißen Hltkchenzeiebmingen ; ein riithltch-silberig 
gegrenzter Fleck in der Nftlie des Innenwinkel schwarz 
gestrichelt ; ein von der Mitte des Innenrandes ent- 
springender, breiter, bis zur Fldgelmitte reichender Mond- 
Heck gelblichweiß aufleuchtend. Ftuffseit: Mai, Jnni: 
E'tei'i zu Zweien oder Dreien au die junge Schote der im 
Abblühen begriflfenen Frbsen; Sattpe: bohrt sich ein, ver- 
zehrt (Juni, Jnli) die Samen; 16*ftißig; wird bis 14 mm 
lang; röthlichgelb; auf detn Kttcken ;nit (juerreihen gleich- 
ftirbiger Borstenwitrzclien lipsct7t ; Kopf, Nackenscliild, After- 
klappe und Brustbeine dunkelbraun Die Schote öffnet sich 
an der Naht: die Raupe ikllt aus; geht in den Boden; 
ifherwinUrt innerhalb eines Gespinstes: rerpuppt sich im 
Frtthjahre; und S^iuHUrUwji im !Mai. B^mpfuntfx Boden- 
umbruch nach erfolgter Kinerntung behufs Durchfrostung 
der die überwinternden Raupen enthaltenden »Schollen; und 
Bearbeitung dieser Felder zeitig im Frtthjahre. 

2. Erbsenw., olivenbranner (Gr. tenebrosana Dp.) Schmetter- 
}i)i<i: 15 liiDi FlCigelsjjannung ; 5 )nm lang; der folgenden 
Art ähnlich ; VorderHligel oliveubraun, bis in die Nähe der 
AVurzel mit grauen Schüppchen hestrent; am Vorderrande 
weifie und schwXrzliche Häkchenzeichnungen und von 
diesen ausgehend, zwei blaue Schiüglinien : das Feld am 
Innenwinkel von zwei bleigraucn, geg'en Innen weit al - 
stehenden Linien eingefasst, kaum etwas lichter als die Grund- 
farbe der Flügel und tiefschwarz punktiert. FUujzeit : Juni, 
Juli und £Sr>r; im Juli und August die Itaupen. Rücksicbtlich 
der Lebettsteeise nnd EHtmt^mtgi vergl. oben (No. 1.) 

3. Erbsenw., rehfarbiger (Gr. nebritana Tr.) Schmetter- 
liwj : etwas grüßer ; Vorderflügel gleichfalls olivenbraun ; am 

Hcatehcl, Insecten. 4 
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Vordenaude mit von der Spitze bis> zur halben Länge deut- 
lichen (gegen die \\ urzel zu undeutlich werdenden) weißen 
uud ficbwftnseii Ifitkcliensdehimiigeu uud von diesen aus- 
gehend zwei blaue, schräg verlaufende Metalllinienf deren 
Eine ein schmales Spitzenwinkelfeld ( mit zwei bis drei Vor- 
derrandhukclieu) abschneidend, in den Fliigelsnum mündet, 
während die '/.weite, a.u< der Mitto Af^s ^'orderrandes ent- 
spiiu^^eude, sich gegen den Innenwinkel wendet, und meistens 
mit den inneren, breiten, gelblich bronceglänzeuden Metall- 
Knien zusammentrifft, welche mit einer zweiten, aber schmft> 
leren solchen das Feld am Innenwinkel ()- oder V-förmig 
abgrenzt. Flto/zeii: Mai, .funi; Ei'r: au junge Schötchen; 
Raitpi': Juni. Juli; erreicht nur 8- *' inm; iiiilirt sich von 
den Samen in den Schoten; ist lo-tußij;: grün; die auf 
dem Rücken mit Querreihen stehenden Borstenwilrzcheu 
dunkel; Kopf, Xackenschild, Afterklappe and Brustbeine 
braun. AVeiteres über Lt^usufetie und Entwi^ung: (s. 
oben No. 1.) 

Erbtaiklfer«EAscBsaHienktfer(Bruchuspisi Lin.),8. Samenkäfer. 
Erdassel (Gcophiltts longicomis), s. TausendfOße. 

Erdbeere« 6«ii«i«r4keere, (Fragaria). 

1. Die Wurzeln der ErdbeerstOcke zeigen sich befressen. 

2. Die Beschädigungen rtthren von 16-ffißigen Raupen 

her (s. Ackereuleu): Erdrmtpen. 

2. Larven mit weniger als IG Füßen: oder die Beine 

fehlen j;iinzlich, 

6. Larven 6-beinig. 

4. Larven dünn, gestreckt, homglatt, den bekannten 

Mehlwürmern nicht unähnlich: s. Dfakttctlr>ner. 

4. Larven dick, fleischig, gekrtlmmt, das bauchseits ein- 
gebogene Ilinterleibsende sackförmig, blasig aufgetrieben; 
Beine lang, haarig: s. Engerling. 

3. Larven fußlos; bis 9 itnn lang; nach den beiden 
Enden verschmttlart; eine gdcrttmmte Lage einnehmend: 
8. Lappmrusdtr, gefunkter. 
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1. Die Bescbtldigangeu xeigen sieh an den oberirdischen 

Pflaiizentheileu. 

0. Die Blätter werden betressen. 

6. Mau hndet Küfer mit rllsselförmig verlnngertem Kopfe 
(Kilsselkilfer) J schwarz, bis 10 nun laug, Fiügeldeckeu ei- 
fiJmig gerundet und graugelb gesprengelt : Lappenrüt^er^ 

6. Die Blätter werden nicht von Kiltern befressen. 

7. Man findet eine IG-fllßiare, bpr^ti^ rothgdb behaarte, 
schwarzbraune Raupe, ausgezeichnet durch vier aut' dem 
vierten Hinge stehende Haarbüschel» durch eiuc Reihe weißer 
Schriigfleeken su beiden Seiten de» Sflekeus and durch 
breiten weißen oder «elblichen, rothgefleckten Seitenstreitieu : 
Mai; — und Jnli, August: s. Ampfereitfe. 

7. Die Blätter werden wehr von der Spielte aus be- 
tressen und durchlöchert; die Wuudriiuder erscheinen rauh, 
zaserig; häufig zeigen sich Spuren seidenglUnzendeu 
Schleitus: s. Ackerschueke, 

5. Blutenstände and Frttebte werden beschildiget. 

8. Die Knospen bleiben geschlossen, welken, fallen ab 
und beherbergen im Inneren eine kleine, fußlose, weich- 
behaarte, gelbkftpfitre Larve : s. Hiiuhfiprstecher. 

8. Die voilkomuien ausgereifte, eui- oiier mehrfach durch- 
bohrte Beere enthält einen fadenförmigen Tauseudfuß (s. 
TansendfUße)! Getttp/tet* Tatmndfuß. 

Erdbcertauseudfuli (Julus guttulatus Fabr.) s. Tauseudfnße. 

Erdfahl (Agrotis pronuba Liuj s. Ackereule, Sauerampfet- 
(Xr. 3). 

ErdflShe (Haiticiueu / ; kieme zur Familie der Blattkiifer (Chry- 
someliden; gehörige Arten, welche ihren dentsehen Namen 
von dem ihnen eigenen, an die Flöhe erianernden Spring* 
Vermögen erhalten haben. Die für den Landwirt und GUrtuer 

in Betracht kommenden Arten «iiid: r^pr bogenstreifige £. 
(Haltica flexuosa Pz.); geradstreitiger L. (H. nemorum Lin.^: 
Getreideerddoh (H. vittula Redtb.); Kohlerdfloh (H. olera- 

4* 
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cea Fabr.); Kresseiierdfloh (H. lepidii Gyll.); und Raps- 
erdfloli (II. clirysocepliala Liii.) — Sic Alle zeigen im 
allgemeiaeu rÜLksiclitlich ihres Entwickluiijjsganges keine 
weseutlicbeu Abweichungen. Ihr erstes, meist massenhaftes 
Auftveten Mit in den Anfang des FrUlijalires. Biete Küfei* 
welche unter Laob, Stroit, Brettern, GemUserUekatftnden, 
Steinen u. dgl. überw intert hatten, lialtcn sich vorlierrschend 
am Boden oder iu dessen Xälie auf und schaden hiiujitsHcli- 
hcii durch Zerstören oder mindestens Schwächen der jungen 
Keimpflanzen (Benagen und Durchlöchern der zarten Blatter.) 
Unteiäessen rtickt die Zeit der Begattung und der Eierah- 
laffe heran. Je nach Lebensweise der Larve werden die 
Eier an BlHttern (und das ist der gewühttliebe Fall) — 
oder nalie am Hoden (Gctreidecrdfloir) abgesetzt. Die nach 
Verlaut von b bis 1 ü Tagen (also gegen Ende ^lai, Anfang 
Juni) enisehlupfendeu Larven sind Ü-beinig: haben deut- 
lichen Kopf mit gut ausgebildeten Fresswerkzeugen; ihr 
Kurper zeigt sehr hltufig schwarze Punkt- und Fleekenseich- 
nungen. Der Grad ihrer Betccfßichkett ist verschieden. Sie 
leben entweder frei an der Nahrpflauze und befressen sie 
äußerlicli; oder die junge Larve dringt in das Blatt 
ein, Tuid lebt, Gänge wühlend, im Blatttieische; oder Jic 
Larve wandert aoi Boden (Getreideerdiluh) von Halm zu 
Halm, denselben dicht Itber dem Wurzdstoeke benagend 
und anbohrend. Um llitte Juli etwa sind die Larven 
erwachsen und es erfolgt die Verpuitpumf im Boden, 
gewJihnlicli flach unter der Oberfläche. Xach weiteren 
14 Tagen, also etwa Anfangs August kommen die Jungen 
Küfer zum Vorscheine; schreiten in der Kegel niclit melir 
zur Brut; sondern ßbenvintem und man begegnet ihnen 
daher im Herbst allenthalben auf Suche nach Winter- 
qnartiercu (an Mauern, Zäunen u. dgl.); im nHchsten Frtth« 
Jahre erscheinen sie als Schttdlinge iu den Gärten und 
Fehlern. 

Als VorlHiHnn(jif' und Bekamp/uHgsmittel werden empfohlen: 
1. Behandlung des Bodens mit Jauche, 2 — 3 Tage vor 
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der Anssant. 2. Zwiselieubau vou Kti(A*titH€h» 3. Ein- 
legen der ISamen in eine Mischung von pKlreri.iierfi'r 
Sch(reff!hh"!e Kf/ff f.riniica.'iscr : Ausbreiten und Übertrocknen: 
und ilaun Aussaat (der mit .schwacher Kruste Über- 
zogenen Samen). 4. Betjießea der BeeU vor Stutneuaitf' 
gauff and Schutz gegen die Moi^nsonne durch (auf der 
Ostsette) vorgesteckte Zweige, 5. Einstreuen zerhackten 
Biu HS (Buxus sPDipervirens) zn-ischen die jungen PHänzclien. 

Einlejrcn mit lieißem Kohlentheer hehamkltcr Hohe}- 
t^piine. 7. Bestreuen, (entweder früh Morgens solange 
noch der Thau auf den Pflanzen liegt, oder nach vorana- 
gegangeneni B^n oder Überbrauaen) mit: a) KuMwritß'^ 
h) Holz- oder Steinkohlen' Asche-, c) Geflih/ehnist (Hühner, 
Tauben) : oder mit r/er'h- 0(h r Schafiitist ; il) Str'ißensVnih 
(vorausgesetzt dass er kalkhaltig sei) ; c) eine Mischung 
bestehend ans lö^'/o Guano, 15<',<, Gypsmehl und 70'/o 
Holzasche, durchtränkt mit einem Absud klein gehackten 
Wermntli, getrocknet als Einstrenmittel verwendet. 8. Be* 
spritzen der Pflanzen (firtth 3Iorgens und Abends) a) mit 
stark verdünntem Kalkwasser: b) mit dem Wundnini sehen 
Mittt/I. M olches man in Vorrath hult und das in dt^r Weise 
fierge.-itellt wird, dass man z\\ei Handvoll Wernuitli mit 
einem Liter siedenden Wassers abbrüht und diese Mischung 
durch weitere Zugabe heißen Wassers auf einen Hktltr. 
\*erdUnnt; e) mit derselben Mischung unter Zugahe von 
> ,4 Klgr. ffeqttetat^tent KnoUanch; d) mit Chlorkalk- 1Va$$er, 
— Ah l'erfi''f"nrf!t))iittel: Anwendung des Tii^-friurhcs : ein, 
der Beet-Breite entsprechendes, an den (etwa enimeterigenj 
Längsseiten auf eine (zum Anfassen bestimmte) Holzleiste 
gespanntes Stflek groben Zwilliehs erhalt auf einer der beideu 
Seiten einen dicken Anstrich von flttssigem Theer. Dieses 
Fangtuch wird von zwei Arbeitern möglichst nahe am Boden 
über d?is zu reinigende Beet ausgespannt gehalten, während 
ein dritter Gehilfe (Knabe) mit belaubten Zweigen die am 
Boden sitzenden Erdflöhe beunruhigt und zum Emporspringeu 
veranlasst, wobei dieselben an das be^heerte Dach anprallen 
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und kleboii bleiben. Diese Arbeit rückt nur scliritt'n-oisc 
vor und ist an warmen sonnigen Tagen von besonders 
guter Wirkung. Mmi kann sebr gut Kinder und Frauen 
dazu verwenden. 

Crdkrebi (Gryllotalpa vulgaris Lin.), s. 3Iaulwnrfsgrille. 

ErdlaoSy Bohuenwurzellaus (Tychea pliaseoli Tass.), eine bis 
2 mm lange und bis l'd mm breite und bobe, birnfbnnige, 
nngeflttgelte Laus mit feiner gelbschimmernder kurzer Be* 
baarung; inattweiß; Kopf und Braststttck brilunlichgelb ; 
Beine und Fühler rbüikelbraun ; die ersteren sehr kurz; 
Saftröbren mul Scli v unzchen fehlend. Vorkontnien : an den 
Wurzeln der Schmink- und Saubohne, Blumenkohl, Acker- 
fucbsschwanz (Ainarantbus) ; aber besonders scbädlicb an 
der Kartoffel: die Banken sterben (etwa 15 em) unter dem 
Boden ab; werden schwarz, faulig; die oberen Theile 
welken, vertrocknen allniäblicli : die ganzen Stämme erscheinen 
haltlos, lassen sich leicht ausziehen. Zur Vertilgung (wird 
emptohleuj : Behandlung des Kartoffelkrautes einschließlich 
der Wurzeln mit ungelöschtem Kalk (unmittelbar naeb der 
Einemtuttg der Kartoffel) in eigens zu dem Zweck aus* 
gehobenen Erdgruhen. 

Brirftapen« Bezeichnung f&r die, den Ackereulen ingebörigen 
Baupen; s. Ackereulen. 

Erilwanze* zweifarbige (Cydnus bicolor Lin.), eine ghlnzend 
schwarz und weiß c^ezeicbnete Baumwanzenart von 8 mm 
Länge und 4 ') ntn> Breite, mit nach der Spitze zu ver- 
dickten und stark bedoruteu Schienen und doppelt so 
breitem als langem, v<»n tief eingeschnittenem, beidevsmts 
mit weißem Randifleek gezeiclinetem Halsschilde; femer 
sind weii3 gezeichnet: ein Außenfleck an dw Flfigelwurzel 
und ein solcher an der Spitze des lederigen Theiles der 
Flügel; der ganze häutige Theil derselben; an den Hinter- 
Icibsrändern die viereckigen Seite utlt^cken und ein Fleck 
hinter der Schienen wursel. Die Wanse ^UminUH an 
gescbtttsten Orten; ersehemt im Frühjahre cur BegaUnng 
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nntl Et'erahlayr, welche an BlUttern erfolgt; JUtrren: von 
Mitte Mai an: tj-boinig; dem vollkommenen Tnsecte ähnlich, 
aber ungetiügelt; im Juli die entwickelte M'ancf welche 
überwintert. Die Thiere halten sich meist versteckt in 
der Nahe des Bodens auf, saogen die PßMu^a nn nnd 
werden dadurch, besonders dem GemQsehaii sebltdlicb. 
Aber auch an den KartofFelranken trifft man sie an. Als 
0>'o>vfn>iff('l wird Bestrenen mit Holzasche und das Über« 
brfjiisftu der Beete njit einem Absud von den Blättern des 
schwarzen Holhuideis i^Sarabucus nigra) empfohlen. 

ErdTTolf (Giyllotalpa vulgaris Liu.)« s, 3Iaulwurfsgrille. 

Esparsette (O'iobvycliis sativa.) 

1. £ä siedeln sich Biattiäuse-Colonieu an (s. Blattläuse): 
Eiif^en-Blattlims. 

1. Die Schädlinge sind anderer Art. 

2. Au den Fiederblättchen bemerkt mau Veranstaltungen 
(taschen- oder hülsentörmige Bildungen), hervorgerafen durch 
Jas Sangen einer kleinen, bis 2 nun langen, köpf- und 
fußlüsen, hellorangegelben Larve: s. Esparsettgallmücke. 

2. Die junge Saat wird von einem schwarzen, glanzlosen, 
hUttfig mit erdigen Theilen veninreinigten Kttfer befreoen; 
derselbe ist 7— 9im>» lang; Halsschild mit vorspringenden 
Hinterecken und fast doppelt so breit als lang; Ilttgel- 
decken um die Haltte lltnger als breit, parallel-seltijr, mit 
drei Längskielen und zwischen diesen mit gUlnzcndscbwarzen 
Hockerchen; s. SUmbkäfer, 

Anmerkung: Sollte es keiner der vorstehend genannten 
Schädlinge sein, dann vergl. Klee. 

Bsfanettgallmicbe (Cecidom^a onobrychidis Bremi), eine (im 
allgemeinen) brenn gefHrbte, 1*5^2 mif» lange MUcke; 

Hinterleib gelbbraun (beim ^Veibchen roth oder gelbroth) 

mit schwärzlichen (beim Weibchen breit schwarzen) Quer- 
binden : Bauch mit dunklen Querstrichen und lichten Flecken 
in den Hinteiecken der Kinge: ^Iittelieib schwarzbraun; 
Vorderbrust und FlUgelwurzel röthlich oder bräunlich ; Fitigel 
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glashell ; bcliillenul : \ uiuerraiKl seln\ aiv-: (icidcr bmuti. 
Jrhoßiit: Ktulc April, Aufaugs 31ai : Ettr: au Esparsette, 
Ln^crnc und Venrancite ; <lie 2 mm lange oranjregelbe 
Lurre: im Mai, in dcu liiilsenförmig gefältelten, aat'gcdnu- 
seilen Ficderbliittchcu : VtrfnijtpHHff: im Boden: (zweite) 
Fliriff: im Juli; (zweite i J.'irvf: im August: {'flifruintcrt 
iui IWeu : ]'eri>f(pj>nng : im Frühjahre: lHajc: Kudc Aprils 
Anfaug Mai. (re(fenhiittcl : (?) 

Luieu t^Noctuiua), zertalleu iu Kücksicht auf das \'erhiilteu 
ihrer Kaupen in zwei Gruppen : I. in aolclie deren Kanpeii 
vorherrscbend oder ausschließlicli im Boden leben, oder, 

wenu sie die Ptlauzeu oberirdisch bofrcssen, die» nur wUh- 
rcnd der Nnchtzcit tliun, nnri sicli tji;::süb(*r verstockt 
im Hodeu aufhalten: mau bezcicijuet sie allgemein als Achrr- 
ealeii, s. d. (Agrotideu) und ihre liaupcu als ErfbrntpeH. 
Die II. Gruppe umfasst alle ttbri^en Angehörigen der arten- 
reichen Familie Knien (Noctuinen); ihre Kaupen leben 
nicht versteckt im Bodcu, sondern frei a)i den von ihnen be- 
wohnten Pflanzen : wohl aber findet bei fast allen für uns in 
lietracht kommenden Arten die Verpuppung im Boden statt. 
Sie haben in der Kegel zwei Brüten, mithin auch zwei Fraß- 
perioden und zwei Flugzeiten. — Bekämpf tDvjsmitieh. s. bei 
den betreffenden Arten. 

1. Eulen, Aeker* (Agrotiden), s. Ackereulen: — 2. 
Ampfer* (Acronycta rumicis), s. Ampferenle : — 3. E., Erbsen- 
(Mamcstra }>isi), s. Erbseneule: — 4 E., Fleclitweiden- 
(Naenia lypica), s, Neizeuie ; — 5. E., Flohkraut- ( Mamestra 
persicariae), s. Flohkrauteule : — O.E. Futtergras- (Xeuronia 
popularis), s. Liilchevle ; — 7. E.» Ginseftiß- (JibmeBtra eheno- 
podii)t s. Gftnsefußeule ; — 8. fi.« Gamma- (Plusia gamma), 
s. Gammaeule; — 9. E., Gemüse- (Siamestra oleracca), s. 
GeuiUseeule ; — lo. E., Gras- (Cliaraeas graminis t, &. (Jras- 
eule: — 11. E., Hopfen- ^Hypena rostialis), s. Jiopfeneule: — 
12. £., gemeine Kapsel- (l>iantlioecia capsiucola), s. Kapsel- 
eule; — 13. £.» Kohl* (Mamestra brassicae), s. Kohleule; 
1-1. E.» Kopflattiok- ( Mamestra oleracea), b. Gemttseenle; 
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1 "i E., Lein- (Pln«:ia jrainmau s. Gauimrieul" : — liJ, E., Lein- 
kraut; E-, Lichtröschen- 1 1 )iaiithoecia coiuta), s. Kapsclcule: 
— 17. E.. Lölcb- (Ncuronia popularis), s. Lolchcule. 

18. Eule, mattgeze&elmete (HadeuainfostaTr.), 50— 
Flttvebpaunung : 16 — 17 mm lang: VordetÜttgel mit abge* 
Tundeter Spitze; bloicli gclbgrau mit hellbrauner Miscimng 
und scinvarzem Wurzclstr.alilc : oino scln\ ach anj;etleutete 
nicronfiirinig ab<xegreiiztc Zeicluiuug mehr f;('jj:ea den V'or- 
dcrrand gerückt, ist innen grau, gegen den Außenrand 
weißlich eingefasst und uiiteu zwei weiße Punkte seigend : 
desgleichen von der Spitae herein am Vorderrande 3 feine 
i\'cißlichc Punkte: HinterÜQgel weißlich: eine Bogenlinie 
und (lei Saum grau : BrustrUcken einfarbig gelbbraun. /7//7- 
2;eit : ]Mai, Juni, hier : in kleinoren Partien frcwühnlicli an 
AViosen^^riiser ; aber aucli au Getreide (Iio;^^gcii, AVuizen) 
und au Mais. Xach lU — 14 Tagen die Uoupen : iG-fiißig: 
bis mm lang, fahl erdgrau oder erdbraun, saftig, glAn- 
aend, mit drei über Naekeuschild und Afterklappe laufen- 
den weißlichen Linien, deren mittlere die breitere ist : 
Kopf dunkelbraun, marmoriert: Bauch heller: T.uftlöclier 
schwarz mit einer nach oben .sciiwarz f:;f>sHuniten Hellten 
Längsbinde Uber denselben. Außerdcin zeigen die lungc 
noch etliche schwarze, Je ein Borstenhaar tragende AVära- 
chen. Fraßperiode : vom Juli au den gansen Sommer hin- 
durch; Kaupe tagsüber am Boden ruhend: frisst nur des 
Nachts; für •i.ewöhnlich an Wiesengr.lsorn IcIhmkI : tritt aber 
auch (so wie die (^)ueckeneule) als Schädling am Getreide und 
am Mais auf. An letzterem fressen die liaupen, so lange die 
Körner noch niUehig und weieh, brdte, mit Koth veruu* 
reinigte Gänge in die Kolben : und am Roggen und Weizen 
frisst das junge Räupchcn ebenfalls die weichen Samen aus : 
hält sich hinter den Spelzen verborgen und wird häufig 
mit den Garhen in die Scheuern eingebracht. Dii; Kaupc 
ilberivintert , frisst iui nächsten Frühjahre noch (von Ende 
März, Anfang April an) an Gräsern und jungem Getreide, 
und rerpupitt sich im iln im Boden. Sdt&dlieh wird die 
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Raupe nur au Uea genannten Culturpflauzeu. Bekiiiiqtf untj : 
Imldiges Auskütscheii der Maiskolben; mögliehst Imldiger 
Drusch des von den Raupen bewohnten Getreides; und 
VertiUjen der dabei zum Vorseheine kommenden Kaupen. 

19. Eule, Melden« (Hadena atriplicis), s. Melclerr ulp; — 
20. E., Netz- (Nacnia typica), s. Nffz- TilM ; — 21. E., Peter- 
silien- (Mamestra dysodea), s. Petevsilieneule ; — 22. E., 
Quecken- (Hadena basilinea), 8. Queckeneule; — 23. E., 
Sauerampfer-, 8. Ackereulen; — 24. E. Wildlattieh- (Ma- 
mcstra dysodea), s. Petersilteneule; — S5. E., Winteisaat*, 
s. Ackereulen; — 26 E., Wurzel- (Hadena polyodon), s. 
"\TiirzeIeulo ; — 27. E., Ypsilon- (Plusia gamma), s. Gammaeule. 

28. Eule, siegelfarbige (Hadenn latcritia Hufn.) FlUgel- 
spanunn«^ '0— "2 wim ; Lftnge 22 — 23 )nm\ Vorderflügel 
bri(nnliclt ziej^elroth oder It^ber- bis chocoladebraun ; d>e das 
Äußere Drittel der Flügelfläche abgrenzende gezahnte Q.uer- 
llnie mit äußerst feinen, weißen und schwarzen Punkten 
begrenxt nnd in einen solchen am Vorderrande endigend; 
zwischen diesem und der Fitigelspitze noch drei solche 
Fleckchen von denen das nach außen gerückte das größere 
ist; mehr gegen die Mitte zu und weiter gegen die Wurzel 
je ein größerer gelblicheri schwärzlich eingefasster Vorder- 
randfleck, deren Einer sich nach der Flogelmitte hin als weiße 
kurze Bogenlinie fortsetzt nnd als solche eine lieht umschriO' 
bene nierenförmig« Zeichnung abgrenzt. F7f/<^«e/f und IXiri Ende 
Juli nnd August; einzeln an Gräser; vom August an die 
Raupe: 16-füßig, dunkelgi*au, mit schwarten PunktwHrzchen 
besetzt; Luftlöcher braun : Nackenschild schwarz mit brauner 
3Iittcllinie ; Afterklappe schwarz ; Kopf braun mit schwarzem 
Stirndreieck; erreicht 35'— 40 mm; Fraßf/erhäet bis in den 
Herbst; Stengel und Bllitter der Wiesengröser nnten ab- 
beißend, nur theilweise verzehrend; ÜI/enctnteruHfi : halb- 
wüchsig; Forf.<<ctzunfj dct Froßes: im April, 3Iai; diese Pe- 
riode ist die empfindlichste: Verpuppung : im Boden; 
Schmetierliuy : zu obenangegebener Zeit. j5tfiV/>«^>/j/«^: Über- 
rieselnngsanlagen in den Wiesen; Überfahren mit Janehe. 
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29. Sole, Zn(&OT«rbMii> (Plasia gamimi\ s. GamiDMule. 

Eiif7«rMa palwllt W, V., i. DoldeDittneleri veifier. 

BtHenii l«a«Utat Hg., i. ZviebelmondÜtege. 

BuMipu vltlt Fabr., b, Weinstockfallkäfer. 

BnrjdMui alariMa Lin,, t« Kohlwanse; Eaijdema ornata 
lAn,, B, Kartoffalwanse« 

BoTtana kardal Waltcli., t. Knotenwiinii. 

F. 

Falttlfer (Eumolpiu vitis Fabr.), s. Weiustockfallkftfer. 
Feldlaabkftfer (Anisoplia agricola), s. Lanbkttfer. 
Fenehel (Anethum Foeniculum), s. Dill. 
Fldonia wayaria Lin., s. Johannisbeerspanuer. 

Flaehf (Linam usitatissimum) 

1. Die Besebädigang«»! werden an den oberirdiseben 
Pflanzentheilen wab^enominea ; man bemerkt 12- bis 16- 

fbfiige Raupen. 

2. Blätter und Blüten werden von einer 12-flißieren Raupe 
befressen ; grün oder bläulich^ruu ; gegen den Kopi btark 
verschmälert j durch feine weiße Längslinien rückenseiu und 
einen gelblieben Längaatreifen Uber den Fflßm ao^seseicbaet ; 
35—40 mm: a. Gammawle, 

2. Die Samenkapseln werden im Innern oder laßerlieb 
befressen. 

3. Die Flachpknoten enthalten vom Juni an eine etwa 
6 mm lange, weißiichgclbe, 16«fUßige üaupe mit sparsamer 
Behaarang, aehwanbraauem Kopfe und ebenso geübtem 
in der ICtte getbeiltem Nackenaebilde ; a. FlaMmotmiß^l^r, 

3. Baape 16-f1ißig: röthlicbgrau ; RUckenstreifen roth- 
braun mit weißlicher Theünngslinie; vier Rttckenpunkte auf 
jedem Ringe schwarz: s. Kapseleule. 

1. Die Planzen zeigen sich an den Wurzeln beschädigt: 
a. Wutad/raß, 
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Flaehsknotenvlekler (Coucbylis epilinana Zell.) bei ß 5 inm 
Länge nur 11 mm Flttgelspannunj^; Vorderflügel nach hinten 
stark erweitert: bleicli lehmgelb; vor dem Saume veidan- 
kelt; Mittelbinde schmal, nicht abgekürzt, außen dunkler 
lehmgelb; Hioterfltigel grau, gegen den Vorderwinkel an- 
gedunkelt; Fransen heller. Flugzeit'. Juni, Juli: Eier: an 
den Fruchtboden der FlachsblUtcn : Eindringen der jungen 
Bäupchen (Juni) in die sich unterdessen entwickelnden 
Samenkapseln (Flachsknoten); IiaKj>e: 16-füßig, weißlich 
oder gelblich; Kopf und Nackenschild schwarz; letzterer 
mit liehter Theilnngslinie ; Kttrpw mit SfAriiehen Härchen 
besetst; ezietcht 6—7 mm Länge; Etnbohrtfffnnng aehließt 
sich am Flaclisknoteu vollständig; später wird eine kreiS' 
runde dunkler ^refärbte Stpllr bemerkbar, weiche den ein- 
gekapselten ieind verräth; Verpuppuuff: innerhalb des 
Knotens, Ende Juni und in der ersten JuUhälfte; 
Si^eH^ing durchbricht im Jnli die Ton der Raupe knrs 
vor ihrer Verpuppung (bis auf die äußere feine Haut) 
kreisförmig aoflgenagte Stelle der Kapselwand und verlässt 
durch dieses „Fensterclien" seine Gebnrtsstelle. Sehr wahr- 
scheinlich belegt dieser Schmetterling nochmals die Samen- 
knoten; die Raupe dieser Brut dürfte in den Kapseln 
Überwintern (?) ; sich im Frühjahre verpuppen (?) ; nnd der 
Schmetterling im Hai, Juni fliegen. Bdsämpfunffttmift^ (?) 

Fleehtirelienenle (Naenia typica Lin.), s. Ketsenle. 

Fliege, grllne (Capsus bipunctatus Fabr.),s. Wiesenwanze, zwei« 

punktige. 

Flohkranteule, Sägerand (Mamcstra persicariae Lin.) iklmietter' 
ling: gegen 45 mm Flügelspannung; 19—20 mm lang; 
HinterleibsrQeken mit sehwaraen Dsarsehöpfchen auf den 
Bingen; VorderflUgel fast schwan, etwas im Violette, mit 
quer Uber die Flügelfläche verlaufenden, aus kleinen (schwarzen 
und braunen) Halbmondchen zusammengesetzten Wellen- 
linien; eine mehr gegen den Außenraad gerückte ist aus 
einaelnen gelben Fleckchen antammengesetit; ein nieren- 
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förmiger Fleck in- der Xäbe der Yorderrand-Mitte kreide- 
weiß mit Iriinnlicbem Kern; im Yorderrande ein gelbgraues 
FleckcliLii. Fl)'(]zeit\ ilai Vtis Juli; Eier: in größeren Partien 
au unterschiedliche Unkruuter u. Cultorgewächse ohne sou- 
derliehe Aniwabl; Iburpe.' 16-fllßig (s. Erboe Nr. 15), erreicht 
bis 40 mm, frisst vom Augnst angefangen bis in den Herbst ; 
verpuppt sich in der Erde; überwintert ] und im Mai er- 
gebeint der ScfimetterVuKj. Bekämpf HngsmUtd : einsig nnd 
allein Abklauben der Riiupen. 

FiohkUfer (Halticini), s. Erdflöhe. 

Forflcala aarienlaria Liu., s. Ohrwurm. 

Formieiden (Formicarien), s, Ameisen, 

Fragaria, s. Erdbeere. 

Frltlllepre 'Oscinis frit Lin."! Eine nur halbwptr'» genügende 
populäre i>eschr<M liung von dieser Fliege zu geben ist nicht 
möglich; daher nur <als Anhaltspunkte Folgendes: 2 — 6 mm 
lang ; glänsendsehwars, metalliseh sehillernd ; Flttgel schwach 
getrübt, beinahe glashell, ohne Zeichnnngen. Die Flt§ge 
erscheint in mehreren Brüten; fliegt vom April angefangen 
bis in den September; und ist für den Landwirt insofern 
die Eier (was gewöhnlich der Fall) an Wiesengräser abge- 
setzt werden, fast bedeutungslos. Um so höhere Beachtung 
gebttrt ihr aber ab Getreid^Verwtlster. Denn die F]leg««i 
der letsten Sommerbrat belegen nicht selten auch die Winter- 
saaten mit ihren Eiern, indem sie dieselbm einseln an der 
Unterseite der Blötter absetzen. Die daraus sich entwickelnde 
Larve erreicht bis 4 mm Länge; ist fuß- und kopflos, walzig 
mit zugespitztem Kopfende; Körper weißlich; die ftinge 
^nerfaltig; Hinterende mehr abgestampft mit awei dank« 
leren Wilrschen. Die Larve dringt in das Hers der jungen 
Pflanseein und hinab bis zum Warzeifaalse, durchnagt die zar< 
teu Herzblätteben am Grande and zerstürt auf diese Weise 
gleichzeitig mit der Triebknospe die ganze Pflanze. Bei den 
Hchon bestockten »Saaten zeigen sich die iiuL'eren Blätter 
vergilbt, krankhaft gefärbt; das innerste Herzblatt, wenn 
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man es frei legt, erweißt sich fadig, dünn, faulig miss- 
farbig und lässt sich fcla am Grunde durchnagt) ohne Wei- 
teres herauszielien. Hiev üh( rir/nter( die Larve; v^rptfpf)t^^ 
sich im Frühjahre (otu a Anfangs Aprilj innerhalb der Pflanze; 
erseheint 8 Tage später (ente) Fliege \ und bel^ die 
Sommersaaten (Gerste und Hafer) mit ihrer Bmt; die 
/>'7rr('//pcriode fällt in die Zeit vom Mai und Anfang 
Juni: und die (zweite) FI/p<ie: Ende Juni, Anfangs JuH; 
die Brut von dieser (2. Brut), entwickelt sich an Wiesen- 
gräsern : aus ihr im Herbste die dritte Flte^je welche die 
Wintersaaten belegt, und von der aus die Brüten in die 
Sommerungen getragen werden. Als VmiMuungs- und Bt' 
küiiijit'HHfjsmitUil werden orapfoblen: 1. Mit Rttcksicht auf 
die Erfahrung, dass die Sommersaaten immer nur von der 
Wintersaat aus befallen werden : Vntevhrechnnfj dicker 
Friirktfolf/e: statt dessen Einbau von Lupinen. Klee, Hiilsen- 
Iriichten ; Aussetzen des Gerstenbaues so lange dieser 
Schädling in bedenklicher Menge sieh zeigt. 2. Beinhalten 
der gut geackerten und gut gedttngten schwarzen Brache 
von jedem Unluiluterwuchse : Ausrottung desselben durch 
Eggen, Krümmern und Pflügen. 3. VorheveHiovf zur S(tat 
nicht vor Mitte August: aber diese selbst sogleich folgen 
lassen. 4. Bei lioiiyeimtat: die Eine Hälfte mit dem sich 
stark b«rtoekeiiden Johannisroggen, bis Juli absften; die 
Andere mit winterfestem Winterrog^en, und Aussaat in der 
'/weiten Hälfte September, h, DfiUevAtwr \ ist, sofern die 
J^odenverhKltnisse nicht dagegen sprechen, der breitwUr- 
tigen Saat vorzuziehen (erweist sich widerstandskräftiger), 
»j. ( iitumlpeter als Kopfdüngung zur Vorfrucht: bei bereits 
sich zeigenden Frit-Schäden, im Herbste : auf den noch gesun- 
den Feldern, im Frahjahre. 7. Beweiden dw WinUnaateu mit 
Schafen, nach vorausgegangener Fütterung; noch besser 
mit Hornvieh bei etwas gefrorenem Boden. — Als allge« 

*) Die 2 mm lauge Puppe ist glänzend braan, am Kopfende mehr 
%ng-espitzt mit dunkler Narbe; Hioterende breiter, qaerranselig, durch 

zwei Zkhnchen ausgezeickuet. 
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meiner Erffihi'Uivjsaalz matr ;;elteii, dass die Scliäden am 
Sommerjretieide um so grüüer sind, je spater das Frühjalir, 

Fuchs, großer ( \ anessa polycbloros T^in.) Schmctteilin}:: : bis 
55 miH Flugweite: 2ö Längu: Flügel brauiiioti): die 
SMume ausgezackt : am Hmterflügel von einer Reihe blauer 
mondförmigert breit schwere umflossener Flecken begrenit : 
am Vorderflüjjel von einem breiten schwarzen Bande : sieben 
große Flecken auf den VorderflUgeln (von denen die beiden 
am Vorderrande die größtun) und ein <:roßer Fleck am 
Vorderrande der HinterflUgel, tief schwarz. Haiqtt/lnf/zeit:*) 
von fiude Juni an: JSSf^r: an nnterschiedliche hobt- nnd 
kraatartige Gewächse : anter anderen auch an Klee, Erbsen, 
Raps, t^anbohne etc: liaupen: Mai, Juni: IC filßig: bl&ulich 
schwarz, mit verästelten braungelbcn langen Dornen besetzt : 
erreicht bis Ab tum: leben in größeren Familien in ge- 
meinsamen lockeren Gespinsten ; zerstreuen sich zur Zeit der 
Verj)uppuny ; diese tiei, hängend; der neue b'chuictterlinfj 
Ende Juni : fliegt von da an den ganzen Sommer hindnrch : 
ÜbtfKinteruut/ der Weibchen; und diese sind es, aus denen 
die nächstjährige Brut hervorgebt. VerUlgunij : durch Tödten 
der lUopeu; dürfte wohl kaum einmal notlnvendig werden. 

FnUerfrasenlc« (Neuronia popularts Fabr.)f s. J^lcheule. 

G. 

Gänsefußenle (Mamostra chenopodii W. V.) SchiHctteyliHgi 
33 mm Flügelspannung; 15 inwlang; Vorderflügel gleich- 
mäßig bräunlichgrau mit zwei doppelten, gezähnten, die 
Flügelfläche in drei Felder theileuden, weißlichen Quer- 
streifen: im mittleren Streifen, mehr gegen den ^'o^derl•and 
gerückt, eine niei eutormige, z. Th. schwarzgrau ausgeliillte, 
— uud muiir uacii innen eine weiße, ringförmige, rostbraun 
umrandete Zeichnung; zunächst dem äußern FlUgelsaume 



*J E» »lud disft die befmehteteo, übemiHterUtt Weibchen. 
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eine weiße Zickzacklinie mit scharfer W-Zoichnuiig mul 
klcinnu scliwarzeu Tteilflecken : Fraiisfii aul den Kippen 
roütbraiiii üurcksclmitten und bandieit ; Hinterfiiigcl schmutzig- 
weiß: am Saume braungrnn. Fhufzeit des ersten Schmettere 
liiigs: Mai, Jani. Eier: an unterschiedliche sowohl wildß 
als Culturgcwiichso (Spinat, Kohl, Petersilie, .Spargel, Sel- 
lerie): von Etidf Juni an tmd im Juli die erste Jinupe: 
l6-fiifjig: bei 4ii »du lan^: ; (lunkcl jrelbiiraim oder ^riin mit 
dunklerer Bciuii.scliuug ; mittlere liückenlinie dunkler; die 
beiden seitlichen weiß, naeh oben unterbrochen schwane 
gesilumt; eine weitere, Uber die Filßc ziehende, roth nnd 
beiderseits weiß eingefasst. VerpHppuntf: Juli im Boden; 
zwoit*^r ScliinetfrrHuff : Angnst, September; zweite BoHpc. 
September, October:und Pupjie in der Erde: Vbentintenuii/; 
im Mai .^chuietierling. Beb'impjinKjsmittfi'. Abklauben der 
Raupen. 

(tallniUcken (Cccidomyien ) : Erbseng. (('. pisit: (rPtreideg. (C. 
destructor); Getreidescbunder (C. cereali») ; Getreideverwiister, 
HrssenHioge (0. destructor): Kohlg. C. brasnae); Rapsg. 
(0. ochracea): Satteig., Sattelmflcke (C. eqnestris); Stachel» 
becrg. (C. grossulariae) : "Weizeng., citrongelbe (C. tritici); 
AVeizeng., orangegelbe (C. aoranttaea); Wtebel, rothe (C. 
tritici.) 

OaBunaciile (Plusia gamma Lin.) Srhmctierlimj : 40 — 4 2 mm Flügel 
Spannung: 20 — 21 mnt lang; Vorderflflgel gewölkt-bindi«2^ 
röthlich schwarzbraun und grau, mit mehr minder zahlreichen 
scharfen feinen weißen Linien und einer silber- oder messing- 
farbigen Y-furmigen Zeiehunng im dnnkelsten nitilerea Thdle 
der FlttgeliUlehe, deren dicker Stiel nach außen und deren 
Öffnung nach innen gegen den Vorden*and gerichtet ist; 
Hinterfliigel hell cbocoladebrann mit dunkelbraunen 7\ij)peu 
und einer ebenso gefärbten breiten Binde am Hinterrande. 
Fluf/zait: ^lai. Fier: an die unterscliiedlichsten GewHchse; 
so auch an Lein, Hanf, Zuckerrübe, Kaps u. dgl.: Battpei 12- 
fiti^ig: griln : gegen den Kopf xu stark verschmälert; mit ge« 
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rinselarti»; tlber tleu Kruper hinziehenden weißen Längslinien 
und voui 4. l^inge aa trapezfurinig gestellten weilieu, je: ein 
Bürstchcn tragenden Körnchen ; Kopf klein ^ — Verpapimmj 
um Mitte *fani in einem lockeren Gespinste (ftii der 
FtttterpHanze) ; 2ter S^mettert tu ff: im Juli. Die daraus her- 
vorgebenden Kaupen ithencintern in halbwUclisigeui Zustande, 
fressen noch im nftclisten Frühjahre und ergeben den 1. 
Schufiettevlmg im ^lai. Bei dem Im stände, dass die Liinge 
der Puppennihü eine hiiehst ungleiche (8 Tage bij> -4 Wochen) 
ist und die Überwinterung nicht nur im Kanpenstadium, 
sondern ebensowohl in jenem der Puppe und als Schmetter- 
ling erfolgen kann: ist auch die gause Entwicklung eine 
ungleiche; und daher kommt es, dass man vom Juli an 
den Schödling in allen EuUvicklungsstadien antretfenk ann 
Die gefährlichste Zeit ist denn auch erfahrungs mäßig jen(i 
Ton Ende Juni bis in den August. Vertilgung : durch früh- 
iseitig SU beginnendes Abraupen ; und Eintrieb des Htihner- 
geflügels, welches die Baupen fleißig ableset. 

Onrienampfer, s. Winterspinat. 

G«rtenhohiie, s. Sehminkbobne. 

Gartenerdbeere, s. Erdbeere. 

OnrtenlinamiBeke (Bibio hortulanus Lin.) Ftiege: 8 — 9 nun 
lang, glänzend schwarz, BUckenschild hochgewölbt, schwara 
(Weibchen gelblichroth) behaart; Hinterleib 8-ringig, strei- 
fenförmig (beim Weibchen gelblichroth gefclrbt), an den 
Seiten weißlich behaart; Kopf halbkugelig; Beine laug; die 
Schenkel mit einer L^ngsfurche; Flügel ziemlich glashell. 
Flii'jzeit'. April, Mai. J^wr: zahlreich; in die Damnerde; 
im Juli, August Ausschlüpfen der Larvm; sie erreichen 
bis 15 mm, sind fußlos, walzig, 12-ringe1ig, unrein grau- 
braun; jeder King 2mal eingeschnürt, mit reihig gestellten, 
nach rückwärts gerichteten RUckenbJirstchen; Kopf auffallend 
zugespitzt, klein, braun ; ebenso der erste Ring hinter dem 
Kopfe; Bauchseite doppelreihig mit Börstchen besetzt; vor* 
letzter und letzter Ijeibcsring mit hakenförmig gebogenen 
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Dornen; CbenvinfpvifNg der Larven im Boden; vor der 
Vcrpiippung Aufwühlen und AuswerffMi fVinor (Jaricm'rde 
an der Oberfliiche der Beete; Verpuppuug \m Miirz, April; 
von da au Fliege, welche beim EntscblUpten im Boden 
rande kleine L5clier liinterlMsst, durch die der Gttrtner 
aufmerksam werden sollte. Die Larve gehört zu den Wurzel- 
fressem, ohne L'nterscliied der Pflanzengattuiig (Feld- und 
Gartengewächse), mit Ausnahme der holzigen. Bekümpfung (?) 

Crartenhttpfer, Kohlerdfloh (Haltica oleracca Fabr.): Uber Le- 
b(>nsweise im aiigemeincii^ und Uber Bekämpfangsmittel : 

s, FiflHiilie. 

Garteukresse, s. Kresse. 

ttarteolaubkürer fPhyllopeitha horticola Lin. ', It — 10 lang, 
5 — f! tum breit; die kurzen Fühler drci-strahlig endigend; 
der ganze Kater, mit Ausnahme der gelbbraunen lackglän* 
senden FlUgeldeeken, obereeits metaIHseh schwarzgrttn oder 
Bchwanblan nnd gleichwie die glänzend schwarze Unter- 
seite mit langen Haaren zottig bekleidet. — Flugzeit : Mai, 
Juni. Eier: nach Art der verwandten Brach- und Maikrifcr 
(<;. d.) in die Erde; Lorre: 6-beinig (echte Engerlinglarve) 
von Ende Juni au; überwintert und verpuppt sich im 
April des iiMcheten Jahres. Sie soll in QemttsegKrten durch 
Benagen der Wurzeln sehttdltch werden. Die Bd^mpfung 
mttsste wie jene der Engerlinge (s. d.) durchgeftihrt werden: 
Sammeln der Käfer noch bevor sie sur Eierabgabe gelangen. 

Gartenrettieb, s. Rettich. 

Gastrophysn (polygoni IJn. nnd raphani Fabr.), s. Dickbaueh. 
Oeleekia eerealella A., s. Getreidemotten. 

Crewelnfliege (Musca stabulans Fall.) 7 — 10 um lang, ge> 
drangen, grau, mit glashellen Flügeln; Kopf weifischillemd ; 
Augen nackt ; die Strieme zwischen denselben sammtschwarz 
oder schwarzbraun; Brustrlicken mit 4 schwarzen Längs- 
Striemen; Hinterleibsrtlcken mit braunen oder gelblichen 
Flecken; Beine schwarzbraun ; Schienen röthlichgelb; Flug' 
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geit: den gunzeii Sommer hindurcli; Eien vorlierrseliend 
an in Verwesung begriffenen Vegetabitien; aber auch an 

Runkeln (Beta vulgaris rapacea) ; dies der Grund, wamm 
die Fliege hier ihre Stelle als Schädling findet. Die Larve 
wird 9 — 11 }iim lang; köpf- und fußlos; walzig; gegen 
das fast senkrecht abgestutzte Uinterende su allmUhlich 
verdickt; bein&rben; glänzend; die abgestutote Fliehe am 
unteren Tbeiie dea Umkreises mit Fleisehsäpfchen besetst : 
2 onten in der Glitte ; je ein breites zalmförmiges zu beiden 
Seiten; und Uber diesen je fünf kleinere: dk' .Scheibe 
unter dem olioron Rande mit einem Quereiiidrucke und 
zwei dunklen Warzchen. — Die Larven nagen die Kunkeln 
ftttßerÜch an; infolge dessen reichlicher Öaftaustritt aus 
dieser Stelle; der Saft verdichtet sich alimtthlich sn einer 
dicklich sulzigeu, jauchig riechenden Masse und Uberkleidet 
die brandig erscheinende Wundstelle. Von da aus dringen 
die Maden in die Rühe ein; durchsetzen das Fleisch mit 
ihren Gitngen ; die Fäuhiis greift nun auch im Inneren 
rasch um sich ; setzt sich nach üben bis zum Blätterkranze 
fort; ergreift endlich die Bllitter; diese welken und fallen 
um. Ich beobachtete die Schäden auf einem Acker, in dessen 
unmittelbarster Nähe swei große Composthaufen standen; 
vielleicht waren sie auch mit Compostdtinger behandelt 
worden. — Ais Vofbeugnncfsmittel wird Kunstdünger em- 
pfohlen. 

Clemise, s. bei der betreffenden Gemtisegattung. 

CieaiVsceBl«» (BCamestra oleracea Lin.) Schmetterling: 38 miw 
Flügelspannung: 18 tnni lang: BrustrUcken mit doppeltem 
Haarschopf ; VorderrtUgel röthlich rostbraun, ohne Wurzel- 
Strahl, hie und da mit weißer Bestäubung \ die Zeichnungen 
bestehen aus einer nierenförmigen orangegelb gekernten 
Makel und ans einer fein weißamsogenen ringförmigen, 
etwas näher dem Vordorrande; eine feine weiße Wellenlinie 
in der NHhe des Außensaumes zackt sich zu einer kleinen 
W'Zeichuung aus ; Hinterflttgel gelblich- oder röthUch«weifi, 

6* 
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am Saume und auf den Rippen (und eine mondförmige 

Abgrenzung in der Mitte der FlUgelfi&die) dualer; yordere 
Hälfte des Hinterleibes auf dem Rücken kleine Hßarscböpfe 
tragend. Flugzeit: Mai; £ter: au verschiedenartige Kräuter; 
anter anderen aucli au Salat, Koblarten, Spargel; 1. Raupe'. 
im Juni bii Anfangs Jidi ; wird bis 40 nm lang, 16-fBßigi 
grttn (in versehiedenen Abftnderongen) oder mehr gran, 
oder braunrotb, mit zablreicben weißen und scbwarsen 
Pünktchen besäet, deren letztere regelmJißifr p:rnppiert er- 
scheinen; die drei Rdckenlinien matt, dunkler; eine Seiten- 
linie unter den woiÜen in scbwaizen Wischen stehenden 
Lnftltt^em gelb oder weiß, die benere Bancheeite scharf 
abgrensend; Kopf bombraun. Die Raupe befrisst die 
Blätter, soll sich aber auch, noch bevor die Köpfe sieb aus- 
gebildet haben, in die Salatstengel einbohren. Verpuppung : 
im .Tuli im Boden; zw eher Schmetterling : zti Anfanp; An;;ust; 
die zweite Jiaupe : August und September; i berwmteruny als 
Puppe im Boden; und erster Schmetterling im nächstem 
Frtlbislire im Hai. Verlilgimff: durch Ablesen der Raupen. 

GemUsevmnze lEuiydema oleracea Lin.), s. Kohlwanze. 

Gerber, s. Engerlinge (Nr. 1.) 

Oente *) fHordnum) piriRclilicßlich Hafer (Avena). 

1. Die Beschädigongea zeigen sich an den Wurzeln**}: 
s. Wurzelfraß, 

1. Die oberirdischen Pflancentbeile erscheinen verletzt 
oder kiank.**) 

2. Diese Ersebeinungea treten an den jungen noch nieht 
schössen den Saaten auf. 

3. Die Blätter sind zerquetscht und faserig zerkaut (nicht 
abgebissen) j häufig sogar im ersten Stadium des ITauiens; 



*) Sollte der m untMunehende Sdildlbig hier nickt auHrafladta 
wtOBf dann sehe man nach bei MRog^n". 

Finden aicb LKaae «a den Wnneln vor, dann •. Weisen- 

warsellaufl. 
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die BesebUdigangen (Herbst and Frühjahr) verursaebt 

eine 6*beinige, schwarz bpRcliilderte, bis 20 — 25 »/im Lange 
und 3^4 mm Breite erreichende Xjarve: s. Geireidelau/' 
käfer. 

3. Die Blätter zeigen äußerlich keine gewaltsamen Zer- 
etttmagen; wohl «ber hat die ganze Pflanze ein kr&nkliches 
Aussehen. 

4. Die Herbstsaaten ftrben sieh fleekweise gelb, als 
Folge des Besaugens durch ein 3*5 — 4 mm langes, ge- 
flügeltes, hüpfendes Tnsect: s. Zuergcikade, 

4. Die Pflanzen (sowohl der Herbst- als Frühlingssaaten) 
werden an den äußeren Blättern gelb; die Herzblätter sind 
an der Basis rauh durchnagt, fadig, bleich oder braun, 
oder jauchig, lassen sich leicht herausziehen! im Innern, 
am Gnmde des Wontelfaalses findet aieb eine weillUehe, 
kopflose, bis 4 nipn lange liade oder eine glttnsend lieht- 
braune 2 mm lange Pappe: s. Fri^U^, 

2. Die Beschädigungen %v forden an bereits schossendem 

und älterem Getreide wahrg^-nournien. 

5. Man bemerkt zahlreiche Blattläuse. 

6. Die Biftttlauscolonien finden sich sanp-end an der Ahren- 
spindel autwärts bis zur Rispe und an den Stielen der 
Ährchen und Blüten (Getreideblattlaus) : s. Blattläuse» 

6. An den Blattscheiden und an den, infolge des Sangens 
sich einrollenden Bltttlem (Heferblattlans): s. BUttOäwe, 

5. Die Beschädigungen rflhcen nicht von BhUtlänsen her,' 
sondern werden Ton anderen Insecten verorsaeht. 

7. Die Blätter werden beschädiget. 

8. Man bemerkt ketae äußeren Fraßspuren; die Blätter 
vergilben in der Zeit von Ende Mai bis Ende Juni; bei 
scharfen Angriffen stirbt wohl auch die Pflanze ab ; eine 

Folge des Saugens durch eine u-beinigp, springende, am 
Hinterleib licht geringelte, nur wenige Millimeter lauge 
Lanre: s. Skotr^kai», 
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8. Die Blätter zeijrcn Jiußerlich FraC"«piirpii. oclor sie sind 
von (im Innern des Biattes verlaufenden) bleichen Gängen 
durchzogen. 

9. Die Bttttter werden auf der Ober^ oder Unterseite 
strafen- oder bandertig befrenen und erhalten einige 
Ähnliclikcit mit dem bekannten Zier- (Band-) Gras, indem 

sich die Fraßbahnen <=typng zwischen je 2 Längsrippen be- 
wegen, ohne die gegenüberliegende Blatthaut zu durch- 
brechen. Als Fresser bemerkt man entweder eine mehr 
weniger halbkugelige, 6*beinige mit schmierigem Überinge 
behaftete Larve: — oder ein blaues, gestrecktes, roth> 
halsiges Knferchen: s. Getreidehühnchen. 

9. Die Blätter zeigen sich, nachtlera das dritte Blatt ent- 
wickelt ist gelbHeckig, herrührend von einer im Innern 
des Blattes fressenden, glashelleu, köpf- und ful^iosen 
Made: Juni, Juli: oft bis au 12 Stttck in einem Blatte. 

.Mit dem Grrbfierwerden der Flecken ÜteBen dieselben zu- 
sammen, das ganse Blatt vergilbt: der Halm senkt sich 
nnrl '^ie von den vertrockneten Scheiden eingeschlossenen 
Haime verkümmern : s. Gerstenviiuierer. 

7. Die Beschädigungen zeigen sich an Halm und Ähre. 

10. IHe Ähren sind äußerlich mehr minder lerfimen; 
herrtthrend von an denselben kauenden Käfern. 

11. Käfer walzig; fettglänzend schwarz oder pechbraun; 
die nicht sehr langen Fiüiler fadenfdrinig : 1 5 lang und 
6 — 6*5 mm breit. Zerkauen der noch in der Milch stehenden 
Kürner. Nachtfraß: s. Getreiihlaußäfer. 

11. Käfer breit mit abgeflachtem Kücken; Fühler sefai 
kurz, unter dem Kopfschilde angegliedert, am Endo drei* 
strahltg; s. Koggen: Lauhkäfer; RoseuMfer» 

10. Die Ähre zeigt einen schmalen, von ihrer Basis am 
Halme abwärts führenden Fraßcanal; oder Ähren und Halme 
lassen äußerliche Verletzungen nicht erkennen; die er- 
steren bleiben häutig ganz oder theilweise stecken; — 
oder die vollkommen ausgewachsenen Halme sterben im Yer^ 
laufe des Sommers ab. 
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12. Die Ähre bleibt in den liaiiebig aufgetriebenen 

Scbeidf^n ^recken, tritt nicht oder nur theihveise und un« 
vollkommen aus. Man bemerkt keinpn eigentlichen Fraß- 
canal; sondern hinter den Deckblättern versteckt saugend, 
findet man eine kleine, echmatsigweiße Made (s. Gritnange) : 
GtrsUnffTünaiiffe. 

13. Die noch tief in der Hülle steckende Ahre zeigt au 
der Basis und im Verlaufe Her weiter vorschreitenden 
Halmentwickluiijij auch an di«"^ ni selbst — einen, bis zum 
zunächst darunter liegenden Haimkuoten führenden Fraßcanal 
von 50- 90 mm Dinge, herrttbrend von einer 5 — 7 mm 
langen köpf- niid fnßlosen, gelbliehireißen, dnrclisicbtigen 
Made. Der Halm bleibt kurz, ist angeschwollen: Scheiden- 
blUtter sehr verbreitert, an der Spitze sein auVenartig einge- 
dreht; Ähren, wenn ausgetreten, meist taub oder die 
Kiimer sehr dürltig (Gicht ; Podagra) ; s. (gemeines) Griin- 
auge (Nr. 1.) 

12. Die Aliren treten vollutttndig aus und erst in diesem 

Entwicklangsstadinm zeigen sich die Beschädigungen.*) 

14. Die kr;{nktdnderi oder bereits abgestorbf^tien Halm« 
erscheinen olierhalb in der Xiilje dej5 Knotens warzig und 
grubig, vielfach knieartig gebogen, herrührend von (oft in 
großer Anzahl vorhandenen) bis 1*5 nun langen, mennig 
rothen Fladen, welche hinter den DeckblHttem verborgen 
den Halm besaugen : s. GetveitUschiinder. 

14. In den Ähren finden sich kleine, kaum 2 mm lange 
orangefarbiire oder gelblichweiUc, G-beinigc tlügellose, oder 
schwarze bis pechbraune geflügelte Insecten, welche die 
Bluten aerstOren und die Kerne aassaugen, wodurch Ittckige 
Ähren entstehen: Getreideblasenfufi: s. Blasenfiiße, 

Oerttengrilnaage (Elachiptcra cornuta Fabr.), s. Grfinauge, 
die Anmerkung. 



Zeig-t sich Vertrocknen «ler oberen Halmtlieile zur Zeit der 
BlUlei oder Umknicken der Halme am 1. od. 2. Knoten: dann yer^ 
gleich Henenfliege. 
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Crerstenniinlerer,*) grauer (Hydrellia griseola Fall.) FUeije: 
niclvt jraüz 2 nitH lair^: erzbraun: grau bestaubt: Beine 
sclivvärziicli grau: Flügel breit, oval abgerundet, glashell: 
Fluffeeit: Mai: Eter: zti mehreren an die Blätter: Larve i 
Juni, Juli, minierend in den Blüttem: fuß- und kopflos; 
wird etwas über 2 nun lang: gUshell, an den beiden Enden 
zugespitzt, mit aus- tind oiTiziobbnrern Kopf und Hintcr- 
leibsende: VrrptippKUf/ : .Juii: Fiieije: August. (Jegcnmittel : 
mügliclist fVUlie Aus<;aat dn- Gfrste. 

(Serstenwurzelrost, (iersteinvur/eiiaus ; s. Weizen wurzellaus. 

(ietrelde (-Schödling), s. die« lief rpft'endc Getieitlcart. 

Getreideblattlaos (Apliis ecrealis Kaltcnb.) s. Blattlsiuse. 

Getreideerdfloh (Haiti :i \ ittuia Kcdtb.), Küfer kaum Z mm 
lang; schwarz mit dunklem Glänze: Flügeldecken kaum 
breiter als das Halsschild, mit geraden Seiteurändem und 
mit je einem gelben, geraden, gegen hinten und außen 
etwas erweiterten Längsstreilen, die scliwarze Naht gleich» 
breit absäumend: Kniee und AVuizel der Beine rotlibraun. 
Erscheinen: April, Mai Iiis .luni: bctallen drr Bliitter der 
Sommersaaten: Zertresscn uud lJurchiocheru derselben: nach 
erfolgter Jueratdaffe verschwindet der Kftfer: von Hitte Juni 
an die Lttrv«: 6>beinig: erreicht 4*5 — butm: granweiß mit 
vielon dunklen Warzen anf dem Kücken und ganz ver« 
einzelten sehr kurzen Hürstclien : Kopf schwai"/ mit einer 
lichten Gabelliuii' : Nackenscliild groß, schwarz, in der Mitte 
mit iieller Tlicilungslinie : Atterklappe braun oder rothlich, 
glänzend : Beine schwürzlicli : die grauen AVarzen auf dem 
Kttcken anf jedem Kinge zwei regelmäßige (.^uerreihen 
bilden: desgleichen auf der Bauclisoito. — Die Larven 
bewegen sich lebhaft auf der Oberflüche des Bodens 
von Pflanze zu Pflanze: fressen dicht Uber den Wurzeln 

■■■) Ähnliches Vcrbalteu zeigt eine zweite, in den Jilättern der 
Getreide (Koggen, Gerste, Weizen) minierend lebende f^liegpn-Larve, 
Meromjza saltatrix Meig., welche ich als Getreidetmnierer bezeich- 
nen will. 
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Löcher in die Halme oder beißen sie wolil auch ganz 
durch; die Löcher sind unregelmäßig, verschieden groß: 
die Ränder zerriMen, meist gebräunt: diese «ehou viillig 
erwachsenen, Ähren tragenden Halme fallen um oder 

knicken und neigen sicli (Ixo^gen, Weize»! Gerste). In der 

zweiten Rälftc Juli sind die Larven enraehKHi und gegmi 
Ende Juli. Anfangs August erscheinen die nmien zweiten 
Käfer: diese treiben sich hin zum Herbste auf den Stoppel* 
feldern umher; ^hertrfttferH auch hier; und befallen im 
Frühjahre die Felder, um ihre Eier abausetien. BekßMpfuHff : 
L'mpflügen der Stoppelfelder (besonders der Somnierfracht) 
spät im Hereste oder sehr zeitisr im Frülijalire, und schweres 
TValzen des Boden';, ^vodureli viele der im Boden über- 
winternden Kater ^ criin Jitet werden können. 

Getreide^allmlieke, braune (C'ecidooi^ia cerealis Saut.), s. Gc* 

treidescliiiiKler. 

Uetreide^aiimUeke, schwarze (Cecidom. destructor Saj-), s. Hes- 
senfliege. 

Getreidelt ahneben (Lema melanopa Liii.), Köter: 4 — 4*ii mm 
lang: glänzend blau oder blaugrtin: FlUgeldeckecken fein 
punktiert-gestreift; das (mehr weniger kugelfSrniige) Hals- 
schild, die Schenkel und Schienen ;jrelbroth : der Kopf, die 
Fühler und an den Beinen die Fußglieder, schwarz: Hals- 
schild nur halb so breit als die FlUgfildecken, nach vom 
erweitert, an der Basis eingeschnürt: Kopf mit tiefer Stirn- 
farche, Uber die Augen so breit wie das Halsschild. Kr- 
seheinen des Käfers im Frahjahre: Blaitfrafi: Kien Ende 
April, Mai: die Käfer verschwinden: J^rvei Mai, Juni: 
6-beinig; erreicht bis gegen Mitte Juni (bei 4*5 mm Länge) 
die VollwUchsigkeit : hoch kugelfttrmiir «gewölbt, lackglänzend, 
licht-röthlich-cbokoladefarl)en, mit dunklerem (lerinsel iu 
welchem unregelmäßig vertlieilt stabformige glänzend- 
schwarze Kürperehen eingebettet liegen. Diese Kngelform 
erhält die Larve durch Auflagerung einer den ganzen lülcken 
bedeckenden, sähgallertigen Masse (die über den Ritcken 
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ergossenen Darmentieerungen) : Lünen fraß ausschließlich 
Blattfimß : Frftßbahn«n linear sirischen je zwei IiKngsnerven 
«ich bewegend, ohne den Blätterand oder den Nerv selbst 
SU berühren; Anfangs kettenförmig, nehmen allmähUeh au 

Länp^e und Breite zu, fließen mehr wRnifjer zusammen und 
breiten sich bei sehr intensiveai JbVaße über die ganze Blatt- 
spreite aus, wobei nur hie und da kleinere Stellen über- 
sprangen werden und als vereinzelte grüne Flecken auf 
der weißliehgrauen oder bräunlichen Blattfläehe steh ab- 
heben. Diese Fraßbahnen dnrchsetxen die ganze Blattuiasse 
bis auf die aesenüberliecende Blatthaut, wclclie, wie die 
Blnttrippen, vom Fräße verschont bleibt, allmählich aber, 
infolge Einirocknens, längsrissig wird. Tritt Futtermangel 
ein, dann wird auch der Halm angegriffen. Gegen Hitte 
Juni erfolgt die Ver^tpiuKj 5 — 8 cm tief im Boden, in 
einer Erd kapsei: zweiter Kiiteri gegen Ende Juni (zweiter 
Käferfraß); Eier und erster Larven/'m/j' bis in die zweite 
Hälfte Jnli: dann dritter Kjlfer von Mitte Augi;.st an. Dieser 
iiberirnitci t am Boden und erscheint als erster Käfer im 
nächsten Frühjahre. Beb'hnpfitHg : Aussicheln jener Stellen 
auf denen sich der erste Larvenfraß (Mai, Jani) bemerkbar 
macht : ({abei Vermeidung grober Erschütterung ; Einbringeu 
der Mahd auf bereitgehaltene Grastücher; Verwendung als 
Orünfutter. — Umlfruch unmittelbar nach erfolgter Ein- 
erntung des Getreides und schweres Cberwalzen, so lange 
noch die Larven und Puppen im Boden. 
GetreidekUfer, rostbrauner (^Laemophloeus ferrugineus Creutz.), 
ein nur 3 nun langes, flaches, rostgelbes oder rostbraimes 
Eäferchen ; Haisschild an den Seiten gerundet, ^t quadra* 
tisch; Flügeldecken mit je vier feinen Längsstreifen und 
reehtwinkeligen, abgerundeten Schultern; Fühler sclmnr- 
fürmig, etwa so lang wie Kopf und Halsschild zusaminen- 
genommen. Der Käfer uud dessen 6-beinige milchweiße 
Larve kommen in Getreidevorrathen vor und schädigen die- 
selben in ähnlicher Weise wie der (schwane) Komwnrm 
(s. d.) ; auch Vtrhauung und VeriUffHHg (s. d.) 
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GetreidekapazenkXfer (Rhizopertha pusilla Steph ), ein 2 mm 
langes, walziges, bratttiea Käfereben mit kapnzenfbrniig den 
Kopf bedeckendem HaiMchilde, hinten flachgedrückten, wie 
Abgeatntzt ausaehendeu Flügeldecken, und mit in einen nach 

innen g;pz}thnten Knopf OTuHironden Ftihlhornern. — Käfer 
und Larven werden niitiinter mit amerikanischem und ägyp- 
tischem Getreide in Getreidespeicher eingeschleppt. — Be- 
kSmpfuntj: s. Kornwtmn (flcbwarxer.) 

Getreidelan bknfer i Atnsoplia fructicula Fabr.), s. LaabkäFer. 

ttetreldelaufkäfer (Zabrus gibbus Fabr.) 13—15 mm lang, 
5 — 6'5 mm breit, länglich, walzig; geflügelt: Vorderschienen 
an der Spitze mit zwei Enddurueu ; Uakschild, von oben 
besehen fast quadratisch, an den Seiten gerundet, nach vorn 
etwas verengt, am Hinterrande punktiert; Kftfer scbwars 
oder pechbraun, glänzend ; Fühler und Beine r5thlichbrauu ; 
Flügeldecken punktiert-gefurcht. Erscheint von Mitte Juni 
an in den Feldern; hält sich tagsüber verborgen am Bo- 
den; klettert Abends an den Halmen empor bis zu den 
Ähren uud benagt und frisst die weichen milchigen Kürner; 
Morgens verlassen die Käfer wiederum die Ähren nnd nnr 
die Zerstörungen mn denselben lassen mnf das Vorhanden- 
sein des Schädlings schließen. Eieri in den Boden; Zeit 
der Eierablage unregelmiißig : daher auch die Größe der 
Ht rl st-Lai ven verschieden. Larven : 12 ringig: ü-beinig: 
K-opt sciuvarzbraun, oben eingedrückt, untcrseits gewölbt; 
die von einer Längsfurche durehaogenen Bttekenplatten der 
Ijeibesringe nach hinten allmlllilich an GrOße abnehmend, 
wodurch die liebte Grundfarbe an den Einschnitten und 
Seiten sichtbar wird; Bauch sclimiuzigweiss: letzter Hin- 
terleibsring mit zwei gegliederten zaplenftirmigen AnhJingen; 
die ganze Körperoberfläche mit kurzen aufgerichteten 
Börstehen. Fraßperiod^i vom Herbst an (Herbstfmß) in 
den jungen Wintersaaten (Nachtfraß); die Bllttter werden 
zerzasert, ausgesaugt; erscheinen z. Th. mit Erdtheilen 
bedeckt, oder schmierig, faulig. Im Boden bemerkt man 
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Ivöcher. äliiilicli jenen der Regenwtiraier ; sie führen niclit 
selten bis cm nnd noch tiefer senkrecht nach unten und 
dienen den Larven Als FluchtrObren und tagsftW als Auf- 
enthaltsort. Hier vhemhitert die Larve; setst im Frühjahre 
noch den Fraß fort (J-rilhjahrsfmß); verpuppt sich gegen 
Mitte Mai am Grunde dieser Röhren und kommt Mitte Juni 
als Käfer zum Vorscliein. Als Vorha n /oi'!^- und JieLihn- 
llftingiimUtel Averden emptohlen : 1. Vermeidung des An- 
baues von Getreide auf Getreide wo der Schlidling sich 
schon gezeigt hat. 2. (Wo Gerstenbau nicht zu um' 
pehen) die kleine vierzeiligc C4erste und Aussaat gegen 
Y.v.r\p M.-xi, um -welclie Zeit die Larvenfraßperiode bereits 
vorüber ist, 8. Thunliclist baldiger Umbruch solcher Acker 
auf welchen sich die Käfer gezeigt haben, daher das Vor- 
handensein von Eäem, eventuell der Larven, im Boden ver« 
muthen lassen. 4. Überfahren der befressenen Stellen mit 
Jauche; sind dieselben aber als verloren anzusehen, dann 
schweres Überwalzen bei nicht zu trockenem ffri'^chem) 
Boden: hierauf Umbruch und Bcstelleu mit Hackfrucht. 

OetreideniBierer (Meromyza saltatrix Meig,) s. Gerstenminierer. 

Oetreldemottea« Name fttrzwei den Getreidevorrttthen schKdIich 
werdende Arten: 

1. lehmg^be (Geicchia cerealella Oliv.), ein kleiner, 
zarter Schmetterling von 1^5 mm Filigelspannung: Vorder- 
fltlgel sehr schmal, nahezu 6-mal so lang als breit, trüb 
lehmgelb; mit schwachem bräunlichem Anüuge und zwei 
schwanen Punkten, deren Einer ziemlich in der Mitte, der 
andere in der Flttgelfalte steht : Hinterflflgel noch sclimälcr 
als die vorderen, grau: Kopf lehmgelb; Flugzeit'. Mai, 
Juni; Eier: an die Ähren; aber auch an Mais, Hirse (?); 
Faiipc: 16-fiißig:; erreicht bis 7 7)1111: weiß, nackt; Kopf 
bruua ; Einbohren in die banienkörner und Ausfressen der- 
selben; wird mit eingemtet; Verpupp ioiffi innerhalb der 
KOmer; der ans dieser Brut hervorgehende Schmetterling 
soll in den Druschtennen nnd Getreidcs]ieichertt zu einer 
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zweiten Brut -^clneitci), iiulein er seine Eier an die Kürner 
absetzt. Entwicklung und Vuriialten wie oben. Bezüglich etwa 
nothwendig iv'erdender Bekihnpjnufjmittel s. folgende Art. 

2. Gl.t weiße: weiter Komwarm; Kommette (Tinea granella 
lAn.) SehMetterliHif: bis 15 mm Flilgelspannnng; etwa 5 fitfi» 
lang; Vorderflügel selir schmal, silhcrweiß, brann und 
schwarz marmoriert; eine in der Mitte des Vorderrandes 
entspringende, schräg gegen den Innenwinkel verlautende 
Binde dunkel gciUrbt; Fransen lang, schwach gcileckt; 
Hinterflttgel einfUrbig, &ilben»'ei6; Brnstrttcken mit einem 
aufstehenden Schopf; Flngxeiti Juni; Eier: einzeln oder 
bis zwei an ein Korn; nach etwa 14 Tagen die Raupe: 
16-fü0ig', T".') — 0 " beinfarben; Nackenschild und 

Kopt braun ; spinnt mehrere Ktirner zusammen, benagt und 
verunreinigt sie durch den reichlich abgesetzten Kaupen- 
koth ; fiolches Getreide nimmt einen dumpfen muffigen Ge- 
ruch an: im August Einspinnen der Räupehen; einzeln oder 
zu mehreren; Vberwinttruwf in diesem roggenkorngroßen 
Gehiluse; Verpupimng: im Frühjahre; und Schwetteilimi 
im Jnni. Bck('hnpfi(nrf.<?)fi!ttel: 1. Lut'tighalten der Getreide- 
speicher und fleißiges Überschaufeln des (.TOtreides, besonders 
sur Zeit der Xäerablage; oder 2. Bedecken mit fenchten 
Sttcken und Tttehem wtthrend der Zeit der Eäerablage 
und Auflegen kleiner QnantitUten (Häufchen) Getreide; 
diese werden mit den £iern belebt nn<\ «^oflann mit den 
Tüchern entfernt. 3. Abziehen der obersten mit den Ge- 
spinsten bedeckten Schichten; Erhitzen und Verwendung 
als Geflttgelfutter. 4. Aufstellen von Wasserbottichen 
während der Flugzeit der Motto als wirksames Fangmitlei. 

Getreideresenkitfer (Epicometis hirtella Lin.) 9^11 Mnt\ 

von Gestalt des ihm verwandten Goldkäfers; schwarz; 
Ilalsscliüd mit einer scharf erhabenen Mittelleiste und so 
wie Brust und Bauchseiten lang^ zottig grauweiß behaart; 
Flügeldecken tiach, weiß gesprengeit. — Vorkommen : Juni 
an den grttnen Getreidetthreu ; wird nicht selten durch 
Zernagen derselben und gXnzliches Ansfressen der milchen- 
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den Körner außerordentlich iclijtdlich. Btkiimpfung x dnreli 
Abkäscliern der Kttfer. 

Oetreidesebabe, raalikSpflf« (Ocbsenbeimeria taurelU W. V. 

Schmetterling: bis 13 mm Flügelspannung : bei 1 mn lang; 
Vorderflügel gelbbraun mit dunklerer Beimischung; Hiuter- 
flUgel weißlich : S^um bräunelnd : Bruststück und Kopf 
gelbbraun : Fühler kurz, dick : die ui)tert:u 73 dicht schwarz 
beschuppt. Flugzeit: Juli: Eier: einzeln au Wildgräser; 
aber auch an Junge Saaten; Itaupe: erreicht (nach erfolgter 
Überwinterung) bis 20 nm; IG-füßig; imch den beiden 
Enden verschmälert: Anfangs grünlich mit mehreren bräun- 
lichen Ruckenstreifen: im Frühjahre bcinfarben ; der elfte 
King mit grauem glänzendem KUckcutleck ; Luftlöcher 
schwarz ; eine Längsiinie Uber ihnen dunkel ; Einbohren in 
die Hmknospen und ZewtOren d«r Schosse; die Baupen 
wandern : gelangen in die Getreidefelder (Wintersaaten) 
und bohren sich in die jungen Pflanzen ein ; das Herzblatt 
verpil^r : dreht sich häufig ein ; die ganze Pflanze erscheint 
auftalleiid verdickt; Uberu intermig in derselben; im Früh- 
jahre Fortsetzung des Fraßes ; die Halme werden über dem 
obersten Knoten angefressen odmr dureblnssen; die Ähren 
werden bleich, welk ; lassen sich leidit ausziehen ; diese Ver- 
wüstungsarbeit treibt die Baupe (wandernd von Halm zu 
Halm) bis in r!en Jnni : um diese Zeit Verpuppung zwischen 
den Blättern innerhalb eines Gespinstes; nnd im Jali: der 
Schmetterling. Bekämpfung: (?) 

Oetreideschttnder (Cccidomyla cerealis Sauter), eine äußerst 
zarti', nur 2 Htm lange ^iiicke mit in der Kuhc auf dem 
Kucken aufliegenden, silberglänzeudeu, eiutarbigen Flügeln. 
Hugzeit: Mai bis Juni; Lebensdauer sehr kurz; kaum volle 
24 Stunden; Entwicklung demnach höchst ungleteh. Hier; 
zahlreich; swteehen die Blattschetden ; nach etwa 14 Tagen 
die Larven: mennigroth; ziemlich widerstandskräftig; köpf- 
und fußlos: erreichen S mm : die beiden Enden zugespitzt 
und auä- uud eiuzieixbar ; nicht selten in bedeutender Au- 
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zahl hinter den Deckbliitteni und am Haimp (vom Knoten 
aufwitrts) saufend: dies iührt zur Btklun<( kraukiintter, 
warziger Wucherungen an diesen Stellen, zu Krüm- 
mungen des Halmes und zum endliehen Absterben des- 
selben. Nach 6 — 8 Wochen ist die Larve erwachsen : ver- 
litsst nun ihre Geburisstiitte indem sie sicli zu Boden <;Ieiten 
lUsst, bfiribt <;ic!i in die Erde, iibencifitert. rerjmppt sich 
im kommenden IVUb jähre und erscheint im Mai, Juni als 
Mücke. — Als BeküuqifungsmUiel wird Verbeuen des be- 
fallenen Getreides empfohlen, sobald die ersten Anzeichen 
gefahrdrohender Ausbreitung des Schfidlings sich bemerkbar 
machen. 

Getreldei6hBalk8fer, s. Kornwuitn. 

Getreidespeicher: s. Kornwurm, schwarzer: — Getreide- 
kapazenkäfer ; — Getreidesckmalküier, : — Getreidemotten. 

GetreideTerw Ilster (Cecidomyia destructor Say) s. Hessenfliege. 

Glebt (des Getreides ) nennt man die durch das gemeine GrUn- 
auge (s. d.), oder durch das WeizenHlcheu (s. Alchen) am 
Getreide hervorgerufenen Kiaukheitserscheinungeu. 

GlanzkUfer (Meligethes), s. Rapsglanzkäfer, 

Glasschwärmer (Öesia): Gl., Uimbeer- (S. hjlaeiformis Lsp.) 
s. Himbeerglasschwttnner: — 61., Johannisbeere (S. tipuli- 
formia Lin.) s. Jobannisbeerglasschwürmer. 

Glime, gleichbedeutend mit Engerling, s. d. 

Geldkepf, s. Bapserdflofa; Vertilgung: s. £rdflAhe. 

Gonlocteua (sexpunctata Pns.) s. Blattkfifer, seehspunktiger 
(Nr. 2.) 

Gosse, s. Sauerwurm. 

Grapholitha, eine Wickler-Gattung, enthült folgende Schäd- 
linge: Gr. boiratm W. V., s. Traubenwickler, kleiner: — 
Gr. conteiminana H. Ö., s. Salatwicklcr ; — Gr. dorsana 
Fabr., s. Erbseawiekler, mondfleckiger; — Gr. mbriUxm 
IV., Erbsenwiekler, rehfarbiger; — Gr. Undtroaam Dp., 
s. Erbtenwickler, oliveubranner. 
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tiraseule (< Minrneas gMOiinis Liii.) Silitt>> (frr(int/ : — dl unn 
Fliijjrplspniiiuui^^ : 12 — IQ nun laii^; \ ordcrHUgel Itrauiirotli, 
mit bmuuen oder grünlicliua .St.iubcheu besiiet : charakteii- 
sttseh ist «ino fast w«iße, mit der lHngert>n Spitze nach 
inneQ «;ericlitete Pfeilzeiclmniig in der FIttgelmitte; an 
diese schließt sich gegen den Vordcrraiid gerückt, ein 
gelljer MoiidHeck; liiiitor diesem zniulchst der -Spitze 
der PtVilzoichmin;^ eine ebenso gefHrbtc eit'uruiige (King- 
m.'ikel) und unter dieser noch eine in die Länge ge- 
zogene zapfenförmige Zeichnung (Zapfenmakel). Fluffzeit: 
Juli, August. £ier: zahlreich an Stengel und BIfttter nahe 
über deui Boden; liauin-: von Ende August an; ist jener 
der Lölclu ulc (s d.) iihnlich, aber kleiner, mit mehr in s 
Grau ziehend"]- ( Jrundfsirbe ; der Rücken bronccbraun ; die 
drei lichten Kückeustreiten schmäler; — hrtlt sich tagsüber 
verstockt am Boden; frisst nur wiifarend der Nacht; heißt 
die Blittter und Stengel ah, verzehrt aber immer nur einen 
Theil derselben; verwüstet daher unverhältnismiißig mehr 
als sie zur Ernäliruug bedarf (s. Lölcheule) ; haltjw üclisig 
geht si.- in den Boden und ühenctnfrrl ; frisst im kommen- 
den Frühjahre neuerdings (verderblichster Fraß) bis etwa 
gegen die Mitte Juni; C€rpui>i>t sich in einem lockeren 
Gespinste flach unter der Bodendecke oder innerhalb 
dicliter (rrasslilnde ; und SchneUerlittg vom Juli an. Be» 
hhHpfmg: s. Lülcbeule. 

Gnisraa|»ett, gleichbedeutend mit Erdraupen, Raupen der 
Ackerenlen ; s. d. 

OmsUiislei* (Anerastria lotelia Znk.) Sehmetterfwff: 20^22 
ittttt FhlgoispAminng nnd 10—11 m»t lang; von matt dll- 
sterer Färbung; Vorderflügel bleichgelb bis rothlich : staubig; 
mit (meist) breit hfll einjrefasstem Vorderrande; Saum und 
Hinterflü^rel staubgrau ; die letzteren mit lichterem Saume. 
Flwjzeit: Juni, Juli (.Sandgegeuden) ; Kiev. an Gräser; 
wohl auch (?) Getreide; sie Hherwtntern (?); Ihiu^ten: im 
(Herbste?) Frühjahre; leben in mitSandkömern^Excrementen 
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Krdtheilchen ii. dgl. verunreinio^ten, bis Üo tntn langen Ge- 
spinströhren (liclit Uber dem Boden: <!ip 16-fttßige Kaup« 
erreicht bis 17 )Hiii\ Kücken Ueuigelb mit licll rosarnthen 
i^uerbnidtiu auf den Kingeu und je drei lebliat'ier rotli ge- 
färbten Flecken; Baach und die leisten Hinter1eibarmg;e 
beller; Ko)>t honiggelb mit dnnkleren Backen. S^erpu^pUHff: 
im Boden (? i : Schmetterling vom Juni an. ßehäiiiftf'umj ; 
tiefes Umpflügen snr Zeit wo die Kaupeu iu den Gespinst- 
rühren sitzten. 

CrraurQssier (Sitones*), vorhcrr^^cliend grau beschuppte, ziem- 
lich schlanke, kurzrüsseiige Kaferchen, deren FflhlhOrner 
geknickt und deren Küssel oben mit einer Längsfurche 
versehen ist. Heisschild fast walzig, höchstens «o lang als 
breit; die Schultern etwas vorragend, stumpf abgerundet; 
an der Spitze der Schienen fehlt der bei den RUsselkäfeni 
bäufiic vorhandene Hurnhaken. 

Die Arton, deren größte 8 inin kaum (Ibertrillt, über- 
wintern theilä am Boden unter Laub, »Steinen u. dgl., theils 
innerhalb anderer Verstecke, Mauerritzen etc. Im Frühjahre 
halten sich die Käf«r mit Vorliebe am Boden anf und 
bleiben vermöge ihrer grauen Fftrbung so lange unbemerkt, 
bis diti Scli!i(l(Mi an den Culturgnwächsen die Aufüjerksam- 
keit auf sio lonkcn. Hauptsächlich sind die aufkeimenden 
Saaten und die noch zarten Keimpflanzen Uberhaupt durch 
sie geiHhrdet; aber auch schon krüftiger entwickelte, be- 
sonders Hülsen- nnd Schotenfrttchtler leiden nicht selten 
empfindlich durch ihren Fraß. Vcvheifgumj und Dekümpfungi 
s. ErdHolio ; — außerdem Sammeln der Käfer mittelst 
Streitsackes (Abstreifen der Ptianzen). Folgende vier Arten 
sollen hier ihre Stelle finden: 

1. Graurüs'^ler, großer (Sit. grisens Fabr.), der größte von 
allen, ist bis 8*5 mm lang; braungrau; dicht beschuppt; 

*) Eiuschlieljlich der Gattung Cneorltiuus, weicLe unter die Grau- 
rttOter (i. Xo. -1) mit einbezogvn worden ist. 

H*a««h«l, iBflcetoD. ^ 
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T'jtfcrseite scharf abgegrenzt weißgrau: Nahtstreifeii auf den 
FlUgeldeckeu und eine Mittellini«; aut dem Halsschilde als 
Fortsetzung desselben sind ebenfalls lichter beschuppt. 
Schenkel braun, nndeutlich weiß geringelt. — Hat durch 
totalen Kahlfraß schon betrttchtlichen Schaden an der Lu* 
pine, besonders der gelben^ angerichtet. 

2. Oranrttaaler, liniirter (Sit. lineatns Lin.), nur 5 mm 
lang dicht grau odei ;.;r(inlicli;irau beschuppt; drei Lttngs- 
linien über dem Halsschilde. meliierf solche Uber den Flü;;el- 
decken, und der Kopt sind \\ eiljlicli jzelb. — Der prcmcinste 
von allen seinen ^'er^vaudten und dalier wohl auch der 
schadliduite in den Girteo, ohne Unteiftchied der Cultur- 
pflanze. 

3. Ckraiurtaider. rothschieniger (Sit. tibialis Hrbst.), etwafi 
kleiner als liueatus; silbergrau besciiuppt, mit drei Uber 
Brostschild und Flügeldecken sich fortsetzenden helleren 
Lffngslinien ; Schienen roth ; Flügeldecken mit aufstehenden 
Bcirstclien roihig besetzt. — Hauptsächlich den Hülsen* 
fruchten schädlich. 

4. Graurüssler, zweistreifiger (Cneorbinua geminatiis Fabr.) 
Küfer: bib 8 min lany und bei A ini/i breit; Vorderschieneu 
in einen abgerundeten sciiarfkamigen Lappen endigend; 
schwars, braun beschuppt ; Seiten des HalsschUdes und der 
Flügeldecken, swei Lttngsstreifen auf dem erstereu und die 
ganze Unterseite weiß. Hat an jungen Erbsensaaten und 
Lupinen schon beträclitliche Schäden augerichtet und sich 
auch durch Benagen der Knospen an den Weinreben in 
uuUebsaaier Weise bemerkbar gemacht. 

Grilnauge (Cblorops); kleine bis sehr kleine unbehaarte 
Fliegen, welche sich — wenigstens uusere Arten 
durch einen gelb und schwarz gesamten Brustrttckea 
ausseicbnen. Weder Gattungs- noch Arten-Charaktere sind 
für populXre Darstellung geeignet; sie müssen daher 
unterbleiben. 
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Rticksiclitlicli ihres biologischen Verhaltens trennen wir 
die Arten in I. Getreide-Griinawien*): 1 bandfußiges oder 
gemeines G. (Chi. taeniopus); 2. begürteltes G. (Chi. cin- 
gulata); '6. beuasetes Gr. (Chlr. nasuta); 4. gestriegeltes 
G. (Chi. strigttla); 3. linürtes G. (Clil. lineata); 6. stufen- 
bänderigcs G. (Chi. scalaris). II. Küinmel-GrUnange 
(Chi. glabra). 

Soweit ])okai)iit, tbeileii alle unter den (ietreide-GrUn' 
au^en aut'^oliilirten Arten die Lehensweise mit dem ge- 
roeinen Grtinauge : tinden sich vv ohi auch hüuHg als Be- 
gleiter desselben ein, ohne dass man «ie, bei der außer» 
ordentlichen Schwierigkeit der Trennang, von jenen spe« 
eifisch zu unterscheiden vermöchte. — Praktisch ist dies 
auch ohne jede Bedeutung; und wir werden uns daher nur 
auf die Charakterisierung des gemeinen nnd des Kttminei- 
Grünauj^:es beschränken. 

1. OrUnauge. gemeines oder bandfußiges (CMorops taenio- 
pus Meig.), 3*5 — 4 mm lang; bis 8 mui Flügelspannung; 
gelb, glänzend; Hinterleib mit 4 schwarzbraunen Querbiudeu, 
eben so geftlrbten Einschnitten nnd am ersten Ringe mit noch 
beiderseits einem Punkt; — BrustrUcken mit 3 glänzend 
schwarzen, breiten Längsstriemen, deren mittlere ganz durch- 
gehend ist; Hinterrücken schwarz; über der Flügel wurzel 
ein schwarzes Strichelchen und über den Hüften sebwarze 
Fleckchen; Kopf gelb; Hinterkopf mit schwärzlicher 
Mittelstrienie ; Beine gelb; Fltlgel fast glashell. Zwei bis 
drei Bruteu im Jahre. Srwtj^Vte: Wildgräser und Ge- 



*) Das Gerstenrirünauge (Elachiptora cornuta Fabr.) kommt «fter 
mit dem gemeinen GrUnauge (Chlurop« taeniopus) zusammen vor und 
tiidlt auen dessen Lebensweise (an Gerste und Sommenveizen) ; au der 
jun^n Weizensaat wird die Herzknospe zerstört und der ziendich g«- 
räomige FraAraum mit Koth und faalitreni Genagsei ausgefüllt. Bis 
Mitte Juni ist die Made encsehsen und die Pflanze stirbt. Die zweite 
Brut entwickelt sich in dem « bersten die Ahie tnigenden H.llmp^liede in 
ganz ähnlicher Weise wie Ch. taeniopus (,s. No. 1.;; die Larve ist etwas 
gestreckter. 

6» 
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treiflö (Weizen, Geräte, Koggen); unter ersteren: Honig- 
«r ms (Hole US Innntns n. moUis»); Rispenjrriiser i Pun prateusis); 
Plileum j»rateiise; i^uecke (TriticuDi ropens) u. a. 

Elnlit(.<s)iehtn€Hd auf die Entwirklioitf ist der Wifternngs- 
cliarakter zur Zeit der Eicrablage. Hegeu nnd KUltc^ vor 
und ny^h-euä derselben wirkt stürend; — nach erfolgter 
Eierablnge .iber fördernd auf die £ntwickluii» des Thieres. 

-Als f)r( der EierunUrhrimiHtKi nülilr das Weibchen die 
Spreit-( Uberseite in der Nähe des Blattltalses und belegt in 
der Hegel je eiue Pflanze nur mit Einem Ei ; in seltenen 
Fullen mit deren 'Z oder 3. — Mit dreißig Eiern scheint 
der ganze Vorrath erschöpft zu sein. 

Der Lai'cmftttß bewegt sich ausschließlicli im Inneren 
der Pflanze und da erfolgt aucli die Verpupimnfi. Mit 
Hücksicht auf die Zeit des Fraßes muss zwischen Herbst- 
und Frühlingfraß (Sommerfraß) unterschieden werden und 
ist von £inflni»s auf Fornt und Grösse der Beschldigung. Der 
Herbstfraß trifft die noch ganz junge Wintersaat; das Herz 
der Pflanze wird zerstört und dieselbe geht ein. — Der Frtlh- 
lingsfraß dagegen findet einen schon gekräftigten Schoß vor; 
derscüic wird nicht mehr getödtet: alor er vcrklimmcrt. Das 
oberste Halmglied bleibt zurück, schießt nicht oder doch 
nur uavollkomuieü aus, und ist zum größten Theilc taub. 
Der empHttdlichste Sehaden wird daher stets dareh die 
Somnierbnit angerichtet. Die Erfahrung zeigt, dass die 
Larve nur die zartesten Gewebe annimmt; die Ijercits ver- 
kieselte Oberhaut älterer Schöße meidet sie. Daher haben 
auch die frUhschoiienden Getreidearten im allgemeinen 
weniger zu leiden, als sputreitende (W'eizen-) Sorten. 
Mit besonderer Vorliebe werden die von selbst anflanfenden 
lind die in den Koggenfeldem zerstreut vorkommenden 
Weizenhairae bebrlltet. Auch junges oder geschwächtes Ge- 
treide mehr als krSftip: entwickelte ältere Saaten, Aus diesen 
Erscheinungen lassen sich folgende lilr die Praxis wichtige 
ScIdnssfolijeruHijeu ableiten: 1. Indem man eine rasche und 
tippige Entwicklung der Saaten fördert, arbeitet man jener 
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der Scliädliiifre cntgp«;en ; anflcrseits wird 2.. diircli unfrlin- 
stige Witterung und durch spiite Aussaat, da die Entwick- 
lung der Saaten zurückgehalten wird, der Ausbreitung 
des Scliiidtings Vomhub g«leistet. Ingleicheti wird atidi 
3., der Anbau veielier Getretdesorten, oder dae reichliche 
Vorhandensein sülJer Wildgrüser und von seihst aufgelaufener 
Weizcidialme der EDtu'ickluttg und Verinelirnng der Fliege 
rörderlicli sein, 

I. Die Sommerbmt: FH^otp Anfaii;^s Juni; Eiev: auf die 
»Spreiten vollkommen entwickelter Blatter; Larrf". vom Juni 
an; köpf* und fnßios; erreicht 4 — 5 mm L-inge; gelblich* 
wetfi; ziemlich durchsichtig; nach den beiden Enden hin 
gleichmäßig verschmttlert : letzter Hinterleibsring mit zwei 
kleinon ■woißm, vortretendf»n Korperclien. — Aus dem Eic 
gekrochen fjleitet die Larve Innter der Blattsclieide all- 
mählich nach abwärts; und dementsprechend auch der Ver- 
lauf der Fraßbalin von oben nach unten. Auf diesem 
Wege begegnen sieh Made und Ahrc; die Larve tritt auf 
die letztere über und gelangt von da ans &uf das Halm- 
glied. — Die Fraßbahn beginnt daher auch meistens scliou 
am unteren Theile der noch von den Deckblättern ver- 
hüllten Ähre und erstreckt sich nach unten bis zum oberten 
Halmknotcn. Sie erscheint gewöhnlich als eine rauhrän- 
derige Rinne, ist blass oder gebrifunt, mit etwas mehl- 
feinem Genagsel und mit Excremenlen verunreinigt. Da- 
bei zeigt das Halmglied, besonders am unteren Theile, eine 
markige, häufig querstroifige Beschaftenheit; es erfolgt 
reichlich Saiterguss aus dem Fraßcanale in die ihn um- 
hüllende Blattscheide; und dieser Säfteverlust fuhrt zum 
allmäbllehen Vertrocknen des Blattes. 

Äußerlich zeigen die befallenen Halme folgende Krank- 
heitserschettiKHf/en: die Ahrenlnille ist schraubenartig ein- 
gedreht, abnorm vergröPert, dick, fleischig, saftig: lilsst die 
Ahre nicht anssclneßeu; oberes Halmij^lied auftaHend verkürzt; 
der ganze ineii lüit ein kolbiges, robustes Aussehen. Wenn 
die Ahre tlieilweise oder (selten) ganz ausschießt, so ist 
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sie. stets mehr weniger verkümmert, taub ; oder die wenig:«! 
Körner sind krüppelhaft, schlecht j^enährt. Solche Ähren 
ragen steif über die gesunden empor; neigen sich nicht, 
weil leer, und fallen dadtireh zvicchen den gesunden schweren 
Ähren sofort in die Augen. £in Verftrhen ist nnr in 
geringem Maße wahrnehmbar; wohl aber zeigen sie aus- 
nahroslos blassere Farbe. 

Am Entle fies Fraßcanales, in iKiclister Nähe des Knotens 
erfolgt gegen Ende Juni oder Anfang Juli die Verpuppung. 
Die TDnnchenpuppe ist braun, an den beiden Enden etwas 
verschmälert, und abgeflacht ; sie ergibt die zweite Iti^ im 
Verlaufe des 3tonats August; und diese ist die Stammutter der 

II., der Winterbmt. Das Weibchen legt wohl in der 

Regel ihif /7/>r nicht an die "Wintersaaten, sondern zumeist 
an WiUijriJiser. was seine Erklärung darin finden mag, dass 
um diese Zeit die AVintersaaten überhaupt meisstens noch 
fehlen. DafClr spricht auch der Umstand, daß es zumeist 
die frühzeitig im Herbste zur Aussaat gelangten Saaten 
sindf welche besonders stark beflogen werden. 

Im allgemeinen aber geht die Eierablage der Herbstfliege 
überhaupt nicht so regelmäßig vor sich, wie bei dem im 
Prühjahre fliegendem Grtinauge; und dementsprechend ist 
auch die Entwicklung der Learc« eine viel ungleichere. 
Immerhin aber erfolgt sie noch vor Eintritt der Winterk&lte. 
Die Larve dringt oberhalb der Herzknospe ein, nimmt ihren 
"\Terj abwärts bis zum Wiirzelhalse und verhindert somit 
die Halmbildung;. — Hier übenn'nfert sie; verpuppt sich 
auch daselbst im Frühjahre ; und eri>cheint um Mitte 3[ai 
als (erste) fliege, um den Grund zur ersten oder Sommer^ 
brnt zu legen. 

Wahrend die gesund gebliebenen Stöcke sich zu normalen 
►Schossen entwickehi, bleiben jene von den Larven besetzten 
Pflanzen ganzlich im Wachstliume zurück: sie erscheinen 
auffallend verdickt, sind von viel robusterem Aussehen, die 
BItttter breiter, wellrandig. Solche Stücke werden allmälig 
von den gesunden Stammen Überwachsen nnd entschwinden 
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80 dem Auge. — Insolange die Fliege noch nicht ausge- 
flogen, erhalten sich die kranken Pllansen g:Uu, welken 
aber dann ra^efa and sterben ab. 

Eine GeffenüberstelluHf/ der durch die Sommer' nnd WiU' 

terbruf vernmachten ScJiüden cv^lht Folgendes: 

1. Die im Frühjahre botalloncn Schosse entwickein sich, 
wenn aucli lUAngelhaft, so doch wenigstens zu tauben 
Halmen, während 2., die im Herbste mit Brat belegten 
Stiimme zwar eingehen, wobei aber nicht ttbersehen werden 
darf, dass Roggen und Weizen dadurch dass sie sich mehr- 
fach hfstocken, dfii Ab^an«: z Th. wieder zu ersetzen 
vermögen; — mu\ dassi die An*rrift'o auf die Wintersaaten 
im Herbste überhaupt seltener und minder intensiv er- 
folgen, als jene im Frühjahre. Indem aber 3., die im 
Frtthjahre entschlüpfende Fliege die gleichen Wintersaaten, 
an denen sie sich entwickelt hat, neuerdings mit Brut belegt, 
werden dieselben doppelt geschwächt. — Die Wintersaat 
vlr<l dahf>r i)i der Kegel zweimnK — das Sommergetreide 
<i(i<je<je)t nur einmal i'on den Schnden hetroß'en. 

Aus vorstehenden Schilderungen ergeben sich folgende 
VorbawtnffS' und BeMtupfuttf/s- Maßregeln: 

1. Erziehung einer möglichst frilhen, gleichmäßigen nnd 
kittftigen Bestocknng des Getreides; daher: 

a) Weisen nnd Roggen nur auf solche Boden welche 
diesen Getreidearten auch vollkommen entsprechen ; — und 
auf »^twas masreren Bo ]pn nur nach vorausgegangener guter 

Beackerunjr und reu liln her Düngung. 

b) Sorgtältige Zerkrtimmelung der Erde und gleichmäßige 
Vertheilung des Düngers bis an die Furchen heran. 

c) Tief ausigeführte Ptiugarbeit; gleichmäßige Unterbrin- 
gung des Saatgutes ; demgemäß womöglich Drillsaat. Femer 
wird empfohlen: 

d) Vermeidung frischer Stallmist-Düngung; die Winter- 
saat auf in alter Düngung stehende Böden; und für die 
Sommerfrucht Düngung im Herbste vorher. 
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e) Nachhilk' mit Kunstdünger (Guauo, Poudrette etc.) 
auf allen durch Überwinterung geschwächten Saaten. 

/) Beseitigung übermäßiger Nässe auf strengen Lebm- 
und Thonboden dureb Drainagen, Anlage von Abzugsgräben 
und (juergelegter Wasserfurchen. 

f/) Müjrliclist frühzeitige Aussaat. "Wintorfretrpide ist zwar 
dadurch mehr der Wiuterbiut ausgespt^r: tritt aber dnfür 
um so kräftiger mit den gesunden Ptiauzen in das Früh- 
jahr ein und cutwUchst leichter der Made. 

2. Bichtige Auswahl der aar Aussaat gelangenden Wei- 
zengattung unter Bertlcksichtigung der, iür gewisse Örtliche 
Verhüitnissc vorliegenden Erfahrungen. Am gtlBStigSten 
haben sich <im allgoiueiueu; erwiesen: 

a) alle frUhreiienden Sorten Uberhaupt; 

h) rother Bartwinterweixen und Banaterweizen. 

Minder gttnstiges Verhalten haben gezeigt: alle Abarten 
des Kolben- und unbegrannten Weizens, b*!Sonders der eng- 
lische, der weiße Frankensteiner und Sandomirer Weizen. 

3. Aussetzen des Anbaues von boujmerweizcn und iioinuier- 
roggen, wenn sich das Crrünauge im Herbste vorher schon 
in Bedenken erregender Ausbreitung gezeigt hat: und Be» 
Bchränknng des Winterweizens nur auf die allerbesten Boden. 

4. Opfern der übermäßig stark befallenen und daher dir 
verloren zu gebenden i^aateu und rechtzeitiges Unterpflügen 
derselben. 

5. Abmähen, Scliröpfcu, Abweiden^) oder starkes Cber- 
walzen derselben. 

6. Anwendung von Kohlenasche als Duuginittel: beson* 
ders das Überstreuen der Saaten soll eine festere Consi- 
stenz des Strohes (härtere Structur der Gewebe durch reich- 
lichere \'erkieselung) zur Folge haben. Sehr wiclitig ist 

7. Ausrottung aller vom Saraenausfalle gelegentlich der 
Aberntung herrührenden Halme ; sie werden in der Kegel 

Bei schwach gefrorenem Bodcu mit Schafen uacb vorausge- 
gangener Fattarong; da» Oberweldea mit Hornrieb bei Frost em- 
pfiehlt «ich noch mehr. 
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reichlich mit Brut besetzt. Geeignetste Zeit : «jegen Ende 
August, wenn der Klee uuiergebaut wird. — Wo letzteres 
nU^t der Fall, Ufsst man die aufgelanfenen Halme bis Mitte 
September stehen und beseitigt sie sodann sammt der daran 
abgesetzten Winterbrut durch I'nterpflftgen. 

Q An^i-ottMti^' rier Quecke (Triticum repeus) als beliebtes 
Brutmaterial tlir die Winterbruten. 

9. \ ertiigitng der Fliegen durch Fangen mit dem Käscher 
(ikhiDetterlingsnetz) bMonders auf den angrenzenden Wiesen, 
wo sich dieselben massenhaft auf Doldengewächsen (insbe- 
sondere anf Heracleam spodylinin) beramtreiben. 

2. Grflnangej Xflinmel- (Cklorops glabra) s. Kflmmel- 

grünauge. 

GrOnliohl (Brassica oleracca acephala), s, Kohl. 

Crryllotalpa Tolgarls» s. Maulwurfsgrille. 

tfurbe (Cucumis sativns.) 

1. Die im Boden liegenden ^Samen werden zerstört uoch 
bevor sie zur Aukeimuug gelangen: s. Tansend/uß, ijetupfter, 

1. Jüngere oder altere Pflanzen werden beschädiget. 

2. Keimpflanzen werden zerstört. 

3. Die Schädlinge sind fußlos : s. Acker Schnecke. 

'6. Die Schädlinge sind 6-beinige kleine, flobttlmlich spriu- 
gende Kliferchen : s. Erclfföhe. 

2. Altere, schon erstarkte PHauzen werden au den Bliitteru 
beschädigt. 

4. Es zeigt sich Blattfraß, herrftbrend von einer l6'fU* 

ßigen Kaape mit rosetteni'urmig heliaarten Warzen reihen- 
weise besetzt : über die Mitte des Kückens eine Reihe zinn- 
oberrother Knöpfchen und beiderseits eine Iveihe schnee- 
weißer Flecken: bis '6i) uiiu\ Juni} — September, October: 
8. Amji/ereule. 

4. Die Blätter sind nicht befressen, sondern erscheinen 
krank, missfarbig grau, glanzlos, und lassen bei genauerer 
Unterauebung einen Äußerst feinen Gespinstttberzug er* 
kennen: s. JJUbettifpi'HHfr gtmfim. 
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H. 

Haaruiebe (ßibio liortalAnnü Lin.), s. Gartenlmannttcke. 
Haber (Avena), s. Cftirste. 

lEaAena, Eulengattun^; Had. atriplicis Lin., s. Meldeneule; 

— Had. I ;isiliiira W. V., s. Queck<>neule : — Had. infesta 
Tr., s. EuIp, matt<rezeic}inote : — Hail. latcritia Hufn., <?. 
Eulp, zic •rcl farbige : — Had. polyodon Lin., s. Wurzeleulc. 

Uiihiicheii, Getreide (-Lnma melanopa Liu.), s. Getreideliähn- 
chen: — H., Spargel- (Crioceris asparagi Lin.), s. Spar- 
^1hälinch«>n, gemeines: — H., siriilfpuiiktiges (Crioceris 
duodeeimpunctata Lin.)« s. Spargelhlfhuclien 12-piitiktige8. 

Haenjrtift dKHeell« H. Tr., s. Kttmmeloiotte, clnnkelrippige. 

Hafer (Avium), s. Gerste, 

Haferblattlaus (Aphis avenae Fftbr.)^ s. Blattl&itse. 

Halmeale (Tapinostola frumentalis Lind.) Schmetterliwf, 12 mm 
lang: Flügelspannung: (?); dick: gelblichw oiß lang behaart ; 
Haarsehöpfe und Kamme anf dem Rücken A liloiul : Vordor- 
flügel blassgflblich beschuppt mit zwei weiße» Längslinion : 
HintTfiUgel gelblich; FinfßeU: Anfangs Juli: dauert 
aiemlicli lang; J^en au Wildpflanzen (Quecke, Tre^spe 
n. dgt.): die zuletzt fliegenden Weibchen finden die Winter» 
saaten ben-it-^ vor und belegen diese: VeherwinHruHgi wahr- 
scheinlich der Kier: lumpe: vom ^lai angefangen: erreicht 
bis Aufanprs Juni 'J^riimn'. ]dassg:rüii, jrlatt, unbehaart, mit 
vier KUckenliuien und vier kleinen Borsten wUrzcheu auf 
jedem Ringe: Kopf rotlibraun oder gelb; Naekonschild 
gelb, schwarz umrandet; Bauch grttniicb. Die Banpe 
wandert. Fraßpßttme : Roggen, Weizen : — Quecke, Trespe, 
Sc}iä(h'i/Knrji<(H-eisr: Ausfi Psscn der noch jungen, saftigen Halme, 
vorzu^^s weise des Roggens : iafolge dessen Vertrocknen der 
beiden obersten Blätter und rasches Weißwerdeu derselben, 
wllbrond der untere Stammtlieil grün bleibt. Am Halme 
(und zwar gewöhnlich im Bereiche des zweiten Knotens) 
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bemerkt man eiu kleines, rundes, bräunlicli gerKndertos Loch 
(Einbohrstelle der Raupet x^ olches zu dem 1—2*5 mtn 
breiten mit Wurmraehl an.estui ttr n Fraßcanal führt: dieser 
nimmt diu lüciitung nach autuiiris und mündet, wenn die 
lUnpe den Halm bereits verlassen hat, durch ein zweites 
(Auabohr-) Loch ins Freie. Auf diese Weise Avird Halm am 
flalm zerstilrt; die Acker, in denen dieser SchJidling weh ein- 
penisfet, zeigen um Mitte Mai überall mehr ■wenlcrer jrroße 
Stellen, wo das Getreide übgestorbeu oder die iiebtuckung 
eine sehr ^iciiuttere ist. — Da die Kaupen wandern, so zeigen 
die befressenen Pflanzen ein (je nach ihrem Entvicfclungs- 
stadinm aar Zeit des Angriffes) verschiedenes Yerlialten: 
die jnngen Fflansen z. B. gehen gut auf: beginnen aber 
plötzlich zu welken und ?ibzusterben und schon im Mai 
trifft man zahlreiche I^Uckcn im l'elde^ welche statt mit 
Getreide, mit Unkraut bedeckt sind. 

Die bedeutendsten Schttdan sind immer an den fral»^tig, 
(Anfangs September) bestellten Saaten beobachtet «rordea 
— und am geringsten waren sie in jenen Feldern, wo 
Kartoffel die Vorfracht j^ebildet hatte. Verpuppunq : An- 
fangs Juni flach unter der Erdoberfläche ohne Cocon 
in einer kleinen £rdiioiile: und von Anfang Juli au die 
Sekmai$rUntfe, Bekämpfung: tiefes Einpflügen der Stoppeln 
und Unkräuter nach erfolgter Eierablage: Wechsel der 
Halm- mit Hackfrucht; — oder Überbrennen der abgeern" 
teten Äcker. 

Halmfllege, gelbe (Chlorops taeniopns Meig.), s. Granange (1.) 
Halmrlbe, WasserrObe (Brassica Rapa esculenta), s. Kohlrttbe. 

Halmwespe^ femelne (Cephus pygmaeus Lin.), 7 mm lang, 

glänzend schwarz und gelb; Kopf hinten tief ausgeschnitten 
nnd halsartig mit dem Mittelleibe verbunden; Mandgegend 
gelb: Angen weit hervortretend: Fühler beinahe so laug 
wie der Hinterleib; V'orderscliieuen mit nur Kineni End- 
dorn; die litnterschieueu mit zwei; alle vier i^'lügel gla«- 
hell, lang, schmal, mit peehbraunem Gettder; gelb geftrbt 
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sind : der Spitzenrand des 3., 5. uud 6. Hinterleibsrioges 
(und ein Fleck und die Unterseite desselben beim Weib- 
chen); ferner beim Männchen die Hinterleibsspitze und die 
am 6pitzeiirande stehenden Öeitentieckeu des 2., 4. und 7. 
Binges; die Beine mit AutoeluDe der Sdionkelobefsdte 
(beim Weibchen nur die Vorderbeine von den Knieen en) 
und außerdem ein Fleckchen unter den Flügeln und über 
(\pn MittelhUften ; Flugzeit: Mai Juni: Eier zu je Ein 
Stück an einen der obersten Haimkuoten; nach B — 10 
Tagen die Larve: fußlos; aber der Kopf deutlich, bräun- 
lichgelb; erreicht bis 10mm; ist nackt; beinfarl>ig; die 
Leibeeringe stark eingescbntirt und seitlieh benrortretend; 
nach hinten verschmälert Einbohren der Larve durch die 
Halmwand; gelangt in die Halmröhre; hier Benagen der 
Innenwände: im Abwärtswaudern Durchbeißen der Halm- 
knoten ; sie gelangt um die Schüittzeit in den untersten 
Halmtheil ; ist nun ausgewachsen und überwinierl im Halm- 
gmnde oder im Wonelbalse. wobei die beim Schnitt ent- 
standene HelmttShung mit einem Deckelcbctt verseblossen 
wird. VerpiufpMngi sweite Hälfte April; FU^ iieeh etwa 14 
Tagen. 

Krankheitserscheinungen: Halme und Ähren autlallend 
bleich, fast weiß; die letzteren gerade aufgerichtet, weit 
taub; ragen Uber die schweren, sich neigenden Frachtlllurett 

hinaus. Bekämpfung i Tiefer Schnitt des Gretreides, wobei 
ein Theil der Larven mit in die Scheuem gebracht, sich 
nicht vollständig zu entwickeln verma? — Selir tiefes 
Unterpflügen der Stoppeln nocii im \'erlaute <le- Herbstes; 

— oder Exstirpieren derselben und \ erjaucheu oder Ver> 
bienneii. 

Hftltlea,s. Efdilohe. Halt, ehrysocephala Lin., s. Rapserdfloh; 

— Halt, vittttia Bedtb., s. Getreideerdfloh. 

Hanf (Caaabis sattTa), s. Hirse. 

HarleUtt (Abrazas frossnlariata I4n.), s. Stachelbeerspasser. 
Haasaiitlery s. Ackwenley Sauerampfi»». 
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Heekenwiekler (Tortrix rosana T.in.) Schmetterlinn : 2u mm 
Flügelspan im n <^ : 8 fnm lang; \ orderfiUgel veilcliengrau oder 
bräanlicbgrau - i; ranseii an der FlUgelapitze nicht (oder nar 
wenig) Terdnokelt; Hinterflttgd antersdts «n d«r Spitie 
oelce^elb ohne dnnkle Sprenkel; Huffzeit: Juni; Eier: an 
verschiedenartige Gestr&ucher; auch an Johannis- und Sta- 
cbelbeersträacher; Raupen: Mai, Juni: 16~füßig; erreichen 
gegen 20 m»i; dunkelgrün ins Bräunliche ; der Rllckenstreif 
and Je ein Beitenstreif dunkler; Kopi und Nackenschild 
glSniend bmun; leben gesellig in gemeinnunen Gespinsten ; 
Verpuppung i einsein, £nde Mm, Anfangs Juni innerhalb 
eingerollter Blätter; im Jnni, Anfangs Juli der Schm^Ur* 
lin(j\ de<^spn Eier überwintern ; und daraus die Raupen im 
Dücbstem Jb'ruhjahre. Vertilgung in den Gespinsten. 

HelMeni, Heiden (Polygonum Fagopynim), s. Boebweiaeo. 

Heltedinet Reeteila Lin., s. Bpinatmotte. 

Herzivarm, s. Kohleule. 

Hessenlllefet Getreideverwüster (Cecidomyia destructor Say); 
2'5 — 3*ö mm lang; sam ratschwarz; Baucli, Ringeinacbnitte 
und die BttekmHnie dea Hinterielbea Uatroth ; Banehringe 
sehwa» besehfldert; Flügel grani ediwliiilich getillbt, ihm 
Binder bewimpert; Fühler wirtelhaarig, von I^öi?^*^ 
länge; Flugzeit: vom halben April an, Mai; — und wie- 
derum Juli, Auo^ust, September. Die»« HerbstmUcke legt 
ihre Fier an die vorhandenen Wintersaaten (Boggen, Wei- 
sen); nach etwa 8—10 Tagen die Larve: faß- and köpf* 
los; gelblichwmfi; die Binder der Knge dnrehsehdnend ; 
erreieht 3 mm; gleitet hinter einer Blattscheide hinab bis 
TTirn Wonelhaise und besaugt das zarte Pflänzchen. Sind 
mehrere Maden beisammen, dann schwillt der Theil über 
den Wurzeln, welcher die Schmarotzer beherbergt, zwiebel- 
artig an und nicht selten geht eine solche Pflanze durch 
Sehwitcbnng zugronde* — Bei nur wenigen Larven bleibt 
meist ancb das Hers der Pflanae nnTerletrt; ne vwmag 
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sic]i im kommenden Frühjahre noch zu rhier mehr minder 
kräftigen Bestockunnr s^u entwickeln, l'bern ihternmf : als 
Scheinpuppe (in der PHanze); daselbst auch die Verpup" 
jmwß: Anfangs April; Puppe: glänsend kastanienbraun mit 
etwas abgeHacliter Jttlckenseite und hakenförmig gebogenem 
Vordercnde; — findet sich an der Stelle wo die Larve 
gesaugt hat: Flief/e: ferste) vom halben April an; ihr 
bietet sich als Bratmaterial : 

1. Die Wintersaat, au der sie sicli entwickelt iiattc; und 
eventuell aueh 2. junge Sommersaaten. 

Werden die letzteren mit der Brut belegt, dann verhalten 
sie sicli ganz so wie die im Herbste bebräteten Wintersaa- 
ten ; die Eiitv ickluii!^ zpigt gegenüber jener der Winterbrut 
(von der Überwinterung abgesehen) nichts Abweichendes : doch 
ist der Schaden unbedeutend, da die Ptlanzenentwicklung 
einen su raschen Fortgang nimmt. — Wird aber die Tf^it- 
termai im Frühjahre zum aweitenmale mit Eiem belegt, 
so füllt dies in eine Zeit wo die Halmbildung bereits be- 
goiHiPii hat und wo die ersten (Wurzel-) Blätter schon so 
ziemlich alle abgestorben und nur die frischen StengelblUtter 
vorhanden sind ] an diese werden die Eier abgesetzt. Nach 
8 Tagen; Larcett; sie gleiten »wischen Halmmantel und 
Stengel hinab Ins zum nächsten Halmknoten (meistens einer 
der beiden untersten) und entziehen dem Halme durch Saugen 
an dieser Stelle die Säfte. Zur Blütezeit oder nach erfolg- 
tem Abblühen wird die besaugte Stelle welk, schrumpft und 
schnürt sich ein ; der oberhalb befindliche Halmtheil ver- 
trocknet; bricht an der schadhaften Stelle bei Wind und 
R^n ab, und solche Felder gewinnen das Ansehen als 
seien sie vom Hagel betroffen word^. Verpuppung \ an 
der Stelle, wo die Larve gelebt; Hauptflug der (2.) Fiegei 
September ; Belegen der W^intersaaten ; VorflUge von Ende 
Juli, Anfang August au; bebrüten, wenn vorbanden, mit 
Vorliebe die durch ^ameuaubtail entstandenen Gersten- 
Stämme. — Bekämp/ungsmUMi 1., Höherer, ttb«r dem zweiten 
Halmknoten geführter Schnitt und unverweiltes tiefes Un- 
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terpflUgen oder Verbrennen der die Sclieinpuppen und Puppen 
enthaltenden Stoppeln. Inji^leiclien 2., des selbstauf^elauf'enen 
Gersteuwuchses in der Zeit von ilitte Ociober bis Mitte 
April. 3. Möglichst späte Aussaat der Sommerfrucht, um 
dfts Belegen derselben mit Brut (durch die Frtthjahrflioge) 
zu verhtlten. 4. Vieheintrieb (am besten Hornvieh) im 
SpÄtherbste bei leicht gefrorenem Boden; oder mit Schafen 
nach voraus^xejjaiiüener Fütterunfr. 5. Fangfurchen, indem 
man nach erfolgter Aberntung einige Furchen mit Weizen 
oder Koggen bestellt, welche mit Brut belegt und sodann 
dnrcli tiefes Unterpflügen luucblldlich gemacht werden. 

Heterodm Sehaekti Scbmidt» s. Sttbennematode. 

HeBwarn, s. Sauerwnrm. 

BcxeabllMliel (des Hopfens), s. Hopfenwanse. 

Hlnbee^lMieliwInier (Se«iA bylaetfömis Lsp.}, Sc^tmetter' 
Img: bis 23 «o/i Flttgelspannnug; 12 mm lang; Hinteileib 

last vollkommen walzig, mit einem gestntsten Afterbusch; 
gelb ; in den Einschnitten blauschwarz geringelt : Bru'^trücken 
blanschwarz, mit «relber V- oder W-Zeichnung: Vordertiiigel 
sehr schmal, mit i^chmaien, glashellen, keilförmigen Fenster- 
dien. Fluffzeit: Julii August. Mier: «n die diesjährigen 
StSmme; Einbobren der Sanfte: erreicht 22—^26 mm\ 
IG-tlißig: weißlichgrau mit einzelnen grauen Härchen be- 
setzt; Kopf hr.Tinu'elb ; N.ickensc!iilf] und Afterklappe gelb; 
frisst in der ilarkrohre abwärts im Splint: gelangt in den 
Wurzelhals ; überwintert hier ; Verpuppuag im Juli, in einem 
aus Geuagsel hergestellten Puppealager; gegen Ende des 
Monats der SdimüUrimg. JkMmpfmtgx dürfte kaum ein- 
mal nothwendig werden. 

Hlmbeerklfer (Byturus tomentosus Fabr.), ein kleines, 4 mm 

langes, aber fast halb so breites, dicht ^au behaartes Käfer- 
chen mit helleren Beinen und Fühlern : die letzteren kurz, 
in einen Knopf endigend. Erscheint im Frühjahre zur Blüte- 
seit Himbeere. Eier: einzeln an die noch ganz jungen 
Beerenansätse; Zarr«.* Juni, Juli; 6*beinig; gelblich; nach 
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beiden Enden etwas verschmälert; fast drelnuad; Beine 
kurz; Kopf liDsenfiirmij, lichtbrauu ; letzter Hiuterleibsriiig 
mit zwei aufwärts gerichteten Dörnchen; erreicht 5 mm; 
findet ihre Entwiekhtwf im lnnei*n der Beere, welche trots 
des Insassen ausreift ( madi<;^e Beeren): ist im Juli erwachsen 
verlässt ihren Anfentlialtsort und cerpuppf sich in irgend 
einem Verstecke innerhalli eines zusammengeklebten Ge- 
häuses; hier die l'berufuterunu als Puppe; und im nttch- 
sten Frühjahre der Käfer. Geffenntittd: Abkäschem der 
Küfer gleich bei Beginn ihres Erscheinens unter Anweii> 
dang eines Streifsackes (Schmetterlingsnetz). 

Mimbeemade, s. Himbeerkäfer. 

Hlmbeersteelier (Änthonomns rubi Hbst.), ein kleines (mit 

Ausschluss des Kussels) bis 3 tum langes, sclnvarzes, etwas 
glänzendes Kiisselkäferclien mit feiner, gleichmäßig grauer 
Beliaarung nnd langem pfriemenförmigem Rüssel. Erscheinen : 
April, Mai; £ier: einzeln in die mittelst des Rüssels au- 
gebohrten Bltltcnknospen : harte: fußlos ; gelblich ; mit honig- 
gelbem Kopfe ; lebt wlihrend des Juni in den bis dabin welk 
und trocken gewordenen Knospen ; verpuppt sich am Boden ; 
bis Anfangs oder Mitte Juli der junge Käfer ] dieser über- 
wintert unter Lanl> und dirl. : und erscheint im nächsten 
FrUhjalire um seine Brut abzusetzen. Bekümpfung : Ausbre- 
chen der in manchen Jahren massenhaft vürkouimeuden welk 
herabhängenden Knospen wAhrend der ersten Httlfte Juni. 

Himbeerstrauch (Rubns Idaens), einschließlich Brombeere. 

1. Die Beschädigungen zeigen sieh an der oberirdischen 
Pflanze. 

2. Man findet die Theilc äußerlich befressen. 

3. Blätterfrnß: herrührend von einer Ib-füßige.n Raupe; 
moosgrün oder olivenbraun : am hinteren Ende buckelartig 
aufsteigend, dann schräg nach hinten abgetiacht: s. FUih- 
lerauteüle. 

3. Beeren fraß; herrührend von einer ISmtn langen, bis 
8 mm breiten braunen, in, den Hinterleibsseiten weiß und 
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braun gefleckten, au der gelblichen Bauchseite sehwurz pniik* 
tierten Bj»nm\vfxnze: s. Beeremcaitze. 

2. Die l'riauzentheile erleide» innere Beschädigungen. 

4. Bluten und Früchte werden zerstürt. 

5. Eine 6-beinige, kleine Larve lebt im Inneren der 
Beeren: s. HinAeerktlfer, 

■i. Eine fußlose kleine Larve zerstOrt die Knoepen und 
Blüten : s. Himbeersteeher. 

4. Im Marke der unteren Stammtheile in der Nähe des 
Wurzelhalses findet sich eine weißliche 16 fußige Raupe: 
s. HimheerylanehicQrmer. 

1. Die Besehfldigungen zeigen sich an den Wurzeln: s. 
JVursel/t'oß, 

Hlrae (Panicnm Miltaeenm) theilt mit den anderen Nutzpflanzen 

die Wurzelschädlinge (s. Wurzel fraß)-, außerflcni beherbergt 
sie die 12-füßige Iv'aujie der G(niiiii<it hI*- i s. d.) und die 
lG-f(ißige, bohrend im Ötougel lebende liuupe des Hirse' 

zUnskys (s. d.) 

HlrsezUnsler f'Botys lupulina Cl.); Sclmtetterfffn/: 2S — J^'"* »hti 
Fliii^elspaniiuti^'^ : 14 — 15 mnt lanu': ^lilnnclien und Weibchen 
auiiaiiend verschieden gettirbt. Lr.iteres : \'orderflügcl grau« 
brann, mit einer scharfeni ockergelben, regelmäßig (und 
parallel mit dem Aufienrande} verlaufenden, sXgezähnigen 
(^uerbinde ; dicht vor dem Außenrande mit einer zweiten 
solchen, dunkel '^'edämpften ; nnd nahe der Mitte des Vor- 
dprratuK s niii einem weißen, nach innen ockersrelb sreftlrb- 
teil Au^enHeck ; HintcrflUgcl rauchgrau, mit lichtem, fast 
weißem Qnerbande. Weibehen : bleich ockergelb, mit dunk- 
lerer, sägezähniger Querbinde nahe und parallel dem Aufien- 
rande der VorderHügel; einer unregelmäßig verlaufenden 
linieniorraip^en 7eich:nin^ mehr über die Mitte: uthI wfiter 
nach innen und ge^en den Vorrlerrand 211 mit emern eben- 
falls dunkler geOirbteu, runden, von der Querlinie im Bogen 
umschlossenen Fleck; Hinterflttgel äußerst zart; weißlich« 
gelb, mit einer dunkleren Winkelzeichnung in der Mitte. 

Htniclitl. Imtetan. 7 
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Flugzeit : Juni : Eier : au Hirse und Mflis ; seiteuer an Hanl 
und Hopfen ; %'om Angust «n die Baupen : bohrend in den 
Stengeln nach abwärts fressend; 16>ftlßig; glatt: glänzend 
mit Bcbwarzbraunem Kopfe nnd liellereni, weiß dnrchsclinit- 
tenem Nackenscliilde; Rücken schmutzig frraubratiii, mit 
dunkel dnrchsclieiuendem KUckengefitße : Bauch schmutzig 
weiß. Die Kaupen wandern und bohren einen zweiten und 
dritten Stamm an. Am Hals leben sie ebensowohl in den 
Fmchtkolben, wo sie die KSrner an der Basis dnrehfresseu 
und die Kolben äußerlich (aber gedeckt von den Hull> 
l'liittern) mit ihren vom Kotho verunroinigtcn Fraß^urclion 
durchziehen, — als auch im markigen Tlieilc der kSüimine. 
Die von den Raupen befallenen Pflanzen zeigen eine krank- 
hafte, mehr blasse Farbe als die gesunden: auch sablreiche 
Ein- und Ausbohrlttcher der Baupen und ausgeworfenes^ 
krOmliches, mit den Excrcmenten untermischtes Genagsei. 
Weniger widerstandskräftige Pflanzen (Hirse, Tabak) knicken 
nicht selten bei Gewitterstihmcn an den Einbolirstellen. 
Beim Mais gelangen nur die im unterstem Stammtheile wüh- 
lende» Baupen bis In die Gtegend des Wunelhalses nnd 
üherwiüdem hier: bei Hirse dagegen ist dies wohl Begeh 
Gegen Mitte Mai des nficlisten Jahres erfolgt die Verpup- 
pHtif) in einem seidenartigen Gespinnste : und Schiiietterlhiff 
im Juni. Bekäinpfioi'/smitffl : reines Zusammeneggen der, 
nach der Aberntung auf den Feldern zurückbleibenden Stop- 
peln und Verbrennen; desgleichen Verbrennen des Mais* 
nnd Hirsestrohes, wenn sich der Zttnster stark gezeigt hatte. 
An 3>Iais sind seine Schftden besonders groß. 

HohlrQssler (Cleonus) ; mit awei als Bunkelrttbenschädlinge 

bekannt gewordenen Arten. Sie gehören zu den großen, 
bis l^mtn langen und bei biuni breiten Rüsselkäfern, 
ausgezeichnet durch sehr harte Flüj^eldeckeu, geknickte 
Fühlhörner, starken gefurchten oder gekielten Kttssel und 
▼orberrschend weißgrauef s. Th. mit Thongelb nntermiscbte 
Farbe, Aufenthalt vorzugsweise am Boden oder in dessen 
Nähe: werden daher sn Anfang ihres Erscheinens leicht 
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übersehen. Eier und Larven: nn CnkrSatern-iiraeln ; kommen 
daher fUr den Laiidwirth nicht in Betracht, Aasschließ* 
iich Käferfraß. 

1. Hohlr., gemeiner (Cl. saleirostris Ltu.) Küfer: mit 

drei tiefen, die ganze Länge durchziehenden Furchen auf 
dem Kussel nnd zweimal gebuchtetem Hinterraude des 
Halsscliildes ; schwarz ; dicht punktiert : ziemlich dicht grau 
behaart; Halsschild mit kleineu, unregelmäßigen nackten 
Erhabenb^ten und dichter behaarten Mittel» nnd Seiten- 
streifen ; Flügeldecken mit swei schwaeb angedeuteten schief 
nach rttckwlirts gegen die Naht gerichteten Binden. Bauch 
ohne schwarze Augenpunkte. Krache! n^'n des Käfers in 
der ersten Hälfte Mai: kann durch K^ii ttniß ganze Kun- 
kehübenschläge vernichten. Behufs Ablialtuug von be- 
nachbarten Feldern (Einvrandemng) Ausheben von senk* 
reehtwandigen Isolirungsgrltben und Tiidteu der sich darin 
sammelnden Käfer. Auf den befallenen Feldern: Abklau- 
ben der leicht in die Angen fallenden Schädlinge durcb 
Kinder (bücken sich leichter als Erwachseue). 

2. Hohlr., punktbauchiger (El. punctiventris Germ.) Kniet' 
in der Kegel mehr thougelb mit weiß; RUssel gekielt; 
Bauch mit sahlreicben runden, nackten, tiefschwarsen An> 
genpnnkten besät; gehört mehr den wärmeren Gegenden 
au: seine Solinden nicht minder beträchtlich (Ungarn); 
Bekämpfung : wie oben. 

Hopfen (Humulus lupulus.) 

1. Unter der Erde die Pfl^inzenthcile befressend. 

2. Di« jungen HopfcnpliatiZi;» klimmern, entwickeln nur 
wenig Wur/.eiiriebe; die meisten Averden noch ehe sie 
aus dem Boden herauskommen, von einem 7 ^ 9 mm 
langen, eiförmigen, braunen bis grauen Kttferchen abge- 
fressen; im Bo len seigen sich 5mii» treite runde Locher: 
S. Wurzclmnkenlödter. 

2. Die Beschädigungen zeigen sich vorherrschend an den 
AN'urzeln und riihrcn von Raupen und Larveu her. 
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3. Dia Rattpeii sind 16 füßig. 

4. Eioe in einer Gespinnströhre lebende, bis 50 mm errei» 
cbende Raupe bolih in der Zeit vom August bis April des 
nüchsteu Jahres die stai*ken Haaptwurzelo aus: s, Hopfen- 

4. Die Raupen leben irei im Boden, fertigen keine 
GespiiinitrShre an; ihre Zerstörungen betreffen hauptsSch- 

lieh die zarteren Wurzehheile (Erdraupen): s. Ackereulen. 

3. ^lan findet ö-bcinijj'e (Kafcr-) Larven. 

5. Larve gekrümmt, feist; das eingezogene Heiterleibs- 
ende sackartig aufgetriebeUj blaugrau ] Beine lang : s. £h- 

5. Larven gestreckt, hornglatt, den bekannten Mehl« 

vth-mern nicht unähnlich: s. Drahttciirmer. 

1. Die Pflanzen werden an ihren oberirdischen Theilen 

beschädigt. 

6. Der Prass erfolgt im Inneren der Pflanzentheile (Sten- 
gel, BiJUter). 

7. Man bemerkt in den BlHttem minierende nud dieselben 
mit Gangen dnrehsiehende Lltrvchen und BHupchen. 

8. Es findet sich eine köpf- und fußlose Made haupt- 
sächlich im Monate Juni: s. Hopfenmitnei-fliefte. 

8. Mau findet ein plattgodrttcktes mit Füßen (16; ver» 
sehenes kleines Käupchen : s. HopfenminieniinHe. 

7. E«; findet sich eine iui Innern der Öteugei lebende 
]6 — tüßige Kaupe : s. lin seziinshi'. 

6. Die Pflanzentheile werden äußerlich durch Saugen 
oder ßefressen beschädigt. 

9. Die BISCter verftrben sich, werden grau, missfarbig 
und fleckig; sind mit einem äußerst feinen Gespinnste Uber" 
zogen, unter dessen Schutze winzig kleine spinnenartige 
Thierchen leiten: s. Mi!l'ii.<plnne. 

0. Die Bescliiidiguiigcii sind anderer Art. 

10. Die jungen Hanken und die Blätter werden benagt und 
abgefressen. 
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11. Man findet einen (mit Einsoliln^s d^s Küsseis) bis 
11 iiHH langen, schwarzen, auf den i- iilfreldecken zerstreut 
beschuppten KUsselkfiferf welcher die jungen Kankeu an* 
bohrt und aunagt : Nascher; s. Lappenrüsthr. 

11. Der Blitterfraß rtthrt von 10- bis 16-fUßtgen Raupen her. 

12. Raupen 1<>- oder 14-fUßig. 

13. Raupen lO-füüig, kahl: Bewegung spannend; er- 
reicht 40 — 50 t>/m; vom halbem Mai bis halben Juli: 
s. HopfensiHumer. 

13. Raupe 14-ftißig, lebt skeletierend auf der Unterseite 
der BItttter: s. Hopfem&HÜer. 

12. Raupen 16-fttßig. 

14. Raupe kahl; moosgrün bis oH venbraun : elfter und 
zwölfter Ring buckelartig anfsteijrend und gegen das Hinter- 
leibsende zu schräg flach abfallend : s. Flohki auteule. 

14. Baapeu staric, s. Th. bllscbel' und bUrstenfOrmig 
behaart, oder mit laugen Dornen beeetst. 

15. BUrstenraupen ; d. h. auf dem Rücken stehen 4 
scharf zugeschnittene dichte KUckenbürsteu ; der letzte Ring 
trägt einen lanLoii Haarpinsel; Einschnitte der Xieibesringe 
tief sammtschwarz : s. Jiothschwam, 

15. Domraupen; d. 1l, auf glMniend schwarsem, weiß 
getflpfeltem Grande erheben neb in Querreihen geHstelte 
lange Dornen: s. Togpfauenauge. 

10. Die jungen Blätter und Ranken werden auegeaaugt 
(niclit Henaj^t oder sonstwie befressen.) 

16. Biattiüuse beeinträchtigen die Entwicklung der Ranken. 
Blüten- und FmehtstAnde durch Sitfteentzug. Hopfenblatt- 
laus; (BehXmpfung): s. Bhttlause, 

16. Man bemerkt Baumwanzen. 

17. Die jungen Stengeltriebe werden angestochen und 
durch Aussaugen getödtet; wohl auch die, aus den zunächst 
darunter liegenden Achselknospen sich bildenden Krsata- 
triebe; dies fahrt snhnenbesenartigenWneherangen (Narren- 
köpfe; Narrenbfischel; Narren): Hopfenwanze, grttne; s. 
HopfenirmtUH, 
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IT. Blatt- titid Biüteuktiospen werden angesaugt; Blätter 
vieliacli durchlöchert ; DoldenansHtze infolge dessen nur 
gering, oder gänzlich fehlschlagend: Hopfenwanze, gemeine; 
5. Hopfe»wanz€H. 

HopIm^laUIaiis (Aphis bntnnli Schrak), s. BUttltuse, 

HopfeMale (HypenA rostral» Lin.), Hopfensttnsler. 

HopfeiBitiilrlllefe (Agromyza frontalis Meig.) erzeugt an den 
Hopfenblättern zweimal im Jahre obeneitige, breite, brttun- 

liche oder schmutziggrltne MinengHnge ohne erkennbarer 
schädlicher Wirkung für die Pflanz'^. Die Mine beginnt 
fein in der Blattspitze, folgt einer Seiten nppe bis zur Haupt- 
rippe, begleitet von da weg wieder eine 6eitenrippe, dabei 
an Breite immer zunehmend ; erweitert sich endlieh in einem 
der Lappenwinkcl zu einem großen Fleck ; hier verlAsst die 
Larve ihre Wohnung: begiebt sich in die Erde zur Ver- 
pnppung und im Jnli erscheint die kleine, kaum 2 w>n 
lange, gl^lnzend schwarze, durch sch^vi-tVl -'f llx n Kopf und 
Beine ausgezeichnete Fliege. Wegcu genuger Bedeutung 
unterbleibt eine ansflthrlichere Beschreibung. 

]IopfenmlBlmette(Tinea [Cosmopteryx] ex{mMBa.w.) Sehmetiet^ 
Umj: bei 10 mm Flügelspannung; 4 5 ntiu lang: alle Flligel 
sehr schmal; Exaasen sehr lang; Grundfarbe der Vorder- 
flügel schwarz; eine sehr schräge Querbinde in der Nähe 
der FlUgelwurzel goldgelb; eine andere über die Mitte lau- 
fende orangefarben und goldig gesäumt; zwei Silberlinien 
hinter derselben blltalicb. Fltigxeit Juni, Juli; Eier: einzeln 
an die Hauptrippen; Raupe i minierend im Blattfldsehe; 
10-füßig; plattgedrückt: grün ; glanzlos : Kückenlinie dunkel; 
Kopf gelb: Nackenschild gelbgrün; l'beruinterung '. unter 
einer Gcöj)innst(]fHke : Yerpuppitny: im Frtihjahre; Schmet- 
terling: vorn Juni an. Bekihnpfutuj: dUrfte kaum einmal 
nothwendig werden. 

Hopfensfuacr (Amphidaris hirtar» Lin.) ^meU^fUi^: SO 
->4& mm Flttgelspannnng; Vorderflflgel graabraun oder 
weifigran : dnnliel bestttnbt ; mit geschwungenen Qaeistreifen 
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und (zwischen (\en Rippen) dunkel gerieckteii Fransen; 
Fühler rostbraun; Männchen viel dunkler; Weibeben sehr 
licht. Flu0Zi\t: März, April; JRaupe: von der zveiten Hälfte 
Mft: ftQ bis Mitte Juli ; 10-ftt6ig; erreicht 40 — 50 min; walzig; 
brann* oder aschgrao; seltener braun oder rothhraun ; durch 
zahlreiche gelbe Warzen und durch ebenso geßfrblen HaU- 
ring ausgezeichnet; Verpuijpim(/ : im Ißodfin : L'herwinteninn : 
als Puppe; im nächsten Frühjahre der Schnetierliny. Ist 
schon (Elsasi) sehr schädlich aufgetreten; totaler Kahlfraß 
und gäosliche Veraichtnug der Erträge. Bekämpfung: Ab« 
raupen; Anwendung von Bespritzun-rsmitteln (s. Blattläuse); 
Aclit-^amkeit Kei Bearbeitung der Hopfengärten auf die im 
Boden ruhenden Puppen. 

flopfenspinner (Epialus humuli Lin.) Schmetterling', bis 53 mm 
Flügelspannung; wird 28 »wi lang; Fühler sehr kurz; Flügel 
sehr schmal; weit auseinandergerückt; gestielt; ^Männchen 
mit oberseits atlasweißen, auf der Unterseite graubraunen 
Flttgehi; Hintersehenkel mit einem langen, granbrannen 
Haarbusch; das Weibchen mit lehmgelben, bleich ziegel« 
roth gezeichneten VorderflUgeln und graurOthlichen Hinter- 
tlUgeln. Flugzeit: Juni, Juli ; nn den Boden; Hanpe : 

vom August au; 16-fUüig; gelblichweiC, unrein, mit einzel- 
nen auf dunklen Warzen stehenden Bürstchen ; Kopf und 
Nackenschild honigbrann; erreicht bis 50 mm; lebt im 
Boden in einer glatten GespinnstrOhre, Canäle und Löcher 
in die stärkeren Wurzeln fressend; Überwinterung : im Boden; 
im nächsten Frühjahre (April i J'erpupjnfnfj ; von Ende Mai, 
Anfang Juni an der Sdtmetterling, Vorkommelt: mehr am 
wilden als am Culturhopfen. 

Hopfeuvranzen: zwei Arten, welche sich in manchen Jahren 
und Gegenden mehr minder schädlich für den Hopfenbau 
erwiesen haben: die gfenmtiB und die ffiiine Hopfutwauze 
(Capsus [Calocoris] vandaKcus Kossi und Capsns [Lygns] 
campestris Rossi); sie t'tfrencrffiMryi unter Baumrinden, Laub 
n. dgl.; im Frtthjalire Eier an verschiedene Gewächse; 
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auch an Hopfen: und Anstechen der iuD^^en Kanken, Blatt- 
und Blutenknospen; Bekämpfung : •wenn nulliip; durch Ab- 
schütteln in den kühlen Morgenstunden und Zertreten. 

UopfeuzUutiler (Hypena rostralis Lin.) Schnetterling : 2t) — 
27 mm Flügelspannung; 12 tum lang; anf der Stirn ein 
Haarbuacli; Yorderflttgel rostbraun: grau gemiseht; mit 
einer schwarten, licht angelegten, oben geraden, unten ge- 
zackten Querlinie über die Mitte, und einer stark ge- 
schwungenen, feinzackigen lichteren Wellenlinie näher dem 
Außenrande; der Saum geschwungen; zwei mehr minder 
deutliche Fleckenzeiehnnngen mit aufgeworfenen Schuppen, 
Fluffuit: vom August an; Eier: übenrintem (?); Baujie: 
vom Mai an: erreicht 20 —24 »*»/: 14-fußig; grün mit 
dunklem Rückenstreiten, abgekürztem, gclblicln iri Sciten- 
streiten und z. Th. auf schwarzen Wärzchen stehenden ver- 
einzelten Börstchen; Kopf hellbraun; gesturt, schnellt die 
Raupe den Kopf resp. den Vorderkörper hin und her 
(Springraupe); tindet sieh außer auf Hopfen auch bttufig 
auf Brennessel ; Verpuppung: vom halbem Juli an in einem 
Gespinnste, entweder an den Fraßplätzen selbst, oder in 
der Nähe des Bodens; nach 15 — 20 Ta^ren der Schntetter- 
liny, Behhnpfuny : durch Abklopfen der iiaupeu auf einen 
untergehalteuen Schirm und TOdten derselben. 

Horieni s. Gerste. 

Hamulns «. Hopfen. 

Htti4ertf80er, s. Tausendfüßer. 

Huadstagfllege (Anthomyia canicularis Ldn.) Fliege: 5*5 bis 
6*5 mm lang \ Augen sehr groß, beinahe den ganzen Kopf 
einnehmend ; FlUgel glashcll ; Brustrücken sc bwärzl ichgrau 
mit drei dunkleren verwischten Länjrstreifen ; der flinfringe- 
lige Hinterleib durchscheinend, gelb, mit parallelen Seiten- 
rändern und schwarzgrauer, auf den 3 ersten Ringen aus 
zusammengesetzter, die beiden letzten Binge ganz 
bedeckender Rttckenstrieme ; am Bauehe ein dunkler Mittel- 
Heek; Beine schwarz. Man trifft die Fliege fast das ganse 
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Jalir hindurch wahrend der warmen Monate ; Eier: an die 
unterschiedlichsten, ja seihst unappetitlichsten Stoffe ffaulige 
Excremente, Aas u, dgl.); Latte: wird 5 — G w»;« lang-; 
weißlich bis schtnutziggraugelb ; am Bauche abgeplattet und 
vor allem auigeseichnet dareb die, der Slelinabl nach 
nach rückwärts gerichteten, seu je 6 auf einen Ringe ste- 
henden, weichen Dornen ; das Hinterende schräg ab;^e8tutzt, 
flach einL''f'<irf!ckt ; am Seiten- und Hinterrande gleichfalls mit 
dorn-ähnlichen Fleischzäpfchen ; Verpuppung : im Boden; 
nach 2 — 3 Wochen die Fliege. — Mehrere Brüten während 
eine« SommerB. Bekämpjung : (?) — Veraieidang friseben 
Poadrette*Dttngerft, mit dem die Larven häufig in die 
Beete gebracht werden. 

Hfdrellis grlteela Fall., s. Gerstenminierer, graner. 

Hjrlaates trifollt Mttll., s. Kleewnrselkfifer. 

Hylemyia, Blumenfliegen ; s. Anthomyia. 

Hjliena roatralis Lin., s. HopfenzUnsIer. 

Hypera, s. Blattnager; H. melcs Fabr., rotfafllßiger Blattu.; 
U. murlua Fabr., licbtstreitiger Blattu. 



Jastia Mxnotatu Fall,, s. Zwergcikade. 

Jobanntsbeerblattlaas (Aphla ribis Lin.) fuhrt anm Eindrehen, 

Kräuseln, Rothfleckig- und Beuligwerden der Blätter an 
der Triebspitzen der Jokaauis- und Stachelbeersträucher; 

Behlmfunfj'. s. BlattUtusc. 

Johannisbeergrlassehwürmer (Sesia tipuliformis Lin.) Schmet- 
terling: lö — \\}m))i Flügelspannung: 10»tm lang: am Hin- 
terleibseude mit einem Aftcrbiischei^ Vorderrand der Vor- 
derflttgel und eine gleicbbreite Binde blaasebvran; eine 
aweite neben dem Anfienrande zwincben den Bippen gdd- 
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<re]h: Hinterleib mit 'S oder 4 scliaialen. liells'elbeii Rin- 
gen; Flugzeit: Mai, Juüi; Eier: au die verholzten Stamm- 
tbcile uameutlich der beschnittenen Triebe; vom Juli an 
die Bmiit: wird 12— lOnim lang: 16-füßig; weißlich; Rtt- 
ckenliiiie dunkler: Brustbeine, Kopf und Nackenschild 
brftnn: letzteres gerheilt; lebt bohrend (sich nach abwHrts 
bewegrend) in der Markröhre : — l'bentinteruny daselbst; 
im Mfirz des niichsten Jahres Verpiippioiff ; von Mitte Mai 
Uli der :2chiairmer. Die von ihm bewohnten Stämme 
sterben ab, „machen dttrres Holz.^ B^Vmpfung: durch 
nochmaliges Zurücksclmeiden der, nach dem ersten Schnitte 
trocken werdenden Stämme (vor Johanni); sowie des 
aus dem Vorialire stammondpn dürren Holzes (im Früh- 
jahre) uiul Verbrenne II desselben sammt den darin befiud- 
licheu Kaupen und Pu})pen. 

Johaiiiiisbcer«pttuner (Fidonia wavaria Lin.) ScJimetterliiuj: 
2t> — 27 mm Flügelspannung: VorderflUgel aschgrau, mit Hand- 
fleck und 4 rostbraunen Vorderrandilecken, von denen der 
zweite mit einem Winkelfieck am Queraste snsammenbSngt ; 
die helleren Hinterflügel verloschen grau gesprengelt: Flu^ 
seit: Juni ; ZTiVr ; einzeln an die Johannis- und Stachflbcer- 
strKucher ; vom Aujrust an die Raupe: lO fUßig: Bewe- 
gung spannend; erreicht 24 — 2<i m»>/ blftulichgriiu bis lila; 
liückeugefiiß dunkel durchscheinend und weiij gesäumt; 
jeder King rttckenseits mit 4, mit einem BOrstchen besetz« 
ten schwarzen Wärzchen, nnd 3 — 4 solchen an den Seiten; 
unterhalb der schwarzen Lnfilödier ein hoobgelber Sei« 
tenstreifeu ; Kopf grlinlichViraun, fein schwarz punktiert. 
Frußperiode: Aitiru.st, S 'pteinber: l benci uteruny arn Boden; 
in nächstem Frühjahre Fortseiznny des Fraües bis in den 
Mai hinein; Veiyuppunt/ in der Erde; £!dtmetterling Ende 
Juni. Bekäuip/ttng: durch fleißiges Abraupen. 

JohRnnJsbeerstraueb (Ribes rubra) einschließlich Stachelbeere. 
1. Die Beschlldigungeu zeigen sich an der oberirdischen 
Pflanze. 
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2. Es bildet sich vii 1 flürros Holz, besonders an den 
bescbnittpiien Stämmen, iierriiiirend von einer im Marke 
fressenden, weißlichen, 16-fußigew Kaupe: s. JohannisheeV' 

2. Die Stfttuclier werden äußerlich befressea oder in 
sonst einer Art beschädiget. 

3. Man bemerkt Missbildungen «n den Blltttem oder 

Bluten. 

4. BlUtenverkruppelungen dur Joiiunuiä- uud ätachelbcer- 
sträueher; infolge dessen Welken und Ab^illen: s. StO' 
ehtibewgaUmüeke. 

4. filattläuse-CoIonien finden sich an den BlUttern der 
jungen Triebe : in Folge Saugeus kräuseln und rollen sich 
die mit rothen Beulen bedeckten BlHtter ein, bilden dichte 
Schöpfe: Johannisbeer- und Stachelbeerblattiaus ; Uber Le- 
bensweise und Bekttmpfang: s. Blaiüaim. 

B. Man bemerkt keine Hinbildungen, sondern nur fVsfl- 
spuren oder den ScliUdling selbst. 

5. An den jungen Trieben finden sich kleine, schildei- 
fi'trmige, flache Körpercheu: Miesmuschiilschildlaus ; s. SchiUl- 
liiuse. 

5. Die Bbtti«r (oder die Beeren *} werden von Larven 
oder Raupen befresson. 

6. Larven mit mindestens 20 Fflßen, 

7. Graugrttn; die ersten and lotsten drei Leibrnringe pome- 

ranzeng-elhi : Kopf und die za 6 LJingsreihen gruppierten, je 
ein Borstenhaar tiagenden Wärzchen glänzend schwarz. 
Juni, Juli; — und Uctober: schwarze Ötachelbeerblattwespe; 
s. Blattuespe (6.) 

7. GrOn; **) s. Th. ins Gelbe Eiehend ; jeder Ring rilcken- 
seits mit drei Qnerreihen borstentragender sehwaiser Wttn> 

*) Id diesem Falle s. Stnchelbeersünsltr (Phycis grossulariella Zinck.) 

**) Hicritor n(jch ah dritte Art die ebenfalls rrrflne, mit zahlreichen 
schwarzen Punkten besetzte, 8chwarzk{)piige Larve der kleinen S$a- 
eh€ibeerhlattwetpe\ s. Blatttrespm (5.) 
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clieu: Kopf glänzend schwarz. Mai: — Juli, August; 
gelbe Stachel beerblattwespe ; s. ßlattmspeu (4.) 
6. Kaupen mit hOeWeus 16 Fttfien. 

8. Kaupen lO-fflßig; ihre Bewegung spannend (Spanner« 
raupen.) 

9. Bauch dottprgeU»: Rücken weiß: durch eine Reihe 
schwarzer, ungleich großer Flecken abgegrenzt} Kopf 
schwarz. September bis Mai : ss. Stachelbeers^mwer. 

9. Raupe bläulichgrUn, mit doppelter weißer Kücken-, 
und breiterer gelber Seitenlinie; jeder Ring mit einer Quer- 
reibe von vier schwarzen, je ein Börstehen tragenden WMra- 
clien. Mai bis Juni : s. Johannisheerspanner . 

8. I^aupen 16-i(ißig, iu eingerollten Bltttterii lebend 
(Wicklerraupen.} 

10. Schmutzig dunlcelgrUn; Kopf und Kackenschild 
glttnaend braun; der Bttcken» und je ein Seitenstreifen 
dunkler; bis 2^ vdh s. Hitktnwickler . 

10. Grünlich: Kopf grün, schwarzbraun gefleckt: Na- 
ckenschild schwarzbraun; Afterklappe schwarz: s. JoimmiS' 
heerwickler. 

1. Die Wurzeln zeigen sich verletzt : s. Wurzel fraß. 

Jobannisbeerwiekler (Tortrix ribeana H.) Schmetterling: 24 — 
fthmm Flügelspannung: 9 — 10 mw lang: Vorderflttgel le- 
dergelb; Wurzelfelfeld, eine von der Mitte, des Vorder* 
randes ausgebende Schrägbiude durch die Mitte, und ein 
halbovales Fleckchen in der Nähe der FlUgelspitze am 
V^orderrande — braun ; Hinterfltlgel braungrau; Fratisen le- 
dergelb; Flugzeit: von i^nUe Juni bis Mitte JuU^ Eitr: 
an versehiedenes Laubgehölze; üherwinUrn; Mai und Juni 
des nächsten Jahres die Raupe: 16-fUßig; grttn; Bücken- 
streifen dunkler; Nackenschild dunkelbraun mit weißer 
feiner Thcilungslinie ; Afterklappc ccliwarz; leht in geroll- 
ten RlHttern ; hier auch die VerpuppHH'j TJuni): im Juli 
der Schmetterling I dessen Etien: Uberwintern und ergebeu im 
Frttlgabre die Bttnpchen. Bekiimpfnng: dtlrfte sieb kaum 
einmal nOthig machen. 
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JalM yattiilatas Ltn., k. Tausendfuße. 

Imiiklfer (Rhixotrogus solstttiaUs Lin.), s. BrachkKfer (2.) 

karde (Dipsacus fuUouum) tlieÜL Uiii Jt-in Koggen ila» Koggen- 
oder KardenMlcben (Anguillula dipsaci), s. Alchen (2.) 

Kar4eiiltek«ii (AnguUltila dipsaci), s. Alchen (2.) 

Kaptelevle (Mameatra compta W. V.) SehmeUerlmgi hin 
27mm Fitigelspannung; lOfnm lang; Vorderflttgel kaffee- 
braun mit gelblichem oder grünlichem Schimmer und einer 
breiten, kreideweißen, hinter der Mitte etwf^s f iiio;('zogenen 
Querbinde über die Mitte ; gegen den Außeiirand zu eine 
ans drei weißen Linien zusammengesetzte, nach innen dunk* 
1er gesäumte Schlangenlinie; Fransen vellig, gegen die 
Flflgelspitst» SU licht gefleckt; HinterflUgel braungraOf g^en 
die Wurzel lichter. Flugzeit: Mai, Juni; Eier: einzeln an 
die BliitATi ; Rtitipm: Juli, August; lO-füßig; rüthlichgrau 
mit rotlibraunein, weißlieh getheilteni, fleckartit; erweitertem 
Kücken-, und gelbgraucm Seitenstreit'en ; jeder Ring mit vier 
schwankt Rttekenpnnkten ; Kopf hellroth mit vier dttnUeren 
LUngsstreifen ; — Vorkamuuni an Nelken; auanahmsweiae 
aach «n Flachs; Zerstt^ren der Samenkapseln; Raupen tags- 
über am Bodpii vprborgen; Verpnppitntj : Ende Juli, Anfangs 
August, im Boden; Uheruinteruny daselbst; Schmetterlintj : Mai, 
Juni. Behuuiifumj \ macht sich wohl (am Flachse) nie nöthig. 

Kai*tofreI (Solauum tuberosum). 

1. Die Beschädigungen erfolgen au den im Boden stecken- 
den PflanzenCheilen. 

2. Die Banken vertrocknen; werden etwa 15 m unter 
der Erde scinvarz, faulig, lassen sich leicht ausziehen; als 
Ursache tindet man Läuse: s. Krdluus. 

2. An oder in den Knollen fressend : s. Wurzel fraß. 
1. Die Beschädigungen finden an der oberirdischen Pflanze, 
au den Blättern nnd Stengeln statt. 
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3. Die auskeimenden Pflanzen werden abgefressen, seigen 

raulizaftorige Wundriinder und in der T'tngebung Spureu VOn 
glasiielleui .SchleimUberzuge: s. Acker seh necke. 

3. Von den BeseliÄdigungcn werden ältere J'Hanzen (und 
auf eine andere Art) betroffen. 

4. Die PflanxentKeile werden nicht befressen, sondern 
dnrcli Saugen nur ihrer SJtfte beraubt. 

5. Man bemerkt BlattlÄuse (s. d.) : Hopf'enhhtttfaiff!. 

5. Es finden sich Baamwanzen an den Banken und 
Blättern. 

6. Brustritcken achwarablau oder schwarzgriln, mit mitt- 
lerem rotbem oder gelbem Längsstreifen und sehr scbmalem 
ebenso gefärbtem Vorder- und Außenrande: s. Kohlwanze. 

6. Größer; Brustrücken rÖthlieh;:^olb bis rotli, mit 2, 4 
oder 6 schwarzen rundlichen Fleckchen : s. Kartujfeluanze. 

4. Die PHanzentheile werden äußerlich betresseu, resp. 
abgefressen. 

7. Es finden sieh Küfer. 

8. Gestreckt: 13 — 15 intn lang: Flügeldecken weich, 
lose aufliegend, flach, mit dicht weiß behaartem Seiten- 
rande: Küfer schwarz, fein grau beliaart und dazwischen 
mit kurzen abstehenden Haaren; latirn und Scheitel roth: 
S. WeidtdedifiHgler, ueißrandiger, 

8. Hocligewttlbt ; eitbrmig; 10 mm lang; bis 7 mm breit; 
FIttgeldecken röthlich-gelb mit schwarzem Nabt* und je 
5 abgekürzten Längsstreifen : s. Cohradoh'ifer. 

7. I>ie Fresser sind 6-beinige, glänzend orangegelbe, 
schwarzköptigc, feiste Larven, ausgezeichnet durch schwarze 
Querbindc hinter dem Kopfe und durch eine Doppelreihe 
schwarser Wärzchen an den Seiten; erreichen 12mm: s. 

KartolTelkiirer, s. Coloradokftfer. 

Kartoffelwauze (Eurydema oruata Lin.) 6 — 7 höh ; Vorder- 
rilcken weißlich- oder röthlichgelb bis roth, mit 2, 4 oder 

f) schwarzen Flecken : (1;i1iinter (das Schildchcn) rotli bis 
gelb mit schwarzem UrunUHeck und häutig noch 2 Spitzen* 
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seiteafleoken ; der häutige Theil der Deckflügel und die 

Unterseite selir veränderlich; bald die rothe oder gelbe, 
bald die schwarze Färbuno; vorherrschend; schmal hell ge« 
säumt. — Erscheinen : im Frühjahre ; Eier : blattuoterseitSi 
nreiseilig; zu je etw« 6 Stttek; Larvent uugefiUgelt; 6-bei- 
nig; von Qeetelt der ToUkommenen Wanse; gegen Ende 
JttU die (2.) Warne ; bis Mitte Juli Erscheinen der (2.) Xar- 
wn; und wohl im August di? ^3.) Wayiz^. weich? Twahr- 
scheinlich) ilberwintert. Die betrogenen Pflanzen lassen die 
Blätter schlaff hängen ; dieselben sciirumpfen allmählich ein 
und bergen unter sieb klompenweiee die bereite geflügelten 
Wansen« welche sieh bei AnnMhemng sn Boden fidleii Immu 
und rieli hinter die Erdklumpen flüchten. — Nebst Kartoffel 
kommen sie am häufigsten anf Kohlarten vor. Bekämpfuno : 
durch Vertilgen der gelblichen Eier; Ablesen der Larven 
und Wanzen. 

Kartoffel w arzellaas, s. Erdlaus. 

Kanlbraud, Bezeichnung für die durch das Weizenälchen an 
den Weisenküraem hervorgerufene ELrankheitsereebeiunng ; 
B. Alchen (3.) 

Klee (Trifolinni). 

1. Es zeigen sich die Wurzeln befreesen. 

2. Man bemerkt eine kleine, kaum einige Millimeter lange 
fußlosr weißliche Larve mit deutlichem bräunlichem Kopfe; 
— oder kleine, bis 2 mm lange, pechbraune, oder schwarze 
Kiferchen mit schwachrttsselförmigem Kopfe; Larven und 
Käfer leben bohrend in und an den Wnneln und im Wur> 
xelstocke: s. EUewurzelkäfw, 

2. Die Wanelbesehädignngen sind anderer Art: s. IFiir- 
zelfraß. 

1. Die Beschädigungen werden an der oberirdischen Pflanse 
wahrgenommen. 

3. Äofiere Beschädigungen: Blätter und Stengel leiden 
theils durch Frafl*), theils durch Sifteenting (Ausaangen). 

*) Tergleiehe aaeh: SUMäfer (Opatmni satelosnai). 
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4. Man findet Blattläuse, welche die Ptlanzentheile durch 
Saugen schädigen: firbsenblattlans ^ 8. BUUtiäuse, 

4. Die Blätter werden befressen. 

5. Die Frefispurea sind raahnndig, s«serig; die Tlieilo 

oft mit glasbellem Schleime ttberzogen: s. Ackerachtiecke. 

5. FrtLfispnrea aeigeii rein »lugekerbte BAuder; Banpeii* 

fraß. 

6. Die Raupe ist l;^-tußig, grün, mit weißeo, gennsel^ 
artigen Längsliuien: s. Gammaeule. 

d. Die Raupe ist bwaaroth, durch vier gleich- 

breite, gelbe Längsstreifen ausgezeichnet: s. Erbseneule. 

3. Innere Betchttdigniigeii der Stengel und Zweige oder 
Bltttenköpfe. 

7. Innerhalb der BiUtenköpfe fiüden sich kleine, etwa 
2 — 2*5 mm lange« fußlose, schmutzigweiße Larveu, mit röth- 
liebem, hornigem Kopfe, welche die unreifen Samen aw» 
atören : Spitzmäuschen; s. Kleerüs$dk&f9r, 

7. Die Pflanzen kränkeln; der gespaltene Stengel zeigt 
innerlich missfarbi^e mulmige Stellen, welche eiTig:ebettet 
1 — I'5mm lange WUrmcben enthalten: Hoggenäichen ; s. 
Alchen {2). 

iiieerlisseikäfer, Kleespitzmäuschen (Aplou tritoUi Liu.) misst 
dnachließliefa des langen ftdenfbrmigen BflMels hie 2 '5 mm; 
•cfawavs; mit grttnlidi sehimmeraden, atark gewölbten, tief 

punktiert gefurchten Flügeldecken und gelben Schienen der 
Vorderbeine; erscheint', im Frühj^bre und findet sich wäh- 
rend des ganzen Sommers und Herbstes vor; Eier: an die 
Kleebluten; Larve: fußlos; beingrau; gekrümmt; nach den 
beiden Enden hin ▼eidttnnt; stark gewulttet; mit dendidiem 
gelbbraunem Kopfe; «mährt sidt von den unreifen Samen; 
atark mit Larven besetste Köpfe vertrocknen ; hier die F«r> 
puppung; und nach wenipon Taf2;eri die Käfer. — So kom- 
men im Verlaufe eines Pommers mehrere Brüten zustande; 
die Käfer der letzten überwintern unter Laub etc. und er- 
acheinen ala die Ersten im FrObjabre. — Dieae Leben«- 
weite Uieilen mit Apion trifolii und kommen in desMn Ge* 
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Seilschaft vor: dms ähnliche^ das sonnenliehe }Hle und das 
rothe Spitzmmmhm (Apion assimile Kirb.; apncans Hbst. ; 
und miniatum Sr.) Bekämpfung: (?) Schnitt zur 2#eit wo 
Eier, Larven mid Pappen noeh in 4en Köpfen, — und 
fuehei Verftttoro. 

KleewanelUiBr (Hylastes trifolii MitlU) bis 8-5 nm Ung\ 
längltch-eifbrmig; pechbraun; behaart; Flügeldecken grau* 

borstige behaart, mit breiten Punktstreifen durchzoj^en, — - 
Briiipßame : Wiesenklee (Trifolium pratense), an dem er sich 
schon sehr schädlich erwiesen haben soll. Außerdem findet 
er aeine Entwi^lmig aneh in Stimmen der Betenpfiieme. 
Der Küfer seheint eine nur kune Ftagseit (Juni) so haben 
und den größten Theil feines Lebens, so auch den Herbst 
und Winter im Bnrlcn zu verbringen. Bekämpftm^tmtUtl: 
dürften sich kaum einmal nothwendig erweisen. 

Knoblaach (AUium sativuni), s. Lauch. 

Knopf; Knot«n; Bezeichnungen ftir die, am Roggen durch 
(las Roggenälchea verursachte Krankheitserscheinung; s* 
Alchen (2.) 

Kaotemrarm des Roggen (Eurjtoma Hordei Walsh.) wird 
die Larve Maer kl^Mn, 3 — 3*5 mm Inngvn Wespe genannt; 
Körper lehwars; ohne Hetallf^s; Angen roth, stark vor^ 

springend ; alle Kniee, sowie Schienen und Füße der Vor* 
derbeinc gelb; Gesiebt kurz, dicht bebaart; Kopf groß, 
dicht punktiert; Bruststück lang; schmal; oberseits dicht 
grob, grubig punktiert; Hinterleib seitlich zusammengedruckt; 
beim Ittnnchen kttner (beim Weibchen lltnger) ala der 
Bmstkaaten nnd banchiMta stark glMnaend; Flügel mit 
dicken schwarzen Nerven; Flugzeit: von Mitte Mai oder 
Anfang Juni angefangen und lange andauernd, da das Ans- 
schlüpfen sich tlber einen nahezu zweimonatlichen Zeuraum 
erstreckt; Eier: zu Mehreren an einem Roggenhalm; werden 
mit HOfo dea Legestaehek in der Nlhe des 1. Halm- 
knotena eimteln eiogesobobeo. — Die &UmeMuiig der 
Larve erfolgt innerhalb einer vom Halmmantel gedeckten 
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Galle. Larve: 3 5 — Amm; wf»iß bis gelblich; oval; glatt; 
glänzend; fußlos; 12-rmgig; Kopt groß, mit scbwarzbrannen 
FreBszangen; GoUen: meist mehrere Uber and neben ein- 
ander; fitrben sich gegen finde Aagnstdunkd, und etellen 
sieh als längliche, unregelmtAige, schwarze Aii8ch^\ elKni[;ett 
dar, welche einen Hohlraum umschließen, innerhalb welchem 
die Larve lebt. — Hier überwintert sie; verpuppt sich im 
Frühjahre und erscbeixit als Wespchen um Mitte Mai. — 
äeine Schädlichkeit beruht in der Beeinträchtigung der 
Äbrenfaildnng dnreh SAfteentsng, welcher nicht gelten das 
gänzliche Vertrocknen des oberen Halmihelles zur Folge 
hat. Bekämpfung : Etwas höher genommener Schnitt und 
rasches Unterpflügen der Roggenstoppeln; oder Ahbrennen 
derselben, da die Larven Uber dem ersten Halmkiioten in 
den Gallen Uberwintern. 

Kobl (Brassica oleracea), nebst den cultivierten Abarten. 

1. Bluten- und Frachtstände werden beechldiget und 
dadurch die Samenerträge beeintrlEchtigt. 

2. Äußerlich saugende Schädlinge. 

3 . Es finden sich Bl attlMuee ein : Kohlblattlaus ; s. BlaU^uae, 

3. Man findet Baum\\anzen. 

4. Gelbgriiu mit schwarzen Zeichnungen; Brustrilcken 
anliegend Schwan hehaart; 8 mm lang, bei 25 mm breit: 
s. WinenwoHM sumpunkUge. 

4, Anders gef^bt und etwas kleiner. 

5. Brustrücken schwarzblau oder schwarzgrtin, mit mitt- 
lerem rothem oder gelbem Längsstreifen und schmalem^ 
ebensolchem Vorder- und Außenrande: s. Kohiwanze. 

5. firastrOckeB rOihlichgelb bis roth, mit 2, 4 oder 6 
sehwaraen rundlichen Fleuchen: s* Kartoß^mua», 

2. Im Inneren der SchOtchen lebende und die Samen 
terstörendp Larven. 

6. Larven fuß- und kopftos ; milchweiß, etwa bis 2 m»i 
lang ; leben oft in großer Anzahl in den Schötchen ; saugen 
die Samen aus; vorseitiges Vergilben nnd öffnen der 
Schoten: s. KofUgaUmOdte. 
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6. Larre mit deutlichem, braunem Kopfe, aber faßlos, • 
weißlich, nach beiden Enden hin verschmälert; gpikrttmmt^ 
bis 4 mm Länge erreichend : s. Verhorgenrusskr, ähnlicher, 

I. Andere Theile der Pflanze werden beschädigt. 

7. Die Besehtdigungen zeigen neh an oder in den Blättern. 

8. Innere Blattverletznngen in Fonn TOD, auf der BUtU 
Oberfläche 8chmutzig;weiß durchscheinenden, geschlängelt ver- 
laufenden Gängen und breiteren Hohlräumen, herrllhrend 
von einer bift 3 mm langen, 6- beinigen Larve: geradsteifiger 
Erdfloh; 8. Erdflöhe. 

6. Die Verletzungen erfolgen KnOerlieb an den Blittem 
durch BefreMen oder Besaugen derselben. 

9. Man findet 12 — 16-fUßige Raupen. 

10 Kaupe grün; mit gerinselnrtig verUnfenden 

'weiüen Läogslinieii : s Gammaeule, 

10. Baupen 16-füßig. 

11. Die Raupen errelcben nnr 7 — 20 mm und leben unter 
«ner Gespinnitdeeke. 

12. Raupe bis 7 mm; schön grttn gefibrbt; lebt nn der 
Blattunterseite unter einem leichten Geepinnste. Jnni; 
August, September: s. Kohlschahe. 

12. Raupe bis 20 mm : gelbgrün ; uadeutUch beiler und 
dnnirler der Läuge nach gestreift; hSlt sieb Torberreehend 
▼enteekt swischen BUttfialten anf. M«, Jnni; — September, 
Oetober: s. Kah M tiuX t r, 

II. Raupen grttßerj fretien olme Anfertigung einea Ge- 
spinnsteH. 

13. Raupen schlank; walzig; nach den beiden Jb^aden 
bin etwM ver^ttniit; mehr mindw (aber iteti deutlicb) be- 
baart; 25~35iwim erreieliend. 

14. Bläulicbgrttn oder grttnfiebgelb bii dottergelb; mit 

QuergUrteln verschieden g;roRer schwarzer Punkte und 
Fleclcen; Kopf und Bauch grau; schwarz punktiert; der 
erstere außerdem noch mit schwarzer Stirugabel; After* 
klapp« adiwars; bis 33 mn. Jani; — August, September : s. 
KMweißUnjf, ^nßtr, 

8* 
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14. Matt* oder schmutziggrtin, ohne i^aej^g^ttrtel von 
schwarzen Flecken; stets unter 30 mm. 

15. Schmatziggrüo, mit sammtartiger kurzer Behaarang ; 
SoLton blncher; Bauch gelbgrttn; die feioe Bflekmilinie 
imd ein sclimaler Strttfea durch die schwarzen Luftlöcher 
— gelb ; Kopf bläulichgrUn. Juni; — Augnst» September: 
8. Kohlweißling, mittlerer. 

15. Matt- bis bläulicbgrttn ; Seiten heller; mit weißen 
Wärzchen und schwarzen Pünktchen; KUckenliuie kaum 
bemerkbar; ImfUittehar vothgelb umsKomt; ein Streifen unter 
deuBelben gelb; Kopf gvangrOn. Joni; — Angnst: 8. JToftl- 
vmßling, Meiner. 

13. Raupen kahl oder doch als »olcbe anansprechen: 
nach hinten zu etwas dicker; Kopf kieiu. 

16. Körperfarbe düster; erdgraa oder erdbraun; Kopf 
lebr klein; die litngsstreifeDy w«ui Torbandeni mehr min- 
der verloBcben. 

17. Baupe wachsglänzend ; grau, mit hellereTi beiderseits 
dunkel gesHiimter RUckenlinie, und vier feinen schwarzen 
Rtickenpunkteu auf jedem Rino;e : ein breiter »StreiteD beider- 
seits des Kückens, und ein schmalerer, die Luftlöcher auf- 
nehmender, biXonltch ; FiiAebraungrau, mit sweischmuaen 
Bogenzeieluinngen; bis 60 mm. Jnfi bia April: Winfcenaat- 
ackere nie; s. Ackereule (6.) 

17. Raupe glanzlos; oder der Rücken bis zu den Luft- 
löchern dunkel; unter denselben die l'ärbuug heller. 

18. Gelbbraun^ mit Graubraun gemischt; Bückenlinie 
bleich; LnftlOcher nnd mehrere Punkte in der Umgebung 
derMlben sehwan; Baneh grau; Kopf braun, mit ichwanem 
Stimdreieck ; bis 40mm; Jali bis Kai: KreniWQoaeker' 
eule; s. Arkereule {1.^ 

18. Dunkel erdbraun, mit drei abg:esetzten helleren Rücken- 
linien und zwischen diesen (vom 4ten Kinge angefangen) 
je dn adiwaner Wlieh; Seiten mit iwrt matten» rtMUich 
eingelaaetep Lftngalinien; Luftlöcher aehwan; in einem dun- 
kein Wisch steh^d, mit •ehwanen Punkten in ihrer Umge- 
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bung; Bauch liellar; mit^ubig; bu 50 mm; Ende August bU 
April : Hausmutter ; Sauerampfer-Ackereule ; s. Ackereule (3.) 

16. Baupen lebhafter gefHrbt; yorbemcheiid grün (in 
den verschiedenen Töaea). 

19. Bucken mit drei weißlichen BUckenstrelfen ; Baupe 
grttn, gelUiefa braun oder TOlUicbbimnD; swisebon den 
Rückenlinien auf jedem Binge mit zwei weißen, schwarz 
eingefafisten Punkten ; an den Seiten ein weißer oder gelb- 
licher Streifen; bis 40mm; Juni, Juli; — August, Sep- 
tember: 8. Gemüsteule. 

Ib. KUckensfreifen dunkel^ mit oder ohne hellerer Thei« 
InngBlinie. 

- 20. Banpe grün, braungrUn oder grOnUebbrauD ; Rücken- 
Streifen schwärzlich, und von einer feinen, weißlichen, an« 
terbrocbenen Theilungslinie durchschnitten; jeder Ring in 
den .Seiten mit dunklfm Wisch; lltfr King mit breit huf- 
eiBeutörmiger Zeichnung ^ ein breiter, sciimutzi^elber, oder 
graner Lüngwlteifen dicbt unter den LufttOcbem; diefe weiß, 
sebwafs gMäumt; Kopf grflnlicbbraun; Juni; — September, 
October (Herzwurm) : s. KohletUe, 

20. Rftupe grün ; selten braun oder gelbbraun ; in den 
Binge inschnitten gelblich; mit feiner, dunkler RUcken- 
linie; ein Juängsstreifen unter den Luftlöchern roth, weiß 
geeiamt; diese weiß; Kopf grün bis gelbbnun; Juli; — 
September, Oetober: s. Q8ini^ß$yi$» 

9. Die Schädlinge sind (6-fttßige) Käfer oder Baumwaasen. 

21. Blätter und Strünke älterer nnd jüngerer Pflanzen wer- 
den von, oft in großer Menge sich einfindenden Wanzen beschä- 
digt, indem sie sich ansaugen, die Blätter durchbohren etc. 
WUttmmm; KoMmims Eaiiioftlwam$i t« oben Nr. 3. 

31. ICmi beineikt kleine^ nur 8—4 mm lange, floblbnlieb 
bllpfende Käferchen: Er^lflShe, 

22. Kopf goldkupferig; Käfer e-länzend sehwanbku 
oder schwarzgrüa; 4 mm: s. Jtajpserdßoli, 



') Vertilgung und allgemeine Lebensweifle: 8. Erdflöhe. 
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22. Kopf niebt goMkapferig gefitrlt 
33. Käfer doftrbis. 

24. Flügeldecken einfltrbig engrttn; Käfer nicht gei» 

2 mm lang : Kressenerdßoh. 

24. Flügeldecken olivengrlln : oder mehr weniger ins 
Blaue; Käfer sehr hoch gewölbt j reichlich 4 mm laug: 
KoMerdßoh, i) 

23. FlUgeldeekeD mit gelber oder weiälicher Zelehnung. 

25. Der Längsstreifen auf jeder Flügeldecke gerade; in 
gleicher Breite verlaufend ; 2 min ; Geraästreifiger Erdfloh. 

25. Der Längsstreifen nach außen bogig^ ausgeschnttten 
(öfter auch uaterbruchen) ; 2*5 mm: Bogenstreifiyer Erdßoh. 

7. Man bemerkt die Beschädigungen an den Strünken 
«od Wiinelii. 

26. Die WoTseln werden änßerUdi befreeseB *) oder 

durchbohrt: a. Wurzelfraß. 

26. Die Beschädigungen sind innerer Natur und häufig 

von Gallenbiidnngen beqrleitet. 

27. Es zeigen sich am Wurzelstocke und an den Wurzeln 
kropfartige oder kugelige, oft traubenformige Gallenaus- 
wüchse, in deren Innerem bmunkoptige, fußlose, kleine 
Larven leben: f. Kohlgallenriiedtr. 

27* Man bemerkt keine gallenartige Auswüchse. 

28. Es finden sich 6-beinige Larven ; sie sind schmutzig 
weiß; mit einzelnen Börstchen besetzt; werden bis 7 mwlang; 
fressen im Strünke abwärts bis zu den Wurzeln, und durch- 
ziehen diese Theile mit ihren Fraßcanälen: s. Rapserdfioh. 

28. IKe LMTon sind fnfi* und kopilos. 

29. Die bis 9 mm erreichende M^e wählt Gänge anter 
der Oberhnnl der Strttnke; diese Stellen werden nllmählieh 
iknlig und janchig ; jaoge PfleoMn sterben nb : s. Kok^Ueg^, 

29. Die Made ist fein schwarz gekömelt ; lebt im Innern 
der Wurseln und xersttfrt sie: s. WurzdfiU^ 



*) Vergl. anch: Hund»tagäiege; und Blumenfiiege, dreifleckig«. 
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Kohlblattlaus fApbis brassicae Lin.), s. Blattläuse. 

Kohlerdfloh (Haltica oleracea Fabr.), s. Erdflöhe. 

Kohleale (Mampstra brassicae Lin.); Schmetterh'vp bis 40»i7n 
FlUgelBpaanuDg; 22mm lang; YorderflUgei brauograu mit 
rOtblichbrauner Mischung ; von Tieleo, theils welleiiförmigeQ, 
theU« im Zickiack Torlaafenden aehwaiseii QtterUiii«ii 
durehsogea; gegen den Außenrand zu mit riner unvolUtltii* 
digen, vielfach geknickten und gcbogfricn, aU8 weißlichen 
und gelblichen Fleckchen und Strichen sieb zusammen- 
setzenden Linie, welche in der Mitte ihres Verlaufes ein 
W formiert; du nierenfbrm^^r Fleck in der Flügelmitte 
(nMher dem Vordemade} itt, befonden gegen den Außen* 
rand zu, weiß gesinmt, und ISnt Bier 2 getrennte weiße 
Fleckchen erkennen; desgleichen stehen von der Flügel« 
spitze herein am Vorderrande 3 sehr feine weiße Pünktchen; 
Hinterflügel braungrau, gegen den Öaum zu breit verdun- 
kelt. Flugzeit: Mai; Eier: gelbgrün; einzeln an die ver- 
•diiedenen Fntterpflanxen ; (1.) Raupen: (s. Kohl, Nr. SO) 
▼om Kai au; Tereinaelt; halten steh versteckt; ibr Scha- 
den meist nur gering; Verpuppung: Ende Juni, Anfangs 
Juli in der Erde; (2) Schmetterling: Ende Juli; (2.) 
Raupen: von Ende August, Anfangs September an; ihre 
Schäden sind empfindlich; besonders an Blumenkohl; aber 
auch an Weiß- und BlankoU; Eiabobren in die Köpfe; 
dieselben mit ihren Fraßgängen dnrdiaetzend ; infolge d«r 
massenhaft abgegebenen Ezcremente tritt Fäulnis ein ; nur 
noch zu Viehfutter verwendbar ; Verpuppimg: im October 
im Boden; Überwinterung; im Mai de^ nächsten Jahres 
der (1.) Schmetterling. Als Bekämp/ungsmittel wird em- 
pfohlen : Sammelnder Banpen (besondere der 1. Bnit),we1ebe, 
wenn auch vereinzelt, immerlün doch frei leben, da weder 
Kohlkopfe noch Blumenkohlrosen um diese Zeit vorhanden; 
ferner: um die Raupen der 2. Brut zu tödten, Begießen 
der Kohlstauden mit Seifenwasser ; oder Bestreuen dersel- 
ben mit etwas K&ik und nach einigen Stunden Überbrau- 
ten mit Wasser. 
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Kohlfliege (Anthomyia brMiicae Bmiclie): Fliej'p : Bf/mtlang; 
\ nrderrand der FlUirel mit einem größeren Doru, und zwi- 
ächen diesem und der Kiuleakungsetelle mit kleineren eol- 
ehea beaetit; Ettrp«r uchgraa; mit schwaisra Borsten* 
liaaren; Bnutrfleken (beim Männcbeu) mit drei breitoi 
scbwarsm Striemen (beim Weibeben nngestriemt) ; Brost- 
fipiton weiRlich ; Hinterleib mit schwarzer Mittelstrieme und 
solch n Querbinden (beim Weibchen einfarbig, dagegen der 

1. Klag atifstehende, — die folgenden Hinge anliegende — ~ 
BOrstehoD tragend); tan Kof^ sind B«eken und Stirn 
roth; Flügel sebwaeb angeräuebert (beim Weibeben glas- 
bell); an der ISnlenknngsstelle gelblich; ßiegt während 
der ganzen warmen Jahreszeit; Eierahlaqe: im Frühjahre 
tief unten am WurzelhaUe verschiedener Kohlarten (Rettige, 
liuben, und dgl.}; Einbohren der jungen Larven welche mi- 
niertnd unter Oberbant lebend, nniegelmäfiige Fraßeanäle 
grabt; sie Ist waebsglünsend; beinlSÜrben; naekt; walsig; 
bis 9 mm lang; nach dem Kopfende hin verschmälert; am 
Ilinterleibsoiuje schief abgestutzt; kreisfbrmig schwach aus- 
gehöhlt ; mit zwei Warzen in der Mitte und mit zehn 
Fleischzäpfchen am Umkreise, von denen zwei am Oberrande, 
und die vier untersten an je Zweien auf gemeinsamer 
Basis Stäben. Man trifft die Larren der versebiedenen 
Braten vom Juni bis in den Oetober. — Verpuppung 
im Boden ; nach 14 Tagen die neue Fliege, — Mindestens 
drei Brüten im Jahre. Überwinterung tbeils als Fliege, 
theils als Puppe (der letzten Brut). Krankheitserschei- 
nungm: Faaligwerden und Veijauchen des Stengels oder 
Strunkes an den von den Gängen der Made dnrebao- 
geaen Stellen; die Blätter werden bleieb; verlieren ihre 
gesunde Farbe; welken wohl auch z. Tb.; und nicht sel- 
ten stirbt die Pflanze ab. Beh'impfunpsniittel: 1. Ausziehen 
und Vertilgen der sich als krank erweisenden Pflanzen. 

2. Einstreuen von Kohlenstaub in die Beete zur Abhaltung 
der eierlegenden Weibeben. Bei Anwendung dieses Blitteli 
wird empfoblen, eine entspreebende Zahl kleinerer Stellen 
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in den Beeten nnbestreut zu lassen, um den Fliegen Ge- 
legenheit zu bieten hier die Brut abzusetzen. Die betref- 
fenden Pflanzen werden seinerzeit ausgezogen und ^aramt 
den darin lebenden Larven vertilgt. 3. Einstreuen von 
Gjpsmehl Anfangs Joni in die Beete; fleißiges Begießen 
denelben; und WiederholnQg der Gypeang naclt Verlavf 
Yon etwa 10 — 14 Tegen. 

KeUfallmtteke *) (CeddomTie brassieae Winti.); ein win- 
ziges M Uckchen von nicht einmal 1*5 mm Länge, mit 

fleischrothem, schwarz geringeltem Hinterleibe. Flugzeit: 
Mai; Larven: von Ende Mai bis Juni, in frroßer Anzahl 
in den Schoten des Kapses und der iiabsaateu ; aber auch 
aller anderen Kohlarten; Aunaugen derSamm; die Sehe- 
ten aciiwellen an; TOigilben; trocknen «mdlicb ein; offnen 
sich, und lassen die Larven zu Boden fallen; Verpuppung 
im Bofli n ; und nach etwa 10 — 14 Tngen die (2.) MUclce. 
Vertilgung (?) : — etwa durch Vernichtung der wildwach- 
senden Brassica-Arten und Verwandten; Fruchtwechsel. 

KoIilgralleurliSBler ^'ohören zwei verschiedenen Gattungen an: 
deu Verborgen- und Mauszahnrilsslern (Oeuthorhjnchus und 
Baria): 

1 XoblgaUesvwboigeBrttoeler CCentboiliynehna auicicol* 
Ha G7II.); K&fari von der Stain gemenen kanm 3 tum lang, 
beinahe 2 mm Ineit; gedrangen; Rüssel länger als das 

Halsschild ; gebogen ; kann zwischen die Hüften eingelegt 
und verborgen werden ; Käfer kohlschwarz, mit spar- 
samer, fein grauer Beiiaarung ; Halsschild vorn stark 
eingeaebnttrt; mit tiefer Lingiforebe Aber die Mitte, nnd 
einem stumpfen Höckereben beideraeits; Flügeldecken tief 
längsstreifig ; am Beginne des Absturzes beiderseits höcker- 
fhrmig vortretend; Flu^mti vom Frühjahre angefangen 

*) Eine gleiche Entwicklung bat die verwandte ItapigallmXtdee 
(Cecidomjia ocbracea Winn.); die Fliege: lelimgeib; FlO^el glas- 
hell mit graulichen Haaren and briunlicbea Adern; Bnutrüeken 
uQgestriemt. 
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bis in den SpAtsommer ; Eier: hauptsächlich an die ante- 
ren Theile der Strünke nnä flacheren WurzelansÄtze ; 
Larve: in gailenartigen, kugeligen, oder traubigen An- 
schwellungen; fußlos; gelblich weiß; Lage gekrümmt; Kopf 
klein; liebt honiggelb; erwachsen verliwt sie die Galle; 
geht in die Erde; verpuppt sich hier; und kommt gegen 
Ende Juni oder Anfangs Juli ah (2.) Käfer wnm Vor- 
ccbeiri. Die Brut dieses Käfers, sowit* alle von sehr spät 
abgesetzten Eiern des ersten Käfers euUstamuieuden Larven 
überwintern meistens innerhalb der Gallen, gehen erat im 
nttchsten Frühjahre in den Boden nur Verpuppung, und 
erscheinen gegen Ende April nnd Anfang« Mai als 
Käfer. Außerdem aber überwintert auch immer eine An- 
zahl dor vorjährigen Käfer. Bekänipfun(/ : Entnahme vor 
All' ui der mit Gallen behafteten Stauden für den Consam 
(während des iruhjahres und Sommers); Ausziehen dersel- 
ben (nicht Schnitt); nnd Vertilgen dw StrOnke. Ana- 
ziehen oder Auseggen der nach erfolgter Einemtung im 
Herbste auf den Beeten oder Feldern anrttckbleibenden 
Strünke und Unschädlichmachen derselben. — Beim Ver- 
setzen der PHanzen : Vermischuu;^' der oberen Erdselnc hte 
im nächsten Bereiche der Pflanze mit Ofenrui^ (Kessler). 
Eine gana ihnUdie Lebenaweise haben die beiden folgen- 
den (Manasahnrflialw) Arten; 

2. EohlgallenrOBaler, rothachnäbeliger (Barii cnpriroitria 
Fbr.) ; Käfer: gestreckt: von der Stirn «remessen bi« A mm 
lang : 1'5 breit; am Kücken und Bauche etwas abgeflacht; 
sonst waizig; glänzend hellgrün; Rüssel kupterroth; nicht 
swischen die Hüften in eine Brustriiine einlegbar. Lanre 
vorherrschend in den Strünken. VtrUlguug nnd LA9n9¥ma9 
(8. Nr. 1). 

3. KreBBgallenrüssler (Barls lepidii Müll.); Käfer: etwas 
kleiner, aber breiter; unterseits schwarz; schneeweiß be- 
schuppt; oberseits blau bis grünlichbiau ; Rüssel mit dem 
ttbrigen Körper gleichfkrbig. Enimekiung und VtrlSl^w^ 
(i. oben Nr. 1). 
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K«klraM (Bnniea olecace* eapitota), 8. Kohl. 

K«fclilb« (BnuMicA Naptu eteuleiiu) und WetHriiäte (Brat- 
•ica Rapa esculenta). 

1. Eine 22-fUßige, bis 18 mm Länge erreichende, grau- 
grüne Larve mit drei schwärzlichen RUckenstreifen und 
schwarzem Kopfe, beUiajst die. Blatter; Juni, Juli; — Sep- 
tember, October: RUbenblattwespe, s. Blattwespen (Nr. 2). 

2. Die Beichlldiguagen rttbren Ton «äderen SchädUngen 
her: •. KM, 

XeUaehnke (Plntella ernetferaram Zell.); eine kleine Jfotte 

mit nur 15 — 16 mm FlUgelspaaniing} bis 7 mm Länge und 
eehr schmalen, a^er lanir hefranpfpu, gelbbräunlicheii Vorder- 
U!id braungrauen HintertlUgehi ; crstere fein schwarz be- 
stäubt; mit einer wellig verlaufenden weißlichen Linie; 
FOhler borstenförmig; schwans; weiß geringelt; Beine grau; 
weiß gefleckt; FhtgMi Mai; ITtVr: an Tersehiedene (anch 
wildwachtende) Krensblfltler un 1 an alle cultivierten Kohl- 
arten ; besonders Blumen- und Kopfkohl ; Anfangs Juni die 
UüHpchen: 16 fllßig; erreichen bis 7 m/n Länge; rein grün; 
nach vorn und hinten etwas verschmälert ; mit sehr schütter 
itehmden weißen Börstchen; Kopf schwarz; leben blatt- 
unterteits unter einer seidenartigen Gespinnsthane; Vfr* 
fiuppung: Anfangs Juli ebendaselbst; iu einem längliehen 
Cocon ; Ende Juli und Anfangs August der (2.) Schmetter- 
ling i dessen Brut ühertointert im Puppenstadium; im Mai 
des nächsten Jahres die (1.) Motte. Bekämpfung: wohl 
kaum nothwendig; Zerdrücken der Räupchen und Puppen 
im Gespinnste. 

Keklwanze (Eurydema oleracea Lio.); 5 — 7 mm lang; Vorder- 
rttekea sebwarsbUn; oder, wie die ganse Oberseite sehwars- 
grlln; mit gelbem oder rothem Vorder- und Seitenrande und 

ebenso gef^bter Mittellinie ; außerdem sind noch gelb oder 

roth : der Seitenrand, ein Spitzenfleck des verdickten 
Theiles der JJecktlüge], und ein Fleckchen zwist lieti diesen; 
der häutige Theil schwarziicii; die Spitzenhälite beller; 
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Unterseite und Beine Teränderlicb (schwarz imd gelb, — 
oder ^Ruz schwarz). — Die Larven der Wanzen sehen dem 
vollkommenen Geschlechtsthiere splir ähnlich, doch fehlen 
ihnen die FlUgel. Lebensweise: s. Kartoffelwanze. — Schäd' 
Uehkeit: durch Ansteehea und Au^isaugen der älteren und 
Tttdten junger Pflaosen. BtMmpfung: Sunoielii und Ver* 
tilgen des Sehldlings. 

K«Uwei£lin;e ; deutsche Bezeichnung Air die drd Arten der 

Gattung Pieris : brassicae, napi, rapae. Sie gehören den 
Tagschmptterlingen an; sind durch lange geknöpfte Fühl- 
hörner ausgezeichnet, und durch breite, weiße FlUgel. 

1. Kohlweißling, großer (Pieris brassicae Lin.); SchtnetteT' 
ling: bis 65 min Flttgelspannung ; 25 — 27 mm lang; die 
weifie Gmndinrbe etwas ins Gelbe; 8pitze der VorderfiUgel 
(oherseits) ausgebreitet tief schwarz, mit weißer Bestäubung; 
unterseits (beim Weibchen beiderseits") mit zwei schwarzen 
Flecken in der Mitte und (beim Weibchen) noch außer- 
dem mit einem Längswisch am Innenrande ; HinterflUgel 
nnterseits gelb; sehwirslich ttberstitabt; oberseits am Vor- 
derrande mit schwarzem Fleck; Ihtguit: Mai, Juni; — • 
Eier: leuchtend Chromgelb; zu Mehreren, oft bis 100 zu- 
sammen an der Blattunterseite ; Baupen : von Ende Mai 
an; erreichen bis 40 /H)n Läng;p ; bläuHchgrün oder grün- 
lichgelb; mit schwarzen i'lecken uud Punkten; — IlUckeu- 
und Seitenetreifen gelb ; Baueb grau ; scbwan punktiert; 
Kopf hellgrau ; aehwars gerandet und punktiert ; Verpuppung : 
im Juli ; frei ; wagreebt- oder gestürzt-hängend ; Puppe : eine 
sogenannte Nasenpuppe; (2) Schmetterling: von Ende Juli 
au bis in den Herbst hinein; Eier (2 Brut): August; 
(2.) Kaiipen: August, September; Vetpuppwig (2. Puppe}: 
September; ÜbenMtrung; und (1.) SchmettwUng im nieb- 
aten IVttbjabre. B^eih^fing: 1. am wirkiameton durch 
fleißiges Revidieren der Krautäcker (zur Zeit der Eierablage) 
nach den leuchtend gelben Eierhäufchen an den Unterseiten 
der Blätter; Zerreiben derselben mittelst um2:eschlageiieti 
Biattrandes; 2. (daran anschließend) bammeln der eben- 
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falls leicht auffindbaren, aus den übersehenen oder erst 
nachträglich abgesetzten Eiern sich entwickelnden Raupen, 
Alle weiteren empfohlenen Mittel stehen hinter den anlege* 
benen snrttck; dttrften aber woh\ ge^en die beiden anderen 
Koblweifitinge praktische Anwendung ünden ; nftmlich 3. Clor- 
wasser und 4. Carbolsäure (etwa 1 0 Löfifel auf 1 hl Wasser) 
als Be8pritziing;smittel, um die Eierablage zu verhindern. 

2. Kohlweißling, kleiner (Pieris napi Lin.); ikhmetterling : 
45 — 50 mm Flügelspannung; 18 — 20 mm lang; Oberseite 
gans weiB; nur die Adern mebr weniger sdurSralicb be- 
Btllubt; HinterflUgcl nnterseits gelb; lüngs den Adern breit 
grünlichgrau ; Raupe : brüunlichgrUn ; seitlich heller ; mit 
weißen Wärzchen und schwarzen PfJnktchen ; Luftlöcher 
schwarz; rothgelb umsSumt; über dem frei beu .Seiteustreit'en 
stehend ; Kopf graugrün j hat mit dem grüJaeu Kohlweißling 
die LAeimo^ gwnein; nnteifcbeidet aich aber wesentlieb 
dnrcb die Art der Eierahktgtf velehe nicht wie bei jenem 
in größeren Partien zusammen, sondern einzeln ettolg^ 
Dadurch wird die B^himpfung wesentlich erschM'ert, und 
dürften daher die obrn angegebenen Bespritzungsmittel 
speciell gegen diese und die nachfolgende Art praktische 
Anwendong finden. 

3. EeUweiniag, nitUerer (P. rapae Lin.); SdmetUHinf: 
bis 56 mni Flügelspannung, uud bis 23 mm lang ; Spitae 
der VorderAttgel nur in beschränktem Umfange blassschwarz 
(schwarz bestäubt); und ebenso ein (beim Männchen) — bis 
zwei (beim Weibchen) Flecken ; HiuterflUgel unterseits gleich* 
falls whwarse BetUtnbnng zeigend; die eammt-mattgrUne 
Raupe: bis 27 nm lang; LnfUOeber seliwaia; in einem 
schmalen gelben Seitenstreifen stehend; Rückenlinie fein; 
gelb; die Seiten bleicher: Kopf hräunlich^jrUn : L^)ensW€Uei 
wie bei voriger Art ; auch die Form der Eierablage. 

Kohlwurzellans (Tychea pbaseoli Pass.), s, Erdlaus. 

KoblzBofiler (Botys [Pionea] forficalis Lin.) ; Schmetterling: bis 
26 "im Flügelspannung; 11 — 12 mm lang; Körper stroh- 
gelb; schlank; beim Männchen mit Afrerbttscbel; Vorder- 
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flflirfl scharf zugespitzt; heller odpr finnklcr rosttrelh : mit 
. dunkleren Hippen und rosthrfluner, schrüg von der Spitze 
nach der Mitte des Jnnenraudes sich ziehender, innenseits 
scIuiTf begrenzter, aos Linien sonminengeftektter Qnerbinde ; 
eine swdte, von der Mitte des Vordemndes an^hend; 
Hinterflügel glänzend strohgelb; mit rostbrauner, ziemlich 
verwischter Qaerbinde pamllrl dem S.qtime ; Flugzeit: Mai; 
£ier : einzeln; Raupe: von Ende Mai an; 16-flißig; wird 
bis 20 »im lang; gelblichgrtin; nach den beiden Enden hin 
etwas verschmälert ; mit eiuselnen Börsteben besetzt ; heller 
«od dankler gestreift; die Streifen verloschen; Kopf und 
Lnftittcber hellbraun; Aber den letzteren weiße Längs« 
Wülste; Fraß: einzeln; von wenigen Crcspinn^fftlden be- 
gleitet; Verpuppung: Ende Juni, Anfangs Juli im Boden; 
innerhalb eines Cocons; (2.) Sehmetterling: im August; 
(2.) Raupe: September, October; VbenehUerung derselben 
im Boden; Vtrpuppitng: April des nlclisten Jahres: (1.) 
SekmttUriinffi im iUi; BekampfungsmaftrejidH werden sich 
kaum nOthig machen. — Absuchen der Baupen. 

Kolhealans, s. Beblaus. 

Kepfkelil (Brassica oIwseM capitata), s. Kohl. 
Kepflattiehenle (M&mestra oleraeea Un.), s. Gemttseeule. 
Kern (Seeale cereale), s. Boggen. 

Kemlolnrer (Calandra gmnaria lin.), s. Komwnnn, sehwaner. 

Kenllleffe, s. GtrQnauge (Chlorops taeoniopns). 

Kernnstle (Unea grMiellaLin.nndcerealella 01iv.),8.Getreide- 
motten. 

Keratenter (Calandra granaria Lin.), s. Komwurm sehwaner. 
Kernworm ; *) Beseichnung fUr swei den Getreidevorrtttfaen ge« 

*) Mit diesem zasammen kommt Öfter der nur 8 mm langt, 

1 mm breite, g&nz flache Getreidesehmalkä/er (Silvanas frumen- 
tariaH Fbr.) vor; 'KäJiT braun, Halsschild mit drei Längskielen und 
mit je 6 Zäbncben an den Seitearändem ; FlQgeldeeken parallelseitig 
und läog-srippig; Ixirxe: 6-beinig; die ersten drei Binge mit ja 
swei dunkleren Flecken rUckenseits. 
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ftihrliche lusecten : Calandra granaria, schwarzer Kornwurm 
(ein KiUselkäferchen) and Tinea granella, weißer Korn- 
wüHB (dne Holte). 

1. Xwiinrm» MlnnurMr (Calandra gnnarift Lb.); «in, 
mit Ausschlnn det schnabelförmig vorgestreckten Rüssels 
3 5 mm langes, 1*5 mm breites, etwas flachgedrücktes Rüssel- 
käforchea; einfärbip; braun; Fühler und Beine rostrotli ; 
ITlUgeldecken mit tiefen Punktstrcifen und kaum länger 
«Is das Halssehild ; gehört den Getrddespeicbem an \ erwthmni 
all flberwinterter (1.) Käfer im Frttlyalire; Ber: je Eines 
an ein Samenkorn in eine vom Käfer gemachte Sticbwande; 
Entwicklnnp' fler Larve: innerhalb rles Kernes; ernährt sich 
von dem Arehlinhalte ; weiß; fuliios; in gekrümmter Lage; 
Kopf bräunlich; Verwandlung; im Kerne; (2.) Käfer: An- 
fangs Juli; schrittet sogleieh wieder rar (2.) Brut, und 
(3.) Käfer t im September; Hherwintert in Balicen- und 
Mauerritzen, zwischen den Dielenbrettern etc.; und kommt 
im Frühjahre Cals 1. Käfer) zum Vorscheine. Gefährdete 
Getreidesorten : hauptsächlich Roggen und Weizen ; aber 
auch andere Köruerfrucbt ; und 3Iais. Vorbauung und Be- 
kämpfung : 1. Die wirksamsten Mittelf den Käfer femtu» 
haUen, sind a) Inftige, der Senne möglichst wenig nos- 
gesetste Sp^cher; Zugluft und Kttble sind dem Käfer zu- 
wider; b) mäßig hohe ScbUttung und öfteres üm- und 
Durchschaufeln der Vorrätbe; c) wenn hohe Schüttung nicht 
zu umgehen : Luftdrainage mittelst eingelegter Drainrühren. 
2. Als Fangmittel that das Auslegen alter Wollstoffe, 
Felle n. dgl. au den von der Sonne getroffenen Stellen 
am Boden gute Dienste ; dies kann geschehen : Einmal im 
Frühjahre beim ersten Erscheinen de^; Käfers; — dann 
wiederum im Juli (2.) und im September (3.) Käfer. Unter 
diesen warmen, künstlich gebotenen Yersteckeu sammeln 
sich diese KUssIer massenhaft; die ausgelegten Lappen werden 
ausgeschüttelt nnd nbgeklopft nnd die Ksler getndtet. 3. 
Um die noch in den QetreÜdUSmern lebende Brxf zu rsf- 
tUgeni Anwendung der s. g. Bohart'seben Wurfei: aus 



Digitized by Google 



128 



weichem Laubholz gefertigt; mit etwa 1* Cab.-Decim. In- 
halt; werden mit Schwefelkohleustoff getränkt; iu LiappeD 
eingesdilagen ; in entspreclieiider Vertheilung ia die Ge- 
treidehaufen eingesetzt; sSabeni die Vorräthe ▼oOttHndig, 
indem alles Insectenleben zerstört wird. Nach Entfernen 
<^pr Würfel : öfteres Durchschaufeiu und Behandlung auf 
der Putzmlihle. 4. EmslreueB von Chlorkalk; iusbesondere 
in die Fugen der Dielen. Noch besser ist 5. mehrmali- 
gea Aiubrennen der Schttttbtfden mit liedendheiJ^ Wasser; 
und naehdem dies gesehelien, Veistrdelmi der Fugen und 
Kitzen am Boden and im Gebälke der Wände mit einer 
ATischung von Kalk und Tjelim: dadurch werden den 
Käfern die Winterquartiere beuommen. 6. Soll das Einla- 
gern von einigen Centnem Fencbeisamen oder Hant auf 
den Sehttttböden von guter THrkang adn; der Gerueh ver- 
anlasst die Kttfer aussuwandem. Zum gleichem Besultate 
soll 7., das Auflegen frischen Heues führen ; oder getheer- 
ter Bretter; Schwefelränrhernnfr ; 9. Unterbettung der 
Getreideschüttunp; mit einer Schichte Öteinsalz. Zum Zwecke 
der Untersuchung auf etwaiges Vorhandensein des Korn- 
wurms: größere G^etreideproben in gedeckten Probegläsem 
wührend 24 Stunden einer Temperator von -|- 36* B. aus- 
gesetzt; erseheinen bis dahin keine Käfer^ dann ist das 
Getreide rein* — Nicht verlässliclh 

2. KorBWum, weiler (Tinea gnuiella Lin.), s. Getrei- 
demotten. 

Krant (Brassica oleracea capitata), s. Kohl. 
Kresse (Lepidiom sativum), 

1. Es zeigen sich Beschädigungen an den Wnrseln: s. 

Wurzelfraß. 

1. Die Beschädigungen sind an der oberirdischen Pflanze 

bemcfkliar. 

2. Eine lußlose Larve mit deutlichem, hornigem Kopfe 
lebt bohrend in den Stengeln bis binab an den Wurzeln; 
die Emßcanftle vnä mit krttmdigem Genagsei und Larven- 
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koth angefüllt; tnirnnfer zeigen sicli gallenartige Anschwel- 
lungen : KressgallcDrUssler; s. Kohlgallenrüssier (3.) 

2. Die BlttUer werden von kleinen, 2 — 4 mm langen, 
flohftitig hüpfenden Kttfereben befirenen : Bekttmpfang and 
Vertilgung s. Erdßöhe, 

3. Oberseite (Flügeldecken) der Kttfer einfilrbig; ohne 
gelbe oder weißliche Zeichnungen. 

4. Käfer nicht ganz 2 mn langj dunkelgrün: Kressen' 

4. K&fer 4 wm lang. 

5. Käfer eiförmig; glänsend achwarzblan oder scfawnn- 

grUn : Kopf goldkupferig: s. RapaertltJoh. 

5. Käfer hoch gewölbt; der Kopf wie der ganze übrige 
Körper olivengrün, ins Bläuliche: Kohlerdfloh.*) 

3. Oberseite mit einem gelben oder weißlichen Längs- 
itreilen «nf jeder FlUgeldeeke. 

6. Längsstreifen der Flügeldecken gelb, durchaus gleich- 
breit; Käfer 2mm*y acbhmk; scbwMs: QtrodHn^fiigtr Erdr 
floh*) 

6. Längsatreifen weißlich; hinter der Milte an der Außen- 
seite bogig ausgeschnitten^ Käfer iü'S mm: Bogenstreißger 

£^0<at*) 

JKressenerdüoti ^Haltica lepidii Gj^ll.}; Bekämpfungsmittel: s. 
Erdflohe. 

KrcftsenmaaszahorUssler (Baris lepidii Mull.), s. Kohlgallen- 
rttsBler (3). 

KreulMbklfer (Anisoplia enicifera Hrbut), e. Lanbkttfer. 

Kreuzworzeaie ; Kreuz wurzacktreale (Agrotis exclamattonis 
Lin.)f B. Aekereulen (1). 

Mttnmel (Carum carvi). 

1. Die BesebHdigottgen zeigen sieh im Bereiehe der 
Wnraeln; s. Wurttlfraß, 



*} Lebensweise im allgemmnai und YertOgnag: i. £rdfli}iM. 
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1. Der Fraß erfolgt an den oberirdischen PHansentheilen. 

2. Man bemerkt plätzeweises Absterben der Pflanzen; 
die lateren Blätter sind toii Praßcaiialeii durchzogen; 
schwärzen sich; werden am Grunde faulig; die Ersatztriebe 
bleiben schmächtig; sterben theilweise ab; BlUteukopfe 
welk; weich; werden ebenfalls allmählich von Fäulnis er- 
griffen: s. Kummelgrihiaitge. 

2. Älan bemerkt 16-füßige, bis 13 wm erreicbende 
Ranpea in den BIttten- und Frachtstfaiden, und an den 
Zweien. 

3. Bluten und Samendolden werden zerstört, indem die 
Raupe dieselben mit lockerem Gespinnste überzieht und 
Samen und Blüten verzehrt. Kaupe : blass oUvangrUn, mit 
breitem unregelmäßig begrenztem Seitenatreifen, und vom 
4. Hinge an (auf jedem) mit vier, eine Querrwhe bilden- 
den, glänzend schwarzen, weißgeringelten Wäraclien; Brust- 
beine, Kopf, Nackenschild und Afterklappe glänzend 
schwarz; Bauchfuße rothgelb: s. Kümmelmotte. 

3. Zartere Zweige werden angenagt; oder die Stämme 
zeigen sich mehr weniger reichlich mit runden Löchern 
bedeckt; 16-Mige Baupen im Innein der Stengel: s. JEtiiit- 
mdmotk. 

KMmMelgrKnauge (Chlorops glabra); Fliegt nnr l o— 1*75 tnü» 
lang; blassgelb; Bnistrücken schwarz, mit zwei feinen 
blassen Längslinieu; Brustsciten ))kss<7f'lb; über den Hüften 
mit schwarzen Makelchen; Hinuile l glänzend schwarz: 
am After und Bauche gelb; Kopf und Beine gleichfalls gelb; 
Flügel &st glashell. — Der Umstand, dass die Tönncben- 
puppen dieser Fliege gleichzeitig mit dem Auftreten der 
Klimmelkrankheit in größerer Menge am Fuße der erkrankten 
Pflanzen im Boden f inden werden, lässt darauf schließen, 
dass dieses Grünauge in ursächlichem Zusammenhange mit 
der Pflauzenerkrankung stehe. Bezüglich der Krankheit»- 
ersdidnnngen : s, Ktlmmel. 

Ktmmelmette, dnnkelripplf e (Depressaria nervosa Haw.) 
SrJm€Uerling: 20^22ffiiM Flügelspannung; 10—11»»» l^ng; 
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VordcrflUgel an der Spitze nbsrerundet ; rötblicligraubraun : 
schwarz ge!5trichelt : vereinzelt mit weißen Scliüppclicn 
untermischt, welche (gegen den \'orderrand und Auioeusaum 
dicliter verd<nid) «inen mit d«r Spitze gegen die abgerundete 
FlUgelspitzen gerichteten Winkelbaken bilden; HinterflUgel 
bräunlichgraa: die Adern dunkler; HiuterleibsrUcken abge- 
flacht; /Vm/ von Ende März bis Mai; Eier: einzeln: an 
Kümmel, Mohren: Raupe: (s. Kümaiel, Nr. 3) vom Mai bis 
August innerhalb der zusammengespounenen Dolden \ BiUten 
und Samen venebrend ; bohrt eich, wenn erwaeLsen, in die 
Stengel ein; verapinnt die Einbohröffnung; und verpuppt AtHx 
hier; nach 14 Tagen (von Ende Juni an) der Sekmitter' 
liH'f • — Entwicklung sehr ungleich ; daher Raupen, Puppen 
und Öchmetterlinare gleichzeitig ; der größere Thoil der letz- 
teren fliegt überhaupt im selben Jahre nicht mehr aus, 
sondern verbringt die Zeit vom llerhsie bis tum Frühjahre 
im Innern des Kttmmelstrobs und kommt von £nde MM» und 
Anfang April angefangen zum Vorsclieine. Bekämpfuttgt 
Sammeln der Raupen; sdmeller Ümseh; und Verbrennen 
des Kümnielstrohs. 

KQrbis (Cucumis cucnrbita), s. Gurke. 

Enknrnts (Zea Mais), s. Mais. 

L. 

Laetaea (sativa), s. Salat. 
LaeoB (murinns), s. Ürahtwttrmer. 

Laemoiibleens ferrag ineat Creuts, s. <7etreidelc&fer, rostbrau- 
ner. 

LappenrOssler (Otiorhynchus) : schwarze oder pechbraunc 
Rüiselkitfer mit fast ku^eli^em Halsschilde und seitlich ab- 
gerundeten, eiförmigen, das Hinterleibseude gänzlich einhül- 
lende FlUgeldeeken * Rossel knrx, ziemlieh dick, an der 
Einlenknngsstelle der geknickten Fühlhörner beiderseits 
schwach lappenartig erweitert nnd au der Spitze etwas ans- 

9* 
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o'eschnitten ; Scliienen mit karzem gebogenem Dorn an der 
^[litze. Larven : fußlos, gekrümmt, nach beiden Enden 
verschmHlert ; Leibasringe stark cjuerwulstig; Kopf gerun- 
det, meist braun. Ea sind vier Arten, welche für den 
Landwirth und Gftrtner in Betracht kommen: 

1. L., gefurchter (Ot. eulcatus Fbr.) 

2. L., rauher (Ot. rancns Fbr.) 

3. L., rauhfUhleriger (Ot. hirticornis Hbst.) 

4. Naseber (Ot. ligustici Lin.) 

Diea» Arten lauen neh in folgender Clarakterittik an* 
•ammenfitssen : 

A. Schenkel innenseits oberhalb der Kniebeuge mit einem 
Zahne ; Flügeldecken fleckig behaart. 

1. Flügeldecken dicht und g^leichxnaßig gekörnelt; nicht 
längsgestreift; RUssel mit Läugskiel; Gesamintläuge 11mm; 
Breite 6 mm: Natdier. 

2. Flflgeldecken dentlich i^hircht; in den Farcben 
grober gekörnelt als in den Zwisclienräamen ; pechbrauu 
uit gelben Haarflecken : Längskiel auf dem Kussel fehlend ; 
Gesamratlänge 10mm und bis 4 — 5 mm breit: Gefurchter 
LujppenrUssier, 

B. Schäkel ohne Zahn an der Spitse; FIttspeldeeken 
mit feinen Punktstreifen. 

1. Fühler kurz, dick, dicht behaart und beschuppt; 
Halsschild punktiert; FlUgeldpckcn lang-cirörmig; Gesammt* 
länge 5 — 6*5 mm: Rauhfülderiger Lappenrüssler. 

2. Fühler nicht behaart; Halsschild dicht gekörnelt und 
wie der ganse Kifer gelbgrau beschuppt; QeiammtUbige 
8mm und 3'5 mm breit: Btmhir Lapptnruttkr* 

Sücksiebtlich ihrer Lebensweise laaeen sich die genann- 
ten vier Arten wobl zusammenfassen, obschon ä\e Ent- 
V. icklungsweise der Larven nicht bei Allen bekannt ist. 
I>er im Frühjahre erscheinende Käjer entstammt entweder 
de» ttberfdnterton, im Frühjahre amr Verpuppung gelang- 
ten Larve; oder er ist ein ttberwinterter voijähriger Kftfsr. 
Bedeutung gewinnt er in Bezug auf die Weinrebe duieb 
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Benagen und Zerstören der Knospen, Blätter und jungen 
Ranken. Eier: im Boden an die Wurzeln; Larve: in 
ihrem Verhalten ähnlich den Engerlingen ; sie lebt frei 
im Boden und benagt die Wnrsel bis einen balbeu Meter 
Hefe; Üherud$it«rungi m nabezu ausgewachseDem Zu- 
stande; ftfr^u^^puMj^: im Frflbjahre; JTtf/er: Mai, Juni, Juli 
(bei den verschiedenen Arten verschieden). Bekämp/nng: 
nur möglich durch Sammeln der Küfer. 

Lattii-b, s. Salat. 

LatUebfliege, (Anthomyia lactucae Bouch^); 5 "5 von lang; 
schwarz; die Unter- und ein Theil der Brustseiten sowie 
der Hinterriicken grau bestaubt (Weibchen gelblichgrau 
bestKubt, ohne jeder Zeicbnnng); Hinterleib nut grau 
sehimmernder, sehr sarter Behaarung; Xopf an Wangen 
und Stirn lebhaft rostroth (beim Weibeben die Stirn mit 
rostgnlber Mittelstrlome) ; Augen fast aneinanderstoßend; 
Flügel schwärzlich angeräuchert (beim Weibchen glashell, 
au der Wurzel gelblich)* Beine pechschwarz (Weibchen 
mit grau bettSubten 8ebei»eln) ; Flugzeit: April und Mu; 
Eierx an die Salatpflansen; Larten: Mai, Juni; weiß: 
gerunzelt; nach vorn zugespitzt; Hinterleibsende stumpt 
abgerundet; schwach ein^redrilckt ; am Umkreis mit 12 
Fleischzäpfchen, und innerhalb des Eindruckes mit "2 
schwarzbraunen Erhabeniieiten ; Verpuppung : im Boden; 
zwdte F^iige: im Juli und August; Larve: (dieser zweiten 
Brut) im August und September; ÜbeminUirung : als Puppe 
im Boden; und daraus die erste J7«^: im nttebsten Früh- 
jahre. Die Larven der letzten Brut finden den Salat be- 
reits in der Blüte uod mit Samenständea vor und wer- 
den hauptsächlich durch Beeinträchtigung der Samenernte 
sehüdlicb. Über VerHtgungmiHd: s. Blattläuse. 

laubkUfer (Auisoplia); 9 — 13 mm lange, 5 5 — 8 mm breite 
Kfifer, mit kurzen, in drei Strahlen endigenden, unterm 
Kop&ehilde eingefügten Fttbihtfmem; die Kopfscfaildplatte 
allmählieh gegen den Uund verengt, mit breit abgesetztem, 



Digitized by Google 



134 



Ljrabkäfer. 



etwas nach riickwärts aufgebotenem Vorderrande; ächienen 
der Vorderbeine mit zwei Zähnen am Außenrande; FuÜ- 
klaueii ungleich^ Körper kurz, gedrungen, oben mehr we- 
niger abgeflacht; das Halssehild in der Mitte am breitesten. 
Die KXfer werden in manchen Jahren dem Gebieide da- 
durch sehr schSdUeb, dass sie die noch in der Milch ste- 
henden Körner zernagen und aussaugen. Solche zerbissene 
zerzauste Ahreu sind in der Regel ihrer sämmtliehen 
Kerne beraubt; bleichen; sind taub; neigen sich nicht, und 
heben sich dadurch schon aus »emlicher Feme ron den 
abwärts hängenden schweren Ähren ab. Die Larven^ En- 
gerUnglarven, sind rUcksichtlich ihres Verhaltens eu deu 
Saaten noch nicht hinlänglich erkannt; es dürfte aber außer 
Zweifel stehen, dass auch sie, wie ilire Verwandten alle, 
in mehr minderem Grade am WurzeliVaße sich betheiiigen. 
Trota der oft bedeutenden Schäden, welche die Käfer seit- 
weite an dem Gktreide anrichten, Iflsst sich ihre Bikämp/unff 
nur durch Absuchen der Kftfer von den Ahreu durchführen. 
Die als Schädlinge bekannt gewordenen Arten sind folgende : 
1., Laubk. ähnlicher (Anisoplia adjecta Er.) 

2. Laubk., breiter (Anisopl. lata £> .) 

3. Laohk., Feld- (Anisopl. agrieohi Fbr.) 

4. Lattbk., Getreide- (Anisopl. frnticola Fabr.) 

5. Laubk., Kreuz- (Anisopl. crucifera Hbst.) 

6. Laubk., österreichiscber (Anisopl. austriaca Herbst.) 
Nachstehend die Charakteristik derselben: 

1. Flügeldecken am Kandc mit einer Keihe stachelartiger 
Borsten besetzt; Kftfer mit Ausnahme der FlOgeldecken 
grfln, metallisch glänzend, zottig behaart; Flffgeldecken ver- 
änderlich-braun, mit oder ohne gemeinschaftlicher schwärz- 
licher Verdunkelung an der Bads; Dtnge ll'5~12»im; 
6mm breit: GrfreideJauhkäfer. 

1. Flügeldecken ohne liandborsten. 

2. Halsscbild mit langer, aufstehf^nder Behaarung ; Käfer 
schwars-erzdbrbig ; gran zottig behaart; FlOgeldecken bräun- 
liehgelb mit veränderlichen schwarzen Zeichnungen; ge- 
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wöhnlich sin^l •^chwar^ geftrbt: der breit abp^esetzto Seitrn- 
rand: ein geuu in^amrr viereckip:er Fleck in der Mitte hinter 
dem BrusiätUcke uad eine Qnerbinde über die Mitte der 
Flttgeldecken; 12 mm lang, bis 6'5 mm breit: FMUnMUftr, 

2. Halssebild entweder ganz kahl, oder die Bebeamng 
feilli anliegend. 

3. Halsschild und Fl%eldecken (in der Mitte au der 

Basis) fein, z. Tbeil dicht behaart; die letzteren gelbbraun; 
eiij f^e mein sanier Fleck in der Mitte der Basis, ein solcher 
auf dem Kücken, sowie die Isaht und der Umkreis der 
Flügeldecken ~ sind achwais; Körper dunkelmetallgrOn ; 
Länge 12mm; Breite 7 mni KreudanüMftr. 

3. Oberseite de« Käfers nnbebaart, fast kaU. 

4. Flügeldecken mit einem, wenn auch schmalen, aber 
deutlich wahrnehmbaren Hautsaume von der Spitze bis ^iir 
Mitte des Seitenrandes; an den Seiten ziemlich stark ein- 
gebogen; braun; mit oder ohne Schwarz; — selten ganz 
sebwarz; der übrige Körper schwars bis sehwanmetallgrttn; 
Länge 14 mm; Breite 8 mm: östarreiehis^er LaMS^, 

4 Der Hautsauni bleibt nur auf die Spitze der Flügel« 
decken beschrankt; Käfer chmkel erzfärbig; glänzend. 

5. Unterseite ziemlich dicht, anliegend, weißgrau behaart; 
Flügeldecken glänzend röthlichgelb ; der Seitenrand in der 
Ifitte wolstig verdickt; «m hinteren Theile schwarz; 15 mm 
lang; 8 mm breit: Vmneaii^aer LoaibMfgr* 

6. Unterseite mit nur sparsamer, an den Seiten des 
Hinterleibes zu Flecken dichter zusammengedrängter Be- 
haarung; Seitenrand der Flügeldecken von den Schultern 
bis über die Mitte hinaus einen dicken Wulst bildend; in 
der Kegel einfarbig braun; 15 mm lang; bis 8*5 mm breit : 

Xianeh (AUium), einschließlich Knoblauch, Porree, Schnitt- 
lancb, Schalotte, Steck- und Winterzwiebel. 

1. In den Blattrtthren ündet man ein einiärbiget, gelbes 
oder lauchgrOnes IG-fä^es Räupchen: s. Xatcd^uitt«. 
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1. Die Beschädigungen beobachtet mau an oder in der 
Zwiebel selbst.*) 

2. Man bemerkt fhß' und kopflose Maden. 

3. Die Made ist am Bauehe flacbgedrttekt ; selimutaig 
grangelb; gekörnelt; letzter Leibesring braun mit eiaeni 
pyratniflpnförraigen Fleisclizäpfclien heiflerseits, und einem 
dunkelbraunen untprhalb dc.uiselbon. Im Juli im Herzen 
der Zwiebel fressend : s. ZHuebehnondHifOf. 

S. Hinterleibsende der Made schräg abj^'estutzt; am Um« 
kreise mit 10^14 Fletschattpfchen besetst. 

4. Made glinsend, glatt. 

5. Rein weiß; am abg^estutaten Leibeseude mit 12 Fleisch- 
zifpfchen: Mai bis October gesellig in der Zwiebel lebend: 
s. Ztviehelßiege, graue. 

5. Schmutzigweiß: der Kand des schief abgestutzten 
Hinterleibsriuges trttgt 14 Fleischzfipfchen : s. Schalotten- 

4. Made rauh: mit feinen Wärzchen bedeckt; spindelig; 

jeder Ring seitlich in einen spitzvortretenden Lappen er- 
weitert; Kand des schräjj; abgestutzten Hinterleibsendes mit 
6 größeren und 4 kleineren Fleiscbzäpfchen j bis ^ mmi 
8. Zu'iehelfiieye, gahelrippige. 

5. Von den genannten Schüdlingen ist es keiner: s. 
Wunelfraß. 

Landimette (Acrolepia asseetella Zell.): Sehmetterling: bis 
14*5 mm Flügelspannung; 6—6*5 Mim lang; Vorderflligel 

schmal : Fransen lang, braun, weiß und scliwarz fein ge- 
sprenq^clt; Fiugelspitze und Innenrand reichlicii mit weißen 
iSchuppclien besät ; in der Mitte des letzteren ein weißes, 
fein schwarz eingefasstes Fleckchen und näher nacji der 
Wurael an ein ebensolches Strichelchen; in der Nfthe der 



*) Zwiebel (Alltum ccpa) und Porree (Älliam porrum) werden aiidi 
▼oo einem Alchen (Zwiebelälcben, Zvriebeltrichine (Aoguillola (Tylen- 
«hus) putrefaciens) bedroht, welches ZwisbelAttle Terarsadit. — L«- 
l»ensw«{se (ioi allgemeitten) Alchen. 
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FlUgelspitze zwei schwarze Jr Icckcheii, und einige kleinere 
solche längs des Saumes; UinterflUgel licht bloigrau; Füh- 
ler lang, fadenförmige, bell und dunkel geringelt. Die EM- 
uicklnmj dürfte (?) sich in folgender Weise gestalten; tlny- 
zeit: (1. Sclimetterling) April, Mai; Bauj/c: Juni, Juli; und 
auch die Puppe (im Boden); {2.) Schmetterling'. \m Xv^^xx^i ; 
(2.) Raupe ; August, Septeaibcr ; Vberwinternncf : als Puppe: 
im Frühjahre (April, Slai) : erster SckmetterUntj. Behhu- 
pfung : (?) — Entfernen der sieh (am Blattwerk) krilnkelnd 
zeigenden Pflanzen. 

LMfkarery Getreide- (Zabms gibbns Fabr.). a. 6etreidelaufk«fer. 
Lantollbe (Tetran^rcbns telarius Lin.), s. Milbeusptnne. 
Xieennliai viüi Lin., KebsehildUtts, %, Sehildliloae. 
Lein (Linnm usitatiMimum), s. Flacbs. 
Leinenle (Plnaia gamma Lin.), s. Gammaeule. 
Lelnkranteole (Diantboeda comta W. V.), s. Kapselenle. 
Leina uielanopa Liu,, s. Getreideliainiciien. 
Lepidiam ^sativum), Gartenkiesse, s. Kresse. 
Lethrus cepbalotes Fabr., s. Bebenschneider. 
LIehtrVsehenenle (Dlantlioecia comta W. V.), s. Kapseleulc. 
Limax, s. Aclcprschnecke. 
Unse (Ervum Jens.) 

1. Man bemerkt Beschädigungen an den Wurzeln: s. 
Wurzel/raß. 

1. Die BeschAdig^ingen erfolgen an den oberirdischen 
Theilen der PHanae. 

2. An den Samen : eine fußlose, weiße Larve mit deut- 
lichem Kopfe boliit sich in die noch in der Blüte stecken- 
den HUlsenausätze ein, von da in die ;Saiuen und zerstört 
dieselben. Solche Htllsen erscheinen schon im Uonate Jnli 
etwas missfarbig, gelblich und aufgedunsen: Linsensamen 
käfer ; s. Satnenkiifer, 

2. Die Bescliaidigungen sind anderer Art: s. Erh»e, 
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LinsenkUfer, LinsensADieiikllfer (Bruchus lentis Koj^i), 8. Sa- 
menkäfer. 

Ltnvin (usitatissimufn), Lein, s. Flachs. 

LSieheile (Neuronia popularis Fabr.); Schmeiterling: 37—39 
mm Flügelspannung ; 18 — 20 fltiii lan^; Vorderflagel bmnn 

mit röthiichcnt Schimmer; ansgeseichnet durch die, als feine, 
scharfe, gelblichweiße Linien sich abhebenden FlUgeladem; 
eine nier^n- und eine tnolir krpisförmifro Zeichnnnp^ auf 
der Mitte der Flügel, und eine aus kleinen Halbmöndcben 
zusammengesetzte, mit dem Außeusaume parallel laufende 
Linie, sind ebenfiüls gelblichweiß; die auf letzterer 
innenseits anfiritsenden Pfeilspitzenseiehniingen zwischen je 
einem Kippenpaare, — ferner eine Doppelquerlinie iqi 1. 
und eine solclie im 2. Drittel des Flügels — rein schwarz; 
Hinterleib aul" dem Kücken scharf gekielt; dunkelbraun 
und licht geringelt; Hinter£ugel braungrau; gegen den 
Rand hin dmikel angeränchert ; Flti^eeiti Angnat; JBUr: 
an unterschiedliche Gewlchse; Raupe; vom August an; 
16-ftlßig; nach vorn verschmälert; Rücken schwarzbraun 
mit vier wcißfrraupn LMnfr'?1iriion : vorletzter Leibesring leisten- 
artig erhaben, mit weilograuem Ktickentiecke; je eine Seiten- 
linie tlber den Füßen rotb oder bochgelb ; Bauchseite lichter: 
erreicht bis tnm Herbste nicht ganz die Halbwfldisigkeit; 
übenrfntet't; frisst vom Frühjahre an big Anfang Mai (Naeht- 
fraß)« und ist insbesondere durch Benagen der Knospen am 
Weinstocke schon sehr schädlich freworden; Verpuppung: 
im Boden in einem Cocon; Schmettei-livfj : im Juni. Be- 
k<imp/nn</ : Abraupen unter Zuhilfenahme einer Laterne, da 
sich die Eanpen tagsitber am Boden versteckt halten und 
nicht am FraOplatae angetroffen werden* 

Laptne, gelbe. 

1. Die Beschttdigongen erfolgen an den oberirdischen 

Pflanzenth eilen. 

2, Die bereits aufgelaufenen Lupinensaaten *) werden von 

Vergleich« auch Staub kif er. 
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5—8 m/H langen graaen Rüsselkäfern beiressen und zerstört: 

3. Der ivafei- ist 5 innt lang ; drei Längslinien über dem 
Halssehilde nnd mehrere solche Uber den FlQgeldecken sind 
heller: s. GraiwCufsUr^ timerter. 

Ii. Der Käfer ist bis 8'5 mm lang; Oberseite braungran, 
mit weißlichem Flecke auf der ahscIiilssiiTeti Stelle der Flügel- 
decken : Hals.«clnld mit lichierer -Mitteiiinie j Schenkel un- 
deutlich geringelt: s. Gruuriisaler, yroßer. 

2. Die jungen Pflanzen enieheinen in den Wurzeln, 
Stengeln und Samenlappen von MadengXngen durchzogen; 
die Stengel schwärzen sich; die Sainenlappen werden weich, 
jauchig; die Pflanze stirbt endlich ab; Larve: fuß- und 
kopflos; schmntzigweifi; erreicht bis halben Juni 5 — 7 mwi : 
s. Lupinendtei/c. 

1. Die Besehädigttogen bemerkt man an den Wnrzeln; 
sind Überhaupt anderer Art als die vorstehend beschriebenen: 
s. Wurzdfmß, 

LnpiMUflie^e fAnthomyia funesta J. Kuhn); 4 — 5*5 mm lang; 
grau (das Weibchen heller weißgran); müßig mit Borsten 
besetzt; Beine schwarz: Kopf weißlich; Augen groß, sich 
beinahe berührend; BrustrUcken mit fUnf Borstenreihen und 
drei bis fünf z. Th. aus Flecken zusammengesetzten Langs- 
striemen; der streifenfiinnig dttnne -Hinterleib ebenfalls mit 
einer, aber unterbrochenen Längsstrieme, und mit schwärz- 
lichen Einschnitten ; die schiüfrnden Flügel an rifr Wurzel 
mit weißem Blättchen (Schüppchen); ihr Vorderrand bedornt; 
(beim Weibchen sind die Striemenzeichnungen kaum an- 
gedeutet) ; Fluffzeil: Im Mai; Bieri an die kdnenden Lu- 
pinen; Einbohren der Xorrt in die Wurzeln, Stengel, 
Samenlappen; 5*5'-->6 mm lang; weiß; weich; saftig; glatt; 
walzig; gegen das Kopfende zu stark verschmälert; Hinter- 
leibsende von oben (stark) und unten (schwach) schrHg ab- 
gestutzt; eine mit 4 spitzigen Fleischzäpfchen besetzte 
scharte Kante bildend; die oberhalb derselben liegenden 
SeitenrHnden mit je drei kurzen Zäbnchen; das oberste 
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Bogcnstüek gokorbt ; der Eindruck (cnrrespoiidirend mit den 
vier auf der (^uerkaute stehenden Zäbuchen) vier Langs- 
runzeln zeigend ; die von unter lier bis zur Leiste auf* 
steigende Abschrägung höckerig; Fraßzeit: vom halbem 
Mai bt$ halbem Juni; KratMiiitadutrakttr: Sehwttrsen der 
Wurzeln und Stengel; die Saraenlappen werden allmählich 
faulig und die Pflanzen sterben meist noch vor Erscheineo 
der Stengelblätter ab; um die Zeit, wo sich diese Erschei- 
nungen bemerkbar machen, bohrt sich die Larve aus der 
Pflanze heraus, und geht zur Verpuppung in den Boden; 
sweite Flitze x Ende Juni, Anfangs Juli; aus deren 4(er« 
mntimder Truppe entwickelt sich im nAchsten Frühjahre 
die er^ite Fliege. Vorhauungsmittel \ da die Fliege auf 
Keimpflanzen angewiesen und ihr Flug ein verhältnismäßig 
später ist, so empfiehlt sich frflhzeitige, etwa in der 2. 
Hälfte April zu bewerkstelligende Aussaat der Lupine; die» 
selbe gewinnt bis sum Erscheinen des ScIiXdlings einen 
entsprechenden Vorspmng. 

liueraitehen (AngntllnlaHavensteinii J. Ktthn), a. Älehen (1.) 

Lnserne*} (Medicago sativa). 

L, Die Wurzeln zeigen sieh beschädigt. 

2. Man findet eine sehr kleine» weißliche, fußlose Larve 
mit deutlichem braunem Kopfe, bohrend in den Wurzeln 
und im Würzf^Utocke : s. Kleewurzelkäfer. 

2. Die Bescii.uiigungen und die Schädlinge sind anderer 
Art: 8. Wwnelfraß. 

1, Es zeigen sieh die BlHtter beschKdiget.**) 

3. Der Fraß bewegt sich im Inneren der BliUler; infolge 
dessen Vertrocknen derselben; von Mitte August an findet 
man eine bis 2*5 mm lange, fuß* und kopflose Made; sie ist 
weich; weiß; glatt; hinten abgestutzt: s. Luzem miniem', 

*) Veigleiehe auch: Staubkäfer. 

**) Findet man bei allgemeiner Erkrankung der Pflan?*» %veder 
äußerliche Verletzungen noch Schädlinge vor, dann s. Äkhen (Luzeru- 
HlehAn.) 
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3. Dia BUtter werden äoOerlicb benngt und befressen. 

4. Larven mit deutlichem Kopfe: fufMos oder sechsbeinig. 

5. Larven mit 6 Beinen: die Blätter werdm auf der 
Oberfläche benagt; erscheinen daher weißlich bis brauu 
und verkroekDen. 

6. Larve fttaefaelloft; wird bis 8— 9 mm lang; bei 4*5 mm 
dick; schmutziggelb; Kopf sehwttrzlichbraun ; Ring 4 bis 
9 am Vorderrande mit einer Querreihe von acht kleineren, 
— am Hintenan lp von sehs größeren schwarzen, mit 
Börstchen besetzten Warzen: s. Blattkäfer^ seci^spunktiyer. 

6. Pie aebmutziggraubniane, bit 4 mm lange Larve ist auf 
der gansen Oberohe igelstaehdig: s. LuztrnmarimäciSfir» 

5. Larven fußlos ; grttn ; mit kleinem Kopfe ; darehlOchem 
und benagen die jungen Blättchen, und verpuppen sieb 
daselbst unter einem Gespinnste: s. ßlattnttffir, 

4* üiS zeigen sich Käfer. 

7. Exfer mit dentlieh rttsselfSrtiiigeni Kopfe. 

8. 11 mm (einsehließlieli des Rfissels) lang; gegen 6 mm 
breit ; Leib schwarz ; Flügeldecken und Bbilssehild gekömelt ; 
die ersteren schwach gelblich beschuppt ; ohne LttngS- 
streifen; BUsselinitte mit Längskiel: s. yascher. 

8. Nur (bis zur RUsselwurzel) 4*5 — 6*5 mm lang; 
Flügeldecken lang^eifOrmig ; auf dem Halsschilde zwei bis 
drei Lttngsstriemen. 

9. 4*5 mm lang ; Flügeldecken beinahe doppelt so lang 
als zusammen breit; g^rau oder braungrau baarfürmig; be- 
schuppt; Halsschild mit zwei breiten dunkeln, — und mit 
einer mittleren lichten Längstrieme: s. Blattnager ^ roth- 
fiißiger. 

9. 6'5 mm lang; Halsachild mit drei bkw^grOnen, süber- 
gli&Mliden, mehr minder dentlicben LUngastriemen ; Käfer 

dicht grau beschuppt; Flügeldecken punktstreifig: mit weiß- 
lichen, schwarzpunktierten Lftngsstreifen ; Fühler, Schienen 
Qud Fuße roth: s. Blattmger, lichtstreißger. 

7, Kopf nicht rttsselfönnig verlängert; Käfer mehr 
weniger ei- bis halbkngelfi^rmig ; Oberseite roth oder roth- 



Digitized by Google 



142 



LMornmarieiikite. 



brann mit schwarzen oder ccliwarsblaaen Punkten und 

FleckenzeicJinungen. 

10. Käfer 6'5 mm lang; bei 4 mm breit« eiförmig; boch- 
gewölbt; Schienen, Fu£e, IlaUschild und Flügeldecken 
rotb; die letstei'en mit (snmnmen) hieben, — des Hals- 
schild mit zwei — bläulichschwenen Fieeken; Kopf ebenso 
gefärbt: s. Blattkäfer^ sechspunktiger. 

10. Käfer 4 5 mvi lang; 3*5 »im breit; halbkugelig; 
mit schwachem ^>oidenschimmer : Oberseite rothbranti ; Hals- 
seliild uud i: iügoldeckeu mit veräuderlicheu schwarzen 
Punkten: s. Luzemmarienfcä/er, 

<tttiemaiarieBkIfer (Epilachna globosa Scheid.); Käfer nnd 
Larve (vergl. Luserne 6 und 10) betbüligen sieb beide 
am Fräße a. ?.. meist in Gesellschaft des sechs punktigen 

Blattkäfers (s. d.) ; Larve : vom Juni an ; befrisst die 
Blätter weniger von den KMndern her, als vielmehr auf 
der Oberfläche, Blatthaut uud Blattgrün abschabend, wo- 
bei die untere Blatthaut gewöhnlich verschont bleibt. Stark 
befressene Felder sehen daher mit ihrem dttnren Blatt* 
werk grau-braun aus; M^ie versengt: und sind die Schäden 
oft sehr beträchtlich. Der Käfer überwintert. Bekämpfung'. 
durch frühzeitige Mahd, sowie mnn das Vor hnn densein des 
bchadiings bemerkt; — und Grüntutterverwündung. 

JjUzerBmlnierer (Agromyza nigripes Mg.); Fliege: nur 2 ni>n 
laug } schwarz ; Augen rothbrauu ; Brustrückeo mit Haar- 
bOrstcbeu beseUt; so lang wie der Hiotedeib; Flfigel flach 
aufli^end; dmselben Überragend; Mass bräunlichgran; 
Lareei minierend in den Blftttem; VntpHppung : gegen 
glitte August im Bochen; fliege: gi^n £nde August. 
Beküm^ung'. s. Luzeromarienkäfer. 



MaikSfer (Melolontha vulgaris Fabr., hippocastaui Fabr., fullo 
Lin.), s. Engerlinge. 
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Hais (Zea Mais).- 

1. Die Schädlinge leben im Boden, an den Wnrseln 
fressend oder saugend. 

2. Die PliaDze zeigt eine allgemeine Schwächung, her- 

von Lftuwn, wekbe die Wuiweln bewohnen nnd 
dieeelbtti besangen: e. MaiaicwnuUaua, 

2. Die Wnnelbesebädiguiigen iind anderer Art: s. WwT' 
zelfraß. 

1. Man bemerkt die Beschädigungen an den oberirdi« 
8chen Pflanzeutheiien. 

3. £e seigt neb Koßerlicher Fraß. *) 

4. Blaitfrafl; von einer 12-fiQfiigen, grünen Banpe, mit 
weiAen gerinselartigen Läagslinien: s. Gammaeule, 

4. Kolbeufraß; die noch weichen oder schon ausgereif- 
ten Kerne werden angefressen; wohl auch die Kolben 
zwischen und unter den Kernen mit Fraßbahnen durch- 
sogen. 

5. Man findet (g^eekt dorch die KolbenbMnte) ein 

langgestrecktes Insect mit quadratischen, kurzen Flügel- 
decken und mit in eine grofie Zange endigendem Hinter* 

leibe: s. Ohrwurm. 

5. Die Kolben werden von einer 16 -füßigen, bleich 
granbrannen, waisigen Banpe befressen; Rttcken mit breitet 
weifilieher IGttel- nnd swei feineren Seitenlinien ; auf jedem 
Binge vier schwarze Punkte ; an den Selten Uber den Fft* 
ßen eine weißlicJic, nach obi ;i abgesetzte, schwarz gesäumte 
Länjrsliuie; Luftlöcher sclnvarz; Kackenschild und After- 
klappe schwarzbraun, mit drei weil^licheu Strichen; Kopt 
rotbbrann; von JnK an; 30 — 33mm: 8. QttedietteuU. 

3. Der Fraß bewegt «ich in Inneren von Stamm nnd 
Kolben; 16-fUßige Raupe durchwühlt dieselben; dringt 
auch vielfach dnrcli Bohrlöcher nach außen; die Fiaß- 
canäle sind mit Kaupeukoth und Genag'sel ungefüllt, welche 
z. Th, ausgeworfen werden; fauliger Geruch; (Raupe 

*) Veigleiehe aneb weiter unten Kr. S. 
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sckmutxig ^aabrftua; unterseits Aveißlicli ; *iin übrigen fast 

nackt, glänzend; Rückeiilinie (lunklcr : Kopf schwarzbraun; 
Luftlöcher schwärzlicli : auf jedem Kinj^e vier schwärzliche 
Warzen ; and vom vierten im elften Hinge an noch außer- 
dem vier schwarze Pankte: August bis Herbst: s. Btrse- 

Mai&wvrxeUans ; kommt in swei Arten vor : die braunh^ügey 
Amyela fuscicornis Koch (Pemphigus Boyeri Pass., Aphis 
radicum Boy, d. F.), — und die schcurze MaisicurzeltauSf 
Pemphigus Zeae Maydis. Sie Beide treten in g^roßen Co» 
lonien an den Wurzeln des Kukurntz auf und tühren all- 
gemeine Schwächung des Stammes, mitunter gänsliches 
Fehlschlagen der Erträge herbei. Die hrounf^nige JUais- 
wurM, kommt, außer an Mais, noch an vielen Wildgrtt- 
sern vor; so an Sorghum vulgare tmd S. saccharatum; 
Panicum Crusgalli: Oryza montana; Eragrotis megastachys; 
Loliiim perenne j Cynodon dactylon. Die zweite Art, 
schwarze Maistiurzßll,^ ist die Zwischenform der, an den 
Ulmenbllttera die bekannten betitelibrmigen Auswttchse 
(Gallen) enengenden VUmnltatÜati» (Tetranenra ulmi.) 
Aus diesen Blattläusen gehen im Jnni die Stammmütter der 
ungeflii2:f'Uen Wurzelläuse hervor, welche filr f^ewöhnlicb 
ihre Brutplätze an Wildgräsern nehmen: .Seiaria viridis, 
Lolium perenne, Panicum und A. Als Vorhamngs^nittel 
gegen diese Art: gänzliches Aushaaen der Ulmen in Ge- 
genden, wo Haisbaa stark betrieben wird ; Entfernen and 
Verbrennen der Maisstoppeln gleich nach erfolgtem Ans» 
brechen und Einbringen der Kolben. 

Maaestra, eine Enlengattung : M. brassicae Lin., s. Kohleule; 

— M chcnopodii W. V., s. Gäusefußeule ; — M. (Dian- 
thoccia) comta W. V., s. Kapseieule ; — M. dysodea W. 
V., s. Petersilieneule ; — 31. oleracea Lin., s. Geraiiseeule ; 

— M. peraicarlae lin., s. Flohkraoteule; — H. pisi L., 
8. Erbseneule. 
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MttDi^oId, ä. Runkelrübe. 

Maulirurfsgrltle; Werre; Reutwurm ; Erdwolf; Erdkrebs; 
Aloldwolf ; Keitkröte (GrylloUlpa vulgaris Latr.j ; wird bis 
45 mm laug; Körper diclit anliegend sammtertig braun 
beliaart; Vorderbeine (Sebienen) in breiten, i^exalinten Gfrab- 
aehaufcln ausgebildet ; Oberflttgel von etwas mehr als halber 
K'irperl.tn^e ; hinten abj^erundet; Hinterflügel in Form zncif^r 
Gräten sich im Boj,'eu Uber das Hinterleibsende legend und 
dasselbe weit überragend ; letzter Leibesring mit langer 
debwttizgabel ; Eritehatun: von Bode Üfai an; und dann 
das gauze Jabre hindnrcb; Eier: (bis 200 Stttek) im Jali; 
in ein« etwa hflbnereigrolSe, mit Hilfe des Speichels zu- 
sammengeknetete, im Inneren geglättete, 8 — 12 cm tief im 
Boden liegende Erdkapsel, zu welcher die, dem Körper- 
umfange des Thieres entsprechenden, anfangs flach unter 
der Bodenobertläche verlaufenden, dann sich plötzlich zum 
Neste naeh abwKrts wendenden Gänge fahren; Larven: 
von Mitte Juli an; 6-beinig, mit deutliehen langen Fülilrrn; 
im ersten Entwicklungsstadium fast weiß; ,jceiße Ameisen'^ ; 
bleiben etwa drei bis vier Wochen (ohne zu wühlen) bei- 
sammen ; häuten nach dieser Zeit das erste Mal ; — und 
nun zerstreut sich die Brut; 2 Häutung: Ende August; 
die dritte: gegen Ende September; die Larve ist nun 
2$ cm lang; der erwachsenen Grille schon sehr ähnlieh; 
nnr fehlen noch die Flügel. Es erfolgt die l hencinterunfj 
im Boden ; im Mai, oder Anfangs Juni des nächsten Jahres 
letzte Häutung und das voUkommeu ausgebildete, ge« 
schlechtsreife Thier. Art des Schadens: Abbeißen der bei 
Anlage der Erdg lu^c hinderlichen Wunseln, und jener des 
über dem Eierneste befindlichen Pflanzenwuchses ; — über- 
mäßige Durchlttftong des Bodens besonders des Wurzel- 
raumes der Pflanzen durch die zahlreichen, den Boden 
durchsetzenden, in ihren Wänden mit Speichel ausge- 
glätteten Laufröhreu, was etidlich zum Vertrocknen der 
Wurzeln und zum Kränkehi und Absterben der Pflanzen 
führen muss. BdUirngfuntfamUd: 
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1. Abhalttmgsmittel: a) bei Keihencultaren (Heihensaat 
oder PflatizuDg) entsprechende Unterbrechang der Beihen 
flurch Kinscliieben bis 15 cm hoher Querwände aus Bleeh 
oder Holzbrettchen . h) Wo Rillensaat beabsichtigt und zu 
schützen ist: Einbettung kurz gehackter Wachhold erz\v<;ige; 
oder Einlegen vuu Fichten- Zweigspitzen in kürzereu Zwischen- 
rflameu in dar Weise, das« je swei Zweige mit den 
Spitsen gegen einander zu liegen kommeii; hierauf wird 
die Kille elugesäet, nnd die Deckung mit Erde in gewöhn* 
lieber Wf'isc <_'f'(;»'>f»>ii . 

2. Fangvorrichtungen (hauptsächlich in Garten vou vor- 
zuglichem Erfolge): Eingraben von Blumentöpfen in die, 
von Graswnchs und Steinch«! frei gehattmen Zwtechen- 
wege der Beeten (am besten an den Krensnngspunkten) 
so dass der Hand des Topfes mindestens nicht höher als 
die Bodenoberfläche zu liegen kommt. Das Loch im Boden 
des Topfes wird raittelst eines hineingesteckten Steinchens 
verschlossen und der, etwa beiderseits zwischen dem Fang- 
gefiLße und den angrenzenden Beeten noch frei bleibende 
Wegstreifen mit einem Steine verlegt. Die auf der Wan> 
derung begrifl'enen Werren geratben in diese Ttfpfe, ohne 
mehr entweichen zu können, werden von Tag zu Tag 
gesammelt und vertilgt. 

3. Sammeln der Nester zur Zeit wo sie die Brut ent- 
halten : mau schiebt den Finger iu die AasmUndungsö£fnang 
des Ganges (welcher besonders deutlich nach einem schwachen 
Regen als erhabene Wulst hervortritt und seinen Verlauf 
leicht erkennen lüsst) ein, und verfolgt mit demselben vor- 
sichtig den Verlauf des Ganges bis an jene Stelle, wo er 
sicli plötzlich nach abwärts wendet ; sticht sodann mittelst 
Handspatcüü inet ein uml iiebt das, etwa 10 — 12 cm tief 
liegende Erdnest aus. 

4. Tödten der Brut: a) durch Einführen von Schwefel- 
fHden, und Ersticken mittelst der heim Verbrennen sich 
entwickelnden schwefeli^ren Sfiure; oder ^tatt dessen b) 
Eingießen vou mit Petroleum oder Steiukohlenthecr ver> 
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setztem Wasser, mittelst einer mit kuieformiger AuHguss« 
röhre verBehenen, kldnen Gießkanne. 

5.B«]iiiliB SttnbMnuig grOl^erer Flächen (Felder): Behaeken 

in der ganzen Ausdehnung bis auf 15—20 an Tiefe zur 
Zeit des Brutgescliäftes der Grille (Nesteibane?, Copula, 
Eierablage) und gleicbzeitip-ep Sammeln der dabei zutage 
kommenden Werten durch K.iuder. Einige Tage nach der 
eisten Hacke wird die swdte gegeben nnd abermals ge- 
sammeh.*) Andere noch angegebene Recepturen kOnnen mit 
gutem Grande fibergangen "wetden, 

MausahnrVailer (Bfris) ; S'5— 4 inm lange, schwarse, blane 
oder grttne, gestreckte KUsselkäferehen, mit ziemlich gleich* 

breitem, auf dem Kücken etwas abgeflachtem Körper; 
Kussel an der Wurzel nach abwärts gebogen ; die Fühler 
gegen die KUsselmitte hioaufgerUckt (wenigstens nicht an 
der Spitze stehend) und kniefbrmig gebrochen ; Kopf stark 
vortretend; Halssehild gegen den Kopf zu verengt; Ober- 
seite des Käfers immer kahl; fein längsstreifig : häufig mit 
Metallglanze : Larven: fußlos; gekrümmt; mit braunem, 
rundem Kopfe ; nach beiden Enden verschmälert, LdteW' 
ireise: s. bei den einzelnen Arten. Charakter: 

1. Flügeldecken (sowie der ganze K«tfer) schwarz: Maus- 
xahnr., pechbmuner. 

1. Flügeldecken grün oder blau. 

2. Küsselspitze kupferroth; Oberseite licbtgrttn: Üaii»- 

zahnr. , rothschm'ihel tfjer. 

2. Küsse! gleichfarbig. 

3. Unterseite schwarzblau; Oberseite dunkelgrün; MauS" 
zahnt:, Raps- 

3* Unterseite, Kopf und Beine schwarz. 

4. 3'5 mnt} Halsschild und Flügeldecken blau; ohne 
Beimischung von Grün: Mamsahnr.^ Kresaen-, 



*) Hoi einem Saiuiuellohue von 1 Kreuzer pn» Werre, und 2 
Kfensem pro Xest wm-den 12 Hektar Feldfläche mit einem Aafnrands 
von 4R fl, <!. i. 4 fl. pro Hektar vollständig gereinigt. 
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4. 4 mm lang; Halsscliild uud Flügeldecken blaugrUn: 
}lau8Z((hnr., grünschimmernder. 

1. K.J grthi>ftliiinaiwnd«r (Bans chlorisans Genn.) ent- 
wickelt sich als Larve in den Strtbikfln der Terscbiedenen 
KohUurt«n, aber ohne Gallenanswildisa hervorzurufen. Le^ 
beumpeite und Vertüfntng : s. Rapsmanszahurttssler. 

2. M., KreßHen (B. lepidü Müll.), s. Kohlgallenriissler. 

3. M., peciibrauner (B. picinus Germ.), L((rve hauptsäch- 
lich im Kopf- und Blmnenkohl; ab«r anch in Ölsaaten. 
L^ensweife and Vm/ük/mg: s. Kapsmansaahnrttssler. 

4. M., Raps- (B. cliloris Fabr.), 8. RapsiuauszalinrUssler. 

5. H., rothschnftbeliger (£. cnprirostris Fabr.), 6. Kohl- 
gallenrUssler. 

MedIcag>o (sativa), s. Luzerne. 

Meerretifzttnsler (Pionca forticalis Lio.), s. KohlzUnslcr. 

Meißelrlissler, weißfleckiger fTychins quinqnepnnctatus Lin.); 
bis zur Stirne 4 duh lang; 2 mm breit; Rüssel etwas 
pfriemenförmig zugespitzt; Käfer messinggelb bis kupfer- 
rOthlieh; dicht bewhnppt; mit einrai wiuflai fleek an der 
Basis des Bmstschildes ; je einem solchen an der Scbnlter 
der FltlgeldeckeD, uud näher der Mitte an der Flügeldecken* 
miht. Erscheint: im Frühjahre; £»r: an dif^ jtinp-en Rchoten; 
Larce : Einbohren in dieselben; frisst die Öairitui; jst weiß- 
licligelb; fußlos; gekrümmt; glatt; Kopf dunkler; die 
Schoten Offnen sich an der Naht: die erwachsene Ijarve 
fiillt sn Boden; Verpiippimffi in der Erde; Käfer: Septem* 
ber, October; Terbleibt meist in der Erdkapeel zur I^ber- 
Hinderung', erscheint im Frühjahre; oder kommt wohl auch 
noch im Herbste zum \'orscheine und verbringt den 
Winter unter Laub, Steinen etc. Zur Bekämpjung lässt sich 
kaum etwas anderes than, als Ablesen der Käfer gleich 
bei ihrem ersten Antreten. 

MeMeneale (Hadena atiiplicis Lin.); SckmHUrUng: bis 48 mm 
Flügelspannung; 22 mm lang; ausgezeichnet dnrch seine 
sahireichen schwefel- bis dottergelben Zeichnungen anf den 
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bntungraolieben VorderflOgeln und am BrustrUcken; vnd 

durch einen licht rosa oder röthliehweiß gefelrbteu schrägen 
Flpderwiscbfleck auf den ersteren : HintorflUgel glänzend 
biaungrau; gegen die Wurzel heller^ Fingzeit: Mai bis 
Juli; und Eierablage \ vom Juli bis October die Raupe: 
16-fllfiig; erreicht bis 50 mm\ wiUzig; helb^fichbiftim ; 
Banchteite — von d«k •ehwenamruigeiten wdßen Luft- 
löchern abwärts — scharf abgegrenzt, heller; Bflckenlinie 
fein; dunkel; in den Einschnitten ?ibf;p''etzt ; zpijrt, ^in Her 
ganze Körper, weiße oder gelbliche dunkel umründerte 
AugenpUnktchen ; zwei bedeutend größere, ovale befinden 
•ich beiderteits am letetem Ldbesringe; Nachtfraß ; bei Tag 
hilt zieh die Baope verateekt; Verpuppung i im October 
frei in der Erde; Überwinterung: als Puppe; Schmetterling: 
im nächsten Mai. Bekamp f ung : Ahmchew oder Abschütteln 
der locker sitzenden Raupen während des Nachts unter Zu> 
hiifenabmo einer Laterne. 

Meligethes, ÜUnzkäfer; M. aeneus Fabr., s, Kapsglanzkäfer. 

Meloloutlia, Maikäfer, s. Engerlinge. 

Melone, (Cucumis Melo), s. Gurke. 

MlesrnnseheUehildirttfer (Coccus couchaeformis Gmelin), s. 
Schildläuse. 

Milbenspinne (Tetranjchus telarins Lin.), ein als rotfaes oder 
gelbes POnktehen sieb darstellendes« aufierordentlich rasch 

bew^liches Thierchen, welches in großer Anzahl die Blatt- 
unterseiten bevölkert. Hier lebt dieses Spinnenthierchen 
unter einem äußerst zarten, glasartig glänzenden Seiden- 
gespinnste, zahlreiche Brüten erzeugend. Durch Saugen 
werden den Blättern die Säfte entzogen ; das Blattgrttn aer^ 
stOrt{ nnd die AthmongsHÜiigkeit derselben aufgehoben ; sie 
▼erlieren ihren nattirlicben Glans ; vedfttrben sich ; werden 
grau, gelb, branu ; die Räuder rollen sich theilweise auf 
nnd vertrocknen. Bekihnpßing : soro;f^tUi<}::es Ausbrechen der 
^mübensüchtigen^ Blätter und Verbrennen, Weiters vcrgl. 
Blattläuse. 
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■ihre (Daucus carotta). 

1. Die Besehltdiguugea finden sieh an der Wurael. 

2, Es seigeu sieli an der Bttbe äußere, in nnregelnflßtgen 
Krttmmungen verlaufende Fraßcauttle, welche Veraulassang 
Bur Wurzclfaule geben („eisenmadige oder rostfleckige 

Möhren"), herrührend von einer fuß- und kopflosen, wacHr- 
glänzendeo, gelblichen Made mit abgerundetem, uneben pm 
Hinterleibsende j Mai, August j erreicht bis 4'5 mm: s. 
MShrenßiege. 

2. Die Wnraelbeschädigungen zeigen einen anderen 
Charakter: s. Wmd/raß, 

1. Die Angriffe erfolgen an den oberirdische Pflanzen* 

theilen. 

3. Blattfraß; von einer IG-ftißigen Kaupe*) ; sclimutzig- 
grün oder oiivenbraun, mit lichter KUckeulinie, großem 
dunklem Fleck auf dem 4., 6. und 11. Ringe.; letzterer 
bttckelförmig aufsteigend; Herbst; erreieht 35—40 mmi 
s. Fhkkraitttulf» 

3. Bluten' nnd FruchtstKnde werden sersttfrt, oder doch 
in ihrer Entwieklnng beeintrflehtiget. 

4. Es sind 6«betnige Insecten. 

5. Zahlreiche Blattlanscolonien siedeln sich an: Mohn» 
blatilaus; s. Blattläuse, 

5. Flache, mit kurzen quadratischen DeckflUgehi und 
großer After zange versehene, 15 — 20 mm lange Insecten: 
8. Ohrwurm. 

4. Man bemerkt 16-fÜßige, in Gespinnsten lebende Kaupen. 

6. Die Kaupe lebt in einer dichten, seidenartigen Oe- 
spinnstrOhre und ventehrt die Samen; Angost, September: 
s. IMämu^nder, mißtr», 

6. Die Banpen spinnen die Bluten- und Fruchtstände 
loeker zusammen ; bedecken die Dolde mit ihren Gespinn- 



*) Ve^l. auch: SchwalbeoschtvaDs. 
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sten ; verzebreu die unreifen Samen; bohren sich später in 
den Stengel ein: verpuppen sich hier; erreichf^n bis 1 iiim\ 
sind br&unlicbgrau ; schwarz gekbrnelt; mit borstentragen- 
den weißen Wärzehen besetzt; Luftliicher, Kopf, Nacken* 
scbild und Beine schwatz : s. WStreMthnhe, 

MUhreDlllefe (Paila rosae Fabr.), 4*5 mm lang; gläaxend 
aehwarz; aaniatediinaenid; clor halbkugelige Kopf nnd 

die Beine gelb bis rothgelb ; Flttgel fast glashell ; breit 
gerundet ; den Hinterleib etwas Uberragend ; Flugzeit : April, 
Mai; Eier: dicht am Boden an die Pflanze: Jxirve : (s. 
Möhre, 2.) im Mai; oft in großen (.Tesellschaftcn ; Gänge 
Mnfierlleh in die Bflbe nagend; das Kmnt wird gelb; bei 
starken Angriffen welkt die ganse Pflanse ab ; die Wnnel 
verfault; Ende Mai und Anfangs Juni Verpuppnng im Boden; 
(2.) Fliege: Ende Juni, Juli ; {2.) Made: im August; Über- 
winterung: als Puppe; im April, Mai des nächsten Jahre:) 
die (1.) Fliege. Bekämpfung: Ausheben der am Kraute als 
krank sich zeigenden Rttben saoimt der Erde (zur Zeit, wo 
sieh noch Maden vorfinden); nnd VerfÜtterang nach vor- 
ansg^angener Beinigiing in heißem Wasser. 

MSkrensehahe (Depfessaria depressela H.); Schmetterling: 
Flügelspannung bis 20 mm ; bei 8 mm Dinge ; VorderflUgel 
dunkel rothbraua ; Vorderrand röthelnd ; ein unbestimmter 
verwischter Schrägstrcift n nächst dem Außenrande, und 
einige Flecken m der Glitte des Innenrandes sind gelblich* 
weiß; HinterflUgel nnd Hinterleib grau: Kopf und BruKt- 
rücken lieht ockergelb. LAenawm: s. Kammelmotte. 

Hehn (Papaver somnifernm). 

1. Man beobachtet Wnnelbeschldigungen. 

2. Es finden sich Larven: kaum 4 5 mm lang: fußlos; ge- 
krümmt; nach beiden Enden hm verschmälert; Kopf kuge- 
lig; hellbraun; klein; vcnirsachen (vom Juli an) allmäh- 
liches Verwelken der Ftianzen : s. Verborgenrüssler^ schwarzer. 

2. Beschädigungen und SchlldUnge zeigen einen anderen 
Charakter: s. Wurzel fraß* 
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1. Die BescliKiligani^en erfolgen an den oberirdisdieo 

Pflanzentheileii. 

3. An (Ich Blättt-rn siedeln sicli BlattUuscolouieu au: 
Mohubiattiaus ; s. ßlaiÜüiAse. 

3. Xq den Samenkapseln finden sicli kleine, faßlose, ge- 
krümmte Larven mit deutlichem gelbem Kopfe, welche tou 
rlen unreifen Samen leben, noch vor dem Aasreifen der 
Köpfe dieselben verlassen, und in den Boden geben; s. 
Mohnvtrborgenrüsaler. 

Mi^nblattlatts (Aphis papaveris Fabr.), s. Blattläuse. 

Mehnverborgeirtstler (Geatborhynchus macala-alba Hrbst.); 

Käfer: bis 3 mm lang; fast 2*5 mm breit; scliwarz; ein 
gemeinsamer Fleck an der Basis der Flügeldecken hinterm 
Halsschilde, sowie die Unterseite, kreideweiß beschuppt ; 
die geknieten Fühler und die Beiue unterm Knie, rost> 
roth; Bflssel unter der Brust zwischen die Vordetlittften 
einl^bar; Enek^nm: vom FrUbjabre an; Eiert in die 
halbwüchsigen Mohnköpfe, wobei das Weibchen ein Loch 
durch die Kapselwand bohrt, und das Ei einschiebt: die 
Bohrwundc vernarbt; Larve: (s, Mohn, 3.) verzehrt die 
Samen; bohrt sich, wenn erwachsen, heraus ins Freie; 
füllt an Boden ; geht in die Erde ; verwandelt sich in einer 
Erdkapsel zur P*ippe\ der junge SMfer verbleibt in der^ 
selben; Pherwintert und erscheint im darauffolgendem Früh- 
jahre, um seine Brut abzusetzen. Bekämpfiaifj : da die von 
den Larven bewohnten Köpfe häufig schon trockene Stellen 
zeigen, zu einer Zeit, wo gesunde noch vollkommen grün, 
daher ohne besondere Schwierigkeit zu erkennen sind: — 
Ausschneiden dersellMn und Vertilgen, so lange die Larven 
noch in denselben vorhanden. 

Momtrettleh (Raphantis radtola), s. Rettich. 

UttUer; MUlIerkUfer (Melolontha tulio Lin.), 8. Engerlinge. 

Musea (stabnlans Fall.), s. Gemeinfliege. 
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Kfteaift (typica Liu.), s. Netzeule. 

Kueker (OtiorbyDchas Ugustici Lin.), s. LappenrttssUr. 

Kelkeablattlass (Aphis diantht Schriik.), s. Blattläuse. 

Kematns (ventricosas Klug.) gelbe btachelbeerblattivespe, b, 
Blattwcspen (4.) 

]Setzeale (Naenia typica Lin.); Schmetterliwj : bis 45 mtn 
Fltigelspanuuug ; 20—22 mm lang; VorderflUgel graubrauu; 
der größte Theil der Dlngsrippen, — eine breite, von 
scbwarsea Halbmöudchen begrenzte Binde IHngs dem Außen- 
rande, — eine schmälere, im Bogen um den Vorder- 
rand hIcIi horuraziel>enf?e (und ebenfalls von schwarzen 
Halbmöndcbeu begrenzte) — inu3 eine dritte wurzelwärts 
gerückte Querbinde, ferner zwei meren- oder kreisförmige 
größere Zetclinangea aind gelblieh weiß. Flugzeit: Juni 
bis August; Eierz in Mehrsabi au die unteren Wanel* 
blätter; — Baupen: vom August an; 16-fUßig; nach vorn 
verschtnälerl ; Rücke» sclnvarzbrauii mit weißgrauem Flecke 
auf dem leistenartig erhabenen 11. Kinge und vier weiß- 
lichen LäugsUnienj Bauchseite lichter; eine (mitunter ver- 
loaehene) Linie Aber den Fußan roth oder leuehtend. gelb ; 
Hwk^raß; ruht tagsUber versteckt; ÜberwU^ri im Boden; 
friaH im Frühjahre noch bis An&^6 Mai; verpuppt ideh 
in der Erde innerhalb oine«? Cocons; SchniHterling : vom 
Juni an. Besonders am Wenistock durch Knobpenfraß sehr 
schädlich geworden; — zeigt sich ein solcher, ohne dass 
num tagstiber den Fresser sn entdecken vermag, dann ife- 
kämj^ng durch nSchtlicbes Ablesen der Baupen unter Zu- 
hilfenahme einer Laterne. 

KeumU (popuUris Fabr.), s. Lölcbenle. 

Kleotfnna (Tabacum), s. Tabak. 



Digitized by Google 



154 



OcbfeDJniiiieriR. 



0. 

Oehsenheimeria (taurella W. V.) Getreideschabe, rauhköptige. 

Obrirarm (Forficnla auncularia T.in.), zu bekannt, als <lass 
er beschrieben zu werden brauchte. — Eier: im Frühjahre 
bis zu 20 Stack an ii^end einer versteckten, geschttUteu, 
dnukleo Stelle; nach etwa 4 Wochen die weißlichen, 
6-beini|^, nngc^ttgelten I^rven , sie zerstreuen sich ; werden 
bis gegen den Scpterabor hin geflUgeltß rjescldechtsreife 
Thier e ; als solche überwintern sie; im Frühjahre Begattung 
und Eier. Wo sich Verstecke darbieten, zwängen sich 
diese lästigen Güste ein: in Kohlköpfe; in die Rosen des 
Blumenkohls ; «wischen die Beeren der Trauben ; in 3^is- 
kolben; Getreiderühren und dgl. m. und schaden theils 
durch Verunreinigung (Kohlarten, Trauben etc.), theils 
durch Anfressen der weichen Samen und Frtlchtc (Mais, 
Getreide, Trauben etc.) Bekämpfung : Auslegen solcher Ge- 
genstAnde (in den zu reinigenden Gärten), welche von dem 
Kerf als finstere und warme Schlupfwinkel besonders gern 
aufgesucht werden: zwischen zwei alte Bretkerstficke eine 
schwache Stroheinbettung und schrflg, auf einen eingerammten 
Pflock oder an eine Wand angelehnt ; oder Aaslegen von 
Maistämmeu, die man vorher etwas zertrUiumert, und von 
5 zu 5 Tagen durch frisches Fangmaterial ersetzt. Das 
alte Stroh inrd sammt den darin befindlichen Insecten 
verbrannt. 

Opatrnm (sabnlosnm Lin.) s. Staubkäfer. 

Opomyza (florum Fabr.) s. Wiesenfliege. 

Orobena extimalis .Scop., s. Hiibsaatpfeif er ; — 0* framentalis 

Lin., s. RubsaatziUisler. 

Otiorhjnebas, s. Lappenrllssler. — Ot. hirticornis Hbst., rauh- 
filhleriger L. \ Ot. ligustici Lin., Xascher ; Ot. raucus Fabr. 
rauher L,; Ot. sulcatus Fabr., geAirchter Ii. 
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Puleam (MUiacöum), s. Hirse. 

PapaTer (somniferum), s. Mohn. 

Papilio (machaon Lin.), s. Schwalbenschwanz. 

Pemphlg^as (Zeae Maydis and Boyeri), s. Maiswurzellaus. 

Pentatoma (baccarum Lin.), s. Beerenwanze. 

Perlzwiubel (Allium sativam), s. Lauch. 

Petersilie (Apium Petroselinuoi), s. Salat. 

Petersiilenenie (Mamestra djsodea W. V.); Schmeiterlimj 
30 — 32 mm Flügelspannung ; 14 mm lang; Vorderflllgel 
weifij^u; im Mittelfelde dankler grau mit orangerother 
Beimischung; Fransen dnnkelgefleckt, bandirt; die daran 
anstossende Sanmlinie aus dunklen Halbmöndchen zusammen- 
gesetzt; mit ihr parallel, eine aus gelben (flUgeleinwSrts 
schwarz eingefassten) Fleckchen zusammengesetzte Querlinie ; 
weiter nach innen noch eine solche ans weißen, dunkel 
umsäumten Fleekehen gebildete; und hinter dieser swei 
rundliche oder nierenförmige, hellere, dunkel umsogene 
Zeichnungen ; Mittelrllcken l^^blmft «re'V', mit weißen und 
schwarzen Öpreagelu; Flugzeit: Juni, Juli; Kier : partien- 
weise; an Petersilie, Salat; Raupe: von Ende Juli au und 
August; 16>faßig; schmutzig grUngrau; Bnnchteite scharf 
abgegrenst, gelblichgrttn ; RSckenlinie dunkel; fein gedop- 
pelt ; mit zwei gewellten Nebenrttckenlinien ; Kopf und 
Brustbeine röthlich ; hefrisst die Knospen, Blüten und un- 
reifen Samen; Verpuppung: Ende August im Boden; Über- 
tcinterung: als Puppe; Sdunetteriing : vom Juni des nlichston 
Jahres an. Ausnahmsweise warme Jahre kOnnen gegen 
Ende August ^nm 2. Schmetterling hervorbringen; dann 
Raapen im September, October ; Überwinterung derselben ; 
Verpuppungim Frühjahre. Bekämpfung: Ablesen derKanpen. 

Pfeifer (Orobena exstimalis Scop.), s. Bübsaatpfeifer. 

Pflanzenliase» s. filattlftuse; Erdläuse; ScbildlKuse; Wurzel* 
Ittuse. 
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PllMWBflillbeD, s. Uilbenspinne. 

PhaMolm (vulgaris), t, Schminkbohne. 

Phyllopertha (hortieola Lin.), t. OartenlaubWer. 

Phyeia (grossolariella Zinek.), s. Stachelbeerattoder. 

Piarls, s. Kohlweißling; — P. brassicac Lin., großer K., — P. 

napi Lin., kleiner K., P. rapac Lin., mittlerer Kohlweißling. 
Plonea (forficalis Lin.), s. KohlzUnsler. 
Piapklla (apii Weatw.), s. Sellerieiltege. 
PitaiB (sativum), s. Erbse. 

Platyparaea (poecilloptera Schmk.), s. Spargelfliege. 
Plvsta (gamma Lin.), s. Gammaeule. 
Platolla (cmeiferamm Zell.)» s. Kohlsehahe. 
Podagra, Beaeiehnting für die durch das Grttnaiige am Ge- 
treide hervorgerufenen KrankheitserBcbeinungen. 8. 6rttn> 

Polyfonum yiagüpyrum), s. Buchweizen. 

Fo1yph}Ua (fullo Lin.), s. Eugerliuge. 

Forre; Porrel (AUium Porrum), s. Lauch. 

Pstia (rubae Fabr.), s. Mührenfliege. 

FsjUlodes (chrysocephalus Lin.), s. KapserdtioU. 

Q. 

Qualster (Pentatoma baccarum Lin.), s. Beerenwanze. 

ljueckeneule (Hadena basillnea W. V.); Schtnetterlimj : bis 
40 mm Flügelspaanuno: ; 17 — 18 mm lang; graubraun bis 
bleich lederbrauu^ das mittlere (von feinen, schwärzlichen, 
gezackten Linien begrenzte) Drittel der Vorderfltigel am 
dunkelsten; in ihm eine große nierenfbrroige (und gewöhn- 
lich noch eine wurzelwirts stehende eiförmige) Zeichnung 
lipller, gelblichweiß umzogen; dicht neben dem Außenrande 
oine Kette von tief schwarzen Halbmündchen ; und an der 
Wurzel ein ebenso geßirbter, scharfer, gegen die Mitte ge- 



Digitized by Google 



157 



richteter Strich; am Vorderrande des äußeren Drittels drei 
feine, weiße PQnktehen; Hinterleibsrltcken gekielt; sehwltrs* 
liebe Schttpfcben tragend; Ftugzeiti Mal, Juni; za 
Mehreren; an Stengel und BlMtter von WildgrSsern ; aber 

nnch fin Getreide, ^lais; Raupe: vom Juli an: wird bi;-. 
34 yiDU lang; IG-fUßigi brüunlich weißf^rau bis graubraun; 
mit drei weißen, tiber Nackonschild und Afterklappe sicli 
fortsetzenden Rflckenlinien ; die ersteren roth bis rothbraun ; 
Kopf beHbraan; Banebseite hell; grttnlicb; am Getreide 
und Mais in manchen Jahren und Gegenden sehr schsdlicb; 
frisst Gänge in die Kukurutzkolbcn ; — zerstört und verun- 
reinigt dieselben; am Getreide (Weizen, Koggen) zwängen 
sich die jungen Räupclien zwischen die Spelzen und fressen 
die Ähren (jungen Kerne) aus; schon mehr erwach- 
sen, die bis dabin ausgereiften KOmer; wenn uicht mit einge 
erntet, dann Überwinterung: als Raupe im Boden; im 
nKchsten Frühjahre Fortsetmng des Fraßes bis in den ^lai : 
Vprp'ipptmff: in der Erde; Schmetterling: vom Ende Mai 
an. Bekämpfung', Tödten der beim Einfahren der Garben 
auf den AVagentUchem sich sammelnden, von den Ähren 
ausgefallenen Baupen ; schleuniger Drusch und TiSdten der 
ao^edroschenen. Möglichst baldiges Umbrechen der Felder, 
vo dieser Scltttdling sich bemerkbar gemacht hatte; dabei 
werden die beim Schnitte abgefallenen Raupen, welcbe nun an 
den zwischen den Halmen uuterdesseu sich angesiedelten 
I nkräuterii weiter fressen, durch den Pflug verstUrzt und 
vernichtet. 

E. 

Baiietehea (Raphanns radiola), s. Rettich. 
Badifftein (des Weisen)^ b. Älchen, Weizen- (3.) 
Baldham (sativns), Garten- oder Rllbenretticb, s. Rettich ; — 

B. radiola, Radieschen oder Monatsrettidi, s. Ret^eh. 
Baps (Brassica Napus) und Kubsen (Br. Rapa). 
1. £s aeigen sich Wnrzelbescbädigungen. 
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2. Dieso beschUdigttngen sind flußerlieh an den Wuraelii : 

8. Wurzel fraß, 

2. Im Inneru der Wurzeln; lierrttbrend von in den* 
selben bohrend lebenden Larven. 

3. Man bemerkt kugel- oder traubeaförmige, gallenartige 
Auswüchse, in d«ien eine kleine, fußlose, gekrUmmte, 
brannköpfige Lerve lebt: s. Kohlffoüenrüsder, 

3. Gallcnartige Auswüchse nicht vorhanden : Wurseln und 
der im Bodoii befindliclic Stniiikthcil werden ansgcfrenen 
lind theil weise in eine mulmige blasse umgewandelt. 

4. Die kleinen Larven zeigen einen deutlichen Kopf. 

5. Larven fußlos: s. Mauszahnrussler (pechbrauner); 

5. Larven 6-beinig; im ausgewachsenem Zustande bis 

7 mm erreichend : s. Rapserdfloh. 

4. Die Larven zeigen wedfr Kopf noch Fllße (Maden). 

(). Die Made ist glatt; Hiiiterleibsende last gerade ab- 
gestutzt; kreisförmig abgeflacht; von einer größeren An- 
sah! von Fleiscbaapfchen umgeben; gelblichweiß; fein 
gerunzelt; waclisglänaend ; wird 9 — 10 mm: s. GtminßUye, 

6. Die Made ist igeistachelig; erreicht bis 5 »im: s. 

1. Die überirdischeu Pflaozentheile werden besckfldigt 
odei zerstört. 

7. Man bemerlct die Beschädigungen an den Frucht- 
stAnden und Samen. 

8. Es finden sich fußlosc Larven im Inneren der Schoten. 

9. Eine kleine braunkopfige Larve frisst und serStOrt dl« 
•Samen: s. Verhorgmrilssler {ähidicher). 

9. Kleine, koptlose, bis 2 mm lauge, milcliwüiÜe Maden, 
meist in sehr grofier Ansah!, saugen an den unreifen 
Samen und hindern deren normale Entwicklung: s. Kchtffall' 
müeke*) 

*) Eine ganz gleiche Eatwicklang hat die verwandte Rapsgall- 
mikke (Cecidomyia Mthrieea Wiiin.X welche gleiebiril« die Samenbil- 
diuig beeintrüchtigt. 
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a. Man bemerkt freilebende^ 6- bis 16-fttfiige Larven 
oder Kanpen, welche die Schoten Snßerlich befressen oder 

anbohren. 

10. Raupe 16-fUßig; in sclileiprartigem Gespinnste 
zwischen den Fruchtständen lebend ; gelb<^rün ; in den Seiten 
grau gestreift ; mit vier Läagsreiheu bchwarzbrauner, Borst* 
chen tragender Warxen; errdcht bis 18 mtn ; nagt runde 
Locher in die Schoten um za den unreifen Samen au ge* 
langen: s. Rübsaatpfeifer*), 

10. Larve 6-beinig**); bis höchstens 4'b mm ; frelblich- 
weiß ; Kopf dunkler; vorgestreckt; Mai; benagt die 
Schötchenansätze und BlUtenstäude : ü. iiapsgUimkä/er. 

7. Die ttbrigen Pflanientheile (Stamm, Zweige, Bliltter, 
Knospen, Blttten) werden beschädiget. 

11. Der Fraß bewegt sich im Inneren der Pflanze. 

12. In Zweigen und Steno;el und nicht selten bis hinab 
in die Wurzeln sich fortsetzender Fraß : Vergl. oben Xr. Ü. 

12, Im Inneren der Blätter fressende, dieselben mit 
ihren geschlängelten Gängen durchsetzende, 6*beinige, 
kleine Larven: 8. Mrdfioh, ^feraistrHfigtr, 

11. Oer Fraß ist ein äußerlicher; oder die Scbsdlinge 
leben saugend an der Pflanze. 

13. Man bemerkt Blattläuse (in den Blüten- und Frucht- 
stäiiden) oder Baumwanzen (an den Stengeln und Zweigen)^ 
welche diese Pflanzentbeile besangen : Kolilblattlaus, s. 
BU»Hl&uae\ oder s. JCaU* und Sjtkriofi^MMU» 

13. Die Beschädigungen werden von Käfern ; oder Larven, 
oder Raupen verursacht. 

14. Larven oder Kaupeu mit (J— 22 Füßen. 

15. Larven 22-fUßig; erreichen bis 17 mm; graugrün; 
Kopf und Luftlöcher schwarz ; letztere grau umflossen ; 
Körper querrunselig ; Rllekenstreifen und einer beiderseits 

*) Das gleiche Verhalten zeigt der KUbsaatzUosler (a. d.) 

**) Am gelbem Sent hat die bedeutend größere Larve von Cola- 
apidema sophiae Schall, (ein BlatflcäfBr) dtireh ausgedehnten Kahlfraß 
•chon beträchtliche Schäden angerichtet; i. StutsiebUdkäfi». 
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desselben schwärzlicli: — Juni, Juli; — September, Octo- 
ber: s. ßlatttresi>e^ Rühen: 

15. Lnrven oder Ranp«n 4- bis 16-£ttßig. 

16. Larven 6-beiiiig, bis 4*5 mm lang: a. Rap$glanz'- 

ha/er. 

10, 1:2- bis Id-tüljige Raupen. 

17. Kaupen 12 fußig, grltn ; sechs geronnene Längs- 
linien Uber Rtteken und Seiten treiß; ein Streiten Uber den 
Fußen gelblicli; Juni bis Angost: s. Gamtmeult. 

17. Rattpen 16-fUßig; frei lebend; ohne Gespinnst*). 

18. Raupen schlank; walzig; nach den beiden Enden 
zu verschmälert; mit feinen Hiirchen schütter besetzt ; oder 
Behaarung kurz; sammtartig schillernd ; 25 — 35 mm {Kohl- 
weißlinge,) 

19. Baupe blRnlich- oder gelbliehgrUn bis dottergelb; 
mit (^>uei^rteltt verschieden großer, sebvaner Flecken 

nnd Punkte; Bauch und Kopf blaugrau ; schwarz punktiert; 
Juni; — August, September; bis 35 mmx 9, Kohlweißlingy 

Ifi'oßer. 

19. Raupe mattgrUn oder schmutziggrUn; ohne C^uer- 
gttrteln von scbwarzen Flecken; bttcbstens bis 26 mm, 

20. Raupe schrnntzig^pün; mit sammtartiger Behaarung; 
die Seiten bleicher; Bauch gelbgrün; die feine Rückeu- 
linie und ein schmaler Streifon flber den Luftlöchern {rf^lH; 
diese schwarz; Kopf bläulicijgrün ; Juni; — August, Septem- 
ber: s. Kohltpeißlitig, mittlerer. 

20. Hatt-blättlicbgrttn ; die Seiten heller; mit weißen 
Wirscben und schwanen Pünktchen; Rttekenlinle kaum 
bemerkbar; LnftlOcher rothgelb umsäumt ; ein Streifen 
unter denselben gelb; Kopf grangrttn; Juni; — Aogust: 
8. KohUceißlitifff kleiner. 



*) Mitunter erscheint an Raps and RUbten In grOfisrar Meng« die 
zwisclien ziisammengeepoiuienen Blättern (aber eiozelo) lebende Raupe 
len Distelfalters (Vanessa cardui Lin.j; Frafiperiode: Mai bie Juli; 
Raupe: duukelgrau mit verästelten gelben oder grauen Domen be» 
««tst; Rtteken' u. Seitenttreifen, nnd Flecken gelb; t. Dislelfalter. 
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18. Kaupeu kahl oder doch für kahl an^nnehraen : nach 
rückwärts schwach verdickt; Kopf verhÄitnismäiiig sehr 
klein; Körperfarbe düster, erdgrau oder erdbraun; Läogs- 
•Creifen mdir weniger verloschen (Erdranpen), 

21. Wachsglänzend; grau; mit hellerer dankler gesttnm- 
ter Ruckenlinie und vier scinrarzen RUckenpnnkten auf 
jedem Ringe; ein breiter breiten beiderseits des Rückens 
nnd ein schmaler durch die Luftlöcher ziehender — bräun- 
lich ; FttÜe brauDgrau ; Kopf hellgrau mit schwarzem Stirn- 
dreiecke; bis 50 mm; Jnli his April: s. AikereuU, Winter* 
saat-. 

21. Glanzlos ; gelbbraun mit Graubraun gemischt ; RUcken- 
linie bleich ; Luftlöcher und einige Punkte in der Umgebuns: 
schwarz; Bauch grau; Kopf nicht dunkler aber stark glän- 
xend; bis 40 m»»/ Juli bis Mai: s. Ackereule, KrettzwurZ'. 

14. Die BesclUldiguDgen werden von % — 4 mm langen 
Ktffem verursacht. 

22. Käfer flach; fast quadratisch; 2—2*5 nwt lang; 
1*5 — 2 *nm breit; erzf?:i-lJn oder bläulich schimmernfl ; vom 
Juli an ; zerfrisst Knospen, Blüten, junge Schötchen : s. liapS' 
glatizkäfer, 

22. Küferchen mit flohithnlielieni SpringvermOgen ; haupt> 
sächlich schidiicb an den jnngen Saaten nnd Keimlingen: 

Erdflöhe. 

23. Kopf goldkupferig ; Käfer eiförmig^: «^länsend ichwan« 
blau oder schwarzgrUn ; 4 mm : s. hapserdfioh* 

23. Kopf des Üäiers mcht goldkupferig. 

24. Käfer einfiirbig; Flllgeldecken ohne gelbe oder weiBe 
Zekshnnngen. 

25. 2 mm lang; Fltlgeldeeken entgrUn: Kressenerdfloh, 

s. Erdßöhe. 

25. 4 mm lang; olivengrUn; oder mehr weniger ins 
Blaue; sehr hoch gewölbt: Kohlerdfloh, s. Enlßohe, 

24. Flügeldecken nrft Zdehmingen. 

26. Jede Flttgeldeck« mit einer geraden, gleichbreiten 
Llngslittie; 2 mm: geiadstreifiger £rdfloh; s. Bri^üke, 

Utsickat, iBMOtas. 11 
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26. Die Läuiijslinieu auBensf^its l ogig ausgeschnitten fmit- 
uutur lu Fieckcu aufgelöst) ^ 2*5 mm: bogenstreifiger Erd> 
flob; 8. Erdflöhe, 

Bapserdfloh (Haltica chiyaocephaU Lia.) Käfer : 4 mm lang ; 
2 im» bceit; Umfimg ▼ol&ommen eif)tnnig; HalsicliUd 
spiegelglatt; die Flügeldecken dentiich punktiert- ge- 
streift; schwarzblau oder schwarzgrlin, mit Ausuahme det: 
(gan?. oder theilweise) gold-kupferig gefitrbten Kopfes, der 
fj;elbbrHunen Fühlerwurzel und Beine (die dicken lliuter- 
ächenkel ausgenommeD}^ erscheint von Mitte Mai an^ Bc' 
nagen der Blttteu, Knospeu, jungen SehDtcheii; DorehltW 
ehern der Bltttt«r; Eier: in die Blattwinkel; Larmi Ein- 
bohren in die Äste und Stengel; Abwärtsfressen bis zu 

' den WuTZPln ; 6-beinig; Beine sehr kurz; so wie der Ktpf 
braun; Körper scbmutzif^weilj mit eitizelnen Börstchpn lie- 
»etzt; letzter King schräg abgestutzt, hornig, braun; er- 
reieht bis 7 mm; Verpuppung: im Bod«a; mehrere Amten 
(wieviel?) Im Jahre; Überwinterung: als Käfer unter Lanb 
ete. oder als Larve im Stengel- oder Wurzeltbeile; und 
in diesem Falle Verpuppung im April. Bekämpfung: Ab- 
kätöcherii in den kühlen Mor;j:enstunden ; Umbruch nach 
erfolgter Eiuerutung ; scharten Zusammeneggen und Ver- 
brennen der Stoppeln. 

Bapsgallmleke (Oecidomyia ochracea Winn.), rttcksichtlich der 
Lebensirttse s. Kohlgallmtleke. 

Bapsglanzk&fer (Meligetheä aeneus Fabr.); bis 2*5 mm\ Flü- 
geldecken flaeh anfliegend; fast ein Quadrat formierend; 

erzgrün; mit oder ohne bläuliebem Schimmer; Beine dun- 
kelbraun; Vorderschienen heller; am Außenrande gezähnelt; 
Erscheinen des Käfers: im Frübinhre (April); meist in 
großer Menge; an verschiedenen wildwachsenden und cul- 
tivirten Kreuzblütlern (Kohlarttiu, Kaps, Kubsen etc.) ; Be- 
sessen der Knospen; Eieri an dieselben Gewichse; vem 
Mai an die Larve: 6-beinig; gelblichweiß; Kopf biann; 
rilcbonseits eines jeden Binges swei (auf dem lotsten Binge 
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drei) dunkle Plättchen; erreicht (bis Juni) etwa 4*5 
Einbohren in die Knospen; Zerstören derselben; später 
Blätterfraü und Schötcheu; Verpuyimny: Anfaogs Juni 
im Boden; nmeh 14 Tagen (Mitte Jnni) der (zweite) Käjer 
nnd Bweite Bnit (?); Übmintiiimmgi als Elfer; am Boden 
unter I^aitb etc.; Erscheinen: im nächsten Frühjahre. Bi' 
kämpf untfi fleißiges Abkätfichern mittelst Streifsackes (Schmet- 
terlmgsnetzes) in den frühen, noch kühlen Morgenstunden 
und au trtlb«n Tagen; ist von außerordentlichem Erfolge. 

Rapsmaus^ahurQshler (Baris chloris Fabr.) Beschreibung des 
Käfers: s. MauszabnrOssler ; Frscheinen im Mai; Eier: an 
Raps, Rübsen^ in Blattachseln, Zweiggabeln; Einbohren 
der Larve m die Stengehbeile; Im Jnfi die Verj uppung 
innerhalb derPfluise; erste Hälfte Angnst: Käfer; er ver- 
bleibt entweder in seiner Puppenwiege nnd ühenriutert 
daselbst; oder er erscheint noch im Spätsommer und Über- 
wintert unter Lanb etc. Bekämpfung: Umbruch nach er- 
folgter Ernte; scharfes Zosammeneggen der Stoppeln; so- 
fortiges Verhrennen des gewonnenen Abranmee. 

Rebe,». Weinstoek. 

Rebeadreber, zweidorniger (Sinoxylou muricatum Fabr.); 
KUferi 6—8 mm lang; walzig ; Halaecbild halbkngelig hoeh 
gewölbt, grob gekttmelt, die Körner beiderseits am Vorder- 
rande stachelartig vortretend; die kurzen Fühlhörner mit 

dreisolir großen, einen dreiblätterigen Kamm bildenden End- 
•rliedern; Körper schwarz oder dunkelbraun ; grau behaart; 
1: lügeldecken, Fühler und Beine braun; die erstereu grob 
punktiert, hinten sebief nbgeetntsr, mit je einem langen Zahne 
in der Mitte des Eindruckes in der Nähe der Naht nnd 
mit je drei kleinen Höckercheu am Außenrande. Vorkommeni 
Eichen; scheint mit eichenen Weinpfählen in die Weinberge 
eingeschleppt 2tt werden. Flugzeit: von der zweiten Hälfte 
April an; der Käfer bohrt sich in das ältere Holz der 
Weinstaeke, nagt sieh seinen Bnitgang senkreebt snr Lingi- 
fiiB«r nnd nmsehüngt damit vollsHIndig den betreffenden 
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Theil der Rebe. T>ip Einbohrlrchor -^ind kreisrund, von 
3 — li bnnu Durchmesser^ die brutgäuge genagselfrei. Inner- 
balb derselben erfolgt die Eierahlage; vom Mai angefangen 
dieXum: 6-beiiiig; weiß; gekrttmmt; Kopf klmn, kittenien- 
brsnn; die ersten LeibeariDge groß, wnlsHg; Beine mit 
Dornen bewebrt;^iMt Anfangs geschlftngeltc, mit dem weißen 
Genaf^gel verstopfte GJtnge im Splintholze ; dringt aber all- 
mählich tiefer in den Holzkörper ein und zerstört ihn gfinz- 
lich. Im Herbste der junge Käfer; fliegt nicht mehr aus ; 
Uberwintert in der Puppeuwiege ; und erscheint im nächsten 
Frfllijalire. Behantpfung: Vorsiebt bei Verwendung von 
Eichen- Weinpfählen ; zeitiger Schnitt der Rebe im Frühjahre 
insoiange der Käfer dieselbe noch nicht verlassen hat; und 
unvcrztigliches Verbrennen des Materials. Anwendun^r frisch 
gehauener Eicbeuäste als FauEr- und Anlockuiiganaiiel in 
den Weingärten wäre zu versuclieu, da vorauszusehen ist, 
dasB der Käfer diesem seinem gew9bn1ieben BratauUerlai 
den Vorsug vor der Rebe geben werde. 

Bebensehnelder (Lothras cephalotes Fabr.); ein 18 — 20 mm 
langer, den geraeinen Mistk&fem äbnlieber vnd verwandter 
matt-sehwaner Käfer; die sehr kurzen FIflgeldecken for- 
mieren nahezu ein, durch zwei senkrecht auf einander ge- 
führte Kugelschnitte hergestelltes Kugelviertel; Halsschild 
fast so groß wie die Flügeldecken ; Kopf hängend ; die 
Fresszangeu beim Männchen mit einem langen, abwärts ge- 
richteten Fortsatse. Der KXfer l«5< in ErdlOehem, sn welehen 
12 — 15 mui weite Zngangntthren fuhren. Er schttdH durch 
Abbeißen der jungen Triebe des Weinstockes, die er« wahr- 
scheinlich für seine Bnit, in die Erdwohnungen hineinzieht. 
B^kätttpfnng: Tsahrend der frllben "Morgen-, und heißen Mit- 
tagsstunden Emgießen mit Steinkobleutheer versetzten Was- 
sers in die am Boden leicht auffindbaren Ausmttndungea 
der ErdrOhr^ 

Aebensteeher (Rbyncbites betnleti Fabr.); Küfer: mit Aus- 
schloss des Kussels 6 mm lang; über die Schultern 3*6 mm 
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breit ; leuchtend blau bis goldgrUn ; kahl ; Rüssel pfriemen- 
förmig ; Fühlhörner nicht gekniet; Halsschild so breit wie lang ; 
die Seiten gerundet ; heim Männcheu mit einem nach vorn 
geriebteton tebufen Dom; Ersduinen des Käfen: llii, Juni; 
Eier: meist einselii ; in BUttwiekel; indem mehrere Blätter 
cigarrettenförmig gewickelt, — oder «m Weinblntte bestimmte 
Schnitte mit dem Rüssel gemacht und das so vorbereitete 
Blatt eioererollt wird: Larve: fußlos; braunköpfig ; weiß; 
mit einzelnen Härchen besetzt ; gegeu Ende Juli erwach« 
seu; Yerlässl den Blettwiekel; Verpuppung-, im Boden; in 
einer Erdkepael; gegen Mitte Angvst der Käftr; dieser H^sr» 
wintert f erscheint im Mai des nächsten Jahres. Be- 
schcldigungsweise: abgesehen von der Erzeugung der Blatt- 
rollen: Anstechen der jungen Kanken und BlUteuansätze. 
Bekämpfung i Ausbrechen der die Brut enthaltenden Blatt* 
Wickel; Sammeln der Käfer. 

Reblaus Pliylloxera vastatrix Planch.) kommt in zwei Formen 
vor; geriügek und uiigeliligelt^ beide durch dicke, kurze, 
dreigliederige Fnbler «nsgeseiebnet ; die verwandten Arten 
bewohnen die Eiche ; die Reblaus ausscbließlieb den Wein- 
stock ; und mit Btteiuicht aaf ihr Vorkommen an demselben 
unterscheidet man Wurzellanse und BJafthiuse; die Ent- 
wicklung Beider steht aber unter einander in innigem Zu- 
sammenhange. 

A. ITtirMlIfftts«: Überwintern als etwa 0*5 m» grofie 
Larvmf nngeflOgelt; erwaehen ans der Winterstarre bei 
etwa -f- 10* C; häuten sich; emeheinen nunmehr gold- 
gelb; sind 70 (nngeflUgelten) Ammenmüttern (s. Blattläuse) 
geworden; treten auf die jüngeren Wurzeln über; saugen 
sich daselbst fest; die Wurzel biegt sich an der Öaugstelle 
sebarf kniefiirmig ab; die nächste Umgebung eävrillt 
gallenartig an; hier JSIter.* 80— 40 Stack; nach 4*12 Tagen 
{je naeb TeraperatnrverhSltnissen) Ausschlüpfen der Larven^ 
daraus nenerdin<rs Awiiie»)inltt^r nnd Eter. Auf die Weise 
folgt Brut auf Brut ohne l^nterbrechung bis in den Monat 
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October*) wo die lialbwikhsigeii Liinen (von deiieu uusero 
Betrachtung aubget^augen ist) sich zur COertvinteruuij vor- 
bereiten. — Wurzellaustbnn tehlt niemals; doch schiebt 
sich in deo oben gescbUdeTten Entwicklungsgang noch eine 
andere Erseheinnng ein, die nachgetragen werden mass. 

Unter den llflgellosen Wanellänsen treten nKmlich im 
Verlaufe des Sommers, bald früher bald später, je nach 
den kliniatifichen Verhältniseeu einer Gegend, — L.luse mit 
knrzen Flügelansätzpii aut; diese verlassen ihre Erdbe- 
hausung; kriechen am Rebstocke empor; häuten sich im 
Freien zum letztenmale; und werden 

B., zu geflügelten Blattläusen, welche, mit gutem Flug> 
vermögen ausgestattet, durch Überfliegen in benachbarte 

Welogebiete, für die Übertragung der Rebenkrankbeit 

sorgen. Aber auch jetzt fehlen noch die MKnnchen ; es 
gibt nur Weibchen; und diese ppflügelten Läuse sind (wie 
die uugetiügeUen Wurzelläuse} wiederum nichts Anderes als 
AmittenmäUer. Flugzeit: (in unseren Gegenden**) Ende Sep- 
tember bis halbem October; Eieri***) blattnnterseits; in die 
Winkel der Blattrippen; — oder an Knospen; — seltener 
an den Stock; höchstens 4 Stück; sind ungleich groß; 
O'iö min und )u»i : daraus nach 8 — 10 Tagen fort- 

pflanzungstähige Geschleciitsthiere ; die kleineren Eier er- 
geben Männliche, die größeren weibliche Läuse \ uugeHUgeit; 
begatten sich; das Mannehen stirbt unmittelbar darnach; 
das Weibchen legt ein einziges s. g. Winteni: unter ge- 
lockerte Rinde alten Rebbolzes; hier Überwinterung^ die 
Larvi> : frep-f^n Endf April, Anfangs Mai des nächsten 
Jahfi s ■ entwickelt sich zur ungefiUgelten Ammenmutter: 
und nun kann Zweierlei geschehen: dieselbe begibt sich 



*) Auf Qrttod angestellter Bereobnaog kann von einer einzigen 
StammTDutter iunerhalb eines Jahres eins 2ft-inilUoa«nk&p6g« Kacb- 
iiommenAchatt hervorgebracht werden! 

**) In Frankreich: Juii, August. 

8eh«insier; sfgtntliebs Puiqiarien. 
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entweder a) ohue Weiteres au die Wurzeln ; wird zur 
Stemmmittter der WninMauafortn und der Entwicklimgs- 
verlftiif wiederholt sieh in der bis her geschilderten 
Weise; — oder: b), die Larve wandert auf eine Knoape; 
gelangt spJitor nuf ein junges Blatt; saugt sicli an demselben 
lest; dies tuhrl zur GaUenhüdung an der Blattunt^^rseite; 
in dieser Galle erfolgt die Verwandlung zur Amtnenmuttei' ; 
sie ist ungeflUgelt; TO — 1*15 mm lang; legt zahlreiche Eier; 
die daraus hervorgehenden Larcen serstrenen sich Uber die 
Blätter; erzeugen neuerdings Gallen; werden abermals zu 
eierlegenden Animemnüftem\ und diese begeben sich an die 
Wurzeln und werden zu StamramUttern der Wurzelläuse. 

Die zuletzt (unter b.,) geschilderte Einschiebung in 
den allgemeinen Entwicklungsgang findet keineswegs immer 
statt ; fehlt bd^iebweise in unseren Gegenden in der Hegel ; 

Krankkeitaen^ehumgen : die durch Knie- und Grallen- 
bildungen verunstalteten Wurzeln werden functionslos ; ver- 
faulen; im ersten und zweiten Jahn' der Verlausung merkt 
man am Kebstock häufig^ kaum eine nennenswerte Ver- 
änderung; allmiUihch aber tritt ein auffallendes Veri)irben der 
Blatter ein; sie werden gelblichgrUn ; die sich entwickelnden 
Beben bleiben schwächlich; dünn; kurz; die Tranben spHr- 
Iteh; krUppelhaft; endlich geht der Bebstock ein* 

Werden icir toohl die Reblaus einmal wieder laswerden 
könnend — Wahrscheinlich niemals! — Nur in der Ver- 
wendung widorstandskräftiger, veredelter amerikanisciier 
Bebsorten kann ^ige Hoffnung auf die Mögliehkeit der 
Erhaltung des VTeinbaues und der erfolgreichen Wieder- 
bestoekung uneeror Terwttsteten Weinberge erblickt werden. 

KeiseklMlaus (Lecanium vitis Lin.), s. Schildläuse. 

Bctttch, Gartenrettieb (Baphanns satilvus); Badiescben (Bapb. 

radiola.) 

1. An oder in den Wurzeln fressend.^) 



*) Sollte es keiner der nachstehend charakterisierten SchädUnge 
sein, dann t. Warselfkafl. 
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ü. Der äcbädling hat deutlicheu Kopf und an jedem der 
vielen Leibesringe zwei Paar Beine : getupfter Tansendfuß ; 
8. TttumHdßße» 

2. Der Schädling ist eine fuß* und kopflose Ibde. 

8. Körper bis 5 tnm lang; weich-igelstachelig; am Hinter- 
eiidc schrHg abgestutzt; und nm TTmkreise desselben mit 6 
Fleischspitzcheu besetzt; Baucii riach: s. Hund.statjffiege. 

3. Körper der Made nicht stachelig; glatt; oder mehr 
weuiger gelcttnielt; Htnterende abgestntat oder ntndlich 
abgeplattet; mit Fleiscliillpfehen besetst. 

4. Made glatt. 

5. Hinterleibsenfle fast senkrecht abjrestntzt ; mit 14 
FleischzMpfchen umgeben, von denen die beiden untersten, 
breitesten noch zwei kleinere Zäbnchen z^vischen sich ein- 
schließen; erreicht 8 — 9 mm: s. Gtmiinßiege. 

5. Hinterleibsende sehr schilg «bgestotkt; mit 10 Fleisch- 
zäpfchen; davon die 4 untersten paarwdse snsaiiiiDenge' 
dtllngt; erreicht bis 9 mm: S. KcidßHffe, 

A. Maden gekornelt. 

6. i>ie schwarze Körnelung besonders gegen das Hinter* 
leibsende stark hervortretend; dieses sdiief abgestutst; 
12 Fleisehsäpfeben tragend; davon die 4 kleineren paar- 
weise tlber dem After stehenden und die beiden Ober ihnen, 
stark nach einwärts gekrümmt : s. IVurzeMierje. 

6. Die schwarzen Körnelungen über den ganzen Körper 
gleichmäßig vertbeilt; Hinterende rundlich abgeplattet; mit 
8 FleiselizäpfcheD, von den« 2 am obnen, 6 am mttecen 
Bande stehen: s, BefÜ^fliige, 

1. Man bemerkt die Verletsmigen an oder m den ober< 
irdischen Pflanzentheilen. 

7. Im Innern der Stengel und Zweige bohrend; Larve 
6'beinig; bis 7 »im erreichend ; schmutzig weiß; braunköptige 
8. Bapaerdßoh» 

7. Die Pflanien werden Hnfterlieh beschidigt 

8. Es zeigen sich an den Bhlten- und Fmehtsllfnden 
sahireiche Blattllluse: NelkenblattlanS| BktttläHü, 
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8. Die betreiTf^n^ert Pflanzentheile werden beCrewen ; an- 
genagt: die Blätter durclilöchert. 

9. Man findet 16-fÜßige Kaupen : Ao/</u£//J//><y^ (s. Kaps, 
Kr, 17; 18.) 

9. Ein kleines, kaum 3 tum langes, bis 2 mm breites, 
graaes Küsselkäferchen, welches, wenn gestört, den KUssel 
an die Vorderbrust Anzudrücken und zwischen den Hüften 
der Vorderbeine zu verstecken vermag: s. Verborgenrüaslerf 
ähnlicher. 

Bettiebfllege (Anthomyia iloralis Fallen); 6 '5mm laug ; schwarz* 
grau (Weibchen liebter); mit diehter Behaarung; Brost- 
rUoketi mit drn schwarzen (beim Weibchen bratmen) Strie- 
men ; am hinteren Theile glünsendgran ; Hinterleib zusammen- 
gedrückt ; schmal; Keller »ran gefiLrbt; mit schwarzer unter 
brochener Mittelstrieme und scliwarzem, granschimroerndem 
After; Kupf weißlich; die fast glashellen Flttgel mit Dörn- 
chen am Vorderrande; FlugztU-mdL Ehr: im2fai; Larve: 
Mai, Juni; weiß; saftig; dicht sehwars gektfmelt; Hinter- 
leibeende schief abgeflacht; der obere Rand mit zwei, der 
nntere mit 6 Fleischspitzchen ; lebt wühlend im Garten- 
retticli (madige Rettiche); Verpuppung: in der 2. Hälfte 
Juli im Boden; im August die 2, Fliege'^ Puppe dieser 
Brut überwintert im Boden; und im nächsten Frühjahre 
die FUege. BekSrnp/un^mmüd: nicht bekannt. 

Beatwana (Gryllotalpa vulgaris Latr.), s. Maulwurfsgrille. 

Bhizopertlia (pusilla Steph.), s. Kornwurm; Anmerk. 

Rhizotrogufi, s. Brachkäfer. — Rh. nssiroilis Hbst., s. B,, 
April-; Rh. ruficornis Fbr., s. B., rolhhoruiger; Rh. solsti- 
tiaßs Lin., s. B., Johanni-. 

Rhjnchltes, s. Rebenstecher. 

Bibes (rubra und grossolaria) s. Johännisbcerstrauch. 

Ktblself 8, Johannisbeerstraneh. 

Befftn (Seeale ceieale) nnd Weisen (Triticum). 
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1. Malt beuK'ikt KrHukelii oder Kiugeheu der Ptiaiueu 
als Folge von Wurzelbescbädiguiigeu. 

Die Wurzeln zeigen sieb verlaust: s. WeiuawurzeUatM. 

2. Beschttdignngen und die dieselben ▼enirsach«ideii 

Schädlinge sind anderer Art; a. Wnvzelfraß. 

1. Die oberirdischen Pflanzentheile werden beschädigt. 

3. Es zeigen sich Hußerliclie Verletzungen; die Öchüdliiige 
leben frei; nicht verdeckt durch die Blattscheiden oder 
.Spelzen. *) 

4. Junge, nocli nicht schoßende Saaten werden davon 
betroffen. 

5. Es zeigen sich Schnecken: s. Ackers^n^äce, 
5. l>ip Schädlinge sind anderer Art. 

♦j. i^echsbeinig; geflügelt oder ungeHügelt. 

7. Zwischen 3 iind 4 mm, laug; geflügelt (dann hellgelb 
mit schwanen Zeichnungen, dachförmigen, die Hinterleibs« 
spitie überragenden Flflgeln und vierreihig bedomten Hinter- 
schienen); — oder flUgellos (dann schwarzbraun mit licht 
geringeltem Hinterleibe); Bewegni^ nach HenschreclLenart; 
hilpfend: s. Ztcerffrifkade. 

7. Eine 20 — 25 mm erreichende, schmutziggraue, schwarz 
beschilderte Lwre; sie serquetscht und serkaut BiMtter, 
ohne dieselben absubeißen ; als weitere Folge davon hHniig 
Fanligwerden derselben: s. Getr^^u/kufer. 

{). Die Beschädigungen rfihren von 16-fttfiigen Baupen 
her. 

8. Die Raupe lebt in einer mit Kaupenkoth und 8and 
verunreinigten Gespinnströhre dicht über dem Boden ; erreicht 
bis n utfH Iiftnge und ist ausgezeichnet durch drei Reihen 

verwaschener, rosenrother Flecken auf dem beingelhen 
Rttcken; Bauch heller; Kopf honiggelb: s. GraszilnsUr. 

8. Die Kaupen leben frei (ohne Gespinnst) : halten sich 
tagsüber versteckt im oder am Boden ; kommen nur des 

*) Sollte miui gegebenen Falls« in Zweifel sein, dano gehe man 
Qber auf den oonrespondirsndea Absats 9» pag. 173. 



Digitized by Google 



Boggen. 



171 



Nachts Iiei-vor, um die Siiateii sn betressen: Erdi'ftupcn ; s. 

Ackei-eiden. 

4. Die äcliädeu zeigen äich ao den bereits schoßeudeu 
und älteren Saaten. 

9. ßlattfnfi. 

10. Man findet eine 6-(ttßige, hocligewülbte, einige Milli« 

mcter lange Larve mit schmierigem Überauge; oder ein 
blaues, rotlibalsip-PR Käferchen; die Blätter werden lang- 
streitig der Biatthaut beraubt; die Streifen crsclieinen dalivr 
weiß oder grau; da« Blatt gewinnt einen bandgrasartigen 
Cbaiakter und ▼ertroeknet idlmäblich : s. OHreMthähuehe», 

10. Der TrtA ist ein Nachtfraß; die 16-füßige Raupe 
rnht tagsüber versteckt am oder im Boden; im let:eteren 
Falle veiTathen die, wip von T^»^f!;p!iwtirmern herrührenden 
Löcher in der Erde ihre Anwesenheit: £rdraupen; s. Acker- 
eulen, 

9. Die Beschxdiguugeu beobachtet man au den Halmen 
und Ähren« 

11. Diese Tbeile werden von einer spitzkt^pfigeu, bis 
\\ mm langen und 5 mm breiten Baumwanse besaugt: 8. 

SpitzUng. 

IL i)ie Beschädigungen sind anderer Art. 

12. Der Halm wird dicht Uber dem Bodfn von einer 
6 beinigen« bis 5 min erreichendeiif grauweißen Larve aus* 

gefressen ; der Ktldcen mit vielen querreihig gettdlten* 

diinklen Warzen; Kopf und Nackenschild schwarz, mit 
lichter Tbeilongslinie, welche sich auf dem bcheitel gabelt: 
Mitte Juni bis 2. Haiti» Juli: s. Getreideerdßoh. 

12. Die Ähren (milchenden Kl^er) werden angegriffen. 

13. Die Abren (Ende Hat und im Verlaufe des Juni) 
erreichen zwar die normale Gröfle, änd aber in ihrem Mittel- 
stücke kahl, so das;? sie wie aus zwei, durch einen kahlen 
Stiel verbundene Aiiren zusammengesetzt erscheinen ; oder: 
die Ähre ist nur einseitig in groüercr oder geringerer Ans* 
dehnuttg kahl ausgefrenen: a. CU/igaHnt fliege, 

13. Die beschlldigten Ähren seigen diesen Charakter nicht. 



Digitized by Google 



172 



Bogf«n. 



14. 16-fußige Raupen zerstören die Körner; uacli dem 
Entschlüpfen aus dem £ie bohren sie sich in die noch weichen 
Samen ein ; größer geworden befressen sie dieselben äußerlicli. 

15. Raupe graubraun; die scharf abgegrenzte Bauchseite 
beller; Rllckenge^ß weißlieb, von swet dunklen Linien be> 
grenzt ; Nackenscbild und Afterklappe giMusend rothbrann ; 
beide von drei hellen Längslinien durcbiogen ; vom Juli «n ; 
erreicht 32 — 3d mm: s. Qiteckeneule.*) 

15. K,'iU[)e glänzend; erdffirben ; Raucl! heller: Kiicken- 
seite mit drei den kastauieubrauuen 2sackeDschiid und die 
Afterklappe dnrebsetsenden w^en Linien, deren mittlere 
die breiteste ist; Lnftlöeber sebwarz; Uber ihnen eine breite 
nacb oben su sehwars gesKumte Binde: s. Eule, matt' 
gezeichnete. 

14. Man findet an den Ähren vollkommen entwickelte 
Insecten (Kater, Öhrlinge, Baumwanzen). 

16. Die Sebldlinge haben sangenartig bewal&ieten Hinter- 
leib; FJttgeldecken sehr knrs; fast quadratisch: s. Ohrwurm, 

16. Ohne sangenartige Hinterleibsanhänge. 

17. Baumwanzen ; sie schaden indem sie die weichen, 
milchenden Körner aussaugen: s. SpUzling. 

17. Käfer zernagen die Ähren und Körner. 

18. Der Küfer ist walzig; tehwars oder peehbvaun; 
schwach metallisch glMniend; ganz kahl; bis Ibmrn lang; 
bei 6 — 6 5 breit: s. Getreiddaufkäfin; 

18. Die Käfer sind breit, stets (oft sogar zottig) behaart; 
die kurzen Ftthler unter dem Kopfschilde eingefügt; drei- 
fitrahlig endigend. 

19. Von Gestalt der bekannten Gold- oder Rosenkäfer; 
aber kleiner; metallisch schwarz; mit zahlreichen kalkw«ssen 
Punkten und Spritzern oberseits und vier weißen Punkten 
längs der Bauchmitte; Halsschild und Flügeldecken mit 
gelblichen Haaren zerstreut besetzt: s. Getreideroaenkäfer, 



*) Diese Lebensweise tbeiU auch die yerwandte Hadena testacea 
und n. didyaui. 
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19. Von Gestalt der MaikMfer; im allgemeinen brann; 
nieirrils mit weißeu Punkten und Spritzern; strecken sitzend 
die Hiuterbeiiie nach aufwärts in die Luft : (Laabkäfer), 

20. Flügeldecken mit deutlichen Wimperborsten am Seiten- 
rande, and gemeiBsdiaMiclieiii schwllnliehem Fleek an der 
BasM auf der Naht; BeHaamng lotttg: (s. Laabkäfer); 
Getreidela uhkafer. 

20. FlUgeldeckpii olmo Wimperborsten am Seiteanmde. 

21. Halsscbiid deutlich behaart. 

22. Behaarung lang ; aufstehend \ unterseits weiß ; zottig ; 
nttgeldecken mit schwarzer Qnerbinde hinter der Mitte Uber 
die Naht: (s. Lanbkttrer); FiMlaiMSfsr. 

22. Behaanmg überall anliegend; weiß; Naht, Seiten- 

rÄnder und ein gemeinschaftlicher Fleck Uber die Mitte der 
Fltlgeldfckrn schwarz: (s. Laubkäfer) ; Kreuzlaubkäfer, 
21. Haisschild auf der Scheibe kahl. 

23. Flügeldecken an der hinteren Hälfte des Seitenrandes 
mit einem, wenn aneh sehmaJen, aber dentlichen Hantsaume 
(s. Laubkäfer) ; Ontfrreichischer LoMSfer, 

23. Dieser Hantsanm ist knn; nur auf die Spitsea der 
Flügeldecken beschränkt. 

24. Flügeldecken in der !\[itte mit wulstartig verdicktem 
Seitenrande (s. Laubkaier) ; Vencandter Laubkäfer. 

24. Seitenrand yon der Sehalter bis cum hinteren Drittel 
wnlstartig verdickt: (s. Lanbklfer); Breiter Laubkäfer, 

3. Im Inneren der Pflanze oder ganz gedeckt durch die 
Blattscheiden, am Grande derselben lebend and die Pflenie 
schädigend. 

25. Die jungen, noch nicht ausgeschoßteu Saaten zeigen 
ein krKnkliehes oder doeh nieht normales Aussehen. 

26. Bei Untersuchung der Pflanzen, findet man kleine, 
etwa 1 mm lange, fadenförmige weiße Wurmcben ; ist es 
Roggen, dann zeigt sich der Blattwuchs wellig; der Grand 
der Blätter erweitert ; im Frühjahre tritt theilweises Ver- 
gilben und Absterben, oder bei den Uberlebenden Pflanzen 
Steekenbleiben der Ähre ein: s. JUteften. 
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'^ü. En tiudeu sich Kaapeu, Madeu oder Puppen in der 
Pflanze vor. 

27. JSin kl«iii«8 IG-lUfiiges Kftupebeu serstart das Hevs 
der jungen Pilanse; bohrt sieb in dieselbe ein; die PflMueti 
erscbeiuen in der Regel auffällig verdickt; die Herzblätter 

angefressen; eingedreht: vergilbt: im Herbste und im erstem 
FrUbjalire: die KAupchen wandern: s. Getreideadiabe^ rauh' 
köpfiffe. 

27. Mau liudet fuü- und kopÜose kleine Madeu; oder 
braane, etwas Üaeh gedrüekte kleinen Puppen.^) 

28. Fladen weiß: Hinterleibsendo mehr weniger breit 

zugcsclüirft (nicht abgerundet): der so entstehende scbarff 
Hand mit einigen Fleischzäpfchen besetzt: da£ Hers der 
PHanzc zerstörend. 

29. Made walzig^ glasartig glänzend: Htnterleibsende 
von oben nnd unten her etwa« sugescbärft; anf dem Bande 
mit vier Hervorragungen, von denen die beidw seitUehen 
zahnartig; außerdem stehen noch Fleischzäpfchcn am oberen 
Theilc der Abflachnnj;; die Blätter der Pflanze sind an den 
Spitzen vergilbt; an der Basis zernagt: oft jauchig j der 
ganze Herzkegel leicht auszielibar: s. Blumen/iief/e^ ver- 

29. Made weiß; walvig; das sngeschflifte Hinterleibsende 
mit zwei dieht neben einander stehendmi ausgerandeten, — 

und mit je einem danebenstehenden kürzeren Fleischzäpfchen; 
Wintersaat; Einbohren bis Uber den Wurzelhals ; Zerstören 
des Horzkegels; Überwinterung daselbst: s. Wiesenßiege, 
28. Maden (oder Puppen): Hinterleibsende (der Maden) 
nieht angesehttrfl, sondern abgernndet; Fleiwhtilpfchen am 
Umkreise uicbt vorbanden; dringen nicht bohrend in das 
Herz der Pflanze ein, sondern Iclien saugend am Grunde 
der sie deckenden WurzelblHtter oder im Wnrzeiiialse, wo 
sie überwintern; die Pflanzen hier gewöhnlich etwas zwiebel- 
artig aufgetrieben; die BlAtter robnst. 



•) T«rgl. aneh (Ter «fe Kr. 4 (Fritflisge). 
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30. Made gelblichweiß; ziemlich durchsichtig; mit zwei 
fccbwaeb hervortretenden weißen PUnktcheu; erreicht nadi 
Im Wurselhabe erfolgter Übemintemng etwa 5 — Tmi»; 
nur ESine Made an einer Pflanze; diese bis dahin scheinbar 

gesund ; wird aber von den tnadenfreien StHuimeu bald über- 
wachsen ; Puppen*) gelbbraun ; etwas abgeflacht; nach den 
beiden Enden verschmälert: s. Gritnattye^ gemeines. 

30. Made gelblichwdft; erreicht nnr bb» Hmim; Ringc' 
stark eingeaebnitten ; die Binder glashell; Eine oder Mehrere; 
iwischen den Blattscheiden am Grunde derselben saugend : 
Puppe*) kastanienbraun; glatt; rlickenseits etwas abgeflacht; 
Vorderendc bakenfürmig a ii {'»gebogen : s. Hessen fiieffe. 

25. Man beobachtet die Beschädigungen am schoOendem 
und älterem Getreide. 

31. In den (unteren) BlHttem leben kleine, weißliche, 
köpf- und fußlose Maden roinierend; die Blätter erscheinen 
zuerst tieckig;"^*) werden schließlich braun: trocken: Ge- 
treideminierer; s. Gerslenminif'rer. 

Hl. Beschädigungen finden sicli an Ilalmeu und Ahreu; 
uder die ersteren erscheinen außerordentlich verkürzt; die 
Ähren nicht oder nnr tbeilweise aussdiießend ; oder gans 
oder theilweise taub. 

32. Halmbeselittdigungen. 

'i'6. Im Inneren der Halmröhre. 

34. Eine 16-filßige Kaupe frisst im Verlaufe des Monates 
Mai m den Halmen jungst schonender Koggen- und Weizen- 
Wintersaaten aufwärts bis sn den Hersblttttern; Fraßcaual 
mit krttmeligem Ranpenkothe erfttllt; Austritt der Raupe 
durch ein oberes Loch; Wandern; befallene Felder seigen 
unregelmäßige Flecken, wo das Getreide gan7. oder zum 
größten Theile abgestorben ist; Kaiipe (Ende Mai) hi«. 
2 G : s. Ilalmevle. 

*) Die der Fritftiege fs. d.) ang-ehörige Puyiper 'i mm laitgr; 
nicht abgeflacht i glänzend hellbraun; Kopfende mehr zugespitzt mit 
dnnkler Narb«; HitttMwnde breiter adt swei Stbaeben. 

**) Vnf^ KKh am Seblime (Kr. mMenfttlk. 
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34. Eine fußlosc Larve mit deutlichem bräunlich<relbem 
Kopfe lebt in den Halmea älterer Getreide; Larve tieischig; 
gelblicliweiß ; glänzend; nackt; Ringe sterk eingm^aittea ; 
die Halme bleieben; Akren aufrecht; tanb: s. Jhhueetpe, 

gemeine. 

33. Die Halmbeschädigtingen iinrl die Schädlinge werden 
vom Blattmantcl verdeckt; Fraß nicht innerhalb der Röhre, 

35. Man bemerkt gallenartige Anscbwellungen am Halme ; 
flirben sieb gegen dm August bin dunkel; sind länglich; 
nnregelmlßig; meistens sn Hehreren ttb» einander; nnd 
beherbergen 3' 5 — 4 mm erreiehende, gelbliche, groA> 
köpfige Larve: s. Knotentvvrm 

35. Die AiJ2:ritVe sind nicht von (rallenbildungen begleitet. 

36. Die lialme zeigen sich außerordentlich verkürzt; 
die Halmknoteo oft diät aneinander gerückt; Ähre bleibt 
eingedreht; tritt gar nicht oder nur theihreise ans. 

37. Man bemerkt einen deutlichen, von oben nach unten 
führenden, häufig von der Ähre auf den Halmtheil über- 
tretenden, zackig beränderten Fraßcnnal, welcher in der 
Nähe des obersten Halmknotens endiget: s. Grünauye, 
gemeines. 

37. Es zeigt sieh k^ne Spur von gröberen oder Koßeren 

Beschädigungen ; der gespaltene Koggenhalm erscheint im 
Inneren braunfleckig; mulmig; bei der Untersuchung dieser 
Stellen mit der T.npe entdeckt man winzig kleine, kaum 
1*5 mm Länge erreichende Würmeben: s. Alchen; iio^gen- 
älchen, 

36. Die Halme erreichen ihre normale lünge; schießen 
in die Ähre; sind aber krank; am Grunde der Blattscheiden, 
zwischen diesen und dem Halme finden sich köpf- und fuß- 
lose, 3 — 7 mm lange Maden; oder etwas abgeflachte, braune» 
glatte Puppen mit hakenffirmig nuf^'cb igeuem Vorderende. 

38. Made gelblichweiß; erreicht ^2. Hälfte Juni) nui* 
3 mm; Hinge stark eingeschnitten mit glashellen Seilen* 
rXndem; Ton der lotsten IWfie Juni an die oben beschrieb 
boien Puppen ; Larven saugend Uber dem lotsten (seltoier 



Digitized by Google 



Koggen. 



177 



vorletzten) Halmknoten; infolge dessen "W^^lkon, Kin- 
schrumpten und Vertrocknen des oberen Halmstückes ^ 
Inieht bei Sturm und aehwerw Begen: s. Hesaenfliege. 

98. äfaden meniiig- oder blutrotli; Weisen, Gerste; Ver- 
puppung nicht hinter den Blattscheiden, sondern im Boden. 

39. Larve blutroth; p-ekörnelt; Darmcanal schwarz durch- 
scheinend; erreicht bis zur Zeit der Ernte 4 — b mm; lebt 
(am Weizen) in einer, von einem grünen markigen Wulste 
umgebenen, settelfönnigeii Vertiefmig des Halmes; Blatt- 
seheide meist etwas angetrieben: s. SattdgaUtnUdce. 

39. Mennigroth; kaum Uber ^wtuf Darmcanal sehwärz- 
lieh durclischeinend ; lebt (Juni, Juli) meist in großer An- 
zahl hinter den Tllattfchcitlcn in der Nähe der Halmknoten 
(Weizen, Gerste); Halm an dieser Stelle markig; warzig; 
unregelmäßig vertieft; und ein- oder mehrere Male gebogen; 
stirbt ab: s. GetreidttdUindtr. 

32. Die Beschädigungen bemerkt man an den Ähren 
(verdeckt durch die Spelzen); oder «n den Körnern (Fehl- 
schlagen oder Verkümmern). 

40. Die Ähren zeigen einen (besonders am unteren 
Theile derselben) stark hervortretenden, nach abwärts zum 
Halmgliede fülirenden FraOeanal: «. Chrüwuge, gentemea. 

40. Derartige Verletzungen sind nicht ▼orhanden. 

41. Die Ähre (Weizoi) enthHlt zwar ihre sämmtlichen 
Kömer, doch dieselben zeigen sich dickbalgig; stumpf- 
dreieckig; verunstaltet; enthalten an Steile der Mehlsub- 
stanz eine faserig staubige, gelbliche Masse, in welcher sich 
tbeilsabgestorboie, theilt lebende 0*5 — 1*5 mm lange Wttrmer 
eingebettet Torfinden (radtger Weisen); s. Alchen; TTst* 
zeHäkhe». 

41. Die Kömer fehlen ganz oder theilwrfse; oder die 
Ähre zeigt sonst auffallende ErsciieiimDgen. 

42. Die Ähre zeigt (etwa in der Mitte) einen breiten, die 
Äbranspindel gttnsfich entblvfienden Bing, als ob swei knne 
Ähren auf einander geirteekt worden wllren; oder die Ähren- 
Spindel ist nur dnsMtig bloflgelegt: s. CleigaHraßu^, 

S*a««il«l, iBNCttB. 18 
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•itZ, Die Alire behält die Öpelzen und Graunea^ oder die!>(' 
itind in lauge, fadenfomige Gebilde umgewandelt. 

43. Die Ähren bekommen gelbliche oder weißliche Fle- 
cken ; ragen gerade empor ; sterben wobl auch vor der Zeit 

ab; zur Blütezeit und nach erfolgtem Abblülien findet man 
hinter den Spelzen glashelle bis orangegclbe, etwa 3 »im 
erreichende, kopflose Maden, welche die Fruchtknoten be- 
saugen und dadurch gänzliches oder theilweises Fehlschlagen 
der Kömerbildungherbeifttbren: b, WeuB^ngallmilekty eifrone»' 
ffdbe. 

43. Die Ähre zeigt entweder au Stelle der iSpelzen lange, 
fädige, meist gekräuselte Gebilde ; wird welk und stirbt 
ab ; — oder sie ist ganz oder theilweise taub ; — oder 
die Blattscheiden des oberen Halmstllckes erscheinen gelb- 
und weififleckig ; hmttbrend von kaum 2 mm langen, 6-bei« 
nigen Insecten, welche, gedeckt durch die Spelzen oder 
durch den Halmmantel, die jungen Samen, das Blatt und 
den Halm besaugen: s. Blasenfuße; GetreidehJasmftiß, 

Keggealleken (Anguillnla dipsaci Kflhn), s. Alchen. 

BteenkSler (Oxytliyrea stictiea Lin.), s. Getreiderosenklifer. 

Eetkialiwanz (Dasjcbira pudibnnda I4n.); ik^ndUHing: bis 
h%mm Fitigelspannung; und bis %2 mm laug; VorderflUgel 
weißgrau; dunkel bestäubt; drei Querstreifen dnngelgrau; 
deren erster und dritter schwach gezackt ; der zweite ganz 
gerade; Fransen dunkel gefleckt; HinterflUgel hellgrau; ein 
ScbattfiautimfeB vor dem Saume dunkel; Fibler beäi Ittnn- 
eben bnum; gefiedert; Ftu^mt'. Ende April bis Juni; SHerx 
einseln; in der Regel an Laubbäume; auch an Hopfen; 
liavpf ■■ Juli Viis October; IG-fiißi'r: grlhiHch^elb ; in den 
Riugeiuschnitteu rem sanimtscliwarz ; Behaarung lang ; vier 
scharf zugeschnittene dichte KückenbUrsten gelb ; ein langer 
dichter Afterpinsel roth oder brannroth; — roUt sieh bei 
Berührung oder Erachiltlefung ein und lksst sieh »u Boden 
&|]en; Veyjmppnmf: October am Boden; unter Moos, Laub 
und dgU; Übenrmtentnff: als Pappe in einem Gespinnste; 
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b'clunetterlinr/'. im April. Bdtüm^fmgi Abschttttohi der sehr 
locker sitzenden Raupen; Zertreten derselben am Boden. 

Bmknt, Brombeere; s. Himbeere. 

Bi^e, 8. Koblrtibe. 

RObenblattweipe, kleine (Äthalia rosae Liii.); — Jf. gt^ß« 
(Athalia spinarum Fabr.) 8. Blattwespen. 

Bnbenmldttkdtt 8. Rttbennematode. 

SOkennemalode (Heterodera Schacbti äcbmidt); ein zu den 
Würmern geböriger, den Alchen verwandter Schädliug, ob 
wohl seine Körperform darauf nicht schließen lässt. Weib- 
chen: Sommer hxn zum Herbste; angesaugt an den feinen 
ZaBenruneln der Zuekerrttbe; enchemen als nadelkopfgroße 
aahlreiehe weifie Pünktchen von Bim- oder Citronenform ; 
eingebttUt von einer theils schleimigen (gelbliclien bis rttth- 
lichbraunpn) — theils häutigen Masse; Münncheu: wwrm- 
formifr : m cinor spindeirörmigen, hÄntigen Kühre : dicht au 
der AVuizcltaser anliegend ; For^^an^K»// ; durch aus 
ihnen Larven. Die infolge unnnterbroehenen Sttfteentzoges 
«n der Rflbe sich zeigenden XrankheitMndiemunffeN : all- 
gemeiner Schwttcheiostand ; die nntersten Blätter geschwärzt ; 
die iifichst oberen gelb und grau gefleckt; die Farbe der 
noch grtinen Herzblätter dunkler, ohne jedem Glänze; 
die Hube welkt; stirbt ab; „RUbenmiidigkeit des Bodens.** 
BehiUupfuny : 1. Beseitigung der Bärte durch Behandlung 
der Rttben mit stumpfen Birkenbesen nnter Wasser; 

2. Vertilgen dieser Abfälle mit ungelöschtem Kalke; — 

3. Säuberung rtlbeumllder Äcker durch Anbau von s. g. 
FangpÜanzeu : Wirsing, Kohlrabi, Blattkohl; als zweite 
(Sommer>) Saat ein Gemenge von Gartenkresse mit Kraut- 
und Blattkohlsorten; — weniger brauchbar: Raps, Rübsen, 
Senf; 4. Batlonener Fmchtwechsel Oberhaupt. 

Rtthenrettlek (Raphanus ntivus), s. Rettich. 

RUbenwefßlfnf (Pieris rapar L n ), s. Kohlenweißling, mittlerer. 
Rbbenwarzelbrand, s. RunkelrUbcnkaler, kleiner. 
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Bflbsaatpfeifer (Orobena exstimalis Scop.)- Schnietlerlifuj : bis 
2Q inm Flügelspannung; 12 tnm lang; Flügelbau sehr zart j 
VorderflUgel lichtgelb; seideglänzend; Fransen silbergrau; 
dunkler durchschnitten; mit ihnen gleichlaufend eine feine 
ockergelbe Wellenlinie; swisehen dieser und dem Anßen^ 
flftnme schwMrzlich braun gewölkt; eine zweite Diebr Über die 
Flogelmitte laufende nur durch Fleckchen angedeutete Linie 
öfter undeutlicb ; TTinterflUo'e] fast glashell ; schwacb jrelb- 
lich bestftnbt; die tSäume dunkler ; Flugzeit: Juni bis August; 
Eier : au verschiedene Kreuzblütler (wilde und Culturge- 
wScbse); Baupei von Ende Juni en; in einem gazeartigen 
Gespinnate in den Fruchtständen ; 16-flB6ig; wird bis 20 mm 
lang; grüngelb; mit Querreihen borstentragender schwärz- 
licher Warzeu besetzt ; ein Streifen beiderseits grau ; Luft- 
li)cher dunkel; Kopf und Nackensebild schwarz; letzteres 
licht breit durchschnitten ; Irissi Locher in die jungen Schoten; 
versebrt die Samen ; Verpu^pung : im Sp&tsommer, Herbste, 
flach Im Boden in seidenartigem Gespinnste; ÜhermmUrmg 
als Puppe; Schmetterling'. Anfangs Juni. Bekämpfung', Um- 
pflügen der Acker im Herbste, wobei die im Boden ruhen- 
den Puppen verstürzt und zum großen Tlieile zugrunde 
gerichtet werden; — Aussetzen der Ölsaaten; — in Gärten 
Entraupen der befallenen Pflanzen. 

Rllbtaatweifiling (Pieris napi Lin.) s. Kohlweißling, kleiner. 

RQbsaatzUnsIer, Saatzlinsler rOrolu im frumentalis Lin.); 
Schnietterlhig : bis nun FlUge]s|i.'innuug; 12 — \^ mm laug; 
VorderflUgel gelbgrau; zwei schwach gezähnte, wurzelwärts 
weiß angelegte Querstreifeu dunkel; FlUgeltheil sunMchst 
dem Attfienrande weißlieli, mit swei olivengetben, vereint 
in die FlUgelspitze ziehenden Schattenstreifen ; HinterflUgel 
schmutzig gelbweiß ; ein Bogenstreif und das Saumband 
braungrau ; letzteres in der Mitte mit lichtem Querfleck ; 
Flugzeit.: Mai; Eier: an wildwachsende Kreuzblütler; ob 
an Cnlturpflanzen (?); Raupe: 16-fÜßig; gelbgrau; mit 
Qnerreiben dunkler, bOrstelientragender Wkraclien; die Luft^ 
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löcher sclnvarz. in einer breiten gelben Seitcnbinde stehend ; 
zwei breite KUckeuliuiea, und untPi diesen euic schmälere 
(unterbrochene) — strohgelb^ Bauchseite ^chuuitziggelbi 
Kopf huniggelb; L^ensiteiie: s. Ritbsiiatpreifer. 

RQbseii (Brassica Rapa), s. Kaps. 

BiibiiSf s. Himbeere. 

Bui«x (Patientia), s. Wintersptnat* 

Ibiakel« s. Rnnkelrabe. 

BaMkelflicfe (AnthomTia confonuis Fall.); 6 fitm lang; Hinter- 
leib eirund; unreio graugelb; eine bräunliche Liingsstrieme 
nur angedeutet (beim Männchen deutlich); Brustrtlckpn blei- 
grau (beim Männchen gelborrau); fünf mit schwarzen l^orsten 
besetzte Laugsätriemen aut demselben undeutlicli; Kopf matt 
silberweiß ; Augen nackt ; siemlich genähert ; an der lebenden 
Fliege siegelrotb; Beine sebmuteiggelb: die Flttgel mit 
acbwacber Trübung: Flwjzmt: vom ersten Frllbjabre au bis 
in den Spätherbst; Eier: an die Bl-itter junger Runkel- 
rübensaaten und bereits verzogener Pflanzen ; Lnri e;H — 9 nun ; 
gelblich- oder grauUchweiß; mit schräg abgestutztem Hinter» 
leibsende^ Darmcaual grau durchschimmernd; mitunter an 
■ecbs bis sehn Larven in einem Blatte; leben minierend; 
Gänge im Innern der Blattsnfastans wtlhlend. Im Juni 
bohren sie sich heraus; lassen sich zu Boden gleiten; 
Verpuppung: in der Erde; 2. Fliege: im Juli; die Puppen 
dieser Brut überwintern'^ Fliege im Frühjahre. Die Erkran- 
kung der befallenen Pflanzen äußert sich im Fleckigwerden 
nnd iheilweisem Yertrocknen der Blatter, wodnteli die 
Entwicklung der jnngen Pflanzen bedeutend beeinträchtigt, 
oft sogar das Absterben derselben herbeigefHhrt wird, 
l'm den Ali;rang an Pflanzen zu decken, wird eine, der 
ertahruDgsmäßigeu jährlichen Pflanzeucinbuße entsprechende 
reichlichere Aussaat empfohlen. — Zweifellos aber lässt sich 
dnreh das Ausbrechen der sich als madig seigenden BlKtter 
(im Monate Mai) ebenfalls recht erfolgreich ankSmpfen. 
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RAakelrttbe; Zuckerrübe: Mangold (Beta vul*raris\ 

1. Man findet die oberirdischen PfiauzentUeile beschä- 
digt. 

2. Stengel imd BlfMenstand werden von BUtdäuseu be- 
siedelt: MobnblAttlans; 8. Blattläuse, 

2. Die BeacbadigttDgen finden sich an den Blltttern. 

3. Im Innern der Blätter (Blattfleisch) leben minierend 
und missfarbige Flecken erzeugend schmutzig- weiße kopf- 
lose Maden, init gründurchscheinendem RUckengefäße ; er- 
reichen 8 — U miu'^ die Blätter sterben ab: s. Runkenfliege, 

3. Di« Blätter werden äufleilieb belresseo. 

4. Es finden sieb Käfer. 

5. Die Käfer zeigen einen rflsselföroig verlängerten 

Kopf (Küsselkäfer). 

6. Das erste, lange, stielartige Glied der Fühler ill rr de» 
Hinterrand der Augen hinausreichenti ; Flügeldecken mit 
gemeinsam abgerundeter Spitze, 11 mm laug; 4 mm breit; 
gran beschuppt; Untersdte, Seiten des Halsscbildea nnd 
der FlQgeldeckni am belleten gefärbt; die letsteren danlcler 
gefleckt: s. BmMrMer^ hrawugmmr, 

6. Das erste, lange, stielartige Glied der FUhlhiirner er- 
reicht nicht den Vorderrand der Augen; Flügeldecken an 
der Spitze einzeln abgerundet; Käfer ohne UnterflUgel; 
vorherrschend grau oder thongelb; sehr hart; 13 — 15 mm. 

7. Bauch bräunlich- oder weißlichgrau beschuppt, mit 
runden, schwarzen Augenpunkten; Rüssel ziemlich lang; 
gelnelt; an der Spitie etwas erweitert: s. KMrßttUr^ 
pUiUdbauehiger» 

7. Bauch ohne schwarze Augenpunkte; Rllsael von drei 
tiefen Furchen durchzogen; Käfer dicht grau beschuppt 

(wie bepndert); Halsschild mit nackten schwarzen Flecken ; 
die Mittellinie und je ein Seitenstreifen ueiß; Flügeldecker» 
mit zwei undeutlich abgegrenzten, schief nach rückwärts 
geriebleten, nnbeschuppten scbwarsen Qnerbindoi ; s. Ht^U 
rllsslfr, getiieiner. 
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5. Kopf des Katers nicht rüsselförmiir verlängert; häutig 
sogar unter dem weit vorspringenden Halsschilde verborgen, 

6. Käfer sehr flach und breit ; rostbnnn, röthlich kupfer- 
glHnsend, mit ttDrageImttßlg«tt schnrarzen SpreDgeln und 
Punkten; FlUgeldedcen längsripjig; panktstreifig ; ihre 
Seitenräuder breit vortreten tl ; Kopf unter dem schildförmig 
erweiterten Bruststücke versteckt ; 5 — 7 nun lang; 3 — 4*5 /mmi 
breit: s. Schildkäfer, nebelßeckiger, 

8. Käfer einfilrbig; schwars oder braun; niemals gc> 
8preng«]t oder gefledct. 

9. Kopf frei; nicht von einem breit vorspringenden Hals» 
Schilde überdeckt. 

10. Käfer schwarz oder bräunlich; glanzlos; häufig mit 
erdigen Theilen verunreinigt; 7 — 9nmi'^ Halsschild fa^t 
doppelt so breit wie lang; seine Hiuterecken vorspringend; 
Flügeldecken um die Httlfte Isnger als breit ; parallelaeitig, 
mit drei erhabenen Längmp|»en; und zwischen diesen mit 
zerstreuten glllnzendschwarzen flöckerchen: s. Stauhköfer. 

10. Käfer gläuzendschwarz ^selten die Flügeldecken 
braun); diese mit drei mehr weni^^T dputlichen, erhabenen 
Längsliuicü - grub uud tiei runzelig punktiert; von weich« 
lederartiger Beacbaifenheit; 9 mm lang; 5 »im breit: 8. 
ffaUkäfer^ muher. 

9. Kopf des Käfers von dem weit vorspringenden, halb- 
kreisförmig abgerundeten Halsschilde Uberdeckt. 

11. Käfer ganz schwarz; kahl; 11 umi lang; 6*5 nutf 
breit; Flügeldecken mit bchait aufgeworfenem Seitenrande, 
je drei erhabenen Lüngsrippen ; und svisehen diesen 
itinselig grob pnnküert: s. Jkt^fer*), achwarzglünzmäer, 

11. Käfer kleiner; schlanker; durchaus dicht anliegend, 
aammtartig, graugelb behafirt : s. Aaskäfer *), hraunhaafigir, 
4. £^ finden sich Baupea oder Larven vor. 



*) Von den Aaskäfera treten nur die Larven als Schädlinge auf; 
alt Kifer finden rie hltf dne Stelle wegen ihres oft massenhaften Vor- 
kommens in den Feldern. 
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12. Larven sechsbeinig, 

13. Larve ;v( (ler Börstchcnhaarc nocli Dörnciieu tragend; 
wird hin z\J nun laagj gustreckt; aui Kücken schwarz be- 
Bchildert; BAucbseite weich; heller; das Hioterleibsende 
scwei Spitsenuhin^e tragend; Kopf groß; frei; Fahler deut- 
lich : e. AoaMfetf schwarzr/himendej'. *) 

13. Larve erreicht 8 — 9 inni- Kopf klein; KUclten mit 
Börstclicn oder feinen Dörnchen besetzt. 

14. Larve oberheits schwarz; Bauch schmutziggrün; jeder 
Ring mit <wd Rdh^ vertehtedeDgroßer, glttnaendtcbwaner, 
in ein Dörnchen anshiufender Waraen; Kopf glNnzend 
schwarz: s. Blattkäfer, rauher. 

14. Larve gelblichgiiln ; plattgedrückt; nacli rückwärts 
verschmälert; mit zwei über den Rücken nach vorwärts ge- 
bogenen, gegen 4 >tnn langen Schwanzborsten; erreicht 
8 mm Lftnge ; bis 4*5 mm Breite : s. SMdkö/er, tiebelfieckifler, 

12. Larven oder Raupen mit mehr als sechs Beinen. 

15. Raupe 12-füßig; grün ; mit sechs feinen gerinselartigen 
weißen Längslinien, und mit geihlichem Lttngsstreifen ober- 
halb den Füßen: s, Gftnimaeide. 

15, Raupen oder Larven mit 16 or^ei mit 22 Füßen. 

16. Larven )^2>fußig; graugrün ; stark <juerranzelig ; drei 
KUckenstreifen schwMrzIicb; Luftlöcher schwarz, grau um- 
wnlstet; bis 17 »im»; Juni, Juli; — September, October: 
Bflbenbkttwespe ; s. BlaUwet^pm, 

16. Raupen 16-füßi^. 

17. Erdfahl; grau; etwas ins Gdinliche; wachsgliinzend ; 
Haut durchscheinend; Kopf und Nackonschild dunkler; der 
erstere mit schwärzlichem Ötirndreiecke ; Luftlöcher groß; 
dunkel umflossen; Bttckenlinien undenüieh; schmal; ge1b> 
lieh ; firlsst bei Nacht; tagsüber in ErdrOhren; Juli bis April: 
Wintersaatackereule; s. Ackereulen. 

17. Lebhafter gefkrbt und gezeichnet; fressen tagsüber. 



*)DieLarve des braunhaar i gm ÄMkä/trs ist kleiner; im übrigen 
der «bot beschriebenen sehr ühnUeh. 



Digitized by Google 



Runkelrabe. 



185 



1^. Elfter Ring rückcüseits buckelartig an'=(piq'Pitd : ^rejrou 
hinten flach abfallend; Raupe moos- oder bläulich^^rau ; oder 
grau- bis olivenbrauu; 1., 4., 5. uud 11. Riug mit duukel- 
grfliieiii oder braunem Sttckenflecke. Augast bis October; 
errdeht bis 40 mm: s. f7okkrautiith 

18. Raupen ohne Kückenhöcker auf dem 11. Ringe; grttn ; 
oder gelblich- oder röthlichbrann ; mit h ei weißen RUckp!)- 
streifen; und zwischen diesen auf jedem Ringe zwei schwarz- 
geringeite weiße Punkte; Seitenstreif weiß oder gelblich; 
Juni, Juli; ~- August, September; bis 40 mm : 8. OemütteMle» 

1. Im Wttrzelbereicbe'*} die aufkeimenden Saaten und 
älteren Rüben besehttdigend ; oder die Samen im Boden 
zerstörend. 

19. Man bemerkt au den Wurzelbärten kleine, nadel- 
kopfgroße citronenförmige, weiße bis weingelbe Körperchen ; 
die grilnen Blätter glanzlos; die unteren BlKtter theils 
sehwars, theils fleckig: a. Sübmnematode. 

19. Beschfldigangen ander« Art; HuOerltch oder im 
Innern Fraßspuren zeigend. 

20. Ein nur 1*5 >>nii langes, flaches, dunkelbraunes Käfer- 
chen nagt Höhlungen in die Wurzeln der Keimlinge ; infolge 
dessen Absterben noch ehe sie über dem Boden erschei- 
nen ; oder wenn auskeimend, Fehlschlagen der Rflbe; vorherr- 
sdiend Wurzeln und BHrte ; Verbreitung der Fäulnis von den 
schwarzen Wnndstellen aus: s. Rtinkefrübenkii/et*, IdeiMV, 

20. Man bemerkt fuß- und kopflose Maden. 

21. Die Maden tiuden sich äußerlich an der Rübe an 
fauligen Wundstellen; ausgezeichnet durch vier über dem 
Bocken laufende Längsreihen nach rUckwArts gerichteter 
Hautstadieln (Igellarre); erreicht 5 wmi s. Hun^staffn- 
fliege. 

21. Made nicht igelstachelig: nackt; glänzend ; gelblich- 
weiß; nadi vorn verschmälert; hinten abgestutzt; flach; 



*) Sollte es keiner der nachstehend beschriebenen Schädlinge 
•ein, ctana: a. WnnelfraA. 
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der Kand mit Fleiscliapitzchen beisetzt; rasches Abwelken 
der Pflanzen; Schwärzung an der Basis der Blattkroue; 
Jauchigwerden; von da Gänge ins Innere der Kilbe: 8. 

Oeitieittjlifye. 

BnnkelrQbenkUfer, kleiner (Atomaria linearis Steph.); zu der 
(s. KunkelrUbe Nr. 20) gegebeuen Charakteristik des Katers 
sei nur noch dessen Schlankheit and Parallelseitigkeit des 
Körper hinzugefügt; von einer weiteren Beschreibung muss 

wegen der Kleinheit desselben abgesehen werden. Er- 
H'heinen: zeitig im Frühjahre, nachdem der Käfer unter 
Laub etc : i'ihenrintert hatte; wahrscljoinlicli mehrere Brüten 
im Jahre. Als Beküinpj'uuystnUid werden empfohlen: 
Fmchtweehsel ; reichliebe Aassaat auf krHftiger DUngung. 

Bnakelrlstler, branngraner (Tanymecus palliatns Fabr.}j den 
GraurUsslem am nächsten stehend; Kussel knrz; viereckig; 

nn der Spitze schwach eingedrückt; Halsschild länger ab 
breit; Flügeldecken viel breiter; Schultern stumpf vor- 
ragend ; (im Übrigen vergl. Runkelrübe Nr. 6,): Bekümpfimg 
durch Ablesen der ziemlich groijen Käfer. 

SaatschnellkSfer (Agriotes segetis), s. Drahtwürmer. 

SaatzQnsIer (Orobeua frumeutalis Lin.), s. RubsaatzUnsler. 

SUgewespe (Halm-), s. Halmwespc, gemeine. 

Salat (Lactuca sativa^, einschließlich Cichorie und Petersilie 
(Apinni Petroselinuni). 

1. Wnrselbeselildigangen werden bemerkt. 

2. Krftnkeln der Pflansen; herrtthrend von an den War- 
xeln saugend lebenden LXasen; Cichorie; Salat: Cichorie' 
wnrztUaus. 



Als Bekämpfungsmittel ist nur da« Ausheben und Vertilgen 
der kranken Pflanzen durchführbar. 
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2. Die Wnnelbescbildi^ngeu siud anderer Art : s. Wur- 

zel/raß. 

1. Die Beschädiguugen werden an den oberirdischen 
Pflanzentbeilen beobachtet. 

3. Bltttoistltnde and Samen werden lerstört oder ge- 
schwächt. 

4. Es finden sieh Blattläuse, welebe an der Pflanze sau- 
gen : Mohnbiattlaus ; s. Blattläuse. 

4. Man bemerkt IG-fUßige Kaupen oder fußlose Larven. 

5. Larven; fuß- und kopflos; leben im August and Sep- 
tember saugend zwiBchen den noeh weichen Samen, die> 
selben zerstörend; Made weiß; fein gerunzelt; am hinterem, 
breitem Leibesende abgestutzt, eingedrückt; der Umkreis 
mit 12 Fleisclispitzchen besetzt; s. Lattichßietje. 

5. Die Larven sind 16-ftlßig*): SchmetterUngsiaupeu. 

6. Haupe oberseits bis unter die schwarzen Luftlöcher 
rOtUich; Bauch hellgelb! ich grau ; Kopf honiggelb bis sebwars; 
Nackensebild breit, weißgrau gesiiumt; hinten mitschwanem 
getbeiltem Halbmondfleck; Afterklappe mit glänzend schwar- 
zem Querfleck ; die orsten 8 f Brust») Beine innenseits (oder 
ganz) schwarz, glänzend; bepteinher; lebt verborgen; er- 
reicht bis 13 mm; die ausgefressen en iilätier bräunen und 
schwärzen sieb; ausgestofiener Raupenkotb verrilth den 
Schädling: s. SaiaUciekler. 

6. Baupe obeneits nicht röthlich gefiirbt; mehr minder 
Grün oder Braun vorheiT^chond. 

7. Raupe Iiellöi oder dunkier grün (selten braun oder 
gelbgriln) mit rother (weiß eingetasster) Seitenlinie über den 
Faßen; (Iber ihr die weißen Luftlöcher; Btiigeinschnitte 
gelbgrttn ; Bttckeulinie dunkler, fein, beiders^ts meist noch 
mit einer weißeu, häufig unterbrochenen, oberseits sehwarz 
gesäumten Längslinie; Ivopf klein; grün oder gelbbraun; 
Juni, Juli; — September, October; erreicht 40 mm: s. 
Giinsejußeule. 



Vevfl. auch: SchwslbaiiiiehwjiBS. 
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7. Kotlicr 8eiteustreifeii lelilend ; au desfieu Stella ein 
anders gefärbler, häufig verwaschener. 

8. Seitenstreifen weiß oder gelblich, nach oben scharf 
abgegrenzt ; Raupe grün oder gelblidi- oder rtfthlichbrami ; 
mit drei weißen KUckenstreifen; und zwischen diesen auf 
jedem Ringe zwei weiße, schwarz geringelte Punkte ; Kopf 
gelbbraun ; Juni, Juli ; — Aagost, September ; erreicbt 40 mu i 
8. Gemiheeide. 

8. Seitenstreifeu weißgrau; verwaschen, oder breit 
schmtttziggelb ; oder grau; die Luftlöcher im oberem Rande 
desselben stehend. 

9. Dunkel gelbbraun; mit drei helleren Linien auf dem 

Rücken ; zwischen ihnen auf jedem Ringe zwei dunkle 
Pnnktf': Seitenstreifen verwasciien, weißgrati ; Bauch und 
Füüe grau; Lufilücher schwarz; Kopf gewölbt, rothbraun; 
August; erreicht 35 mmi s. Fia^nilitMide, 

9. Heller oder dunkler grlln, braungrttn, oder dunkel 
grUnlichbraun; Rllckeiistreifen schwärzlich; von feiner wei- 
ßer MittclUnip durchsclinitten ; frewöhnlicli noch zwei weiß- 
liche Längsiinien zu beiden öeiten des Rückens; innerhalb 
der letzteren ein (mitunter undeutlicher) schwarzer Strich 
auf jed«n Ringe; 11. Ring mit breiter hufeisenförmiger 
Zeichnung und einem (meistens) hellten Fleck hinter der- 
selben; Seitenstreifeu sehmutziggelb oder grau; Luftl5cher 
weiß, schwarz umsäumt; Kopf jjrilnlichbraun ; Juni; — 
September, October; erreicht 40 nnn; s. KohleuJf-. 

3. Die Beschädig^un^en äußern sicli tu Blattfraß. 

10. Man bemerkt nackte Schnecken; oder die Blätter 
sind raub-saserig benagt; zeigen s. Th. glasartig schleimi- 
gen Überzug : s. Ackerschnecke. 

10. Es finden sich 16-fUßige Raupen. 

11. !Man vergleiche oben Nr. 5. 

11. Von den vorstelieud beschriebeneu Raupen ist es 
keine; mehr- weniger düster erdfarben; fahl; Nacbtfraß; 
am Boden zeigen sich runde Lecher, Xhnlich jenen von 
R(»genwnrmem herrührenden: Erdraupen; s. AckerevUm, 
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Sftlaiwiekler (Grapholitha couterminana H. S.); Schmelteriiny : 
17 MM Flügelspanottiig; 7 mim lang; VorderflCfgel bleich 
lederbrami; mit grofiem, dreieckigem, wnnelwürts «eharf be- 
grenztem^ bleich ledergelbem Fleck am Innenraiide (Innen- 

randsfleck) ; — der Theil am Innenwinkel s*ilbprf^!Snzend 
eingefasst iSpieirel), mit einem schwarzen Strich und meh- 
reren schwarzen Tunkten unter diesem; FltKjzeit: halber 
Juni bis halben Jali an die Bltttanknoepen ; JRaupe: 

(s. Selat Nr. 6) xentört die jungen Samen und Blttten; 
Brttnnen nnd Schwärzen der Fruchtetilnde; reichlich aos- 
geworPonf» KotliklHmpclion ; Verpuppunq : Anfangs Octob»^r 
in einem Erdgehäuse; im Boden; Vberioinieriing: als Puppe; 
Mitte Juni des nächsten Jahres der Schmetterling. Beküm- 
p/ung: Ablesen der Baupen; Beapritzungs» nnd BestSabungs- 
mittel (s. Erdflohe; BlattlltUBe.) 

Samenkifer (Bruchiden) ; kleine, einfürmige, 2*5 — 5 mut 
lange Kftferehen mit etwas sehnansenartig verlSngertmn, senk- 
recht stehendem, hinten halsfönnig eingeschnürtem Kopfe, 

großen ansgerandeten Augen, ungebrochenen Fühlern, 
meist etwas abgeflachten, mehr minder viereckigen, hinten 
einzeln abgerundeten Flügeldecken, unbedeckter breiter 
Afterklappe ; Halsschiid breiter aLs lang ; Seiten scharfrandig ; 
Hinterrawl sweimal gebnehtet Hint^beine krilftiger ent- 
wickelt; die Schienen mit einem Dom; erstes Fußglied von 
halber Schienenllinge. Larven fußlos; nach beiden Enden 
verschmälert ; Lag^o sr^krlimmt ; Kopf deutlich ; entwickeln 
sich in Samen. Nachstehend die Cliarakteristik der Arten: 

1. Halsschilfl etwas kugelförmig. 

2. Schenkel gezähnt; Käffr 3 mw : Fühler länger als der 
Körper, stark sägezähnig; i'arbe röthlieh; Schildclien und 
swei Scihwielen in der Ifitte der Basis des Halssehndes — 
wei6 behaart; FlUgeldeeken mit oder ohne sekwane Zeieh- 
nnngen: s. Sammeiüi,^ Rimmköm^er Bokm»', 

2. Sckenkel ungezähnt ; KKfer 3*5 tnm ; länglich-eiförmig ; 
sehwar«; einfUrbig gleiehmäßig fein grau behaart; Wnrsel 
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der Fühler und die Yorderbeiue vom Kniee abwärts roth- 
gelb: s. Samenk.y roth/üßiger Bohnen-. 

1. Halssebild quer^trüpezförmig mit abgerundeten Vorder* 
ecken : Schenkel ungezähnt. 

3. Seiten des Halsschildes in der Nähe der Mitte mit 
einem kleinen behaarten Zähncheu ; die vier untersten Ftih- 
lerglieder und die Vurderschieneu ganz oder größtentkeils 
röthlichgelb. 

4. Hülaschtld hinter dem Zahndien Kchwaeb ausgebnehtet ; 
Küfer S'5 uwi lang ; 2 mm brdt; eiförmig; schwarz; liemiich 
dicht (die Flügeldecken sparsam) weißgrau behaart; die 
ganzen Vorderheine röthlichn^elb : zwei Punkte auf dem 
BrustrUcken, eine Makel in der Mitte des Hinterrandes, und 
mehreren Makeln und Flecken aut den Flügeldecken, weiß- 
lich behaart: s. Samenk., gemeimr, 

4. HaUschild hinter dem Zähnchen nicht ausgcbuchtet ; 
Käfer $ mm lang ; Uber 3 mm breit ; schwarz ; ziemlieh dicht 
weißgrau fleckig bcliaart ; Vorderbeine von den Knieen an 
röthlicbgelb ; Atterklappe dicht weiß behaart mit zwei großen 
schwarzen Augenflecken : s. Samenk-, Erbsen-, 

3. Seiten des Halsschildes ohne Zlihnchen; Efifer 3*5 nm 
lang; kaum 2 ifn» breit; nemlich abgeflacht ; schwais ; braun* 
grau, weißfleckig behaart; die eisten vier bis fllnf Glieder 
der Ftlhler rostbtv^un : die ganzen Vorderbeine und die 
mittleren von den Knien herab rothgelb: s. Sarmnk,, Linsen-. 

1. Samenk-, Erbsen-; Erbsenkii/er (Bruchus pisi Liu.}; 
Vcrhmmeni an Erbse; Flugzeit: Mai; MSer: nur Blttteseit 
an die jungen Schötehen; Einbohren der Larve*, tritt anf 
die Samen über; dringt in dieselben ein; die Einbohrstelle 
vernarbt; die La^^'e verzehrt einen g^roßen Theil der inneren 
Erbsensubstanz ; an der sie einschließenden Erbse iHsfit .sich 
äußerlich nichts Auttnilendes erkennen ; sie entwickelt sich 
sogar zur vollen Größe; reift ans; nimmt aber bis zum 
Herbste eine mehr beii^aue Farbe an; sdgt nicht mehr das 
reine Erbsengelb ; innerhalb der Erbse erfolgt die Verpuffpung 
und auch Verwandlung zmn Kiifer nnd dessen Überwiittenmg, 
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Im Frülijahre verlVstt der, mit den eingeernteten Erbsen 

in die Schüttböden gebrachte Küfer durch eiu vollkommeu 
kreisrundes Loch, nachdem er das zarte Deckelchen abge- 
stoßen, seine Geburtsstelie und schwHrmt aus. Die Schäden: 
oft so bedeutend, dass der Anbau der Erbse zeitweise aufge- 
geben werden musste. Bekämpfung : Dürren der Krbsen gleich 
nach der Einemtung (in Coaksöfen), wenn auf Saatgut 
nicht gerechnet werden kann ; und nachdem dies geschehen, 
Verwendung als Vieh- oder Geflügelfuttcr. — Wird auf 
Erhaltung eines Theilcs als Saatgut* ) r»'tlectiert : Einbringen 
der irisch gedroschenen Erbsen in AVasserbottiche ; Abscho- 
pten der den Schädling enthaltenden obenauf schwimmenden 
Samen; Rösten derselben sa Viebfutter; — die sich zu 
Boden senkenden luftig breit schittten, und bis zur voll' 
ständigen Trocknung fleißig itbersehaufeln ; Beigabe von 
Heckerling. 

2. Samenk., gemeiner (Brucbus granarius Lin.); Vor- 
kommen: an Pierde* oder Saubohne; Lebensweise: wie der 
Erbsenkäfer; s. oben. 

3. Samenk., kammhAmigeir Bohnen- (Braehus peetinicor^ 

nis Lin.); Vorkommeti: an der Schmink oder Gartenbohne; 

Lebensjto'sfp : s. oben, Erbsenkäfer. f'Ni . l.) 

4. Samenk. Linsen- ; Linaenktifer (Bruchus lentis Koyi) ; 
Yarkontium: Linse; Lebemneise: nur insofern abweichend, 
als die Samen, ttufierlich an den scharfen Kanten unregel- 
mMfiig an« und ausgefressen und nieht selten mehr 
als zur Hälfte versehrt sind ; Ertthemen des Käfers i. Th. 
noch im Herbste und üherninterumi im Freien; die meisten 
aber verbringen den Winter im Samenkorn. BekämpfuiKj : 
am besten durch Einstellen des Linsenbaues auf ein bis 
zwei Jahre. 

6. Samenk., retfafll0ig«r Bohnen- (Braehus rufimanus Sr.}; 
Vorkommm: Uberhaupt selten; soll an Saubohnen be- 
obachtet worden sein. 



') Am besten 2-jäUriges; entbiUt keinen Käfer mehr. 
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Sattelr«llmUcke (Cecidom^ia etjuestris Wagn.); Fliege: bis 
3*5 »NIM lang ; kirschrotb ; gelb behaart ; letzter Hinterleibs- 
ring gelb; Brustrttcken bnunsehwan; Beine bravn; Filbler 
halbkörperlang ; wiitdbaarig;; FHlgel viel IttDger als der 

ganze Körper; wasserbell ; die Wurzel gelb; Adern braun; 
Flugzeit: halber Mai bis Mitte Juni; Eierx an eines der 
obersten Blätter; Larve: blutroth; gekömelt; Darmcanal 
schwarz durchscheinend; Luttlücher beiderseits der Leibes- 
ringe stifburtig vortretend; enreieht bis xnr Weisenrmle 
mm-^ zwischen Halm und Blattscbeide, meiet Ober dem 
obersten Halmknoten ; verursacht durch das Saugen am 
Halme näpfchenförmige, der Grüße der Mado entsprechende, 
von einem grünen, granulun ten, an den beiden Enden quer- 
gestellten markigen Walle umgebene Missbildungen ; nicht 
seit«! mehrere neben- und übereinander; die mit Lar- 
ven besetzten Stämme entwickeln sich kräftig, tu a. auf 
Kosten der benachbartm des gleichen Wurzelstockes ; Ähren 
und Kömer vollkommen ; zur Schnittzeit verlässt die Larve 
den Halm; gelangt an den Boden; bohrt sich in den Bo- 
den hinein ; übertvintert ; gegen l.ude April erfolgt die Ver- 
puppHng\ und Mitte Mai: Fliege. Sf^Mickbeü liegt im 
Anfall eines Theiles der Bestockung; Bekämpfung i tiefer 
Umbmch im Herbste; und schweres Walsen. 

Saubohne; Aeker*, Baff-, Pferdebohne (Vicia faba.) 

1. Die Wurzeln zeicren sieh bescliädigt: s. Wurzelfraß, 

1. D e Beschädigungen finden an den oberirdischen Pflan- 
zentbeilen statt. 

2. Beschädigung der Samen; eine fnßlose, etwas ttber 3 mm 
lange, nach den beiden Enden versehmttlerte Larve mit 
braunem Kopfe frisst dieselben ans: s. Samenkäfer^ gemeiner. 

2. Blätter nnd Bluten werden belressen odes äofierltch 
besaupt. 

3. Man bemerkt zahlreiche Blattläuse : MohubiattlaoB; s. 
Blattläuse. 

3. Es finden sieh 6 mm lange, graue, lichter gestreifte, 
stnmpfrOsselige Käfer, welche die Blätter (hanptsächlieb der 
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jungen Sftaten) benagen imcl seretOren: s. Grwträssler^ 
Uiiierter, 

8M«miffeMale, Saaerampfersekeienle, s. Ackereulen (3.) 

Sraerwnm; TVanbenwarm; Henworm; SfnttnwimD; Tniaben« 

macle ; Beeren- oder Traubenwickler; Goise; Wolf (Con> 
chylis ambifiiK^lla H.); Schmetterling: 15 mm Flügelspan- 
nung; ö mm lang; VorderflUgel glänzend strohgelb, mit 
rundlichen, stark glänzenden, weißlichen Flecken und da- 
zwischen mit bleichockefgelber Beimischung; eine Mittel' 
Und« Uber die Flügel diukelbmni ; gegen den InnenMum 
verengt; eckarf at^egrenzt; von zwei dnnkel bleigranen, 
dicken, nach vom gegabelten Linien eingefasst ; einige Punkte 
hinter der Mittelbinde dunkel ; Hinterflilgel hell gelbbraun ; 
Hugzeit: Ende April; Eier: an die Knospen des Wein- 
stock«; Raupe'. 16*ftlßig vom halbem Mai bis halbem Juni; 
um diese Zeit bis 12 mm laug; lothbrann bis fleiscktotb; 
Kopf, NaekeusekUd und Brustbeine glämend sekwarsbrauo ; 
verspinnt und verzehrt die jungen Blüten- und ersten Bee- 
renansätze (Heuwurm) ; in sehr heißpu Sommern auch Ein- 
bohren in die Tranbenstiele (Markrührenfraß); im halbem 
Juni Verpuppung am Fraßplatze, oder an einem Blatte 
innerhalb eines diditra Seidengespinnstes ; der (2.) Schn^Ur^ 
ling: Ende Juni, Juli; (2.) Eier: an die jungen Traubon; 
Eindringen der (2.) Raupe (in der Nähe des Stieles) in die 
Beere ; Einbohrstelle erscheint (zu Anffinjr September) blau 
oder violette unihöft: reichlicher Excrernenteauswurf verun- 
reinigt die Trauben ; die von den Kaupen bewohnten Beeren 
werden faulig (Sanerwurm); stecken die naehbarlieken an; 
durch das Wandern der Banpen von Beere zu Beere wird 
die Traube kreuz und quer mit den Gespinnstfäden ttber- 
kleidet ; der Regen von ihr abgehalten ; sie verfault zum 
größten Theile. Im October verlftsst die Raupe die Beeren; 
Verpuppung: am altem Holze der Rebe; an den Wein- 
steeken etc. Vberwhaerung der (2.) Puppe; Ende April 
des nXehsten Jahres der (1.) SekmeiUrling, — Als BdeSm" 
p/un^amUd: l. Vertilgen der Puppen im Splltberbste und 



Digitized by Google 



194 



ö«TOjrerkohl. 



FrUlijahi-o (Munat März bis halbeu April) : a) am Kebholze 
(nach vorausgegaugeuem Eebschuitte) unter Anwendung ent- 
8prechend stäer Bünten (aas Stahldraht oder Palmfiiser gefer> 

tiget) ; b) au den Weinpfllhlen entweder in derselben Weise ; 
oder (besser noch) durch Behandlung derselben Uber Schmauch* 
feuer, zu dessen Unterhakiin;^' rüc ausgeschnittenen Heben, 
JStrohbäuder, Weinlaub etc. verwendet wird. Die KebpfHhle 
werden auf, einen X-fbrmigeu Kreuzbock bildende Wein* 
eteeken partienweiM aufgelegt und unter ihnen ein stark 
qualmendes Feuer nuterhalteu, durch dessen Einwirkung 
die Puppen (besonders auch die in den Kitzen liegenden) 
getödtet werden. — 2. Leuchtfeuer : zur Nacht- und wäh- 
rend der Flugzeit, soU die Schmetterlinge anlocken und 
ihnen die FlUgel versengen; Erfolg sehr zweifelhaft; jedenfalls 
Mhr ungenügend. — 3. SdueqfiUkiUium in einproeentiger JJH- 
sung als Bespritzuugsmittel : a) sur Abbaltung der eierle- 
gendeo Weibchen unud b) als VertreibmigMBittel der fiaupMi. 

SuveyerkeU (Brassica oleracea sabanda), s. Kohl. 

äehaloite (Allinm escalonicam), s. Lauch. 

«fekaloltealltcge (Anthomyia platura Meig.); 4*5fMfif lang; 
gvan (Weihchen lichter); Brustrtteken mit drei braunen 
Jjängsstriemen und zwischen diesen (beim Weibchen) mit 
je einer Borstenreihe; Hinterleib streifenförmig; in den 
Kin^einschnittcu braun j mit tietschwarzer Mittelstrieme; 
K.opi weißlich; Augen durch eine schwarze Linie getrennt; 
Hügel glasbell (beim Weibchen an der Worael gelbelnd); 
Beine scbwaiz; Fhtgxiä: April, Mu; Ekr: an Schalotten» 
Pom, 8|»argel; Larve: bis 5 5 tnm; 8chmutzigwei0; glatt; 
glänzend; am Bauche gekOrnelt;am Hinterleibsonde schief 
abgestutzt; der Umkreis mit vier Flpischspitzclien besetzt; 
Mai und Juni bohrend in den genannten l^hanzeu lebend; 
Vtrpujjpniifj : *lvLnit Anfangs Juli im Bodeo; S. FUetie: 
Ende Juli ; therwinterut^ der Puppe ; Fingt im Frtll|jahre. 
Bekämpfung: durch rechtseitiges Entfernen der mit den 
Maden besetaten Pflanaen. 
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ä«hlldk&fei', uebelfleekiger (Cassida nebulosa Liu.) ; 5 — 7 tum 
laog; 3 bis naliesa bmm breit; eiförmig; sehr flaeh; der 
ganze (schwarse) Körper imter den Schildern verborgen; 

Fühler schwach käulenförmig : auf je einem Höcker zwischen 
den Augen stehend; Halsschild fast halbkreisförmig; Hiuter- 
eckeu breit abgerundet; Flügeldecken mit breit abgesetz- 
tem Seitenrande; punktiert-gestreift; längsrippig; ganze 
Oberseite des Käfers rostbraun; schwara gefleckt und ge- 
sprengelt; rGtb1ich*kapferig glänzend; Seiten des Hinter* 
leibes, Kopf, Beine (von den Knien an abwMrts) und die 
Wurzel der Fü!ilor rothgelb; Erscheinen: im Fiühjahve: 
Eißv : an verschiedenartig;e Unkräuter; aber auch an Zucker- 
und KuukelrUbe ; Kaleriraß ; Larve: im Mai; 8 wo« lang; 
4'5 iMi» breit; gelhlichgrUn ; ausgezeichnet durch svei über 
dem Rttcken liegende, yon den Excrementen bedeckte, bei 
4 ifiii» lange Schwanzborsten ; Kopf klein ; erster Körperring 
mit je vier, die beiden folgenden mit je zwei (^i^rler der 
Hbrigen mit je einem) seitlich abstehenden, verästelten leiten- 
dornen; Frajjperiode : hingegen Ende Mai; Blatt fraß; Ver» 
i}nppimg: an dm Kftttem; hängend; Piippe: grUu; ins 
Qdibe; Halssehild behaart; Hinterleibiringe seitlieh lappen- 
artig enreitert; Hintcrleibsspitze mit Sebwanzgabel ; Käfer: 
von der ersten Hälfte Juni an; mit ihnen fj!( ichzeitig noch 
Larven und Puppen; es erfolgt eine zweite Brut; im Spät- 
sommer die (2.) Käfer] diese überwintern unter Laub, Ötei* 
nen etc. und erseheinen als (1.) Kufet* im näcbsten Frtili' 
jähre. BdleSmpftmff: s. Erdflöhe (Bestttnbungs* und Besprit- 
sungsmittel). Ablesen der Käfer, Larven, Pappen. 

^chlldlünse (Cocciden); Männchen: winzig klein; geflügelt; 
Weibchen: stets iinpr^'t^'^crlt ; die letzten saugeTi sich au 
der Pflanze fest; erwarten die Begattung; allmiihiichei. An- 
schwellen des Mutterkörpers; erlaugt eine beeren- oder 
schildförmige Gestalt; Eier: unter dem Körper des Hntter- 
thieres; dieses stirbt: die jungen LarKtn verlassen ihre 
Oeburtsstelle ; verbretten sicli Uber die Pflanzen; Ansawien 
der weiblichen Thicre: der Körper bc»deckt sich mit dem 

18* 
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für die einzelnen Arten charakteristischen Schild und Vber- 
winteruttg ; im nttchsten Frtthjahre : Begattung. Die Schilder 
der abgestorbenen Muttertbiere haften oft noeh im folgen- 
dem Jahre an den betreffenden Pflanzentbeilen, werden 

- aber allniälilich bruchig, zerbröckeln und fallen ab. Daher 
an stark von .SchildlHusen befallenen Gewachsen stets die 
alten «Scbilder neben den jungen eierlegenden Müttern. — 
Schädlichkeit : durch Schwächung der Pflanzen inf olge Säfte- 

- entsttges. Zwei Arten: 

1. Schildl., Xiesmuedkel* (Coecns [Aspidiotus] conchae* 
formis Gmel.); Vorkommen: aufier ObstbAnmen aiieh an 
Johannisheer StrHuchem (s. d.) 

2. Scbildh, Reben- (Coccus [Lecanium] vitis Lin.); Vor- 
kommen: an Weinreben; Schilder hoch gewölbt; roth braun ; 
dunkel punktiert ; nach Torn etwas verschmSlert; die Ränder 
schwach vorgezogen; Eier: roth; in schneeweißer reich* 
lieber Wolle eingebettet, welche in langen Flocken von 
den die Schilder verlassenden Larven mit fortgezogen wird. 
bekämp fung : 1. Ahreiben der verlausten HolzgewSchse mit 
grobhärenen Abreibkugeln, unter Anwendung von Schmier- 
seife; spMter Überbrausen mit reinem Wasser. 2. Antiridt: 
a) mit aus friieb gelöschtem Kalk hergestellter Kalkmilch; 
— oder b) mit einer dickbreiigen Mischung von Lehm, Kuh- 
mist und Wermuthabsud ; c^i Theer, Lein<5l und Kalk ge- 
mischt, während des WinterR tnittt l^t Filzbtirste auferetraeren. ; 
d} zu Brei gekochte Tabak ulatter mit einem Zusatz dicker 
SchmierseifetOsung; Auftragen mittelst 6(nrstenpinsels. 3. 
Beaprittung (Oberbrausen): a) mit l*5*-«iger Kupfervitriol- 
lüsung, versetzt mit einer 3" o>gen Kalkltisung*) ; b) 1 Ki- 
logr. Quassialiolz abgekocht, mit 3ö— tO T.itrr W.T^ser; c) 
Tabakstaub mit 50°/„ Alkohol digeriert; abriltnert; 5% 
Schwefelkohlenstoff zugesetzt und mittelst eines Olerü (wie 
solche bei den Nähmaschinen in Verwendung stehen, auf 



*) Bei allen holsigcn Gewachsen und gegen alle Sehidlinge Ahne 
Nachtheü fUr die Pflanzen anwendbar. 
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die Mutterthiere gebracht*); d) an Stelle des Tabak- 
fitaubes: Tabakextract (von der Tabakregie bezogen) in 
entspreciiender Verdünnung; e) 32% Weingeist mit 12% 
Fiuelöl (Amylalkohol) ; f) 50 Gmmm grttoe Seifo, 0*1 Liter 
Fuselöl, 0*2 Liter neansiggradigen Weingeist — und auf 
1 Liter dieser Mischimg 12 — 15 Liter Wasser; Verwen- 
dung wie bei c). — 4, Äusschueiden der verlausten Zweige 
im Spätherbste (November) und zn Beginn des FrUhlings 
(Ende Febrnar, Miirz). 

Schizonenra, ». WeizenwuricUaus!. 

Schmiede (Eiateriden), s. Drahtwürmer. 

Schmlnkbohne; Gartenbohne (Pliaseolus vulgaris). 

1. Die Samen werden angefressen. 

S. Die Saat keimt niclit aus; die im Boden Uzenden 
Samen werden von einem fadenförmig dünnen, blassbrannen» 
an den Seiten roth getupften Tansendfofi zerstört : s. Tnuwiii- 
fuß^ getupfter. 

2. In den Sclioten werden die Samen von einer tußlosen, 
gekrimmten Larre mit bvaanem Kopfe aiisgefressen : s. 

1. Die Beschädigungen sind anderer Art. 

3. Wurzelbeschädigun^^eii : s. Wurzelfraß. 

3. Die oberirdischen Ptianzentheile werdet) angefressen, 
oder besaugt; oder zeigen anderweitige krankitafte Erschei- 
nungen. 

4. Die BItttfeer seigen sieh stQekweise ansgefressen. 

5. Die Känder der Fraßstelleu erscheinen unrein, zase* 
rig ; in der nächsten Umgebung die Blatthaut öfter abge- 
schabt: in der Regel auch Spuren glashellen, eingetrock- 
neten Schleime» vorhanden: s. Ackerachnecke. 

5. Wundritnder mit scharfem Schnitte; nutonter gezäb- 
nelt; niemals laserig; von 16-fflfiigen nackten Banpen her- 
rührend. 

*) Wird li«s<>nders gegen die Rebsuhildlaus empfahlen; iugleichen 
die nafflifi>lgwiden Becepte. 
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t>. Knupc rotlibraun oder biaimgrün; mit 4 gleichbreiteu, 
lioc})^elben Läugssttrifen ; Kopf, Bauch und Füße mehr 
weniger fleischrotli ; Juli, Septbr. ; 35 — 40 niin : s. Erbsenetde. 

t). Kaupe gegen das hintere Leibesende (11. King) etwas 
blickelartig erboU; gegen den After sich «cbrOg abflticbeiid; 
scbmntsig grttu bis graubraun; Rttekenlinie liebt; ein grofier 
Rückenfleeke des 4., 5. u. 11. Ringes dunkel; die Übrigen 
Körperrinpe mit nach vorn geöffneten lichten Winkelzeicb- 
nnngen ; Herbst; 35 — 40 wiwi: s. Flohkrmäeule. 

4. Die Bltttter zeigen keine gröberen, von einem Frasse 
herrtlhrenden Verletaungeu. 

7. Die jflngeren BItttter und TriebtpitM sind von Blatt> 
iHusen besetzt : Mohn-Blattlaus; s. BUUtt&use. 

7. Die Blätter bekommen ein welkes, glanzloses, miss- 
farbiges, z. Th. fleckiges Aussehen ; die Unterseite eischeint 
weißgrau; mit einem äußerst feineu Gespinnste überzogen^ 
unter dessen Sebutse winzig klelns spinnenartige Thlerdieii 
saugend leben : s. MÜbm^nm, ^ueine, 

Sciweeke« (Limax), s. Ackerscbnecke. 

MMttkÜer (Klateriden), s. Drahtwllrmer, 

Sdmlttlaidi (Allinni spbaenoprasum), s. Laueb. 

Sehwalbeaschwans (Papitio macbaon Lin.); Sd^metttrUu^: bis 
7b mm Flttgelspannung; 25 *mim lang; FIflgel oberseits 
schwefelgelb; die vordem an der Wurzel schwarz mit 
schwarzen Rippen und Vorderrandsflecken und einer breiten 
schwärzen, gelb bestäubten Binde vor drni Saume; die 
hinteren am Saume breit schwarz, blau bestiiubt, mit einem 
rostbraunen, vom schwarz und bbtn eingefassten Augen* 
fleck; Saum gesahnt; nach rttekwKrts in eine lange Spitse 
ausgesogen; alle SSome mit gelben Halbmonden eingefaßt; 
Flitfjzeit: Mai; Eier: au Dill, Möhren, Petersilie, Pastinak, 
Fenchel, Sellerie: Raupe: im Juni; walzig, grUn ; mit 
schwarzen, braunroth getleckten (^uerbändern ; Verpuppung: 
frei; in horizontaler Lage in einem Gttrtel hängend; mit 
dem After angesponnen; (2.) Sehmät€tUngx Juli, August; 
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Übermtitenmy: als Puppe; (1.) Schmetterling: Mai des 
nächsten Jahre«. VtrU^iMg: (wenn nothwendig) dateh Ab- 
raupen, 

Selandriü morio Fabr., kleine ÖtacheIbeer>Blattwespe : fl,BIatt- 
wespeii (5.) 

Sellerie (Apium graveoiens). 

1. Die Warseln ereeheineo von Fraficanttkn durf^uetst, 
herrtthrend von einer köpf- und Miosen Uade*): s. Sd' 

lerie fliege. 

1 Die Beschlldigangen erfolgen «n den oberirdischen 
Pttanzentheilen. 

£Is zeigen sich Blattläuse in dea BiUten und Samenatän- 
den: Klrsehenbiettlans ; s. BlatÜätue. 

2. le-flifiige Raapen befressen die Blätter, Httten, Samen. 

3. Banpe grün oder brlnnlich mit dnnklen Gerinseln und 
rother, beidertieits weiß ges«uinter Seitenlinie über den 
Fußen; Juni, Juli; — September, October: s. Gthmfuß' 
etile. 

ä. Raupe grün, mit ediwanen, braiinroth gefleekten 
Qaerbllndeni; Juni; — Angnit, September: s. Si^mlben' 

Selleriefliefe (Piophila apü Westw.); eine kleine, 4 mm lange, 

scliwarzp FÜcjrp : Ko]tr kastanieribr.iun ; Mnn(1<reg*»n(! lieller ; 
Stirnmitte schwarz; letztes Fiililerjj^lied braun ; Fuhlerborftp 
gelb; Beine hellrothgelb ; Fußglieder schwHraslich ; (nach 
Angabe) Flugzät : von Mitte Mai an ; Made : soll im Inneren 
der Selleriewnneln geseblXngelte Glinge fressen nnd dadnreh 
sebldlicb werden. 

8enf (Sinapis), «, Raps. 

Serie» heleserteea Scop.» s. Wnnelrankentttdter. 
Sesia« Glasschwnrmer : S. hyleiformis Lsp., s. Himbeerglas- 
schwärmer; ^ S. tipuliformis Lin., s. .Tobannisbeerglas- 

scliwfirmer. 



*) Sollte e» dieser SehJtdIing nicht nein, dann Terpl. Wurulfraß. 
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SHpba, b. Aaskkfer: S. atrafa Fabr., schwarzer Aask , — 
8. oli^cura Fabr., mattschwarzer Aask., — S. opaca Fabr., 
brauuiiaarigcr Aask., — b. rettculata Fabr., grobriinzeliger 
Aask. 

SilTUttus trumeutarius Fabr., Cietreideschinalkäfer ; s. Korn- 
wuriB. 

Sinapis, Senf; s. Kapf. 

Sinoxylon muncatum Fabr., s. Kebeiidrelier, zweidoruiger. 

Sitones, s. GraurUssler: S. griseus Fabr: s. Graur., großer (1.); 
— S. liueatus Lin., s. Graur., linierter (2.); S. tibialis Hrbst., 
8. Graur., rothscbieniger (3.) 

SItotroga cerealella A., s. Getreidemotte (1). 

SoImhb (tuberogum), s. Kartoffel. 

IiiMUitireiidkifer (Bhisotroga» solstiiMlis Lin.), a* Braeh- 
käfer (2.). 

ttpugel (Asparagus offlcinalis). 

1. Man bemerkt WtirzelbescbMdigQngen, oder an den 

Wurzeln tres>eiule Scfiäilluiiro. 

2. Es finden eich tuUlo&e, ik au?r\veise beisamiiien lebende 
Larveo; Kopf klein, oval, scinvarzbrauu ; jeder £iug drei- 
mal garingelt nnd der dadareh entotehende Blittelring mit 
einer Qnerreihe steifer, nach rttckwSrts geriebteter Dörn- 
chen; Jnli bis Herbat; eiwicht gegen 15 mm: ». Oarten- 
haarmücke. 

2. Man bemerkt andere Öchädhge: e. Wnrzelfraß. 

1. Die oberirdischen Pflanzentbeile werdeu beschttdigt. 

3. Es siedeln sich zaiil reiche Blattläuse an. 

4. Blattlause von vorherrschend grüner Farbe: Nelken- 
blattlaus ; b. Blattläuse. 

4. Von glänzend schwarzer Farbe : KirschenhlattUius ; 8. 
3. Die Schldlinge aind anderer Art; kciine Blattlkaae. 
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5. Im Innern des jung;en Sparp^els (Mai. Juni) lebende, 
kopflose, fußlose Maden; gelbiichweifi * gi&nzend; Vorder- 
ende schwärzlich: s. Sjpargel/Uege. 

5. Änfierlieh die PlUiiie befirawend. 

6. Sebldlhigtt mit nitr meht Beineii« 

7. Fahl«r (am Kopfe) und FlUgel fehlend (KttferUrven.) 

8. Larve beinfarben; kahl; Nackenschüd glänzendschwarz; 
in der Mitte getfaeilt: s. Spargelhähnchen, zwölf punktiges . 

8. Larve grünlich; Kopf und Beine schwarz; Nacken- 
Schild angedunkelt; TheilungsUnie wenig scharf; s. Spargel» 

7. Fdldliömer deutlich vorfauideii; weit vortretend. 

9. ESne 6 — 8 mm lange Banrawanze; metallisch schwarz- 
blau oder schwarzgrUn; brait; flach; nach vom sich A»ig 
snspitzend : s. Kohlwame. 

9. Nicht mehr als 3 mm breite und etwa 6 Mim lange, 
eehliuike, waldige Kttfer uH aehwanen Punkten oder Zeich* 
nnngen auf den Flügeldecken. 

10. Flügeldecken gelb oder gelbrotli mit dreifacher blau- 
grOner oder schwärzlicher, gemeiTiscbaftlicher Kreuzzeichuung 
und fast cylindrischem, ebenfalls dunkel gezeichnetem Hals- 
schilde; s. Spargelhähnchen^ geiMinea, 

10. Flügeldecken nnd htt der gnnse Kifer roth; die 
ersteren mit je seeha Pnnkten: s. Spatrgdhähiuhenf gtrSf- 
punktigea. 

6. 16-ftlßi^e KAupen. 

11. Eaupe grü[i oder bräunlich mit dunklen Gerinseln 
und rother, beiderseits weiß eingesäumter Seitenlinie Uber 
den Fufiea; Juni, JnH; — September, Oetober: s. Gän^fuß» 

11. Banpe ohne rothem Seitenstreifen; statt dessen einen 
weißen oder gelblichen, oberseits scharf abgegrenzten über 
den Fußen ; drei Rückenstreifen weiß ; zwischen ihnen auf 
jedem Ringe zwei weiße, schwarznmringelte Punkte; Kopf 
gelbbmnn; Jnni, Juli; Angust, September: e. Gfmilt§' 
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Sfarf elfliefe (Platyparaoa poecilloptcra Schriik.); eiuo üclick- 
kig:e Fliege von 4"5 — 5*5 mm Länge; Flügel stumpf ab- 
gurundet, braimlichächwarz, mit (gewöhuIicU 5) glasheU 
^urehsiehtigen FenstercIieD, von den«n drei (zapfenfdmiig 
gegen die Flttgelmitte licb fortsetsende) am Jmwanuidey 
zwei (auch wohl drei) ftm Vordemmde «tehen; Kopflmlb- 
kugelig und sowie die Brustseiton und Beine braunroth; 
Flugzeit: April, Mai; Eier: an die aus der Kr de liervor- 
brecheiideu Spargelköpt'e ; Litrvei erreicht bis 1 miu\ Hinter« 
IMbsende fast Mmkreebt sbfitUend; glänsend sebwan; mit 
Unebenheiten und swei hakenftinnig naeh außen geboge- 
nen Spitzchen ; Mai, Juoi ; bohrt sich in die Stämme ein ; 
arbeitet sich bis hinab in die Würze] <regend ; die Entwick- 
lung der Spargel wird dadurch beeinträchtigt; liänfitj; Faulig- 
werdeu im Boden; Verpuppung: im untersten Slam mtheile ; 
Übeirwitiierungi als Puppe; Fliege i im nächsten Frühjahre. 
SMmpfungi tiefer Aowlieh der sich kranlt aeigenden 
Stamme (im Angnat). 

SpargelhShacheii ^Crioceris); 6 — l b mm lauge, gestreckte 
Käterchen; Kopf senkrecht; liinter den Augen halsartig 
verengt; FWhler schnurfbrmig ; von halber KörperlUnge; 
llalsschild so lang oder länger als breit; walzig; an der 
Basis mitunter eingeschnürt ; diese von nur ein r>iittel der 
Breite der Flügeldecken ; Schnitem daher stark vortretend ; 
abgerundet; Beine kurs; Schenkel in der Mitte verdickt. « 
Zwei Arten: 

1. Spargelh., gemeines (Cr. asparagi Lin); K(tferi 6 nun 
lang; 2-6 im/i breit; blangrUn ; Halsscliild roth ; seine Mitte 
gewöhnlich schwärzlich; Flügeldecken an den Seiten roth 
und jede mit drei weißgelben, unter sidi oder mit dem 
rothen Saume auaammoihllngenden Makeln ; Bmne dunkel; 
Halsschild so lang als breit; die Seiten kaum erweitert; 
Scheibe mit zerstreuten Punkten ; Erseheinen : im Frühjahre ; 
Eier: an junge Spargel; Larve (s. Spargel, 8.) im Mai; 
benagt die Blättchen und die Kinde der Stämme; Verpupp 
pung im Boden; (2.) Käfer: von Ende Jani an; die 
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Ltirrcn dioscr lirut titideii sich an bereits ausgewacbseneu 
.Spargeln vor; tresseii an den Blättern; gehe» später an die 
Beeren ; Einbohren in dieselben ; im September envachsen ; 
Verpuppuiig im Boden; tjbertvinterung*): als Puppe; im 
Frtlhjahre der KSfw. Bdtämpftmg: Ablesen der Kkfer; 
Bestättbuagsmittel (s. Erdflöhe.) 

2. Spargeih., 18-pimktige8 (Cr. duoJt cinipuuctata Lio.); 
Käfer: 6 mm lang; 3 mm breit; Kopf, Halsschild und Beine 
gelblichroth ; Fliijreldeckeu rothgelb; sechs Punkte auf je- 
der einzehieu, das Jjchildchen, Fühler und Augen, Brust, 
Kniee und i^ußgUeder schwarz; Larve: (s. Spargel, 7.); 
L^^ttsweise und Bekünip/uwfi wie bei Kr. 1. 

äplnat (^Spiuacca oleracea.) 

1. Die Wurzeln zeigen Beschädiguiigen : s. Witrzelfraß. 

1. Die Beschädigungen bemerkt mau au den oberirdischen 
Pflanseutfaeilen. 

2, Blüten» ond FraebUtHnde werden von BUttlKoMa be^ 
«i^elt. 

ä. Die Blattlttnae aind vorherrschend grttn; s. Th. grau 
bepudert: Kohlblattlaus; s. Blattläuse, 

3 Die Blattläuse sind vorherrschend schwarz: Ampfer^ 

blattlaus ; s. Biatth'htf^p. 

"2. Die genannten Prianzentheile werden von 12- bis 16- 
fUßigen iiaupen (Schmetterlingsraupen} befressen. 

4. Die Raupen sind I»)-fUßig. 

5. Das kleine, nur bis 9 mm Länge eiTeichende Käup- 
chen lebt innerhalb einem feinen OeBf^nnste; ist gelblidi- 
grlln; der Kopf und daa liehtdurefasehntttene Nadcensehild 
sind glttMeud schwarsbrann; Mai, Juni; — September, Oe- 

tober: s. Spinatmotte. 

5. Raupe grün oder bräunlich; mit dunkleren Gerinseln 
und rother, beiderseits weiß eingesäumter Seiteulinie über 

*) Wohl auch als XXfer unter Laub. 
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den Füßen; Juni, Juli; September, October: «. Oän^efvß' 

etik. 

4. Raupe 12-tußig; grün; mit weiüeu, feinen, geronnenen 
Längslinie; Juni; — August: f. GammaeuU. 

Spinatmotte (Helioiiines Koebclia Lin.) ; SchmetterUny : II '5 mm 
Flügelspannung; 4*5 mm lang; Vorderflttgel lanzettförmig; 
rotl^lden; tchwars berKndert; die beiden Querbinden ans 
je zwei erbabenen, silberglänzenden, schwarz umzogenen 
Fleckchen gebildet ; die hintere Binde in der Mitte unter» 
brochen ; am Vorderraode noch 5 solcher Fleckchen; Fransen 
lang ; bronzefarben ; HinterflUgel cbentaüs schmal, laug be- 
franst; raetalliseh braun; Fluf^t^i 3Cai; — > Juli, August ; 
Ekri partienweise; an Spinat und diesem verwandte Wild- 
krättter; Raiq/e: Mai, Juni; erreicht 9 »Mh; 16-ftißig;; golb- 
grtin ; die Ringe mit Qnerreihen brauner, je ein Börstchen 
tragender Wärzchen (King 2 — 9 und ßing 12 mit vier; 
Hing 10 — 11 mit 8); lebt in feinen Gespinnsten; Verpup- 
pungi Mitte Juli; anfierbalb des Weideplatzes; in Rinden- 
ritzen u. dgl.; (2.) Sd^mHUrUt^i Juli; (2.) Baupei vom 
August bis in den Herbst ; Verpnppung : wie oben ; l lieV' 
rrinferxpff. als Puppe (!.)> ^rhrneffprlinq : im nächsten 
FrUhjaiire. Bekämpfung: Absuchen der Kaupeu; BestHn* 
bungs- und BesprifzunK^smittel (s. Erdflöhe.) 

Spinnwurm (Conchylis ambiguella H.), s. bauerwurm. 

Spitzling (Aolia acuminata Lin.); eine an 11 t;im lange und 
bis 5 mm breite Baumwanze; Bruststück mit dem Kopte 
ein spitzes ^ formierend ; Körperfarbe heli ockergelb ; drei 
Kttekenstreifen w^filieb; bftutiger Theil der Üeckflttgel 
glasbell; ^^tMum: im Frttbjabre; Eier: an verschiedene 
Objecte; auch an Getreide; Larven: flügellos; im Übrifen 
der oben beschriebenen Wauze ähnlich; mit dieser «gemein- 
schaftlich Aussau^^en der Ähren: infolge dessen Altsterbeti 
derselben; Verechwinden der Öpitzlinge im Juni, Juii; die 
Brut bis September vollkommen entwickelt; VberwiHterung 
der jungen Baumwanzen unter Laub, in Borkenritzen und 
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dgl., im Frühjahre ersclieineu derselben uud Brut. Be- 
khmpfung : (?) durch Einsammeln. 

SpiUm'äuscheu (Apioneu); Spitzm., ähnliches, Ap. assimile; 
— Spitxm«, lotbes, Ap. miniatum; — Spitini., sotmeliebeadee 
Ap. aprieftiMi Spitsm., veileh«iiblaites, Ap. violmom: 
ft. Kleerüstelkäfer. 

BpriBfwarai; SprlofwnrMwIekler (Tortrix pilleriana H.); 

Schmetterling : Flügelspannung 18 mm\ 7 nint lang; Vorder- 
flUgel gleich breit; ockergelb; öfters mit grünlich messing- 
glänzenden Schüppchen bedeckt ; mit zwei mehr minder 
scharfen, oder zerissenen rostfarbenen (.^aerbinden ; ein 
Fleck am Inneorande nahe der Wanel nod ein achnialer 
Streifen am Saame rostfarben ; HinterflOgel graubraon ; Itug' 
zeit: Juli, August; Eier: gelb; in größeren Partien an die 
BIftttoberseite d<^s junoren "WeiiilaubeR ; Eaufmi: vom Sep- 
temher an: 1 tilßit: ; irrünlichi^eU» ; Kopf und Nackeiischild 
glänzend schwarz; Lberwinteruiig : innerhalb eines Öeideago- 
spinnstat; am altem Hohe der Weinreben; in Spalten der 
Rebpfähle etc.; Ertekän»n: im Ifai des nächsten Jabret; 
Farbe ändert nun in ein reinwes OrUo ; mit drei verschwom- 
menen Längsstreifen und einzelnen kurzen Borstenhärchen 
besetzt; Bauch heller; erreicht bis Juni 25 mm; Zusammen- 
spinnen der Blätter und Blütenansätze; Verzehren derselben ; 
Verheerungen groß; Verpuppung: innerhalb der Gespinntte; 
8ekni«lUHing:\mJvM\ nnd t^temftiil«nM^ der balbirltebeigen 
Raupe. Bekilmp/ung: Aufsuchen der Eier und Zerdrtlcken 
derselben Leuchtfeuer? (s. Saiierwurm) : Vertilgen dor 
überwinternden Raupen, (s. Sauerwurm} sichert den Erfolg 
am besten. 

Btaeheli»eerblattlaas (Aphis grossulariae Kaltb.), s. Johannis« 
beerblattlaus; bexOglich Bekämpfung nnd Lebenavdae: ■. 
Blattlünse. 

SiMhelbeerblattweipe, gelbe (Nematus ventrieosns Klag.}; — 

St., kleine (Seiandria morio Fabr.); St., schwane (Entphy* 
tos grossulariae Klug.): s. Blattwespen (4— 6). 
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ßUichelbeergallmlif'Le ((Jecidomyia grossnlariac Fitsch. *) ent- 
wickelt sich aib Larve in StachelbeerbUtteu, welche von ihr 
verunstaltet werden ; die Blfltenthrile sind mehr minder anf* 
gedunsen ; der Keleh am Stiele diclcfleiicbig, entftrbt; Ab* 
fallen ih r daraus sich entwickelnder Beeren einige Wochen 
vor der Fruchtreife; Ltirve)i: orangefarben; erreichen bis 
3 mm ; vermögen sich forlzuschaellen j gehen zur Verwand' 
hing in den Boden. 

btachelbeersiMiBBer ; Harlekin (Abraxas grossulariata Liu.); 
Schmetterlituf : bis 45 non Flügelspannung; bis 18 mm lang; 
Flttg«) weiß; mit Querrnhen rnnder, großer, z. Th. an- 
sammenflieOender sehwarser Flecken; Vorderflfigel noch 
aafierdem zwischen den sehwaraeu Fleckenzeichnnngen 
mit zwei dottergelben Querstreifen nnhc der Wurzel, 
und einem solchen in der Nähe des AuÜenrandes, i ;irallel 
demselben; Fluffzeit: Juli, August; £ier: partienweise 
zwischen Blattrippen an Johannis- und Stachelbeersträucher; 
Jtaupe: vom September an; Herbstfnß (ansebädlieh); 10- 
IUßig; weiß; Kücken mit schwanen QueHlecken; der Seiten- 
streifen orangegelb. ()beii und unten von schwarzen Flecken 
gesäumt; Baiicli dottergelb; Kopt schwarz; thenehiieruny : 
als halbwüchsig unter Laub; Fortsetzen Froßei^ (Frtih- 
lingsfraß) vom Mouate April an ; Kahlfraß nicht selten ; be* 
sonders in Geraeinsebaft mit Blattwespenlarren (s. Blatt- 
wespen); VtrpupjpmHy: Ende Mai, Anfangs Juni; an den 
Stränchern; unter sehr schütterem Gespinnste; Schwetier- 
linyi Juli. Bekiim]^f >o>'/ : nm leiclitpsten in den Winfer- 
((Uartieren unter «li-ii Itpfi straticlicrn ; >cli;iites Zu.'-aiiiujen- 
rcchen und Zusamuienkeiireii des abgetaliencn Laul)ef> und 
Verbrennen sammt den damnter beiindUcben Ranpen; im 
FrUhiahre Abmnpen der StJimme. 

*) An fler imräamerikanif^cheii Hibes itva crispa« Lin. (nach Be- 
ol>.i( litung^ von Fitscli. Da aber Taschenberg Vertiigiingsniittel vor- 
KCl) lagt iin4 die smsrifcanloche PrAvonienx mit „(?)' vemidit, so WNrda 
dicüo Oallmllrke hier mitanfj^enommen. 
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Stitehelbeerstraach (Kibes grossuiaria), s. Johaunisbeerstrauch. 

ßtachelbeerzUnsler f Phycis grossularieüa Zuck,); St Jutiffferft'ttff : 
'60 nun Flügelspannung; 14 mm lang; \ ordertiügel selir 
gestreckt ; grau ; am Vorderrande breit, weißUcIi ; zwei dicke 
Punkte in der Elflgelmitto dnokelbimiui; swei (^ueralf«ifiu» 
weißlich; der vordere (außen) brwt donkelbrann angdegt, 
mit stumpfer Eeke in der Ifitto; der hintere (innen) schmal 
verloschen ^i^esjuimt; Wnr^f^lg-pprenfl weißlich bestäubt : Hin- 
terflügel licht briiunlichgiau ; Fransen weißlich; Kopf und 
Brustrtlckeu hell brauolichgrau; Flugzeit: £nde April, Au- 
faugs Mai; Eier: einzeln an die Zweige d« Johannis- and 
Stachelbeerstrttncher; Baupt: im Juni; 16-filßig; schlank; 
grasgrUn; Kopf and NackensdiUd glänzend schwarz; lebt 
innerhalb zusammengesponnener Blätter und von den un- 
reifen Beeren: Verpuppumj : flach unter dem Boden; Uber- 
winterung: als Fuppe; SchmeUerliny : im nächsten Frühjahre; 
BekSmpJun;/ : Sammeln der Raupen ; Umgraben des Boden.s 
im Herbste (gegen die Itberwintemden Pappen). 

tttaubkifer (Opatrum sabulosum Lin.), 7—^ mm lang; FUhler 
allmählich gegen die Spitze sehwadi verdickt; Aogen in 
zwei Theile getheitt; mter Banchrtng in dnen swiseheu 
die Hinterhuften hineinragenden stumpfen, breiten Fortsatz 

erweitert; Vorderschienen ^ep^en die Spitze zu nur rillmäli- 
iich und in einen dreieckigen Zahn erweitert; Käfer schwarz 
oder grauschwarz; häuiig mit Erdtheilchen verunreinigt; 
glanzlos; dicht kömig puuktirt; Halsschild doppelt so breit 
als lang; die Seiten schwach gerundet; Hinterecken vor- 
springend; ihre Spitzen abgerundet; Flügeldecken so breit 
als das Halsschild; um die Hälfte länger als zusammen 
breit; erhaben längsstreitig; mit glänzenden, kleinen höcker- 
artigen Erhabenheiten. Larve: von Gestalt des gemeiaeu 
Mehlwurmes; 6-beinig, glatt, hart, glänzend ; baucliseit» etwas 
abgeflacht, gelb; obeneits rothbraun; Fresszangen pech* 
braun; erreicht 14^16 ntm ; Schmllichkeit : nur vom Käfer 
bekannt geworden; Wnrzelfraß dicht Uber dem Boden; 
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liau{<(siichlich aii Kuukelrübe*}; aber Auvh nn anderen Feld- 
frlichteu. Bekütup/img (?) ; kaum auders als durch Sammelu 
d«r Käfer mfigUch; aber schwierig theilti infolge Aufent- 
hiütes im Boden, tbeils wegen ihrer Erdeyeranreinigungen, 
welche die KAfer leicht dem Blicke entliehen. 

Stock (am Boggen), ». Koggenälchen. 

StutzscblMklfeTy Maner (ColaBpidema Suphiae Schall.); ein 
hoch gewölbter, einförmiger, mit UnterflUgel versehener 

Blattkäfer von 4 — o'o i»ni TjHu^c: Fühler nahe von halber 
Korperlänge, mit verdickten Endgliedern; Halsschild kaum 
halb so lang als breit; Hinterrand und Seiten stark ge- 
mndet; Flflgeldecken nnr wenig iKoger als rasammen breit; 
wie die ganze Oberseite grttn, blau oder violett; iein punk- 
tiert und nadelritzig ; Unterseite dunkler ; Wurzel der Fühler, 
<lio ersten drei Fußglieder \\n<\ der .Schienentlieil unter den 
Knieen rothgelb. Die 6-beiaige, den allgemeineu (jliarakter 
der Blattkäferlarven an sich tragende Lüne hat (nach 
Bedtenbaeher) den gelben Senf auf, einer FlKche von 15 
Hekt. total kahl gefressen. B^mjUfHng (?) 

Tabak (29lcotiana Tabactim). 

1, WurselbeschUdignngen **V ^ Wurzelfraß. 

1. Ati d<T oberirdischen Pflanze**) fressende Raupen. 

2. Raupe 12-füßig; grün mit sechs feinen gerinselartigen 
weiüen Längslinien und einem gelblichen Seitenstreifen : s, 
Oammaetde, 

2. Banpe lä-fUßig; moosgrUn bis olivenbraon; 4., 5. 

und 11. Ring mit einem großen Rttekenfleck; der letztere 
buckelartig erli<^ht nnd gegen den After schrHg abfiüleBcl: 
8. Hohkrmäeule, 

Käfer und Pflanzen erhielt ich mehrere Mals aas Ungarn. 
**) Die Wurzeln und der untere Theil des Stammes werden (^fonte- 
negrc) von der Larve da^ Corymbttes aeueus Lio. (s. d. Drabtwarnn) 
doielibohrt und durchwählt, wodoreh der Tabakbau «rg gsssUdigst wird. 
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Tagpfauenanir« (Vanessa Jo Lia.); Schmetterling: bis 70 nun 
FlUgelspannuDg; 20 — 22 mm lang; Überseite biaunroth; 
am Saoine schwarcgrau; dieser gebuchtet, mit vortretender 
Ecke und großem Spiegelfleck im Vordenrinkel, wdeber 
auf (lenVorderflUgeln gelb und veilchenblau eingefasst, auf den 
HinterflUgeln innen veüblau bestäubt ist; Unterseite schwärz- 
lich; Flugzeit', im Frühjahre; Eier: in Haufen; fjewöhnlich 
an Brennessel ; aber auch au Hopfen, Klee, Erbsen, Kaps, 
Saubohne; Baupm (Domraupen): Kai, Jnni; freuen in 
dicht godrllngten Massen; erreichen bis 45 mm\ glänzend 
Bchwara; mit zahlreichen weifien griesartigen Pünktchen 
bestreut, und mit langen ßsteligen Dornon besetzt; vor der 
Verpnppung zerstreuen sich die Raupen ; Puppe (Nasen- 
pnppe) : frei hängend mit dem After angesponnen ; an den 
verscbiedensten Gegenstünden ; SckmM^^ikigi yom Joli an 
bis in den September; CbtrwnUertmg desselben; JE^: im 
Frühjahre; Beh&mjfwugi Zerstören der Banpennester. 

Taajmeem palliatm Fabr., s. Bankelrabenrttssler, branngraner. 

Tftfteostel» fmmentalis Lindem., s. Halmenle. 

TkaseadfUer (Myriopoden) ; Körper ans zahlreichen, harten 
Ringeln snsammengesetat, deren jeder ein oder zwei Fofi- 
pasre trilgt; Kopf deutlich; auch die Fühlhörner; Mund- 
werkzeuge zum Beißen oder Kauen eingerichtet; beide Ge- 
schiechter vorhanden ; Vermehrung durch Begattung und 
Eier; die denselben entschlüpfeuden Larven fußios; erhalten 
mit dem ersten Hantwechsel drei Paar Beine; mit jedem 
folgendem yermehren rieh gldcbmaßig mit den Leibesringen 
die Beine; die Nahrung besteht aus Pflanzen- und Thier- 
koßt. — Zwei Arten als Schädlinge bekannt geworden : 

1. Erdassel (Genphilus longicornis Lin.); gelb; faden- 
förmig; 55 Beinpaare; erreicht bis 50 mm\ Fühler lang, 
fein behaart; mehr als viermal so lang, wie der Kopf; 
schadet durch Benagen der Wurzeln verschiedener Pflanzen 
(Mühren, Rüben u. dgl.) An Kartoffelknollen Einhohren; 
darch reichliche Kotbabsondernng Veranlassung zur Fäulnis. 

14 
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2. Tausendfull, getupfter (Juliis guttulatiis l^'abr.) ; blaes- 
braun ^ fadentormig ; kieiuer als die vorige Artj eine Keihe 
Heeken an deo Seiten blntrotli; hauptatleblidi durch swei 
Paar Beine an jedem Ringe auqfeseichnet; insbesondere 

den keimenden Samen gefährlich; theilt aber auch die 
Lebensweise mit der Erdassel ; — - Eiinbohren in die 

Gartenerdbeeren. — Bekämpfung (?). 

Taxonns a^ilis Klug, Ampferblattweape, 8. Blattwespen (X). 

Tenthredfnlden, s. Blattwespen. 
TetranTchus tellarius Lin., 6. MilbenapillDe. 
Thrips, Thripsiden, s. Blasenfiißp. 

Tinea, Motten: Tin. cerealella K., s. Getreidernotte (I); — Tin. 
eximia Haw., s. Uopfenuiiniermotte ; — Tin. granelia Lin., 
Kommotte, s. Getreidemotten (2). 

Tortrlx, Widder: Tort, pilleriana H., s. Springwurm; — 
Tort, ribeana H., s. Johannisbeerwiekler; — Tort, roeana 

H», 8. Heckenwickler. 
Trans troglodytes, Cichorienwurzellaus, s. Salat. 

Tranbeainade, Traubenwickler, Tranbenwunn (Concbjlis am- 

biguella H.), s. Sauerwnnn. 

Traubenwickler, kleiner (Grapholitlia hoU-SLnn.W.y.) Srhf^f'tfer- 
ling: 1^ mm Flügelspaunung ; ^ mm lang; Yordei flügel 
olivenbraun, mit einer breiten gelblichweißen, am Innen- 
rande blcigrau ausgefüllten Binde vor, und einem stark 
geschwungenen bleigrauen, weißlich gesftamten Querstreifen, 
hinter der Mitte ; Vorderrand mit einer Anzahl Doppel- 
bäckchen; Flugzeit: April, Mai «nd Eier; die ersten Raupen 
im Juni; in Gespinubten in den Blüten; 16-füßig; schmutzig- 
grlin ; Kopf und Nackensciüld gelbbraun ; Körper mit weißen, 
hOcstchentragenden Wlnditti besetst; BrotUiGine sebirita« 
lieh: erreicht 9 Mfn; Vwr^fjpmngx im Geipinnste oder unter 
einem umgeklappten äattlappen; (2.) Schmetterling: Juli, 
August; (2. Raupe: im September an den Trauben; Über' 
Winterung: als Puppe. Mebr den Weinspaliereii als den Wein- 
bergen angehörend ; Beküniji/uug : wie beim Öauerwurm ; (s. d.) 
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Trlfoliam, b. Klee. 
Triiieiim, Weizen; s. Koggen. 

Tjebea pbaseoli, s. Erdläuse. Tjcb. trivialis Pass., s. Weizen- 
wanellaiis. 

Tyebios quinquepasctatas Lin., s. Meisaelrttssler, weififleckiger. 
Tylenehns, Zwiebelillcben ; 8. Laucb. 

V. 

Tanessa, IxkUügler : V. cardui Lin., s. Distelfalter; — V. 
Jo Liu., 8. Tagpfauenauge ; — V. poljchloros Lin., 8. Fuchs, 
grosser. 

Terb«rgeBfistler (CeuthorbjDclms*); sebr kleine, gedrungene 
RUsselklferchen von 2*5 — 3*5 mm Lange (▼on der Stirn 
an gemessen) und kurz eifbrmiger Gestalt; der lange, ge- 
bogene Kttssel wird bri Viorannnhender Gefahr (Berührung) 
in eine Rinne zwischen den Hüften der Vorderbeinu pin- 
gelegt (daher der deutsche Name) und der Kopt ganz in 
du Hftlssebild «irflckgezogen ; Ffibler in der Mitto des 
Rüssels eingefügt; gekniet; mit kngeUbmigoi, verdickten 
Endgliedern; Flügeldecken einzeln abgerundet; die äußer- 
ste Hinterleibsspitze frei lassend. Larven fußlos; Kopf klein; 
meist kreisrund; K irper nach den beiden Enden zu etwas 
▼erschmälert; iu stets gekrümmter Lage; die einzelnen 
Ring« stark gewnlstet CharakierisUk der Arten: 

1. Flügeldecken blau oder grfln, metalliscb ; mit kursen, 
aufrecht stehenden Börstchen; Körper schwarz; unterseita 
weiß beschuppt; Halsschild hinter dem Kopfe stark eing'e- 
schnürt ; df-r Vorderrand aufstehend; über die Mitte eine 
ziemlich tiefe 1 urche; an den Seiten je ein kleines Höcker- 
chen; S*5-»3'0 mmi Vh^argenr., hhuir. 

1. FMgeldecken acbwars oder brannsehwan; die auf» 
stehend«! Bttrstchen fehlend. 



*) Zu den Verborgenrüsslern wurde die Gattung Coeliüdes mit der 
SpeeiM flilfgfaonts Macsb. mit einbaMgea; a. Nr. S. 

M* 
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2. Flügeldecken vor der Spitze mit vielen kleinen ge- 
drängt stehenden Kürochen; pechschwarz; mit dunklerer 
Streifung amd Bammtachvwrzem, vorn weiß beeehupptem 
Fleck an der Nahtwnnel; Schienen beim WeibcheD an 

den Mittel- und Hinterbeinen gespornt ; Halsschild beider- 
seits mit einem kegelförmigen, spitzen Hückerchen ; Kopf, 
Seiten des Hatssciiildes und die Unterseite dicht grauweiß 
beschuppt; 3*5 mm laug ^Coeliodes fuliginosos Marsh.): 
Verborgenr., schwarzer, 

2. Käfer nnr 2*5 — S'O iMm; Schienen nicht gespornt; aber 
gewöhnlich Borsten tragend. 

3. Schenkel ungezahnt. 

4. Flügeldecken mit gemeinschaftlichem, kreideweißem 
rnnden Sattelfieck vor der Mitte : s. Mohncerborgenrüssler. 

4. Flügeldecken gleichmäßig anliegend sparsam behaart; 
ohne weißem Sattelfleek; vor der Spitze in den breiten 
Zwischenräumen der Punktstreifen mit kleinen spitzigen 
Höckerchen besetzt ; Unterseite ziemlich dicht mit haar- 
förmigeu Schüppchen bedeckt; Halsschild dicht punktiert: 
Verborgenr.^ ähnlicher, 

3. Schenkel — wenigstens .der Hinterbeine — gezähnt; 
die Seiten des Halsscbildes mit mnem stumpfen ZSbnehen; 
Flügeldecken mit emem gekOmelten HOckerchen vor der 
Spitze. 

5. Fußglieder roth; Schenkel und Schienen schwarz; 
Eik'kenseite >chnach, Flü;^-eldecken-Naht am Halsschilde, 
und Unterseite dichter graulich beschuppt; Halsscbild vorn 
stark verengt; Vorderrand stark aufgebogen; Flügeldecken 
gewöhnlich fleckig: Vtrborf^nr»^ vierzahniger. 

5. Fußglieder, so wie der ganze Käfer tief schwarz ; ober- 
seits schwach metallisch «rlänzend ; Halsschild am Vorder- 
rande weniger stark aufgebogen, mit tiefer liittelrinne: s. 
Kohlyallenrüssler (1). 

1. Terborgenr., AhnUekw. (CentkorkTnckni MsimillsPayk.} ; 
Käf«r; im FMlbjafare an Kreniblatlem (Tertchiedenen Kohl- 
arten, Rettichen, Ölsaaten n. A.); Befressen der Knospen, 
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Bluten j Eier: in die jungen Scbötchen; einzeln; durch ein 
mit dem Rttssel gefertigtes Loehelchen; Larvei im Inneren 
der Schote ; serstOrt die Samen ; fuhrt zu frühzeitigem Off* 
nen der ersteren; die I^rve f^Ilt zu Boden; Verpuppung i 
in einer Erdkapael: Käfer: vom Juli an; Cbertcinterung 
desselben unter Laub etc.; Erscheinen im nächstem Früh- 
jahre. Bekämp/u/i(^(?): vielleicht wie beim Kapsglanzkafer, 
durch Abstreifen der Käfer in den frflhen Morgenstandeu 
mittelst eines weiten Streifoacices (dehmetterlingsnetz). 

2« VerhoiBeBr , blauer (Ceutorh. cyanipennis IHig.) ; Küfer: 
im Frühjahre; schadet in ähnlicher Weise wie Nr. 1; Eier: 
einzeln; Einschieben in die Stengel und Aste der Ölsaaten ; 
Larve: bohrend im Inneren genannter Theile; verlässt, wenn 
erwachsen, ihren bisherigen Aufenthalt ; geht in den Boden ; 
hier die Verpuppung^ Anfangs Jnli die JCnT^»*; diese über- 
tcintem'^ und erscheinen im Frühjahre anf den blühenden 
Saaten. Beb'hHjifrmrj ^vie bei Nr. 1. 

3. Terborgenr., scbwarzer (Coeliodes fuliginosus Marsh.); 
verhält sich rlicksichtlich seiner Entwicklung, wie die beiden 
vorigen Arten ; gehSrt aber dem gebauten Mohn an, dessen 
Waneln von den Larven theilwelse . zerstttrt und dadurch 
die Pflanzen snm Abwelken gebracht werden. Beh'httpfung (?) 

4. Verborgenr., vierzähniger (Ceuthorh. quadridens Panz ); 
Lchensweise: \-erg]. Nr. 2, mit welcher Art er gemein- 
de ha Hlich auftritt. 

Tespa, s. Wespen. 

TIcia faba^ s. Saubohne. 

W. 

Walkarüfer (Melolontba iulio Lin.), s. Engerlinge. 
Wasaecfibe (Brassica rapa esculente), s. Kohl. 
Weberkude (Dipsacus fuUonum), s. Alchen (2. Roggenftlchen). 
Weiebdeckflilfler» welSrandlfer (Epicauta verticalis IHig. 
— dubia Oliv.); Küfer: 13— 15 mm lang; weich; Fubler 
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boiitenförmig ; von kaum halber Leibeslttnge; Habicliild 
etwas Iftnger als breit; Käfer schwarz; fein grau behaart; 
dazwischen mit abstehenden kurzen Haaren 5 Ftthlerwarzel, 
Stirn und der schwarz getheilte Scluitel roth; Halsscbild 
tief punktiert mit einer Mittelrinne ; I; iUgeldecken dicht kür> 
nig fein punktiert; am Seitenrancle dicht weiß behaart. — 
An der Kartoffel als Scbttdling beobachtet. — Lehemwem 
and Entwicklung (?) — Bekämpfung i Absuchen der Kftfer, 
weiche durch ihre Gri^ße leicht analen. 

Welnlaabitlfer (Anomala vitis Fabr.) ; tmn; eirdrmig; 

gewölbt ; grün ; glänzend ; Kopf und Halsschild dicht fein 
punktiert ; Seiten des letzteren gelb und die ganzen Fühler 
gelb oder bräunlich; letztere an der Spitze in drei lange 
Strahlen getheilt; am Weinstocke die Blätter skeletierend ; 
dürfte kaum einmal Beachtung fordern. Ablesen der ^fer. 

Weinsteck (Vitis vinifera.) 

1. Die Wurseltt zeigen eidi besehftdigt. 

2. An den verunitalteten, ^fiieh geknickten und gal- 
lenartig aufgedunsenen feinerra Wnnelsträngen finden sich 
Pf^anzeuläusc in großer Hen^e vor und bringen die Wur- 
zeln zum Absterben: s. Reblaus. 

2. Keine Läuse ; die Wurzelbescbädigungen sind anderer 
Art: I. Wurzelfraß, 

1. Die oberirdiiehen Pflanaenthmle ereeheinm in ixgmd- 
einer Weise angegriffen« 

3. Die Beschädigungen erfolgen am oder in Holze der 
Keben, mit Ausschluss der jüngsten Triebe. 

4. Das Eebholz zeigt unter der Rinde einen tief einge- 
icbnittenen, die Bebe umfassenden Ring (Brutgaug); und 
außerdem zahlreiche, den Heizkörper durchziehende, mit 
feinem Wurmmehle angestopfte Larvengänge ; der oberhalb 
des Ringels stehende Thei! bricht oder stirbt ab ; Larve 
6-beinig; mit dunklem Kopie; durch ein kreißrundes, bis ^mui 
breites Flugloch veriässt später der Käfer die Kebe: s. 
Hebendreher, zweidorniger. 



Digitized by Google 



W«iattoek. 



215 



4. Änfieilich an der "Robe seifeii rieh blasen- oder sehiU 

derfbrmige Gebilde (Scbüdläuse), welche sich oft in tolcher 
Menge Uber die Heben verbreiteD, dass dieselben gani von 
ihnen bedeckt werden. 

5. Diese Gebilde (Schilder) sind nur 2 nun lang, flach, 
schmal : Miesmuschelschildlans *) ; s. Schildläuse. 

5. Hocbgewölbt, S'^lOnm laug; rolbbrann; schwarz ge- 
sprengtit; im Juni bemerkt man scbneeweiEe dichte Ge* 
spinnste unter den Sehildem hervorquellen: Itebscbildlans; 
8. Schildläuse. 

3. Andere Theiie dos Weinstockes werden aogegriÖen 
(Knospen; Blätter; Blutenstände; Kanken; Trauben.) 

6. Die jüngsten Banken werden abgebissen, ohne dass 
(in der Regel) der Schädling selbst bemerkt wird ; dagegen 
zeigen sich im Boden gr«)ßere, 10 »ihi und mehr im Dardh- 
messer lialtende Löcher, in welchen sich der große, schwarze 
mistkäterartige Käfer tagUber verborgen hält: s. Reben' 
Schneider, 

6. BesebädiguDgs weise nnd SehSdIinge sind anderer Art; 
die letzteren finden sieb wohl immer am Weinstocke (aveb 
tagsüber) vor; wenn nicht, dann sind es Erdranpen nnd 

ihnen verwandte. 

7. Mau bemerkt Käfer. 

8. i>er Kopt derselben nicht rüsselfUrmig verlängert. 

9. Xttfer 5-5 ihm lang; bis 3-5 mm breit; Flügeldecken 
gefiirebt; rothbrann; tebwadi sammtarUg behaart; Halssehild 
kogelig, den Kopf bis an die Stirn in sich aufnehme nd 
Ftthler von halber Körperlänge; gegen die dpitae schwach 
Terdickt: s. Weinstockfallkäfer, 

9. Käfer bis 14 lang; eifbrmig; hoch gewölbt; kahl; 
donkelefigrfla ; Fahler sehr kan, mit dreibllltrigan £nd- 
knopfe: s, Wthdmibk&ftr, 

8. Kopf des Kitfers rfisselfbrmig Torlingert (BttsselkJlfer.) 



*] ^oll oaeh MittheOoBg wa£k In der Bebe vcrkonnisa (?); 
daher bier eisgvfOgt. 
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10. Kftfer leuebteDd blau bw goldig grttn; kahl; Bttieel 
pfriemenfbrmig ; Fttblbörner oicbt knieförmig gebogen: •. 

10. Käfer von mehr düsteren, wenigstens nicht von den 
leuchtenden Jbarben des Vorigen; Kussel an der Spitze 
etwas verbreitert; Fftblbömer kmelbrmig gebrochen, mit 
hmgem stielartigem QrnndgKede (Lappenrttssler,) 

11. Schenkel ohne Torapringendem Zahne; Oberseite des 

Käfers ganz oder theilweise mit kleinen runden Schüppchen 

bedeckt; Flligeldeckcn rcilienweise punktiert; Länge des 
Käfers (einschließlich des Klissels) höchstens 8 >nni. 

12. Die Punkte auf den Flügeldecken augenförmig, groß 
mit einem weißen Schüppchen in der Mitte; Käfer pech- 
braun; Beine und Fühler heller; 8 mm lang; 3*5 mm breit: 
Lajfpenrüsihrf hutmbemiffer. 

12. Die Pnnkte auf den Flügeldecken weder groß noch 
augenförmig, sondern einfach oder undeutlich. 

13. Halsschild mit dichter körniger Punktierung; zwischen 
dieser mit gelben »Schuppen; auf der Mitte mit nur ange- 
deutetem Längskiele : Käfer schwarz : dicht gelblicbgrau be« 
schuppt (besonders in den Seiten der Flügeldecken); letz« 
tere tiefstreifig punktiert; Beine schwara; Smm lang; nicht 
gana Amm breit: s. LappMrStUer, rauher. 

13. Halsscbild einfach (nicht körnelig) seicht, zerstreut 
punktiert ; Beschuppung dicht, die Panktierang verdeckend ; 
Flügeldecken langeiförmip', mit einer mehr weniger deut- 
lichen mitf rbrochenen Querbinde; Fühler kurz; dick; dicht 
behaart; z. Th. scheckig beschuppt; Länge o—'&'öhnin 
s. LappenrHatler, rmäi^hleriger» 

11. Schenkel vor der Spitse geaithnt; KKfer anf der 
Oberseite mehr weniger beschnppt; FIttgeldecken dentlicb, 

a. Th. fleckig behaart. 

14. Flügeldecken und Halsschild dicht und fein gekör- 
nelt; Streifung fehlend; Küssel gekielt; Flügeldecken 
zwischen den Köruelungen mit gelblichen Scbuppenhärchen ; 
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dorehschnittliclie Liinge II mm; Breite 6 mm; ITascIier; 8. 

Lappenrüssler. 

14. Flügeldecken gefurcht, mit mehr Tveniger erhaben 
vortretenden gekörnelten ZwUcbeuräumen der Punktstreifen; 
Bttnel nicht gekielt. 

15. Kttfer peebbrann; FlOgeldecken mit gelben H««r- 
bfltcheln fleckig besetst; tief gefurcht; in den Zwisebeo- 
räumen runzelig gekOmelt; Halsschild mit angedeuteter 
Liin^sfurche; Stirn zwisclien den Augen tief eingekerbt; 
Länge 10«*»^; A^b ))iin brrit: b. Lappenrtmler, gefurchter. 

15. Käfer schwarz; und besonders die Flügeldecken mit 
weiAlicben kupferig glSiueiiden HaerbttflcbelD xentrent be- 
setzt; Körnchen auf dem Halssdiilde abgeplattet; dieses 
keine Längsfurche erkennen lassend; Einkerbung auf der 
Stirn zAvischen den Augen fehlend; Länge Qwm; 4'bmm 
breit: Spitzkopf,*) 

7. 16-füßige Raupen; frei oder in Gespinnsten lebeiul. 

16. Keine Oespinnste anfertigend; kalten sieb tagsüber 
verborgen und fressen nur des Kaebts. 

17. Zwischen der lichteren Baueb* und schwarzbraunen, 
von 4 weißgrauen Linien durchzogenen Rücken«;eite lauft 
(über den FüLienj eine rothe oder gelbe (nur selten ^t'^lu- 
sciiene) Seitenlinie; Baupe nach den beiden Enden hiu 
etwas ▼ersebmttlert ; Kopf klein; TorleUtnr Bing mit weifi- 
giauer erhabener Bttekenfalte. Angnst bis Hai : s. KHzttdß, 

17. Die Raupe seigt obige Linienzeichnung nicht. 

18. Bleigrau : wenig glänzend ; Kopf brnnn ; an den 
Seiten dunkel gefleckt; Nackenschild glänzend schwarz und 
(wie die Aftcrklappe) von 3 liebten Längslinieii durch- 
sebttitlen ; KttckengeAtfi licht dmcksckeineDd ; dunkel einge- 
fasst; durch die Kufiere Backenwaraenreibe ein Streifen 
dunkler; Warzen nur wenig hervortretend; 30-»3ö mm\ 
September bis Mai: s. AckermiUf Weizm' (5). 

*) Ottorbyncbas nigrttus kommt mit dem obigen Lappanriissler 
zusammen vor, und schadet gleich jenem, durch Annagen der jongeu 
Reben. — Vergl. auch: LappeorUssIer. 
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1^. OberrUcken bis zu den Luftlöchern graubraun ; Mit- 
tellinie hell; dunkel eiijgefasst : Bauchseite lichter; missfar- 
big; vom 4. Hinge an rückenüeits auf der vorderen Hälfte 
eines jeden mit diekem schwarzen Längistriche ; Lnftiöeher 
in dunklen Wiecben sCdiend ; der Tbeil nnter iknen dankel 
geädert; Augast bis April; 50 mm: Senemmpferenle ; 8, 
Ackereule, Sauerampfer-. 

16. Raupen in Gespinnsten lebend; 9 — 25 mm Länge 
erreicbeud. 

19. Kanpen Mai, Jani in summniengesponnenen BUtttern 
und BltttenstSnden ; letztere zeratörend. 

20. Baupe bis 25 tnm\ grUuiich gelb bisgriln; mit ein- 
zelnen kurzen Börstchen besetzt; Kopf und Nackenschild 
glHnzend schwarz; Bauch heller; je ein Seitenstreifen dunk» 
1er; beunruhigt^ vermag sich die Kaupe fortzuschnellen : s. 
Sjprmgveuntu 

80. Baupe liGcbstens bb 12 mm erreicbend ; die Bluten- 
stände übergpinnend. 

21. Ravipe anr 9 mm erreichend; scbmutzi«^ ^''^'^ " 
weißlichen Haarwärzchen besetzt; Kopf und Halsschild 
gelbbraun; BrustfUlie schwärzlich: s. Traubenwickler, kleiner, 

21. Raupe bis 12 mm erreichend; rothbraun bis fleiseb« 
färben; Kopf, Nackenschild und Brustbeine glinzend 
schwarzbraun: s. Sauerwwrm, 

19. Raupen im August, September die Trauben tiber- 
spinnend; vernureinigend ; die Beeren zerstörend ; die glei- 
eben Schädlinge wie oben; zweite Brut: &. 20. 

WeiBStoekfallkSfer (EuniDlpus vitis Fabr.); 5*5 nun lang; 
bis 3*5 nun brexL; schwarz ; wenig glänzend ; dicht und tief 
punktiert; fein grau behaart; die ersten vier Fohlerglieder 
rothgelb ; Flügeldecken und Schienen rothbraun ; Augen oval ; 
vorragend; Halsschild etwas breiter als lang; hochgewölbt; 
Vorderrand gerade; Hinter- und Seitenrand jrerundet; Flü- 
geldecken doppelt 8ü breit als das Halsschiid; und kaum 
länger als zusammen breit; die Aiterdecke frei lassend; 
Schultern stark vortretend; er^htint im 3Iai; Eier (?) 
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Larven (?); seine Schädlichkeit beruht im Abnagen dct 
Oberseite der jangen Blätter bis auf die Haat der Blatt- 
Unterseite, welche unberührt bleibt (Vertrocknen der Blätter); 
Benag«!! der jungen SchoMe, Blfiten nad TVaabeoMiidltee; 
ID dieier Richtung scholl sehr schädlich geworden; Ver» 
puppung: im Boden (?) ; — im Juli: 2. Käfer. BeMm- 
pfung: Abklopfen auf untergehaltene Sehinoet wenn sich 
dieselbe als nothwendig erweiaeu sollte. 

Weißrttbet weiße RUbe (Brassica rapa esculenta), s. Kohl. 
Welsen (Triticuin\ s. Roggen. 

Wetzenaalwttrm (Anguillula tritici Roffr.), s. Alchen (3.) 

Weiienaekerenle (Agrotis tritici Tr.), s. Ackereule (5). 

We!zentl«hen (Anguillula tritici Roffr.), s. Alchen (3.) 

Wcizeneule (Agrotis tritici Tr.), s. Ackerenle (5.") 

Weizenfliejfe 'Chlorops lineata Fabr ), s. (Tiünauge. 

WciieDfallmScken : Wel/enmllckeu ; zwei Arteu : 

1. Weixengallm., citronengelbe ; roilie Wibel (Cecidomyia 
[DipiosieJ tritici Kirby); I b nun lang (bei eingezogener 
Legeröhre); Körper citronengelb ; lUainhaiurig; Flügel üark 
behMrt; (beim Utnneben — beim Weibchen der 
KOrperlänge) schwärzlich; Beine blassgelb; Augen sammt- 
schwarz; Brustrücken (beim Weibchen) mit zwei Reihen 
längerer Härchen; Flugzeit: von Mitte oder Ende Mai an; 
dauert aber wegen ungleicher l:.ntwicklung der MUcke 
6 — 7 Wochen; Eier: an die jungen Ähren von Roggen; 
epiter an Weben; in Partien von 5—10 Stttek; Lanen: 
ereebeinen acht Tage nach der Eierablage; erreichen bis 
3 mm ; sind je nach Alter glashell oder Stroh- (grünlich-, 
citronen ) bis chromgelb; Luftlöcher als feine kurze Röhr- 
chen an den Seiten der Ringe hervortretend; Hinterleibs- 
ende in tiefem Bogen ausgeschnitten, den letzten kleinen 
Tienttbneligen Leibeering nmfaiaend; Kopfende mit swel 
deudicben {uhlerartigen Anhängen; Schiidlühkeil : durch 
Besangen der Fruchtknoten; infolge dessen Fehlsehlagen 
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der KörnerbiHnnp: ; ganz oder theilweise taube (zahnlUckige) 
Ähren; oder verkümmerte Körner; später tiitt Gelbfleckig- 
keit der Ähren ein ; nach etwa drei Wochen ist die Larve 
erwttshsen; Mbnellt sicli (baoptsScblich Jnli, Angust) aus 
der Ähre; b^ibt sieb in den Boden: ÜbertoinUnmg der* 
selben; Verpuppunp: im nächstem Frühjahre; und die 
F^ieqp von Glitte Mai an oder später, je nach Witteron^js- 
cliRiakter. — Viele Larven ans den zuletzt zur Abgabe 
gelangten Kiern werden mit deui iTetreide eingeerntet und 
gehen sn Grande. BekSrnpfwig (?); Tiefpflügen im Herbste; 
schweres Walzen; Druscbrttckstttnde, wenn yiele Larven 
enthaltend, nicht nnter den Dltnger; Verbrennen oder Ver- 
jAUChen rlersell^pn. 

2. Weizengallm., oraugegelbe fCecidomyia aurantiaca 
Wagn.); Weibchen bis nahezu 2 aun-^ das Männchen bis 
1*5 mm lang; ersteres mit koner nicbt vorstreekbsrer, in 
zwei stnbftrtige Anbinge nnslaufender L^erObre (and dadoreb 
hauptsächlich von der vorigen Art verscbieden) ; orange* 
<relh ; Fühler schwärzlich ; Beine lichtbraun ; Augen schwarz ; 
Brustrücken wie bei voriger Art; Hinterleib stark behaart; 
Flügel schillernd; Flugzeit: von Mitte oder Ende Mai au- 
gefangen, in GeMÜsebaft der oben besehrlebenen Htteke; 
£ir«»*: an mebreren «wiseben den Speisen; Zarvs: Anfangs 
glasbell; später satt orangegelb; sonst der oben besebrie- 
benen im Kttrperbaue ühnlich; auch bezi1;rlich der weiteren 
Lebensweise und Entwickhoitj; doch soll die Verpuppung 
innerhalb der Ähren (Roggen, Weizen) und nicbt im Boden 
vor sich gehen. — Bekämpfung: (?) 

Weizenwarzellans (Schizoneura (?) verursacht Kränkeln und Ab* 
sterben der befallenen l^ansen; die Länse leben in kleinen 

Gesellschaften von 10—80 Sttlek saugend an den Wurzeln, 
z. Th. VerkrUppelungen verursachend ; sind ungeflUgelt ; 

1*5 — H m)it\ birnfnrmijr ; T^•pi(3: unbehaart: Kopf und die in 
4 Längsreihen stehenden kleinen RückenHeckcn bräunlich: 
äaftröhreu (am Uinterleibsende) fehlend. — Eine andere 
am Weizen vorkommende Wuraellatts ist Tyebea trivialis 
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Pass. und Schizoneura venusta Fass. — An den Wurzeln 
der Gerste und des Boggens kommt die Gei'stenuurzdiaus 
(Westwoodia hordei Lindem.) u. s. meist in Genellschaft mit 
Sehisonenra vor; sie erzeugt den GentmwurxdraH, Die 

Weibchen sind flügellos, 3 mm lang, 1*5 mm breit, rosa oder 
gelblich, fein bcstUubt; Beine sehr kurz; Kopf und Brust 
scheinbar mit dem hochgewOlbtea Hioterleibe ein Stück 

bildend. Bekämpfung (?). 

Weisebkohl (Brassica olcracea sabauda), s. Kohl. 
Werre (Gryllotaljpa valgeris), s. ManlirarlsgriUe. 

Wespen*) (Vespa vulgaris Lin.); an bekannt, um hier 

beschrieben zu werden. Ihre Schädlichkeit leruht im Ab- 
nagen der Kinde, hauptsächlich von Öpalierzuchtcn und 
Zweigobstbäumchen ; und im Anfressen reifer (besonders 
Büßer) Früchte. Als BeMmjpfungsmiitel dienen : 1. Zerstören 
der Wei^)€nnester ^ wenn frei hllagend, und keine Brandgefahr 
an befürchten, durch Abbrennen; Erdnester durch Anzünden 
von Feuern über denselben, spät Abends, wenn die Wespen 
bereits ruhen. 2. Anwendung von Fang/iaschen, welche 
zwischen den zu schützenden FrUchten aufgehängt werden. 
Recht gut eignen sich hierzu die Aixer-Ölflaschen, deren 
Boden kegelförmig bis Mitte der Flascke hineinreicht. Man 
durchstoßt die Spitze desselben, so dass eine Öffnung her- 
gestellt wird, groß genug um die Wespe hindurch zu lassen. 
Hierauf wird der äußere "Mantel des Bodens mit Kreide- 
leiuiwasser bestrichen; die i'iasche bis unter die Eingangs- 
öffnung mit einer i^Iischung von Bier, Spiritus und Zucker 
gefüllt; der Flasebenbals verkorkt und so swiseben den 
Zweigen aufgehängt. Die Wespen, durch den süßlichen 
Gährungsgemch angelockt, kriechen yon unten in die Flasche 
hineiui werden betäubt und fangen sich. 

Weitweoila bordei, s. Weisenwnnellaus. 



*) Einichlicßlich der Homiaie (Vctpa crahro Lin.) 
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WIM, rother (Cecidom^ia tritici), b. WeizengalimUcke, citron- 
gelbe. 

Wieke (Vicia). 

1. WnndbeBcbädignngeii machen Bich bemerkbar: t. 

Wunel/rass. 

1. Die Bescbädignngen bemerkt man an den oberirdi- 

seilen Pflanzentbeilen. 

2 Blattläusecolonien siedeln sich an : Wicken blattiaus ; s. 

hlaitläme. 

2. Es finden mdi andere Sehldliuge vor (Kttfer, Larven, 
Raupen). 

3. Die Samen werden von einer füßlosen, weißlicheni 
dunkelköpfip-pn Larve atisgefressen ; oder man findet kleine 
flachrUckige K iferchen : s. Sanmikafer, gemeiner, 

3. Keimpflanzen oder ältere werden an Blättern und 
Bluten befirenen. 

4. Von 16-fll6ig«n Raupen ; scblank; waisig; Kopf, Baach 
und Fuße fleischrolh; RUckentheil braunrotb; vier LKngS' 
streifen schwefelgelb; 35 — 40 min; Jnli — September: f. 
Erbseneule. 

4. Von einem grauen, bis 5 mm langen, gelbUchweiß ge* 
streiften BOsselkttfercben werden die jungen «nflaufenden 
Saaten und jungen Pfiansen serstSrt : s. ÖtiawröMfer, UnürUr, 

mekeablattlans (Aphis viciae KaltK), i. Blattlftose. 
WleUer, Icaenelber (Tortriz ribeana H.), s. Johanntsbeer- 
wiekler. 

Wiesenfllege (Opomyxa florum Fabr.); 4*5 mm lang; bleich« 
bis rothgelb; aehr verttndertiefa; Flügel glashell. Lebens- 
weise: dürfte im all^ompinen mit jener der versclimälerteu 
Blumenfliege (s. d.) übereinstiuiineii ; wemtrstens bezüglich 
des Verhaltens der Made und ihrer kSelmJiguugsweise zeigt 
eich kaum eine weientliche Abweichung ; Verpuppung aber 
innerhalb d^getttdteten Pflanzen der Wintematen; Larve i 
walzig; weiß; erreicht durchschnittlich bia 5 mm; Hinter- 
leibaende rageichärft; in der Mitte in zwei breitere dicht* 
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an ciaauder stehende Fieiscbzäpfcheu Huslaufend* und neben 
diesen noch beiderseits ein kürzeres, spitzes; Übencinte- 
rung: «Is linde; Verjmppufig: im April des nJlebsteii Jähret; 
FUtffe: im Mai ; deren Brat sich wahrscheinlich an Wiesen- 
grilaem findet, während die aus dieser hervorgehende, im 
Herbste erscheinende Fliege die Wintersaaten mit <?en Eipm 
belegt. Bekämpfung :{^)\ vielleicht durch kräftiges Walzen 
der Saaten. 

WiesengrSser. 1. Die Gräser werden oberirdisch von IG iüßigen 
Baapen befreiflen. 

2. Vergleiche: Ad^ireulen, 

2. Von diesen ist es keine. 

3. Raupe staubgrau; dick; glänzend. 

4. Nackenschild, Kopf, Afterklappe und "Warzen schwarz; 
letztere groU, m)t je einem Borstenhaare ; Luftlücher schwarz 
nmsogen ; August bis II ei ; erreicht bis 43 mm : s. Wurtd* 

4. NeckenschUd, Kopf und Afterklappe roth; Wersen 
kleiner; sich von den Luftlöchern nicht besonders ebbe* 
bend: s. Fnle^ ziegdfarhige. 

3. Raupe von den Luftlöchern autwärts bronce- bis 
dnnkelbnum. 

5. Dick» nsckt, erdbmun, mit drei lichten Rttckenlinien 
nnd schwarzem Nacken* nnd Afterschilde; vom Herbste bis 

Juni: s. Crrasfith. 

5. Raupe der vorir^en ähnlich ; dunkelbraun; schwärzlich 
gegittert; Seitenstreit licbtgrau: s. Lulchenle. 

1. Die Gfiser werden en den Wnrseln be&essai: s 

Wlesenwnue» sirelfnnktlfie (Gspsns bipunetntns Febr.); 8 mm 

lang; 2*5 mm breit; Vwoerrand des Vorderrttckens qner 
abgeschnürt; ringf(1rmig; gewtilstPt: mit zwei schwnrzen 
Mittelflecken; Scheitel hinten scharikantig geraudet; i'Uhler 
am Uoterraude der Augen eingefügt ; Oberseite des Körpers 
ÜBln scbwui behsert; DeckflUgel einf^big gelblichgrün, 
mit oder ohne rOthliebem Anfluge; der bttntige Theil der- 
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selben grau - Adern bellgelb ; Schenkel mit schärzlichen 
Ponkten; Erathtweni Jali bis Herbst; Ekri an wild- 
waebsende nnd euhivierte Kreuzblüter (Koblarten); Über- 
Winterung der Eier; Larven: im Mai; Zerstören der BiUten- 
ansätze ; Beeinträchtigung der Samenbildung ; unterscheiden 
sich von der voUkommen entwickelten Wanze durch das 
Fehlen der Flügel; vom Juli au dm ITa/u«; stirbt (?) nach 
der Eierablage. BdeStnpJimy: (?) Ableten. 

WIMUttiebmle (Mamestra dysodea W. V.), s. Peteisilteiieiile. 
mitwsaateiile (Agrotis s^etiun), s. Ackerenle; Wintenaak- 
ackerenle. 

Wlatenplaat, Ampfer (Rumex patientia.) 

1. Die ÄVurzeln zeigen sich beschKdigt: s. Wurzelfraß» 
1 Dir> Boschttdignngen erfolgen an den oberirdiscbea 

Pilaozentheilen. 

2. Man findet im Inneren der Stengel bohrende Larven 
mit deutlichem Kopfe. 

3. Larven faOlos; nach beiden Enden versehmftlert ; Lage 
gekrümmt ; Kopf dankel ; Leibesringe stark eingeschnitten ; 
erreichen bis ^ mm: Spitzmäoschen, rothes nnd Teilchen- 
blaues ; s. Jüfieriisselküfer. 

3. Larven zwanzig-fUßig; bis 12 mm erreichend; grün; 
mit bräunlichem, von zwei dunklen Linien eingesäumtem 
Rttek«istreif ; Lnftlöeber schwars! Ampferblattwespe; s. 
BiatUcespen. 

2. Die Verletzungen gcschehpn äußerlich an der Pflanze. 

4. «iedpln sich (Juni, Jnli) Blattläusr, bn^onders in den 
Blutenstände u an: Ampferbiattlaus ; s. BiattUiuse. 

4. Die Beschädigungen werden durch Kaapen, Larven 
oder Ksfer veniTsacht. 
9. Man bemerkt KäfSer. 

6. Die jungen Blätter werden im FiUhjahre von einem 
3*5 — b mm langen KHferchcn mit rUsself^rmig verlängertem 
Koj>te siebartig durch! k liert. 

7. Küfer beinahe blutroih- Augen schwarz; 5 mw» lang: 
SpitsoUlnscben, rothes; t. ^eerSsnlkäfer, 
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7. Kftfer (unteneits) «ebwan; Flügeldecken bUin; 3*6ifiiM: 

Spitzmäuse}) en, veikhenblaues; 8. Kleerüsselh'ifer. 

6. Kopf nicht rUsselförmig verlängert ; Käfer melir we- 
niger eirund^ hoch gewölbt; oberseits glänzend goldig grttn; 
im ttbrigen dttnkelblaa oder dunkelgrUn; 4*5 mm lang; 
8*5 mm brmt: b. IHel^u^» 

5. Die Pflanzen werden von Raupen od«r Larven beiressen. 

8. Larven 6-beiiiig ; schwärzlich grün ; Unterseite schmutzig* 
gelb; Kopf und Beine schwarz; Bauch mit drei Länga- 
reihen schwarzer Wärzchen; 4 mfn: s. Dickbauch, 

8. Larven mit mehr als sechs Beinen. 

9. 20-fttfiige Larvon: Arapferblattwespe ; •. ^larKwcape. 
9. Larven mit 12^16 Fnßen (SchmetterKnganntpeii.) 

10. Raupe 12-fUßig; grQn oder bläulichgrün; nach vorn 
stark verschtpHlpft ; mit feinen, geronnen-weißen Längs» 
linien und einera gelben Längsstreifen Uber den Füßen;, 
35 — 40 mtn: s. Gammaeule. 

10. Raupen 16*fil0ig. 

11. Borstig rostgelb behaart; scbwarzbrann ; anf Ring 4 
mit vier Haarbüscheln; beiderseiti des Rückens mit einer 
Reihe weißer schräger Flecken; ein breiter Seitenstreifen- 
weiß oder gelblich, roth gefleckt; 33 — 38mm; Mai; — Juli, 
August; 8, Amyjereule. 

11. Raupen nackt oder bodwtens nor mit «biseln ttehen* 
den, sebr feinen Bttntebenbaaien. 

12. Raapen gegen das hintere Leibesende an (11. Ring} 
etwas backelartig erhöht und dann nach dem After sich 
abflachend; moosgrün bis olivenbraan; mit lichter Kucken- 
linie, großem dunkelm FJeck aof Ring 4, 5 u. II und mit 
naeb Yoni ollmen liehten Winkelieichnnngen auf allen 
lUngen; 35—40 mm; Herbst: a. tlMaraulmd», 

12. Raupe auf dem 11. Ringe nicht backelartig erhöht. 

13. Mit vier gleichbreiten -Lind p^lcichweit von einander 
entfernten hochgelben Längsstreiten; rothbraun oder braun- 
grün; Baach and i'üße roth; 35-40 mm; Juli bis Herbst: 

15 
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13. Die Kaupe zeigt die vier schwefelgelben Läags- 
streifen nicht. 

14. LetstorBing beidersoHi mit einem gelben, tehwin- 
umsäumten Fleek; KOrper iVtlilidibtmiiii ; donkel gerieielt; 

Luftlöcher weiß, schwarz geringelt, In einem ockergelben 
Scitcnstreifea Siehend; 45^50 tttm; Jali bis September: «. 

Meldeneule. 

14. Letzter Ring zeigt diese zwei Augentlecken nicht; 
KOrper scfamutsig weiß; sckwinliek durchrieselt; daher 
braon ersdieinMid; fiflckenstreif bkw^Ib; je ein Sdten- 
sirmfen weiß ; tiber diesem (vom 4. Binge an) je ein dicker 

schwarzer Stricli ; Luftlöcher schwarz, von schwarzen War/.en- 
üeckchen umgeben; 40 — 50 mm; Sommer bis April: öauer« 
ampferackerenle ; s. Ackereule. (3.) 

Wfuterzwlebel (Allium übtulosum), s. Lauch. 

"Wirsing (Brassica oieracea sabauda i, s. Kohl. 

>Volf (Conchyiis ambiguelia), s. Sauerwurm. 

Woliiaas (Pemphigus), s. Maiswurzellaus. 

WarrnfSale (der Möhre}, s. Möhrenfliege. 

"Wurzeleule (Hadena polyodou Lin,); Schmetterling: 44—46 mm 
Flügelspannung; 20 — 22 mm lang; VorderflUgel gelblich- 
oder lOthlicbbrann ; einStriehaos der Wnnel, — unter diesem 
einer am Innensanme, — und mn dritter in der Flttgelmitte 
(aber näher dem Innensanme) sind tief schwarz; ebenao 
drei scharfe, innen gelblich gesäumte Pfeilspitzenzeichnungen 
nächst dem Außenrande, zwischen diesem und einer wellen- 
förmig verlaufenden helleren Querlinie; BmstrUcken und 
Hintmdb mit Haaiaehttpfen; FluggtHi Juni August; 
JScr: einieln; meitt tief unten an den Grashalmen; Bimpei 
vom August an; 16-fUßig; fahlgrau; stark glänzend; 
fleischig, walzi;^ : Kopf, Nackenschild und Afterklappe 
glänzend schwarz oder schwarzbrauu ; jeder Ring (vom 4. an) 
mit .".-förmig gestellten, großen, glänzend schwarzbraunen 
Warzenflecken und einer größeren Aiisahl noch in den Seiten ; 
Jrmen bis in den H«rbst; Übeneiitimmffi im Boden; Jbr<« 
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Setzung des Fraßes bis m dea Mai ; Grassteiigel und Blätter 
an Gründe abbeifieiid; mehr verwttstond ab venebrand; 
Fmjwpjnm^: in Boden; Si^mälUrUngi Joni. BMa^^mgi 
dvrch gute Berieselungsanlagen; Ehitreiben von Haoa- 
gefll^el in raupenfrttßige Wiesen. 
Warsellllefe (Anthomyia radicum Meig.); 4"5 — Ti S n?w ; Brtist- 
rücken schwärzlich; lichter gesäumt; mit drei schwarzen 
(beim Weibchen sehr andeatlichen) BUckenstriemen ; Hinter- 
leib grau; in den Singeioacbnitten (beim Männchen) und 
eine naeb hinten stark ▼ertehmiderte (beim Weilteben ner 
tbeilweise vorhandene) fiUckenstrleme schwarz; die Stirn 
(beim Weibchen vorn rostgelb, hinten schwarz) ist weiß 
mit schwarzem iStirn«^ ; Augen durch eine schwarze Linie 
getrennt; Flügel glashell; Beine acbwarie; Flugzeit: vom 
Frühjahre an, den gansen Sommer bindiiTeh bia in den 
Herbit; Larven: in den Wuneln der Raphanvs- nnd Biae- 
eleacArtes lebend; Gänge bohrend; weiß, mit aablrdcbea 
schwarzen feinen Kömchen tibersJlt: runzelig; fleischig; 
gegen rückwärts verflickt; am Hinterleibsende schrflg ab- 
gestutzt; Umkreis der Abmachung mit zwölf gekürnelten 
Fleiachzäpfchen ; darunter zwei stark nach einwärts ge- 
krQnmt. Vorbeugung-. Superphospbate alt BHngmittel in 
den betreffenden Gemüsegärten loUen die Larven, respeet. 
eierlegenden Fliegen fernhalten. 

WnrzelUrafi (im Allgemeinen). 

1. Fußlose Larven. 

2. Larven mit deutlichem Kopfe, 

3. Glatt, nicht mit Borstenhärcheu bosetzt ; nach den 
beiden Enden venebnUUert; Leibetringe stark eingescbnitten; 
Lage gekrümmt : s. LappmrSitkr, 

3. Börstenhärchen in Qnerreihen auf d«>n Ringen ; schlank ; 
walzig ; Kopf klein; vorgeetreckt; bia 15 mmi t. Oartmkaar-' 
mucke. 

2. Kopf fehlend; Hinterleibsende schräg abgeflacht; mit 
12 gekdmelten Fl^sehallpfefaen eingefasst; zwei von ihnen 
stark einwirta gekrümmt ; s. WuraifUige. 

15» 
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1. Beinetragendc Larven; oder voUkommeue Insecteu. 

4. Fresser mit 6 Beiuen. 

6. HmtwIdlMende mit Schn'anzgabe] ; Vorderbeine breit, 
•eheufelfiSroiig; Fflbler lang; Ftttgel vorhanden oder febloid: 

a. MaulwurfagriUe . 

5. Sf')i>vanzgabel fehlend. 

6. Larven 1 C-füßig (Schmetteriiugsraupen): s. ^cAereii/e». 

6. Larven 6-beinig (Kaferlftrven.) 

7. Larven hornglatt; sehr gestreckt; den bekannten 
MehlwUmeni nicht nnldiDUch ; Kopf von unten herauf snge- 

ecbärft : s. JhrahUcürmer. 

7. Lnrvon weich; saftig; Beine sehr lang; Kopf rund; 
}Iiiiterlcibseude stark i»ackfürmig aufgetrieben; Lage ge- 
krUmint: 8. Engerlinge,*) 

Wnrzelllase: W., Gersten-; Gersten wurzelrost (Westwoodia 
hordei Lindem.), s. Weizen wurzel laus; — W., Mais- (Te- 
tranenra ulmi), a. HaievnrselllnBe; — W., Bohnen- (Tjr- 
cbea phaseoli), s. Erdlaus; — W., Weisen- (Schiioneura; 
Tjehea), s. Weiseuwarzellaus. 

WvnrtnwkentVdter Serka holosericea Scop.); Käfer 7 — Owm 
lan<j; eiförmig; gewöhnlich braun bis rötblich gelbbraun; 
seltener schwarz oder pechbraun : häufig fein weißgran be- 
reift; Fühler kurz, am Ende dreiblattei-ig getheilt; isLopf- 
sebild gerade abgestutst; der Band aufgebogen; Flügeldecken 
wenig Iftnger als breit; nach rttckwttrts verbreitert; gestreift; 
Flugzeit', nach Sonnenuntergang; Mai; hält sich tagsüber 
im Boden auf; frisst von Kiide ^IHtt bis Ende Mai die 
noch in der Erde steckenden zarten Wurzeltriebe des 
Hopfens ; junge Pflanzen entwickeln daher nur wenige Triebe ; 
und diese häufig verkrüppelt, gekrflmmt; fttnf Uillimeter 
weite runde Öffnungen im Boden verrathen die Anwesen- 
heit des SchKdlings; die Larven dOrften sich wahrschttn« 
lieh durch Wnnelfraß an den Bescliltdlgungen betheiligen, 

*) Audi BTBchkiiiBr; LanbUUtr. 
**) Am Hopfim; s. d. 
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Begegnung: Vorsiebt beim Tiezu^' der Fechser; Neupflau» 
zuDg erst Anfangs Juai^ bis daliiu Eiuschiagcn des zur 
AospflanzuDg bestimmten HileriAh. 

WuielniBpeD, 6. Adcereulen. 

T. 

Yftlloiieale (Plusla gamma Lin.), s. Gammaeule. 

z. 

ZatatflkbM Fabr., s. Getreidelaufkäfer. 
Zophodla eonToIatella H., s. StftchelbeenttnsUr. 
ZMkenrbMy s. £rbse. 

ZMkerer^SMMle (Phisia gamma Lin.), s. GammMlil«. 

ZMk«rrBbe (Beta vulgaris), s. Kunkelrtlbe. 

Zweryeikade (Jassus sexnotatus Fall.); nicht ganz 4 mm; ge» 
streckt; wenijr Uber 1 w?m breit; Augen ^roß; Fühler sehr 
kurz; pfneinentörmig; Kopt in einen Schnabel endigend; 
Flügeldecken die Heiterleibsspitze Uberragend; mit breitem 
Hantaaiime; in der Bake dedififrmig; Scbienea der Hinter- 

- foeine vierkantig und reihenweise bedomt (Springbeine) ; 
Farbe sehr veränderlich ; im Allgemeinen hellgelb ; Scheitel 
mit vier runden schwarzen Flecken; — oder statt dieser 
zwei Querstreite u und zwei kleine Pünktchen am Hinter- 
raude; oder nur am Vorderrande vier in einer i^uerreihe 
ttekeode Pnnkte; — oder alle diese Zeicknungen flieften 
mehr minder in einander, dann Sekeitel vorherrsch^id 
eehwarz ; BrustrUcken ungefleckt oder zwei dunkle Sefaattan 
am Hinterande zeigend; Schildcben mit je einem schwarzen 
Fleck in deu Vorderecken, — oder schwarz mit oder ohne 
gelber Mittelstrieme; Flügeldecken gelblichweii^ ; Außen- 
rand nngefleckt; Lederkant und Sehnltentttek schwarz 
gefleckt ; der blutige Theil ranekgtau | Beine gelb mit braunen 
Pttnkftehen; Bauck tcbwnn mit gelben Seitenittndem, — 
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oder gelb, und die vorderen Ringe schwarz. Erscheinen: vom 
Jani an bis October; Eier: im Herbste an Gräser un- 
mittelbar über dem Boden, oder au die Wurzeln; Über- 
wintenmg der ESer; Lorten: If^, Juni; gleifilifiilb mik 
SpringbeineiL aiugeriUtAtj aehou verheereiid in den SoiBntr- 
■Mten aufgetreten ; fleckenweises Gelbwerden und Abfterben 
der Pflanzen; Verna nffUing : an Grasstenfreln ; gegen Ende 
Juni die Cikaden ; treten in gleich verheerender Weise 
an den Wintersaaten auf, wie die Larven an den Söm- 
mM-ungen. Bekämpfung:? Vemeidung dee Kiteiierbuea asf 
Feldern oder in der NMlie von Wieten, wo sieb im Herbete 
Torber dieser ScbSdÜDg in bedenklieber Menge geceigt bat. 

Zwevgslfewesie (C^bns pygnaens Lin.}, Halmwespe. 

ZwIeMt 8, Lanefa. 

ZwIebeUUeheB« «• Landi (Amnerkuog). 

Zwleb^Iege, gnm (Aotboinjia antiqua Meig.), 6 5 mm lang; 
sebwftrzlich; grau hnstäubt ; Hinterleib mit nnterbrochener 
(beim Weibchen fehlender) dunkler Mittelstrieme; Seiten 
des Brustrückens weißlich; Stirn mit schwarzem Stirn« /\ ; 
Augen durch eine schwarze, weifieingefasste (beim Weibeben 
doreh eine rotbe, grau eingefasste) Linie getrennt; Beine 
pediiebwarz; FUl|^ bbusgrau, ihr Vorderrand tbeilweise 
mit Dörnchen besetzt; eine üeckschuppe über der Wurzel 
weiß; Huggeit: April; Eier: an die Köhren der Zwiebel; 
dicht über dem Boden; Einbohren der Larve: nackt; weiß; 
glänzend; das schief abgestutzte Hinterleibsende mit zwölf 
FlmsdiBpitseben nmgeben, deren vier größere in der Mitte 
des Untorrandes stehen ; und Uber denselben zwei grofie 
braune Zapfen innerhalb der Abflachung. Die Larve dringt 
zwischen den Röbren in die Zwiebel ein und arbeitet ihre 
unreinen Gänge hinunter bis unmittelbar Uber den Wurzel- 
teller; bohrt bicb, wenn erwachsen, an irgend einer Stelle 
berains nnd verpuppt ineb im Jnni im Boden. Die der 
September-Fliege entstammende Brut uberwintert als Pappe 
in der Erde, nnd ergibt die Fli^ im April, Mai. Kremh- 
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heUserach^hnoipen : GelWerden der äußeren Röliren ; nnd 
da eine Zwiebel in der Kegel von mehreren Maden be- 
setzt i&ty greitt die Fäulnis rasch um sich. — Bekämpfungs' 
mUtdi DituBM Bettreneoi d«r Beete (An&ngfl Jnni) mit 
GjpinDeU ; sodann starkes Begi^en bd warmem trockenem 
Wetter nnd Wiederholen dieses Verfohrens naeh etwa 14 
Tagen; soll Ton sehr gtinstigem Erfolge sein. 

ZTrIebelflIefe, fabelrippige (Änthomyia furcata Boucb^); 
5*5 mm lang; gelblich aschgrau; Beine schwarzbraun; Brxist- 
rücken mit vier schwärziicben (beim Weibchen fehlenden; 
Striemen; Hinterleib mit schwarzen (beim Weibchen feh» 
lenden) Kiigeinselinitleii und eben loleber Mittelstrieme; Kopf 
gel bllchasch grau ; (Ue Augen beinahe zusammenstoßend; 
Flugzeit: Mai; Larve: einzeln; in den Herzen der Zwiebeln 
(Allium Cepa); erreicht 9 mm Länge; spindelförmig; jeder 
King seitlich spitz vortretend; mit feinen Körnchen über- 
deckt; Hinterleibsende abgeschrttgt; von b größeren und 4 
kleineren FleieebsKpfehen eingefasat; in der Mitte der Ab- 
flachung zwei dunkel geßlrbte; ÜberwintentHg : als Puppe 
im Boden; Fliege: im Mai. — VorbtuffungmHiUel (?); t. 
Zwiebelfliege, graue. 

Zwl«belm«ie (Antkomyia antiqna Meig.), s. Ziebelfiiege, gnae. 

2wiebelmendflieg^e (Eumerus Innulatus Meig.); 6 — 7 mm lang; 

metalüscbgrün ; Gesicht weiß behaart; Mitte des Hintcrleibs- 
rtickens dunkler ; die Spitze und ein Seitenfleck auf den 
ersten drei Bingen granlich; Ftthler kurz (wie bei Stuben- 
fliegen) mit einer nackten Borste; Augen behaart; Mittel» 
leib gelb, mit weifilieher Bebaarimg; äußerste 8pitse der 
Sebenkel braun- oder gelbvoth; diese selbst mit einer Reibe 
kurzer •Dörnchen : Schienen an der Wurzel bräunlichroth ; 
Flugzeit: Sommer bis Herbst ; Lief: am Grunde der luiliren 
der Steckzwiebel (Alium Cepa); Larven: im Juli; einzeln 
im Herzen der Zwiebel Pflanze geht ein) ; kopflos ; schmutzig 
graugelb; gekOmelt; Bauch abgeflacht; Hinterleibiende 
braun ; beideieeitt mit einem geringelten Fleisebsapfen und 
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unter diesen mit noch zwei ähnlichen solchen; Verpupputig 
in der Erde; von Mitte Juni an die neue Fliege \ Vier 
Winterung (?) — Bekämpfung (?) 

ZwiebeliBOtte (Acrolepia assectella Zell.), 6. Lauchmotte. 

Zwi^beltrteUsea (Tjrleochna putrefaeieDs), 8. LAach. 
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Von demselben Verfasser erachien: 

Praktische Anleitung 

tar Bestimmung unserer 

Süsswasser-Fisehe 

aebst einem aipbabetiedi fdordnetan 

Verzeichnis 

der Synonyme, Beziehungen und gebräuoh- 
liduiten Tolkanamen. 

1890. eleg. geh. Mk. 3.60. 
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V<»ii dcmaelbeD VerfaMer erschien: 

Praktische Anleitung 

zur Beslimmung unserer 

Süsswasser- Fische 

nehat einem AlpluibetiKcit geordneten 

Verzeichnis 

der Synonyme, Bezidiangen und gebrlaeli- 

Mit S — I w ro n»» ITIsuMn. 

1890. eleg. geW. Mk. .H.&O. 
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